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Mchtfest in lempelhof I
(Oreütbsriebt unserer Berliner Lebrittlsitnnx)

rä. Berlin , 5. Dezember.
In Anwesenheit des Ministerpräsidenten und

Lustsahrtministers Generaloberst Hermann
Göring und zahlreicher Vertreter von Partei,
.. . . . . » . . . . . . .

Unser lagesspiegst
Japan fordert unbeschränkte Rechte in der
internationalen Zone Schanghais.
Als Hauptthema der französisch-polnischen
Besprechungen in Warschau wird der Sowjet¬
pakt genannt.
Reichsminister Dr . Frick verkündete in Stock-
holm die Errichtung eines deutschen Eustav-
Adols-Nationaldenkmals.
In Tempelhof fand mit einer Ansprache
Görings das Richtfest für den größten Flug¬
hasen der Welt statt.
Der Tag der Nationalen Solidarität gestal¬
tete sich wiederum zu einer überwältigenden
Vertrauenskundgebung des deutschen Volkes
zu seiner Führung.
Im Hermann -Eöring -Heim in Melle nahm
Gauleiter Röoer die Trauung des Kreis¬
leiters Helmut Seidel und seiner Braut
Klara Lott vor.
Aus der Massenkundgebung am Dienstag
wird der Gauleiter über brennende Fragen
sprechen.
Am 15. Dezember beginnt der Dauerkarten-
vorverkauf für die große Ausstellung „Bre¬
men — Schlüssel zur Welt ".
Der Bremer Kunsthalle siel eine bedeutende
künstlerische Erbschaft zu.
Die Bremer motorisierte Polizei soll eine
Kaserne erhalten.
Das neue Jahrbuch 1937 der Nordfee-HJ.
gibt einen tiefen Einblick in das Leben und
Wollen unserer Jugend.

Berlin,  5 . Dezember.
Einzigartig war wieder für die Reichshaupt¬

stadt der Tag der Nationalen Solidarität . Um
18 Uhr sollte die große Sammeltätigkeit begin¬
nen, aber schon lange vorher hatten 7V8ÜMän¬
ner und Frauen in der Reichshauptstadt mit den
roten Büchsen des Winterhilsswerkes ihre Sam-
melposten bezogen. Hier, in der Millionenstadt
Verlin , waren der größte Teil der Mitglieder der
Reichsregiernng und viele Reichsleiter , die nam¬
hafteste« Männer und Frauen von Bühne , Film
und Kleinkunst, die bekanntesten Männer der
Presse auf den Straßen , umgeben von einer un¬
übersehbaren Menschenmenge.

Die ersten , die vor dem Hotel „Adlon " in der
Nähe des Brandenburger Tores Reichsminister
Dr . Goebbels ihre Spende gaben , waren seine
Kinder Helga , Hilde und Helmut . Dann öffnete
sich die von sf -Männern gebildete Gaffe, die den
Menschen nach beharrlichem Warten den Weg
zum „Doktor " freigab , dem die kleine Helga Goeb¬
bels bald helfen mußte . Spende um Spende fällt
in die große rote Büchse. Kaum eine Viertel¬
stunde ist vergangen , da muß schon die zweite ge¬
nommen werden . Grüße aus dem ganzen Reich,
ja aus aller Welt werden dem Minister ausge¬
richtet . Frau Attolico , die Gattin des itali¬
enischen  Botschafters , überreicht dem Minister
«ine größere Spende . Einige Pimpfe , die zwar
mit strahlenden Augen aber leerer Hand kommen,
rüst Dr . Goebbels zurück: „Na , ihr Bengels,
wollt ihr nichts geben ?" Es stellt sich heraus , daß
sie kein kleines Geld hatten , und die nähere Be¬
fragung ergibt , daß natürlich auch kein großes
da ist. Dr . Goebbels gibt ihnen dann aus seiner
Privattasche , was ihnen fehlt . Alte „Stamm¬
kunden " bringen Schecks mit mehrstelligen Zahlen,
und mancher Geldschein verschwindet im Trichter
d-r Büchse. Zwei Stunden waren noch nicht ver¬
gangen , da mußte sich der Minister schon die achte
Büchse geben lassen.

„Unter den Linden ", vor dem Eingang zur
„Passage ' , stand ein Musikzug des Regiments
„Hermann Göring ". Der Ministerpräsident , der
vorher vor der Berliner Börse gesammelt hatte,
wurde wie immer mit tosendem Jubel begrüßt.
Vor ihm ausgebaut waren wieder zwei große Holz¬
truhen und eine ganze Batterie von Sammelbüch¬
sen, das heißt , was man so Sammelbüchsen nennt
. . . im Sinne des Vierjahresplanes und auch nach
der Devise „Neues aus Altem ", hatte man aus
großen Marmeladeneimern recht aufnahmefähige
„Sammelbüchsen " hergestellt , durch deren riesige
Trichter es nun fast zwei Stunden unablässig klap¬
perte und klimperte . Unter den Tausenden von
Volksgenossen , die vorüberzogen , befanden sich auch
viele Gäste aus dem Auslande , so erschien auch der
britische  Botschafter , Sir Neville Henderson,
mit seiner Schwester , um sein Teil zu diesem Tatze

Staat und Wehrmacht fand gestern nachmittag
das Richtfest d«s neuen Weltslughasens in Berlin
statt.

Fanfaren kündigten die Ankunft des Minister¬
präsidenten Generaloberst Hermann Göring an,
der in Begleitung des Generals der Flieger
Milch und dem Erbauer des neuen Flughafens
Dr . Sagebiel eintraf . In einer kurzen Ansprache
betonte Pros . Dr . Sagebiel,  dag Deutschland
mit der Fertigstellung des gewaltigen Baues den
schönsten und größten Flughafen der Welt
erhalten werde . Er hoffe, daß dieser Bau in
einem Jahre vollendet werden könne. Der beson¬
dere Dank gelte dem Führer,  der auch zu
diesem Bauwerk die grundlegenden Gedanken
gegeben habe . Danach dankte Pros . Dr . Sagebiel
dein Ministerpräsidenten , der den Bau als
Minister der Luftfahrt ganz besonders gefördert
habe . Nach Professor Sagebiel ergriff Dr.
Lippert  das Wort zu einer kurzen Ansprache,
in der er vor allem die Genugtuung der Reichs¬
hauptstadt darüber zum Ausdruck brachte , daß
dieses Werk innerhalb ihrer Mauern entsteht . Ein
Vertreter der Arbeiterschaft verlas dann den
Richtspruch , der in einem Dank an den Führer
ausklang . Unter den Klängen des Chorals „Nun
danket alle Gott " stieg die riesige , mit bunten
Bändern reich geschmückte Richtkrone an dem
stolzen Bauwerk empor . Schweigend , mit
erhobenen Händen grüßte ,die Menge das Wahr¬
zeichen deutscher Arbeit.

Dann ergriff Ministerpräsident Hermann
Göring  das Wort . Er bezeichnete den Neubau
des Flughafens als das stolze Wahrzeichen der
neuen deutschen Luftfahrt , das einzigartig in sei¬
ner Größe , Schönheit und Zweckmäßigkeit dastehen
werde . So werbe der Lufthafen Tempelhof ein
stolzes Tor für den Eintritt in das Deutsche Reich
sein. „Welch ein Mut , welch ein Glaube und welch
ein gewaltiges Vertrauen " , so rief Generaloberst
Göring aus , „sind notwendig , um solche Bauwerke
zu schaffen ! Nur ein wahrhaft kühner Geist
vermag solche Bauten zu planen und zu errichten.
In ihnen liegt ein gewaltiges Bekenntnis zur
Ewigkeit unseres Reiches . Wenn wir alle nicht
mehr sein werden , dann ragen immer noch diese
Bauten , dann sprechen diese Steine und Quadern
von einer großen Zeit , da ein ohnmächtiges und
schwaches Volk wieder stark wurde ! Eine Be¬

wegung und eine Weltanschauung , die solche ge¬
waltigen Zeugen aus Stern errichten , sind un¬
überwindlich !" Generaloberst Göring schilderte
in großem Umriß das Werden unserer Luftfahrt
und Luftwaffe . Er würdigte dabei den gewaltigen
Anteil , den die deutsche Arbeiterschaft  an
der Durchführung der großen Aufgaben unserer
Zeit habe.

„Ich weiß", so rief Generaloberst Göring den
Bauarbeitern zu, „daß gerade Ihr , die deutschen
Arbeiter , es seid, aus die ich vertrauen muß und die
mir helfen muffen, damit das Werk des Vierjah¬
resplanes gelingt . Und es war daher nur ein be¬
scheidenerDank, wenn ich auf Vorschlag des Reichs¬
arveitsministers versitzt habe, daß nun auch die
Feiertage entlohnt werden sollen. Aber auch hier¬
bei werden wir nicht stehenbleiben , sondern im¬
mer weitergehen in der Fürsorge für den schassen¬
den deutschen Arbeiter.

Es war der tiefere Sinn meiner gestrigen
Anordnung , daß jetzt nun die Festesfreude auch
in Eure Familie einziehen kann und Ihr das
herrliche deutsche Wsihnachtsfest feiern könnt in
dem Bewußtsein , ein Jahr schwerer und harter
Arbeit , aber auch innerer und stolzer Befriedi¬
gung hinter Euch zu haben . Wir arbeiten alle
nur daran , um dieses Deutschland schöner, stär¬
ker und größer zu machen , damit einmal unsere
Nachkommen nicht wieder solche furchtbaren Zei¬
ten erleben , wie wir sie hinter uns haben !"

„2m Rohbau ist diese Arbeit fertig " , schloß der
Reichsluftfahrtminister . „Jetzt aber wollen wir
nach dem Richtfest mit verdoppeltem Eifer an die
Arbeit gehen ; denit es ist mein heißer Wunsch,
daß die Vollendung dieses stolzen Baues rasch
vorwärts schreitet ." Nach einem Siegheil auf den
Führer begab sich Reichsluftfahrtnnnister Gene¬
raloberst Göring mit den Ehrengästen und einer
Abordnung der Arbeiterschaft zu einer Sonder-
feier in die zu einem Ehrensaal ausgestaltete
Abfertignngshalle des neuen Flughafengebäudes.
Hier wurden in einem feierlichen Akt die Eedenk-
urkunden des Richtfestes eingemauert . Hermann
Göring vollführte sodann die drei traditionellen

i Hammerschläge über der eingemauerten Kassette.

3. 8 . v . Bremen,  5 . Dezember.
Deutschland hatte wiederum seinen Tag

der Nationalen Solidarität.  Und
abermals hat die Welt alle Ursache, erstaunt
zu stehen,vor dem Wunder der inneren Ge¬
schlossenheiteines Volkes, das in seiner mehr
als tausendjährigen Geschichtestets zersplit¬
tert und innerlich zerrissen gewesen ist.
Abermals hat sich die große, vom Führer
geschmiedete deutsche Volksgemeinschaft be¬
währt und der Volk und Staat erhaltende
Grundsatz: „Alle für einen und einer für
alle" kann niemals und nirgendwo besser
und schöner seine Verwirklichung finden, als
er im nationalsozialistischen Deutschland, im
Reiche Adolf Hitlers , verwirklicht ist. Was
die Welt immer wieder zu fassungsloser Be¬
wunderung hinreißt , ist längst für jeden deut¬
schen Volksgenossen Selbstverständlichkeit
geworden. Und wie nach dem Anbrach des
tausendjährigen Reiches in wenigen Jahren
schon so viel Wertvolles und Schönes tief
in der deutschen Volksseele Wurzel schlug,
so daß es trotz der wenigen Jahre seines
Bestehens bereits als geschichtlich angesehen
werden kann , so ist auch heute schon der Tag
der Nationalen Solidarität für alle Zeiten
zum geschichtlichenTage gestempelt, zum
Tage, wo ein ganzes Volk der Welt vor
Augen führt , daß es keinerlei Standesunter¬
schiede anerkennt , sondern nur eine einzige
große und unlösliche kameradschaftlicheVer¬
bundenheit.

Wir haben in diesen Tagen erlebt , wie
Reichsminister Kerrl  zunächst in Fulda,
dann in Hagen in Westfalen, wie ferner
Reichsminister Dr. Goebbels  in Münster
und zuletzt nun auch Dr. Frick in Stock-
holm sich veranlaßt fühlten, gegen — aller¬
dings vergebliche — Spaltungsversuche fin¬
sterer international gebundener Kräfte sich
zu wenden. Konfession oder Volkstum ? Das
steht bei diesen dunklen Mächten ständig zur
Erörterung . Und sie scheuen sich nicht, das
Wort Religion als Deckmantel ihrer unge¬
rechtfertigten Machtgelüste immer und immer
wieder zu mißbrauchen. Volkstum oder Kon¬
fession? Diese Frage ist für das deutsche
Volk seit 1933 Keine Frage mehr. Was ein¬
mal eine Frage war , ist längst mit einem
kräftigen Ausrufzeichen durch das deutsche
Volk selber beantwortet worden, und wenn¬
gleich jedermann in Deutschland sein Be¬
kenntnis wählen kann nach eigenem Herzen
und wie er will, bleibt doch der Befehl des
Blutes : „Zuerst dein Volk und dann
alles andere"  in jedem deutschen Men¬
schen lebendig. Wer aber als Deutscher die¬
sen Befehl nicht anerkennen will, der unter¬
drückt absichtlichdie Stimme seines Blutes,
und er sündigt zugleich gegen den Willen
Gottes , der das Volkstum nicht darum schuf,
auf daß es von machtlüsternen oder fanati¬

schen Geistern internationaler Bindungen
ständig zerrissen und zerklüftet würde . Mit
Recht hat .Dr . Goebbels in Münster an .die
trostloseste Zeit Deutschlands, an den jäh¬
rigen Krieg, erinnert , wo in konfessionellem
Hader von 18 Millionen damals lebender
Deutscher 13 Millionen zugrunde gingen.
Diese eine  Tatsache müßte eigentlich genü¬
gen, um jeden, der immer noch in einer jahr¬
zehntelangen Verirrung befangen, sich nicht
zu der Klarheit der Forderung seines Blutes
und seines Volkstums zu bekennen, vermag,
zu veranlassen, in sich zu gehen und zu be¬
greifen, daß für die Erhaltung eines Volkes
eine Konfession nebensächlichsein kann , daß
aber die Volksgemeinschaft für das Bolks-
wohl immer unabdingbar  ist . Die
Volksgemeinschaft — und immer , nur die
Volksgemeinschaft — befähigt Deutschland
immer wieder zu Taten , die andere Wunder
nennen.

*

Wir haben erst kürzlich daraus hingewie¬
sen, wie fast keine Woche vergeht, ohne daß
in Deutschlandein der Welt Sensation bedeu¬
tendes , vom deutschen Volke aber als folge¬
richtige Auswirkung der vom Führer geschaf¬
fenen Volksgemeinschaft bewertetes Er¬
eignis zu verzeichnen ist. Wer schaut heute
nicht als Deutscher — innerhalb und außer¬
halb der deutschen Reichsgrenzen — mit un¬
endlichem Stolz auf das neueste „Wunder"
deutscher Schaffenskraft . In Berlin wurde
gestern über den Neubauten des Zentralflug-
hafens Tempelhofdie  Richtkrone gesetzt,
also über einem Werk, das sich als der größte
Flughafen  der Welt einmal darbieten
wird, und das uns um so mehr mit Freude und
Stolz erfüllt , als es der Welt kundzutun gilt,
daß es der Führer war , der im Jahre 1934,
gleich nach der ersten Besichtigung des Ge¬
ländes , mit ein paar kurzen Strichen die
Skizze entwarf , die jetzt in ihren Grundzügen
dem Bauplan für das neue große Denkmal
deutschen Schaffensgeistes dient. „Im großen
Aufbauwerk unseres Führers Adolf Hitler
sollen auch diese Bauten von derArbeits -
freude und Arbeitskraft  des im
Nationalsozialismus geeinten deutschen Vol¬
kes Zeugnis ablegen", heißt es am Schluß
der Urkunde, die in Anwesenheit des Reichs¬
ministers der Luftfahrt in der großen Mittel¬
halle des neuen Flughafengebäudes feierlich
versenkt worden ist. Arbeitsfreude
und Arbeitskraft,  die beiden Säulen
des neuen Deutschlands sind die Gaben von
unvergleichlichem Wert des großen Führers
Adolf Hitler an sein Volk. Und in den Dienst
der Erhaltung dieser Gaben hat er alles ge¬
stellt, was in Deutschland geplant , begonnen
und durchgeführt wird. Ob es das Winter-
hilfswerk ist, in dessen Rahmen der Tag der
Nationalen Solidarität einen Gipfelpunkt

bedeutet, ob es die soeben von dem Beauft

beizusteuern . Aus seiner Spende sprach das Ver - i
ständnis auch der offiziellen ausländischen Kreise
für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes und
den Tag der nationalen Solidarität . Zum Wed - j
ding , wo Generaloberst Göring anschließend Auf - >
stellung nahm , brachten Arbeiter mehrerer Berli¬
ner Großbetriebe die Ergebnisse von Sammlungen j
und ganze Tüten mit den Geldern aus der Kame-
rwdschaftskasse.

Am Hermannsplatz , im Herzen Neuköllns , er¬
schien der Stellvertreter des Führers Rudolf Heg.
Hier , wo man oft in früheren Jahren den Winter
so bitter spürte , hat man den Sinn dieses Tages
verstanden . In dichten Kolonnen kamen die Neu-
köllner , um Rudolf Heß ihr Scherflein zu opfern.
Stunde um Stunde verging , und es gab kein
Ende dieses von dem Herzen kommandierten
Opferganges . Die Berliner ließen es sich nicht
nehmen , gleich einmal Erkundigungen nach dem
Wohlergehen des Jüngsten aus dem Hause Heß
einzuziehen . So manchen Glückwunsch erhielt Ru¬
dolf Heß noch, zwar verspätet , aber um so mehr
von Herzen.

Und so war es überall — Reichsminister und
Reichsleiter , Staatsminister und Staatssekretäre,
das Führerkorps der Partei — alle sammelten
mit vollem Erfolg . Der Reichsverkehrsminister
Dorpmüller blieb ganz im Fach und war erfolg¬
reich auf allen Fernbahnhöfen der Reichshaupt¬
stadt tätig . Reichsfinanzminister Graf Schwerin
von Krosigk hielt die Ecke Tauentzien - und Nürn-

Vank der deuischen flrbeiler
an l-öring

Berlin , S. Dezember.
Aus Anlaß der Anordnung des Beauftragten

des Vierjahresp .lanes , Ministerpräsident General¬
oberst Göring , über die Lohnzahlung an Feier¬
tagen richtete der Leiter der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Robert Ley , nachstehendes Telegramm
an Ministerpräsident Göring : „Im Namen der
in der Deutschen Arbeitsfront vereinten schaf¬
fenden deutschen Menschen danke ich Ihnen für
Ihre Anordnung über die Lohnzahlungen an
Feiertagen für die deutschen Arbeiter . 2n Ihrer
Eigenschaft als Beauftragter des Führers für den
Vierjahresplan haben Sie mit dieser Maßnahme
wiederum dem deutschen Arbeiter eine Anerken¬
nung für seine treue Mitarbei am Aufbau der
deutschen Wirtschaft zum Ausdruck gebracht . Des¬
halb wird Ihre große sozialpolitische Tat , die
den von der Deutschen Arbeitsfront immer wie¬
der aufgestellten Grundsatz , daß eine gute Sozial¬
politik die beste Wirtschaftspolitik ist, bestätigt,
auch in der deutschen Wirtschaft breitestes Echo
finden . Ich bitte Sie , davon überzeugt zu sein,
daß Ihnen die Deutsche Arbeitsfront Ihre Tat,

berger Straße besetzt. Er hatte zu seiner Wer¬
bung eine große Musikkapelle eingesetzt, während
der Reichspostminister Ohnesorge rund um die
Eedächtniskirche einen Postkutschenbetrieb unter¬
hielt , bei dem er persönlich die Fahrgebühr kas¬
sierte.

Zu beiden Seiten des Brandenburger Tores
hatte der gesamte Stab des Führers sein Betä¬
tigungsfeld gewählt , von wo aus die ganzen
Linden sorgfältig abgekämmt wurden.

Ein geradezu lebensgefährliches Gedränge
herrsihte in der Friedrichstraße , dem „Sammel¬
punkt '' nicht nur der Künstler von Bühne und
Film , sondern gleichzeitig unübersehbaren Mengen
gebefreudiger Berliner.

Wie in Berlin war es in München und im
ganzen Reich ! Alles mit Rang und Namen
sammelte im Zeichen nationaler Solidarität . In
der Hauptstadt ' der Bewegung sammelte u . a . der
Beauftragte des WHW .. Pg . Hilgenfeldt . In
Leipzig brachte der Reichspressechef Dr . Dietrich
in seiner freundlichen , humorvollen Art immer neue
Spender an die Sammelbüchse , die sich an der
verkehrsreichsten Ecke der Stadt sehr rasch füllte.
Der Reichsbauernführer Reichsminister DarrL
sammelte wieder mit seinen engeren Mitarbeitern
in der Reichsbauernstadt Goslar , von dichten
Scharen gebefreudiger Volksgenossen umdrängt.
Stabschef Viktor Lutze nutzte in Freiburg das
alte Vorrecht der SA ., die Sammelbüchse
unermüdlich zu schwingen , mit großem Erfolg aus.

die erneut Ihren Willen zur engsten Zusammen¬
arbeit zwischen Wirtschaft und Deutscher Ar¬
beitsfront bekundet , durch vorbehaltlosen Einsatz
immer danken wiro ."

i ; 0 Millionen für volkswolinungen
Berlin , 5. Dezember

Zur Behebung der Wohnungsnot der minder¬
bemittelten werktätigen Volksgenossen hat der
Reichs - und preußische Arbeitsministei , wie
bekannt , im Jahre 1935 den Bau von Voltswoh¬
nungen in die Wege geleitet . Die Maßnahme ist
sehr gut fortgesetzt . Um die Erstellung solcher
Wohnungen noch stärker zu beleben , hat der Mi¬
nister in den Bestimmungen über die Förderung
dieser Bauvo -babsn mit Reichsmitteln kürzlich
weitgehende Vergünstigungen und Vereinfachun¬
gen zugelassen , die sich in der Hauptsache aus eine
Ermäßigung ' des Zinsstitzes und eine Erhöhung
des Reichsdarlehens sowie auf die Grenze der Her¬
stellungskosten beziehen . Der Reichs - und preu¬
ßische Arbeitsminister hat nunmehr erneut 43 Mil¬
lionen Reichsmark zur Förderung des Volkswoh¬
nungsbaues auf die Bewilligungsbehörden ver¬
teilt . Damit sind für diese Maßnahme bisher
insgesamt rund 130 Millionen RM zur Beifü¬
gung gestellt worden.

Im örennpunkl des nationalen Vertrauens
Vor lag der Nalionalen Solidarität in verlin - ein wahres volksiest
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tragken des Vierjahresplanes verordnete
Lohnzahlung für die gesetzlichenFeiertage
ist, oder aber ob des Führers Mühen und
Walten sich auf außenpolitische Fragen richtet,
immer hat er sein Volk im Auge, dem er
Retter und Heiland ist und bleiben will.

Nachdem DeutschlandsRettung zuerst von
innen  her vollzogen sein mußte, ist des
Führers Sorge nun unvermindertdarauf ge¬
richtet, sein Werk nicht nur im Innern, son¬
dern auch nach außen  hin zu erhalten und
zu sichern. Dem galt zuerst DeutschlandsAus¬
rüstung, dem galt die Wiederherstellungder
deutschenWehrhoheit, dem gilt alles, was
heute an außenpolitischerArbeit im Reiche
geleistet wird, dem galt nicht zuletztder Emp¬
fang Lord Halifax' und dem galt auch der
zwischendem deutschenReichsaußenminister
von Neurath  und dem französischen
AußenministerDelbos — auf dessen Reise
nach Warschau, Belgrad, Bukarest, Prag — in
Berlin gewechseltenHändedruck. Diejenigen
sind falsch unterrichtet, welche glauben, daß
Deutschlanddie Reise des Herrn Delbos in
die Städte von vier osteuropäischenStaaten
etwa mit Unbehagen oder sogar mit Miß¬
gunst verfolge. Deutschlandhat sogar ein In¬
teresse daran, wenn sich im Gegensatz zu
früher — wo die Kleine Entente als Instru¬
ment französischer Sicherheitspolitik und als
Block einer „kollektiven Donauraumwirt¬
schaft" von Frankreich her beansprucht
wurde — durch die Reise des Herrn Delbos
ein neues Verhältnis zwischendiesen Staa¬
ten und Frankreich bildet, ein Verhältnis, das
nicht als Einkreifungsfaktor gegen Deutsch¬
land, sondernlediglichals gemeinschaftliches
Freundschaftsverhältnissowohl zu Deutsch¬
land wie zu Frankreichgedacht sein könnte.
So wenigstens wollen wir die Tatsachever¬
stehen daß Herr Delbos nunmehr auch im
Namen Englands seine Besuche m den
Städten des europäischen Ostens macht. Und
so wollen wir ihm guten Erfolg wünschen,
einen Erfolg, der übereinstimmenmag eben¬
sosehr mit dem deutsch-englischen wie dem
englrsch-fvanzösischenGespräch.

Stockholm , 8. Dezember.
Gestern nachmittag war Reichsminister Dr . Frick,

der sich bekanntlich auf Einladung her Schwedisch¬
deutschen Vereinigung in Stockholm aufhält , zu
Gast bei König Gustaf von Schweden . Vorher hatte
der Reichsminister die Stockholmer Vertreter der
deutschen Presse empfangen . Am Nachmittag stat¬
tete der Reichsinnenminister dem stellvertretenden
schwedischen Außenminister Westman einen Be¬
suchend.

Am Abend sprach Dr . Frick vor zahlreichen nam¬
haften Vertretern des öffentlichen Lebens , des
Diplomatischen Korps , der Armee und der Marine
Schwedens über „Das Werden Deutschlands " .

Nach einem Uebevblick über die mannigfaltigen
kulturellen Beziehungen zwischen Deutschland und
Schweden betonte Dr . Frick, daß es vor allem
das liebevolle Verständnis aus der Grundlage
gemeinsamer Abstammung sei, was die Schweden
mit den Deutschen verbinde , ein Verständnis , das
sich in Deutschlands schwerster Zeit , im Welt¬
krieg,  in so schöner und edler Hilfsbereitschaft
schwedischer Frauen , wie Elsa BrLndström , Dr.
Anna Linder und anderer und in aufrichtiger
Friedensgesinnung und Neutralität des schwedi¬
schen Volkes äußerte . „Ich darf ", so fuhr der
Redner fort . „bei diesem Anlaß ebenso der vor¬
nehmen und charaktervollen Haltung der schwedi¬
schen Delegierten , Offiziere und Soldaten wäh¬
rend des Abstimmungskampfes des Saarlan-
des  dankbar gedenken.

Au allen Zeiten hat das deutsche Volk vor
allem unter geistigen Erschütterungen , die immer
wieder mit gewaltsamen , blutigen Auseinander¬
setzungen verbunden waren , wie kein Volk in
Europa gelitten . Am meisten gilt dies zweifellos
von dem Religionskampf des 30jährigen Krie¬
ges . Das Eingreifen Schwedens in diesem Krieg
auf dem deutschen Festland war kein Krieg
gegen Deutschland.  Gustav Adolf vertei¬
digte deutsches Geistesgut , das europäische Be¬

deutung erlangt hatte , gemeinsam mit deutschen
Fürsten und Städten auf dem Boden des Reiches.
Er war die Seele der evangelischen Partei , an
deren Spitze er sich stellte , der Schöpfer ihrer
Kriegspläne und ihr eigener Vollstrecker. Wie
anders wäre solches möglich , wenn die deutschen
Menschen jener Zeit Gustav Adolf nicht als
Geist  von ihrem Geist und Blut  von ihrem
Blut empfunden hätten ! Die geistige Einheit
eines gemeinsamen Glaubens und die Verwandt¬
schaft des gleichartigen germanischen Vlutes haben
in jener Geschichtsepoche beider Völker einen so
hohen Grad der gleichartigen Empfindung er¬
zeugt , .wie dies kaum jemals in einer anderen
Zeit oder bei zwei anderen Völkern der Fall
gewesen sein mag.

Und so scheint es mir nur als Erfüllung einer
deutschen Ehrenpflicht , jenem echt germanischen
Heldenkönig am Orte seines Soldatentodes bei
Liitzen neben der schon bestehenden einfachen Ge-
denkkapelle ein würdiges Nationaldcnkmal zu
errichten . Als der hierfür zuständige Neichsmi-
nister habe ich diesen Gedanken aufgegriffen und
hoffe ihn in absehbarer Zeit auch zu verwirk¬
lichen.

Dr . Frick stellte dann in einem kurzen Abriß
die Geschichte beider Länder nebeneinander und
zeigte die Gründe auf , aus denen heraus in
Deutschland eine junge Bewegung sich erheben
mußte , die sich zum Ziel gesetzt hatte , das deut¬
sche Volk aus Not und Gefahr herauszuführen.
Heute können wir als geschichtliche Tatsache fest¬
stellen ' Es ist das alleinige Verdienst des Füh¬
rers und Reichskanzlers Adolf Hitler,  des
Schöpfers der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei , daß das Reich im letzten Augen¬
blick vor dem Bolschewismus gerettet worden
ist und heute gefestigter , einheitlicher und geord¬
neter dasteht , als jemals in seiner Geschichte.

Adolf Hitler hat damit zugleich eine europäische
Aufgabe erfüllt , denn wäre das deutsche Bollwerk

gefallen , dann hätte der Bolschewismus vor kei-
nem anderen europäischen Land mehr haltgemacht.

Der Reichsminister veranschaulichte die Mittel
und Wege , die Deutschland zu dem gemacht haben,
was es heute ist, zu einer neuen  Demokratie,
einer Demokratie des Vertrauens zu einer starr-
ken, vom Volkswohl beherrschten , wahrhaften

Führung . „Es ist nichts falscher , als diese aus¬
schließlich vom Vertrauen des ganzen Volkes ge¬
tragene Führung als Regierungsdiktatur zu be¬
zeichnen . Die nationalsozialistische Führung be¬
deutet nicht, daß ein Alleinherrscher dem Volke
seinen Willen aufzwinat , sondern sie bedeutet,
daß der Führer dem Volke vora » schreitet
und ihm den Weg in die Zukunft zeigt , und daß
das Volk ihm freiwillig und im Vertrauen auf
seine Leistung als seine Gefolgschaft folgt ."

Reichsminister Dr . Frick legte dann den ge¬
waltigen Neubau des Reiches mit seinen rnnen-
und außenpolitischen Erfolgen dar und betonte
die Notwendigkeiten und Forderungen , die sich
aus der deutschen Raum - und Rohstoffnot er¬
geben . Die Kraft zur Rettung Deutschlands
liegt in der nationalsozialistischen Idee , die aber,
wie Dr . Frick besonders hervorhob , keine Ex¬
portware  darstelle , genau so wenig , wie die
im Ausland lebenden Reichsdeutschen Agenten
dieser Idee seien . Dr . Frick schloß mit dem
Wunsch nach Zusammenarbeit und Verständigung,
um dem Frieden zu dienen.

Das Vorstandsmitglied der SchwedischHeutschen
Vereinigung , Dr . Sven Hedrn,  dankte dem
Reichsinnenminister für seine aufschlußreichen
Darlegungen und hob hervor , daß die innere Um¬
gestaltung Deutschlands , an der Reichsinnen¬
minister Dr . Frick als einer der hervorragendsten
Mitarbeiter des Führers maßgeblichsten Anteil
habe , auch weittragende außenpolitische Auswir¬
kungen zeitige , die besonders durch die Wiederher¬
stellung der mbübrenden Machtposition zum Aus¬
druck komme.

ftaupttlstma in Warschau: Sowsetpakt
So sehr sich die Presse diesseits und jen¬

seits des Kanals bemüht hat, aus dein Lon¬
doner Kommunique über das Ergebnis des
Staatsbesuches Lhautemps' und Delbos m
London Tatsachenherauszulesen, die subjek¬
tiv da und dort — d. h. in einer Deutschland
abgeneigten Presse — erwünscht sein mögen,
objektiv aber keinerlei Begründung in dem
immerhin bedeutsamen Ereignis der Zu¬
sammenkunft in London finden: mehr,
als die englisch-französische Willens¬
kundgebung,  weder die englisch-fran¬
zösische Entente zu lockern noch die Achse
Berlin-Rom zu schwächen, läßt sich aus der
Londoner Vereinbarung keinesfalls lesen.
Was darüber hinaus uns Deutschein dieser
Verlautbarung anspricht, ist die Feststellung
einer gewissen Bereitschaft, eine Vorprüfung
des deutschenKolonialanspruchsanzustellen,
wobei uns aber der Vorbehalt, daß die Kolo-
nialfrage nicht als Frage für sich, sondern
nur im Rahmen einer europäischenGesamt-
regelung gelöst werden solle, ebenso viel¬
deutig wie gefährlich  erscheint . Taucht
doch hier leider der nicht ungerechtfertigte
Verdacht auf, daß man Deutschlands An¬
spruch aus die Rückgabe seiner Kolonien— als
so gerecht man ihn empfinden und anerken¬
nen mag — nicht erfüllenmöchte, ohne dafür
etwas anderes von Deutschland einzuhan¬
deln. Wir haben schon wiederholt betont, daß
der deutsche Kolonialanspruchnichts weniger
als ein politisches Handelsobjekt ist und
daß wir die Rückgabeder Kolonien verlan¬
gen müssen und verlangen als die ganz ein¬
fache Wiedergutmachungeines in Versailles
Deutschland widerfahrenen ungeheuerlichen
Unrechts. Darum aber denken wir auch gar
nicht daran, für die Erfüllung unseres klaren
Rechtsanspruches Gegengaben bereit zu
halten. ^

England hat Herrn Delbos bevollmächtigt,
bei seinem Besuch in Prag zu erklären, daß
es an den VerhältnissenMitteleuropas nicht
desinteressiert sei. Es wäre gut gewesen,
wenn aus dem LondonerKommuniquedeut¬
lich hervorginge, was England unter „nicht
desinteressiert" versteht. Man sollte glau¬
ben, England müßte ein Interesse daran
haben, daß der unmöglicheZustand, wie er
den Sudetendeutschenin der Tschechoslowa¬
kei beschicken ist, im Namen der Menschlich¬
keit sobald wie möglich eine Wandlung er¬
fährt. Denn das Elend im Sudetenland, das
selbst nach Zeugnissennamhafter und wahr¬
heitsliebender englischer Staatsbürger —
auch die Times kann als Eideshelfer ge¬
nannt werden — geradezu zum Himmel
schreit, mutz auch den Harmlosesten die
Augen darüberöffnen, daß das fluchwürdige
Bestreben Prags, das deutsche Polkstum im
Sudetenlande eines Elendstodes sterben zu
lassen, einen Gefahrenherdbietet, der, zumal
sich die Tschechoslowakeimit den Sowjets
innig verbunden fühlt, Europa zum Ver¬
hängnis werden könnte.

*

Herr Delbos, der nach seinem Besuch in
London auf seiner Reise nach den östlichen
HauptstädtenEuropas zuletzt auch in Prag
vorsprechenwird, kann dort gleichzeitigmit
dem Hinweis auf die Unhaltbarkeit der
Deutschenunterdrückungenim Sudetenlande
den Herren mitteilen, daß man auch in
Warschau über die brutale Unterdrückung
polnischerMinderheiten durchdie Tschecho¬
slowakei in Heller Empörungist. Und wenn
es Herrn Delbos gelingt, sich in diesen Fra¬
gen Gehör zu verschaffen, — und sei es
auch nur, weil er sich auf England berufen
kann, das, wie gesagt, sich an den Verhält¬
nissen Mitteleuropas nicht desinteressiert
fühlt, — so hätte Herr Delbos bereits ein
sehr gutes Werk am Frieden Europas voll¬
bracht. Und wenn er schon bei der heutigen
schlechten finanziellen Lage Frankreichs
nicht mit goldenen Kugeln, also mit finan¬
zieller HilfsbereitschaftFrankreichs, in den
besuchtenStaaten zu brillieren vermag, so
kann sein Besuch nichtsdestowenigersehr
wertvoll werden, wenn er ihn als Freund-
schaftsbefuchin der Weise auffaßt, daß er
ehrlich und offen dem Freunde die rauhe
Wahrheitnicht vorenthält. Im übrigen wür¬
den wir uns freuen, Herrn Delbos' Fahrt
nach Osten so auffassenzu können, wie man
gern auch den Besuch von Herrn Delbos
und Lhautemps in Londonauffassenmöchte,
nämlich als Freundschaftskundgebungzwi-

polens widerstand gegen das vündnis Paris - Moskau Stimmen zur vegegnung Volvos—v. Neuratk
London , 5. Dezember

Der französische Außenminister Delbos gab dem
Warschauer Korrespondenten der englischen Zei¬
tung „Daily Mail " ein Interview . Wie der
Korrespondent wissen will , beabsichtigt die pol¬
nische Regierung die Frage der Haltung So¬
wjetrußlands zu einem der Hauptverhandlungs¬
punkte mit Delbos zu machen. Polen habe sich
immer dem Pakt zwischen Frankreich und der
Sowjetunion widersetzt und stehe auf dem Stand¬
punkt , daß die Vorgänge in Sowjetrußland die
polnische Behauptung stützten, daß Frankreich sich
im Notfall nicht auf eine wirkliche Sowjethilfe
verlassen könnte.

Die polnische Presse steht ganz im Zeichen des
Besuches . Aus einer amtlichen Verlautbarung
geht hervor , daß bereits am Freitagabend eine
einemhalbstündige Unterredung zwischen dem pol¬

nischen und dem französischen Außenminister statt¬
gefunden hat . Als das große Ereignis des Freitag
wird aber auch in der polnischen Presse die Be¬
grüßung des französischen Außenministers durch
den Reichsaußenminister Freiherrn v. Neurath aus
der Durchreise in Berlin herausgestellt . Die Tat¬
sache, daß der Reichsautzenmin -ister persönlich auf
dem Bahnhof erschienen ist, wird als ein politisch
bedeutsamer Höflichkeitakt gewertet . Aus ihm gehe
hervor , daß die Reise des Ministers Delbos nicht
als ein für Berlin unerwünschtes Ereignis
gewertet werden könne. „Eazeta Polska " veröf¬
fentlicht eine Unterredung ihres Berliner Bericht¬
erstatters mit Delbos , worin dieser erklärte , deß
es ihm sehr angenehm gewesen sei, Freiherrn
v. Neurath die Hand zu drücken.

Auch die meisten Pariser Blätter nehmen von
dieser Begegnung mit Befriedigung Kenntnis.

„Petit Journal " schreibt , wenn man sich zu dieser
Fühlungnahme der beiden Außenminister beglück¬
wünschen müsse, so wäre es doch unangebracht,
die Bedeutung zu übertreiben und unverzügliche
Rückwirkungen aus diplomatischem Gebiet zu er¬
warten . Der Außenpolitiker des „Petit Puristen"
meint , der Hauptton liege nicht auf dem , was
man gesagt haben könne, sondern aus der Begeg¬
nung selbst, die nach Jahren der Kühle als eine
Kundgebung der Höflichkeit gewürdigt werden
müsse. Der Sonderberichterstatter der Havas-
Agentur meldet aus Warschau , daß der polnische
Außenminister Beck in seiner ersten Unterredung
mit dem Außenminister Delbos auf die Bedeutung
der Besprechung Neurath -Delbos in Berlin hinge¬
wiesen habe , die wach Ansicht des Obersten Beck die
psychologische Entspannung befruchten könnte.

velinden tudendorsts leicht gebessert
München , 5. Dezember

Das Befinden des Generals Ludendorff hat
sich in den letzten zwei Tagen subjektiv deutlich
gebessert . Der Kranke , der bei vollem Bewußt¬
sein ist, zeigt nach einer ruhigen Nacht Interesse
an den eingegangenen Nachrichten . Puls und
Temperatur geben zurzeit keine Veranlassung
unmittelbarer Gefahr , doch ist der Kräftezustand
noch immer nicht auf der gewünschten Höhe . Der
Internist Dr . Forell , der dem Feldherrn seit Be¬
ginn der Erkrankung seine ärztliche Hilfe wid¬
met , hält aber ebenso wie Professor Kielleutner
den Zustand weiterhin für ernst.

Sfl. - 6eist Keimzelle
Reichsleiter Rosenberg besucht die Standarte

„Feldherrnhalle"
Berlin , 5. Dezember.

Der Beauftragte des Führers für die lleber-
wachung der gesamten geistigen und weltanschau¬
lichen Erziehung der NSDAP ., Reichsleiter Ro¬
senberg , besuchte die Männer der SA .-Standarte
„Feldherrnhalle " in Eütergotz . Er überzeugte sich
in einer eingehenden Besichtigung von dem hohen
Ausbildungsstande der Männer auf den Gebieten
der körperlichen und weltanschaulichen Schulung.
In kurzen eindringlichen Worten dankte der
Reichsleiter für das Gezeigte , das nicht erst inten¬
siv vorbereitet und eingedrillt zu werden
brauchte . SA .-Geist , daß sei die Eeisteshaltung,
aus der heraus dieser Staat geboren wurde , er
hat dieses Reich geschaffen und tausendfach seine
Lebensberechtigung bewiesen , er brauche nicht
modernisiert zu werden . Besonders anerkennend

Schanghai , 8. Dezember.
In Anschluß an den während der japanischen

Parade erfolgten Zwischenfall in der internatio¬
nalen Niederlassung haben die japanischen Mili¬
tärbehörden vier Forderungen an den Stadtrat
von Schanghai gestellt , die dieser inzwischen an
das Korps der Konsularoertreter weiterleitete.

Wie eine hier erscheinende japanische Zeitung
meldet , lauten diese Forderungen folgendermaßen:
1. Den japanischen Truppen ist das Recht ein¬
zuräumen , in einem von ihnen als notwendig
erkannten Falle ohne vorherige Verständigung
der Polizei der internationalen Konzession südlich
des Sutschau -Paches in das Gebiet der Nieder¬
lassung einrücken zu können . 2. Eine Wieder¬
holung ähnlicher Zwischenfälle , wie sie sich anläß¬
lich der Parade ereigneten , ist unter allen Um¬
ständen zu verhindern . 3. Neuerliche Zwischen¬
fälle in der internationalen Niederlassung berech¬
tigen die japanischen Militärbehörden zum selb¬
ständigen Handeln und zur Entsendung von Trup-

schen befreundeten Staaten, die in keiner
Weise eine Spitze gegen die deutsch-italieni¬
sche Freundschafthaben soll.

»

Es sind voretst zarte Fäden, die sich mit
den politischenGesprächenin Berlin, Lon¬
don und nun in Warschau, Bukarest, Bel¬
grad und vielleicht auch in Prag anzuspinnen
vermöchten. Es können solche Fäden stärker
werden, wenn alle, die an diesen Gesprächen
beteiligt sind, dabei nur eine  Blickrichtung
gelten ließen: die Völkergemein-

sprach sich dann der Reichsleiter über die Tat¬
sache aus , daß es hier bei der Standarte „Feld¬
herrnhalle " in einzigartiger Weise gelungen sei,
ohne Beanspruchung , jeglicher staatlicher Mittel
und Zuschüsse eine vorbildliche Formation auf¬
zustellen.

sülzrerlagimg der Sfl.-vrigave SZ
Oldenburg , 6. Dezember

In Oldenburg findet am Mittwoch , 8. Dezember,
eine Führertagung der hauptamtlichen SA .-
Führer der SA .-Brigade 63 statt . Die Führer¬
tagung wird geleitet und eröffnet von SA .-
Vriaaoefiihrer Linsmayer . Es werden eine
Reihe von Referaten über die Pressearbeit ge¬
halten werden . So ergreift u . a . auch Eauamts-
leiter Aßling das Wort.

SsnkLns - Oaskoräo
Qrok in «ior I-sistnny
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Neilstsminister sunk dankt
Berlin , 6. Dezember

Reichsminister Funk bittet um folgende Mittei¬
lung : Anläßlich des Todes meiner Mutter sind
mir in so großer Zahl Veileidskundgebungen zu¬
gegangen , daß ich mich außerstande sehe, für diese
einzeln zu danken . Ich bitte daher , auf diesem
Wege allen denen , die meiner in dieser schweren
Stunde gedacht haben , meinen herzlichen Dank
zum Ausdruck bringen zu dürfen.

pen . 4. Die Japaner behalten sich das Recht vor,
im gesamten Gebiet der internationalen Nieder¬
lassung Haussuchungen durchzuführen.

lapaner 40 Kilometer vor Nanking
Rascher Vormarsch auf die chinesische Hauptstadt

Tokio , 5. Dezember.
Japanische Truppen haben den östlichen Stadt¬

teil von Kuyung besetzt. Die Japaner sind damit
in die letzte größere Stadt vor Nanking einge¬
drungen , die nur noch 4I> Kilometer von der
chinesischen Hauptstadt entfernt ist. Auch an den
anderen Frontabschnitten wurde der Vormarsch
fortgesetzt . Die Abteilungen , die von Liyang , süd¬
östlich von Nanking , vorrücken , haben am Freitag
die Mapan -Berge durchquert und die Ortschaft
Schanghstng erobert . Am Sonnabend früh nahmen
dieselben Streitkräste Tschangschan ein und gin¬
gen dann gegen die Ortschaft Paimatang vor , die
nur noch jL Kilometer östlich von der Kreisstadt
Lisch»! entfernt ist.

schaft Europas!  Wir sind uns dessen
bewußt, daß diese Völkergemeinschaftheute'
noch als Utopie  gelten muß. Aber die
Völker und ihre Staatslen ': r sollten sich
auch Klar darüber werden, daß eine Utopie,
wenn sie als Notwendigkeit der Selbst¬
behauptungeines ganzen Erdteiles erscheint,
alle guten Kräfte zu ihrer Verwirklichung
mobil machen kann. Die Frage ist nur die,
o b solch gute Kräfte wirksam werden kön¬
nen, d. h. ob sie überhaupt in genügender
Stärke vorhandensind. Das zu erhoffen und
zu erwarten, ist das gute Recht aller, die es
mit Europa redlich meinen.

Polen gekt gegen Litauer vor
Warschau , 5. Dezember

. Im Polnischen Wilnagebiet wurden vier Li¬
tauer verhaftet , die litauische Schriften des li¬
tauischen Verbandes zur Befreiung Wilnas über
die Grenze nach Polen eingeschmuggelt hatten.
Im Zusammenhang mit dieser Verhaftung sind
zahlreiche Haussuchungen durchgeführt worden,
die zur Beschlagnahme illegaler Schriften führten.
22 Litauer , die im polnischen Wilnagebiet bei
einer Kundgebung die litauische Nationalhymne
gesungen hatten wurden von einem Wilnaer
Gericht zu Geldstrafen verurteilt.

Ueberfall auf nationale Studenten
Jüdisch -marxistischer Terror in der Warschauer

Handelshochschule
Warschau , S. Dezember

Eine ungewöhnlich freche Provokation leiste¬
ten sich jüdische und marxistische Studenten in
Warschau . Sie drangen mit Schlagwaffen aller
Art ausgerüstet in dre Warschauer Handelshoch¬
schule ein , wo sie über national eingestellte pol¬
nische Hochschüler herfielen . Im Verlaufe des
feigen Ueberfalls wurden zahlreiche Studenten
verletzt . Die Polizei verhaftete 18 von den
jüdisch-marxistischen Raufbolden.

Vringlichkeit der Verteidigung
Gründung einer „Armceliga für die Verteidigung

Englands und des Empire"
London , 8. Dezember.

2n England ist eine „Armeeliga für die Ver¬
teidigung Englands und des Empire " gegründet
worden . Zweck dieser Liga ist, das Interesse der
Oefsentlichkeit auf die Wichtigkeit und Dringlich¬
keit des Verteidigungsproblems zu lenken . An
der Spitze des neuen ' Verbandes steht als Vor¬
sitzender Lord Willingdon , stellvertretender Vor¬
sitzender ist Lord Derby . Dem Vorstand gehört
weiter eine Reihe bekannter Parlamentarier und
Militärpersonen an.

Die englischen Zeitungen messen der von uns
kurz berichteten Reorganisation der höheren
Kommandostellen der englischen Armee besondere
Bedeutung zu. „Daily Herold " nennt die Er¬
nennung des neuen Generwlstabschefs bedeutsam
für die Umbildung der Armee . Es werde eine
drastische Reorganisation der Armee von Kopf
bis zu Fuß folgein, von der jeder Offizier und
jeder Soldat betroffen werde . Die Modernisie¬
rung der Ausrüstung werd « beschleunigt in An¬
griff genommen werden , neue Geschütze, Tanks
und neuzeitliche Waffen seien vorgesehen . Das
Heeresbudget werde dabei allerdings unvermeid¬
lich wachsen.

Vienslag Nichteinmischungsausschuß
London , 8. Dezember

Die nächste Sitzung des Nichteinkiischungs -Aus-
schusses ist nunmehr endgültig aus Dienstag vor¬
mittag , 10,30 Uhr englischer Zeit , festgesetzt
worden.

Empfänge beim Führer . Der Führer und
Reichskanzler empfing den zurzeit in Berlin wei¬
lenden deütschen Gesandten in Colümbien,
Dr . Dittler , zur Meldung . Ferner empfing der
Führer den deutschen Gesandten in Uruguay,
Langmann , vor seiner Ausreise nach Nkonte-
video zur Abmeldung.

Die Pläne zum Bau d°r neuen Elbchochbriickelie¬
gen, wie Gauleiter Kaufmann in einer Unterredung
einem Vertreter des „Hamburger Tageblatts " mitteilte,
letzt genau fest. Die AchteDurchfahrtshöhe der Brücke
wird 70 Meter betragen . Das größte Brückenbau-
werk Europas wirb , nach dem Willen des Führers , am
tO. Jahrestag der nationalen Erhebung also im
Jahre 1943, fertig sein. '

Der jllgoflawischc Ministerpräsident Dr . Etoiadino-
wlsch ist Sonnabend abend zum amtlichen Besuch nach
Nvm abegereist. ^ ^

Japan fordert freie stand in Schanghai
Vier Forderungen an den Stadtrat der internationalen Zone

Moderner öewMnszwang
Seltsame Vckrpachtüngsgrundsätze der

evangelischen Kirche
Die Pachtwirtschaft spielt in der deutschen Land¬

wirtschaft eine ganz besondere Rolle . Fast jeder
zweite Bauer und Landwirt in Deutschland ist
Pächter . Wenn die Zahl der reinen Pachtbetriebe
auch verhältnismäßig gering ist, so gibt es doch
um so mehr Bauern , die zur Abrundn »« und Ver¬
stärkung ihres Betriebes Land zugepachtet haben,
und nur zu oft hängt von der Möglichkeit dieser
Zupacht überhaupt die Lebensfähigkeit des betres.
senden Hofes ab . 2n dieser Tatsache sehen viele
Verpächter sozusagen die volkswirtschaftliche Recht¬
fertigung ihres Daseins , und einer der größten
Verpächter im Deutschen Reiche , die evangelische
Kirche , glaubte erst kürzlich wieder in einem
Rundschreiben behaupten zu können , daß „die'
Funktion des kirchlichen Grundbesitzes als Klein-
pachtland innerhalb der bäuerlichen Gemeinde und
in der vorstädtifchen Arbeitersiedlung kaum ersetzt
werden kann ". ^ ^

Wir wollen die Stichhaltigkeit dieser Bchaup.
tungen keiner allzu scharfen Prüfung unterziehen.
Eins muß allerdings festgestellt werden : Die vom
Nationalsozialismus so stark geförderte Arbeiter-
Kleinsiedlung , vor allem aber auch die Anlieger¬
siedlung und die Neubildung deutschen Bauern-
tums zeigen zur Genüge , daß es Woge genug gibt,
die angeblich so unenthehrliche Funktion des Pacht¬
landes nicht nur zu ersetzen, sondern besser zur
Wirkung kommen zu lassen . Leider kann man aber
der evangelischen Kirche nicht den Vorwurf erspa¬
ren , daß die Grundsätze , nach denen ein Teil der
Kirchengemeinden bei der Verpachtung von Kir»
chenlaitd verfährt , ganz anderen als volkswirt¬
schaftlichen Erwägungen entspringt . Statt vom
Gesamtinteresse des ganzen Volkes , geht die evan¬
gelische Kirchengemeinde von Gesichtspunkten aus,
die heute keinerlei Anspruch auf Gültigkeit mehr
erheben können . Man erhebt von den Pächtern , die
anderen Konfessionen angehören , einen Pachtzins¬
zuschlag in Höhe von 20 Prozent und versäumt
nicht , diesen aus 10 Prozent zu ermäßigen , wenn
bei Ehepaaren nur ein Partner einer anderen
Konfession angehört . Angesichts des heutigen Stan¬
des der Pachtpreise bedeutet ein solcher Pachtzins-
zuschlag in den allermeisten Fällen praktisch den
Ausschluß anderskonfessioneller Pächter von der
Bewerbung um solches Pachtland . Die evangelisch«
Kirche sieht also in den Andersgläubigen offenstcht-
lich einen Abtrünnigen und Menschen zweiter
Klasse . Es scheint sich in jenen Kreisen , noch nicht
herumgesprochen zu haben , daß der Nationalsozia¬
lismus derartige mittelalterliche Unterscheidungs¬
merkmale endgültig überwunden hat.

Liegt schon bei dem geschilderten Verfahren ein
Eewissensdruck vor , so kann in anderen Fällen
von einem brutalen Gewissenszwang gesprochen
werden , wenn sich beispielsweise in vorgedruckten
Pachtoertragsformularen die Klausel befindet , daß
die Kirchengemeinde das Recht hat , den Pachtver¬
trag vorzeitig zu kündigen , wenn der Pächter aus
der evangelischen Kirche austritt . .Auch für diese
Methoden läßt sich natürlich eine juristische
SHeinrechtfertigung finden . So könnten etwa die
Kirchengemeinden einwenden , es sei ihnen nicht
zuzumuten , ihr Land Pächtern zu überlassen , die
aus der Kirche austreten . Derartige juristische
Zweckkonstruktionen entbehren jedoch jedes Ver¬
ständnisses für die Notwendigkeit des Volksgan¬
zen. Schon bei allgemeinen Pachtverhältnissen ist
der Begriff der Zumutbarkeit wegen persönlicher
Streitigkeiten zwischen Verpächter und Pächter im
Hinblick auf die volkswirtschaftliche Bedeutung
des Pachtverhältnisses nicht anzuerkennen . Noch
weniger aber kann ein Kirchenaustritt , der das
Ergebnis letzter persönlicher EewissensentMi-
dung sein muß , auf das Bestehen eines Pachtver¬
hältnisses irgendeinen Einfluß haben . Es ist an
der Zeit, , daß man auch in Kreisen der evange¬
lischen Kirche lernt , in einem Andersgläubigen,
vor allen Dingen den Volksgenossen zu sehen.

^IIss fürunc!  Kino

sinnland zwanzig Zalzre selbständig
Vor genau zwanzig Jahren erklärte sich Finnland

als selbständiger Staat . Schon im Mrttelalter
war Finnland der vorgeschobenste Schutzwall der
westeuropäischen Kultur im hohen Norden gegen
den Osten . Vor mehr als hundert Jahren wurde
Finnland mit Rußland vereinigt und bildete
einen autonomen , nationalen Staat , der mit
Rußland nur das Regentenhaus , die Thronfolge
und die Außenpolitik gemein hatte . Der russische
Zar annullierte jedoch die Rechte Finnlands,
gleichzeitig wurde in Finnland mit einer Russi-
fizierungspolitik begonnen . Infolge dieser
Trübung der Beziehungen zwischen Finnland
und Rußland wuchs der Wunsch der Finnen
immer mehr , von Nußland gänzlich frei zu wer¬
den . Diesen ihren Wunsch wollten sie iedoch so
lange nicht in die Tat umsetzen, als sich das Vor¬
handensein staatsrechtlicher Bande zwischen Finn¬
land und Nußland , sei es auch nur formal , be¬
haupten ließ . Diese staatsrechtliche Grundlage
schwand aber völlig , als die russische Neaierung
durch eine Revolte beseitigt wurde und sich die
Aufrührer an ihre Stelle setzten. Da Rußland im
Dezember 1017 jedenfalls dem Bolschewismus zu¬
steuerte , sahen sich die Finnen geradezu gezwungen,
sich von Rußland loszusagen , zumal die in Finn¬
land verbliebenen russischen Truppen der völligen
Anarchie verfallen waren.

Die Selbständigkeitserklärung gaben die gesetz¬
lichen Organe Finnlands am 6. Dezember 1917
ab . Die Lag « Finnlands als >selbständer Staat
war jedoch erst zu Beginn des Jahres 1918
gefestigt , als ein Volschewistenaufstand nieder¬
geschlagen wurde , wobei auch ein deutsches Hilfs-
korps unter Graf von der Eoltz tatkräftig mit¬
wirkte . Seitdem hat sich Finnland Jahr für Jahr
auf allen Gebieten aufwärtsentwickelt . In der
Außenpolitik hält sich Finnland an die sogenannte
nordische Orientierung , um im Zusammenwirken
mit den skandinavischen Ländern Neutralität zu
wahren und die von Sowjetrußland her wirken¬
den Kräfte abzuwehren , die darauf bedacht sind,
kleinere Völker für den Bolschewismus sturmreif
zu machen oder in Zwistigkeiten hineinzuzerren.

Deutsches Reiscverkchrsbiiro in Graz . Gestern wurde
die Erazer Zweigstelle der Reichsbahnzentrale für den
deutsckzcnReiseverkehr durch den Ersten Versitzenden
des Berwaltungsvates der Reichskxchnzentrale in Ber¬
lin , Goheimrai Knebel, feierlich eröffnet.

^eser -ülms 6 . IN. b. II.. Vrernsn. VnrlLNkiüir
su 2 v Lob I n r: Snnptsokrlktlsitsr : z o l>nI
oist rieb;  Stellvertreter : rvtllislni  L 8 :
Obek vorn Dienst : K n Z o I k Liniier:  Veran
lieb kür Dolitib : D n ü o I k LIü 11 s r : kür R

nvü onterbnltnnn : Lsrnlisrü Lobn
Inr rvirtssbnkisflolitilr . Lnnüei Nllü SvliikkLdr

klslvriok Brinkmann;  kür Brsmi
ttsiNL lisch er;  kür 8vort unil Xioüeröe
kunäsohau : ILu6olk  Ll s v s r ; kür BNäsrc

kvorx Ledmiüt;  sümtlLirk tu Vrvmor
Unverlangt slngeüentls Beitrage oüno Duo)

^verävn nioüt rnrüekgesanüt.
Berliner Foüriktleitung : tzrak Beisolia

Avrlrn 8XV 68. 61iar1ottsv3tra8s 82.
H.N2e!g6nIs!ter : XVsrnvr Kresse:  kür <len ^
ner ^ NLeigsn veravt ^ ertlivü : Rerliert  8t .i
neicis In Bremen . Vültig ad l . l êbr . 1986 Preisliste

Bremer Leitung XI . 37: 35
Werner erscheinen im X8.-6Luverl .ig:
Olüeuburgisehs Ltaatsreitung , Oldenburg 33
Ostiriesiseke lagssrsitung , Lwtlsn 24
>VLlkslmsks.vsnsr Lurisr , V̂ilkslmshÄvsn 12

6sLLMt-^ .ukIags: 105 983
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Bedeutende Kunstwerke in der kunstliaile
Ioffann Sriedrich Laffmann überließ dem Bremer Kunstinstitut wertvolle Sammlungen

Von Pros. E. Waldmann,  Direktor der
Bremer Kunsthalle

Der Bremer Kunsthalle ist eine sehr bedeutende ,
künstlerische Erbschaft zugefallen : Der im Juni
dieses Jahres im Alter von 76 Jahren in Dres¬
den auf dem Weihen Hirsch verstorbene Samm¬
ler Johann Friedrich Lahmann  hat letztwillig
verfügt , fein gesamter Kunftbefitz , soweit er für
die Öffentlichkeit wertvoll und zur Ausstellung
in öffentlichen Galerien geeignet sei, solle zwi¬
schen den Museen in Dresden und Bremen ge¬
teilt werden und in Eigentum und Besitz dieser
Museen übergehen.

Der Anteil Bremens wird , in einer Auswahl
des Besten und Bedeutendsten , im Laufe dieses
Monats in der Kunsthalle gezeigt werden , zu¬
nächst, ehe die Bilder und Zeichnungen in die
Gemäldesammlung und Handzeichnungssammlung
eingereiht sind, in den unteren Ausstellungs¬
räumen,

Das Lahmann -Erbe , mit rnnd 40 Bildern und
640 Zeichnungen , steht an Umfang und Wert an
vierter Stelle in der Reihe der Kunstvermächt¬
nisse, die dem Kunftverein im Laufe seines mehr
als hundertiährigen Daseins jemals zufielen-
Neben Klugkist , Albers und Dr . H, H. Meier
junior gehört nun Johann Friedrich Lahmann zu
den großen Stifterfiguren der Bremer Kunsthalle.

Wer die Bremer Galerie oft besucht kannte
auch vorher schon den Namen Johann Friedrich
Lahmann : Unter einigen Bildern im Romanti¬
kersaal ist er verzeichnet , unter dem Jünglings¬
bildnis des Nazareners Overbeck  steht er als
Schenkel , ebenso unter den beiden kleinen Land¬
schaften des deutschen Frllhrsalisten <8 ille,  den
Lahmanns spiirsinnige Forschertätigkeit der deut¬
schen Kunstgeschichte überhaupt erst wiederentdeckt
hat : auch unter der schönen Baumlandschaft von
Caspar David Friedrichs Freund Christian Llau-
fen Dahl.

Deutsche Romantiker , deutsche Nazarener und
deutschen Frührewlismus kannte Lahmann gründ¬
lich, Dies war das Hauptgebiet seiner Studien,
seiner Kenntnisse , seiner Entdeckeraibeit und sei¬
nes Sammelns . Wer nicht sicher war über Fried¬
rich, Carus und Dahl , pflegte zu ihm zu gehen,
und fast immer wußte Lahmann eine Antwort:
in Zweifelssällen nie kategorisch, sondern mit
einem leisen Fragezeichen gegeben . Und wenn er
wirklich selbst einmal unsicher war , sagte er : „Ich
weiß es nicht, " Doch das war sehr selten gegen¬
über dem, was er wirklich wußte und bester
wußte als die meisten anderen.

So bedeutet der Hauptzuwachs , der unserer
Kunsthalle durch die Erbschaft Lahmann zufällt,
eine Erweiterung des sogenannten Romantiker-
Saales , so sehr, daß der nun zu klein wird . Da
sind Gemälde , manchmal Hauptwerke , von Over¬
beck und Tarus,  ein Bild sogar von LLi¬
sten s,  die besten Bilder von Eille,  die es
überhaupt gibt , von Blechen  und den anderen
der Zeit . Und Hunderte , aber Hunderte von Zeich¬
nungen dieses Zeitraums , Bestes von Schnorr
v . Carolsfeld und Ludwig Richter.

Jedoch , es soll hier der eingehenden Betrach¬
tung und Würdigung dieses Besitzes und dieser
Ausstellung nicht vorgegriffen weiden , und nichts
verraten von dem, was die um Lahmann Wissen¬
den schon halbwegs wußten . Es soll hier nur
angedeutet werden , um was für Schätze es sich
handelt , um so mehr , als die großen Ueberra-
sthungen auf ganz anderes » Gebiete liegen : Lah¬
mann sammelte nicht nur Romantiker , sondern er
sam'knelte alles . Er liebte auch die Altdeutschen.
Und so kommen nicht nur Zeichnungen von Alt -
darf er , von Hans von Kulmbach und
Wolf Huber  in unsere Sammlung , sondern
auch einige wenige ganz kostbare Blätter aus dem
16. Jahrhundert , Dinge , die Martin  Schon --
gauer  und seinem Kreise sehr nahe stehen und
die auf anderem Wege als dem des Vermächt¬
nisses überhaupt nicht mehr erreichbar sind , es
wäre denn , man könne jahrzehntelang warten und
hätte dann im geeigneten Augenblick , was ein
Museum aber nie hat , einen geeigneten Vlanko-

llolianil Krleüviek I -abmanv Knin, : Lolimiät,

Scheck zur Hand , auf den man dann nur eben die
fünfstellige Ziffer auszufüllen brauchte , ebenso wie
bei der Rötelzeichnung von Francois Bau¬
ch er,  die zu den allerschönften Zeichnungen des
Meisters gehört , Albrecht Altdorfer .und Boucher,
Eiandomenico Tiepolo und Chodo-
wiecki,  Holländer des 17. Jahrhunderts deutsche
Barockmeister und Italiener . Unter denen befindet
sich ein Matt aus der Verocchio-Werkstatt , das
schon Raffael in seiner Sammlung hatte . Kurz , die
Ueberraschungen häufen sich ein wenig und man
kommt aus dem Staunen ob Lahmanns Viel¬
seitigkeit nicht heraus . Er hat mehr als 6000
Zeichnungen besessen, zusammengetragen in einer
leidenschaftlichen Sammlertätigke .t , die ein halbes
Jahrhundert umfaßte.

Auch unter den Gemälden , Bildern und Bild-
studien sind Werke , die der Fernerstehende nie
erwartet hätte . Neben einem nach Venedig hin-
überneigenden Oberitaliener , namens Moraz-
zone,  mit feinem sehr schönen „Christus am
Oelberg " steht ein kleines höchst kostbares Sa¬
mariterbild in der Art des mit Rubens befreun¬
deten und von Rembrandt so hochgeschätzten
DeutsHrömers Adam Elsheimer;  vielleicht
gar nicht nur in seiner Art , sondern am Ende
doch von ihm selber . Neben Ribera  eine Land¬
schaft von Sisley,  drei Bilder von Wil¬
helm Busch  als Gegenstücke zu dreien von
Tischbein,  Dann erscheint C. W , Dietrich,
der deutsche Rokokomeister in seiner allerbesten
Form , sowie der jung verstorbene , von Delacroix
so hochverehrte und " sehr einflußreiche englische
Landschafter Richard Parkes Vonina-
ton.  Aber auch der „Große Unbekannte " fehlt
nicht . Von dem stammt ein vielleicht französi¬
sches, vielleicht spanisches, vielleicht spanisch-fran¬
zösisches oder gar französisch-spanisches Familien-
bild , so unheimlich , als wäre es von Goya mitten
in der großen -Revolution gemalt.

Johann Friedrich Lahmann , geboren in Bre¬
men , lebte als Junggeselle bescheidenen Wohl¬
standes in Dresden in einer Etage einer Villa
auf dem Weißen Hirsch. Er war der Bruder des
berühmten verhältnismäßig jung gestorbenen
Arztes und Gründers der bekannten Heilanstalt
zum Weißen Hirsch und hatte zwei Leidenschaften:
die Dichtkunst und die bildende Kunst . Von
seinen Gedichten , meist philosophische- Gedanken-
lyrik , veröffentlichte er kaum jemals etwas,
immer nur , hie und da , etwas Einzelnes , -bald
wieder (von den anderen ) Vergessenes.

Seine Sammlung von Bildern , Zeichnungen
und Druckgraphik , aus der die Bremer Kunsthalle

Papier gesucht. . .
Mstoff — kein Brennstoff, sondern Nolfftoff

Papier — geduldige , verachtete Massenware , so
billig , daß es keinen Wert zu haben scheint. Und
doch: lleberlege , wie du ohne Papier auskommen
wolltest ! So im richtigen Umfang seiner Wichtig¬
keit kannst du es gar nicht ermessen, weil es eben
immer da ist. Aber denk einmal , wie es dir gehen
würde , wenn du kein« Zeitung mehr ins Haus
bekämst, keine Briefe mehr , wenn du nichts mehr
einwickeln könntest und mchts notieren . Wenn dir
die Bücher fehlten und die Bilder an den Wän¬
den , wenn es keine Photographie mehr gäbe und
keine Schachteln. Unausdenkbar , nicht wahr?
Wer weißt ou , daß du selbst daran arbeitest , die¬
se» unmöglichen Zustand herbeizuführen ? Un¬
geheuer groß ist die Gesamtmasse des Papiers,
ungeheure StoAmenaen , vor allem aus dem deut¬
schen Wald , müssen für sein« Herstellung geopfert
werden . Auf die Dauer können solche Werte nicht
inmrer aufs neue bereitstehen . Auf die Dauer
müssen w-ir dahin kommen, wenigstens einen
größeren Teil des täglich verbrauchten Papiers
der Wiede »Verwertung zuzuführen. Eine große
Ärrdnstri« steht bereit , das Allpapier aufzuneh¬
men »Ud zu erneuern , es unter geringfügigem
Zusatz neuer Stoffe zu vollwertigem Neupapier
» machen. Gin gewaltiger Kreislauf ohne große
Dmlnste könnte es sein. Ein « gefährliche Rutsch-
Lahn in Mchts aber ist es.

Darum helft mit, sorgt mit , daß das Altpapier
Medrr neu werde. Verderbt euch nicht die Oefen
«runil. Sie vertragen solche Kost nicht, sondern

- -N 'e

^l. 7 päpiek
Zeichnung : Ras -Pressearchiv (Hueter ).

hebt es auf für den Altpapiersammler , den euch
auch die zuständige Parteidienststelle nachweist.

kluusgsorg Turn -il,

demnächst auch noch das ihr Erwünschte aussuchen
darf , war ernsthaften Kunstfreunden gelegentlich
zugänglich . Den ganzen Reichtum seiner geliebten
Schätze aber hat wohl kein -Besucher jemals ganz
aufgefaßt . Alle Wände seiner Wohnung waren
dicht an dicht behängt mit Bildern , auch die
Wände der Gänge , der Küche, des Badezimmers.
Und „Badezimmer " ist auch nur ein bescheidener
Ausdruck , Zeichnungen und Druckgraphik füllten
die Schränke und die erstaunlichsten Dinge holte
er , in fest verschnürten Paketen verpackt, unter
den Sofas hervor . Kurz , er war ein Sammler
von jener Art , die es kaum noch gibt . Ein fana¬
tischer Sammler , anfangs vielleicht nur Käufer,
aber über dem Kaufen und Sammeln zum Ken¬
ner , zum Forscher , zum Gelehrten und Entdecker
geworden . Schließlich hat er auf eigene Faust
ein bedeutendes Stück „Kunstgeschichte ohne
Worte " geschrieben, eines das ohne ihn wohl
wäre ungeschrieben geblieben . In all seiner Be¬

scheidenheit vollbrachte er ein unschätzbares Le¬
benswerk . Aber bei all seiner Bescheidenheit
wußte er , wie alle Menschen die «in Ziel haben,
innerlich doch um den Wert seines Tvns.

Er sagt« einmal in seiner nachdenklichen Weise,
wenige Jahre vor seinem Tode , zu seiner Hausbe¬
sorgerin : „Wissen Sie , liebe Frau . . ., mein
Name wird länger leben als ich." Und da antwor¬
tete diese seit vielen Jahren mit seiner Wohnung
auf dem Weißen Hirsch vertraute Frau , die schon
verlernt haben mochte über die schließlich aller¬
dings sehr weit -gesteckten Landesgrenzen des „Wei¬
ßen Hirsch" hinauszusehen : „Ja , der Name des
Sanatoriums Weißer Hirsch und der Name Lah¬
mann sind ja auch weltbekannt !" Worauf der
Sammler Johann Friedrich Lahmann , andeutend,
richtigstellte : „Ganz so meine ich es nicht . .

Er hatte recht. Sein Name , sein eigener Name
wird leben . Auf den Schildern , die unter seinen
Bildern in der Dresdener Galerie und in der
Bremer Kunsthalle sich befinden , wird man ihn
immer lesen können . Hoffentlich in Dankbarkeit.
Was dieser Sohn Bremens für seine Vaterstadt
durch seine Lebensarbeit und sein Vermächtnis
tat , reiht sich würdig dem an , was die größten
Gönner des Bremer kulturellen Lebens für die
Oeffentlrchkeit und den Nachruhm jemals geleistet
haben.

Über die Kühlerhaube geschleudert
Die täglicheUnfall-chronik — vorbeilassen, was noch übeicholen oder vorbeifahren will!

An der Kreuzung Dobbenweg — Bismarck-
straße — Schleismühle  suhr am Freitag um
17,45 Uhr ein Radfahrer , der von der Schleismühle her
kam , in die Seite eines Personenkraftwagens , der den
Dobbenweg in Richtung Horn besuhr , ' Der Fahrer
des Wagens hatte sein Fahrzeug noch im letzten Augen¬
blick zum Stehen gebracht , weil er den Zusammenstoß
kommen sah . Der Radfahrer prallte gegen den Motor
dos Wagens und flog hierbei über die Kühlerhaube
weg, , wobei er sich eine Gehirnerschütterung zuzog.
Außerdem wurden die beiden Fahrzeuge beschädigt , —
Die Reichsstraßenvcrkehrsordnuna sagt ganz klar , daß
in diesem Fall — bei der Schleismühle und dem Dob¬
benweg handelt es sich um gleichberechtigte Straßen —
der von rechts Kommende das Vorfahrtsrecht hat , es
sei denn , der von links Kommende ist im Gegensatz zu
dem anderen Verkehrsteilnehmer ein mit Maschinen-
krast angetriebenes Fahrzeug , In diesem Fall ist es
aber gerade umgekehrt , nicht nur , daß der vom Dob¬
benweg her gekommene Personenkraftwagen einmal
grundsätzlich die Vorfahrt hatte , besaß sein Fahrer
auch dann noch zweitens das Recht , weil er ein mit
Maschinenkrast angetriebenes Fahrzeug suhr gegenüber
dem Radfahrer , Daß dieser Fall aber nicht ganz klar
liegt , geht daraus hervor , daß ^ dcr Fahrer des Wa¬
gens bereits angehalten hatte.

. . ' >h'
gcns bereits angehalten hatte . Wäre er durchaesahren,
so hätte wohl der Radfahrer angehalten : so aber schie¬
nen beide geglaubt zu haben , der andere hält noch an
und gibt die Vorfahrt frei . Das ist richtig , man soll
lieber einen anderen noch vorbeilassen , ehe man seine
Vorfahrt erzwingt . Dann aber hätten beide anhalten
sollen , wenn sie beide von vornherein nicht klar sahen;
sich aber auf das Anhalten des anderen zu verlassen

und getrost weiterzufahren ist falsch , wenn die Sach¬
lage nicht völlig klar ist ! Das muß zu einem Unfall
sichren . Wer natürlich zuerst den Kreuzungspunkt er¬
reicht hat , der besitzt vor jedem anderen die Vorfahrt,
dieser Fahrer muß dann aber auch weiterfahren und
nicht noch unsicher werden.

Beim Ueberholen mußte am Sonnabend um 10,50
Uhr in der Lster Hölzer Heerstraße  ein Last¬
kraftwagen plötzlich stark bremsen , der Wagen stellte
sich hierbei quer in die Fahrbahn , Ein dichtauf fol¬
gender anderer Lastkrastivagen bog daher im letzten
Augenblick zur Seite aib, um nicht den querstehenden
ersten Lastwagen anzufahren . Hierbei stieß der zweite
Lastwagen aber gegen ein Fuhrwerk der Bremer
Stroßenrein -igun -g, das dadurch auf den Gehweg ge¬
schleudert wurde und umkippte . Man sieht wieder
einmal , daß man niemals bei einem drohenden Zu¬
sammenstoß einfach blind irgendwohin ausbiegen darf.
Meist wird dabei ein viel größeres Unheil angerichtet,
als dasjenige , was bei dem eigentlichen Zusammen¬
stoß entstanden wäre . Der Fahrer des zweiten Last¬
zuges sah ja — im Gegensatz zu den meisten Zu¬
sammenstößen — diesen Zusammenstoß kommen , er
konnte sich also noch irgendwie — wenn auch nur
«in paar Sekunden lang — darauf einrichten . Es ist
stets richtiger , man ficht zu , daß man in einem solchen
Fall mit seinem Wagen noch eben auf das vor einem
befindliche Fahrzeug auffährt , wobei m«ist nur Sach¬
schaden entsteht . Biegt - man blind zur Seite aus,
so hat man keine Uebersicht , wo man dann hinfährt;
und die Praxis lehrt leider , daß man dann meist sehr
schwere Unfälle verursacht , für die man unter Um¬
ständen haftbar gemacht werden kann!

Mütter mit kleinen Kindern. . .
veiseerleichterungenaus der Deutschen Veichsbalin

Die Deutsche Reichsbahn wird vom 16 . De¬
zember  ab folgende Reiseerleichterungen für
Mütter mit kleinen Kindern versuchsweise ein¬
führen:

o) In den Personenzügen , in denen die Mit¬
nahme von Kinderwagen mit kleinen Kindern in
die Traglastenabteile zugelassen ist, wird in Zu¬
kunft dafür gesorgt werden , daß für Mütter mit
kleinen Kindern in Kinderwagen ein „Nicht-
raucher -Traglasten -Abteil " zur Verfügung steht.
Wo im Zuge nur ein einziges Traglastenabteil
vorhanden ist, wird in diesem zukünftig das
Rauchen entweder überhaupt verboten oder vonum
der Zustimmung aller Mitreisenden abhängig ge¬
macht. Es darf erwartet werden , daß im letzteren
Falle alle Volksgenossen in dem betreffenden Ab¬
teil bereitwilligst das Rauchen einstellen , sobald
eine Mutter mit kleinem Kind darum bittet.

b) Bei D- und Eilzügen ist die Mitnahme von
»ichs zusammenklappbaren Kinderwagen in die
Abteile oder in die Vorräume und Gänge aus
Gründen der Wagenbauart auch in Zukunft nicht
möglich. Die nichtzusammenklappbaren Kinder¬
wagen müssen wie bisher als Gepäck aufgegeben
werden,

o) llm aber auch in den D- und Eilzügen die
Bequemlichkeit der mit kleinen Kindern reisenden
Mütter weiter zu steigern , wird in diesen Zügen
von vornherein ein besonderes Nichtraucherabteil
3, Klasse für Mütter mit kleinen Kindern frei¬
gehalten und durch einen Aushang als „Vorzugs¬
weise für Mütter mit kleinen Kindern " bestimmt,
bezeichnet. Dieses Abteil muß von anderen Rei¬
senden nötigenfalls geräumt werden , wenn Müt¬
ter mit kleinen Kindern zusteigen.

Das Zugbegleitpersonal ist angewiesen , daß es
sich, wie auch bisher , in erster Linie der mit klei¬

nen Kindern allein reisenden Frauen annimmt
und ihnen beim Ein - und Aussteigen sowie beim
Aufsuchen des für Mütter mit kleinen Kindern
bestimmten Abteiles behilflich ist. Sollte der An¬
drang von Müttern mit kleinen Kindern so groß
werden daß das dafür vorgesehene Abteil nicht
ausreicht , so soll die Unterbringung der mit klei¬
nen Kindern reisenden Mütter in anderen Abtei¬
len — notfalls in einer höheren Wagenklasse —
unter allen Umständen sichergestellt werden . Ob¬
wohl nach den Bestimmungen der Eifenbahnver-
kohrsordnung für kostenlos beförderte Kinder
unter vier Jahren ein Anspruch auf einen Platz
nicht besteht , soll doch in Zukunft die Platzzuwei¬
sung an Mütter mit klemen Kindern nach Mög¬
lichkeit so bemessen werden , daß für die- Mütter
und jedes kleine Kind je ein Platz zur Verfügung
steht , damit die Mutter die Möglichkeit hat , das
Kind auf der Sitzbank hinzulegen . Wenn Mütter
mit kleinen Kindern das Abteil nicht gänzlich
füllen , kann das Abteil durch das Zugpersonal
auch mit anderen Reisenden besetzt werden , jedoch
mit dem Vorbehalt , daß es zu räumen ist, sobald
etwa auf llnterwegsstationen . Mütter mit klei¬
nen Kindern einsteigen.

In der 2. Wagenklaffe wird ein besonderes Ab¬
teil für Mütter mit Kindern nicht frei gehalten,
jedoch ist das Zugpersonal angewiesen , i-n der
Polsterklasse reisende Mütter mit kleinen Kin¬
dern ebenfalls gewissenhaft zu betreuen und sie
hinsichtlich der Platzzuteilun -g zu behandeln , wie
es für die reisenden Mütter in der 3. Klasse vor¬
gesehen ist.

Platzvorbestellungen für Mütter mit kleinen
Kindern sind möglich die Platzkartengebühr wird
jedoch nur für den Platz der Mutter , nicht aber
für den des Kindes erhoben.

Veichsmiitterdienstim Deutschen Lrauenwerk
Eip pasicndcs Weihnachtsgeschenk für alle Frauen

und Mädchen!

Sitzung der Vortoaucnsfraueu des Noichsmüiterdien-
stes am Freitag , 10 , Dez, , pünktlich 1ö,30 Uhr , im
C a rtn -GövMN -Haus,

Zu folgenden Kursen des Reichsmüiterdienstes , die
im Januar beginnen , tverden noch Anmeidun -gen an¬
genommen:

Kochen : Montag , 19,30 —W Uhr , Earin -Göving-
Hans , Dienstag , 1ö,30 — 18 Uhr , Cärin -Göring -Haus,
Dienstag , 19,30 —W Uhr , Gask -üche , Am Wall , Mitt¬
woch , 19,30 — 22 Uhr , Garin -Gövimg -Haus , Fortgeschrit¬
tene , Mittwoch , 9,00 — 11,A ) Uhr , Eavin -Göring -Haus,
Fortgeschrittene , Mittwoch , 19,30 — 22 Uhr , Hastedt,
Donnerstag , 19,30 — 22 Uhr , Carin -Gövmg -Haus , Fort¬
geschrittene , Freitag , 9,00 — 11,30 Uhr , Ca -rin -Görin -g-
Haus , Freitag , 19,30 — 22 Uhr , Earin -Görimg -Haus , Ein
Abendkursus in der Elsfleiher Straße , Tag noch un¬
bestimmt.

Nähen : Montag , 19,30 —22 Uhr , Eavin -Göring -Haus,
Montag , 10,30 —22 Uhr , Nonstadtsw -all , Dienstag , 9,00
bis 11,30 Uhr , Carin -Göring -H -ms , Dienstag , 15,30 bis
22 Uhr , Carin -Gövmg -Haus , Dienstag , 19,30 —22 Uhr,

Earm -Eöring -Haus . Mittwoch , 9,00 — 11,30 Uhr , Ca
Eöring -Haus , Mttwoch , 19,30 - 22 Uhr , C -arm -Gör
Haus , Donnerstag , 9,00 - 11,30 Uhr , Eröpelimgen , 1
nersuist , 15 .90 — 18 11hr , Eavi 'N-Gövmg ->AauH , Donv
tag , 19,30 —M Uhr , Eavm -Görmg -Hckis , Donnert
AbO -T -W Uhr , Mschhusenstraß « , Donnerstag , 19,30
22 Uhr , Horn . Freitag , 19,30 —22 Uhr , Carin -Gör
Haus , -rag und Zeit für Borgfeld noch unbeftimn

Säuglingspslcge : Dienstag , 20 - 22 Uhr , C-a
Göring -Haus , Freitag , 20 - W Uhr , Cavin -Eömng -H

Häusliche Gesundhcits - und Krankenpflege : Mö¬
rder Donnerstag , 20 — 22 Uhr , Eavin -Göring -Haus.

Erziehungssrag - u bei kleinen Kindern : Montag
bis 18 Uhr , Rembertsstrahe.

Erziehungssragen bei Schulkindern und Jugcndli,
Tag und Zeit noch unbestimmt , Herbststratze,

Anmeldungen  zu den genannten und auch
weiteren Kuvsen ioerden angenommen in der Mü
schule , Cavin -Göring ->Haus , Contrestarpe 1W , !
8 32 34 , außerdem von allen Vortrauenssvauen
Reichsm -ü-tterdienstes in den Ortsgruppen der l
Fvausnfchast , von der NSV . (SachbeavbeiterM
Hilsswerks „Mutter und Kind ") , von den Vertrau
stauen der DAF . in den Betrieben und vom Rs
bund der Kinderreichen.

großzügige Verbesserungen auf
v . „tolumbus"

Auf dem Lloyd -Schnelldampfer „Co-lumbus " , der
in dey nächsten Monaten von Neuyork aus eine
Reihe von Vergnügungsreisen nach südamerikani-
schen, westindischen und anderen ausländischen
Häfen unternimmt , werden gegenwärtig groß¬
zügige Verbesserungsarbeiten ausgeführt , D.
„Columbus " , bekanntlich nach „Bremen " und
„Europa " das drittgrößte deutsche Handelsschiff,
wird auf seinem Sonnendeck ein prachtvoll ge¬
kacheltes Freiluftschwimmbad und eine modern
eingerichtete Tanzterrass « erhalten . In unmittel¬
barer Nähe des „strand "-artig umgebenen
Schwimmbades werben Ankleide - und Duschräume
erbaut . Dazu gesellt sich eine aus Teakholz er¬
richtete Bar,

Die Tanzterrasse wird den hinter dem Schwimm¬
bad befindlichen erhöhten Decksraum einneh¬
men , Der mit Glasplatten belegte Boden wird
von unten beleuchtet und mit geschmackvollen
Holz- und Metallgeländern umgrenzt . Bequeme
Möbel werden die Benutzung dieses Raumes an¬
heimelnd gestalten.

Es ist mit Sicherheit zu erwarten , daß die
neuen Einrichtungen des schönem Schiffes in stark
erweitertem Maße zu seiner ohnehin bestehenden
großen Beliebtheit beitdag -en werden . Das gilt
im besonderen auch für die Gesellschaftsreisen , die
Schnelldampfer „Columbus " des Norddeutschen
Lloyd im Laufe des nächsten Jahres von Bremer-
haven aus unternimmt.

Llogd-SefolgsHastarbeitete für
bas IvlW.

Im Hauptverwaltungsgebäude des Norddeut¬
schen Lloyd wurden in der vergangenen Woche
Handarbeiten ausgestellt , die von den in den Büros
und in der Küche tätigen weiblichen Eesolgschafts-
mitgliedern angefertigt worden sind. Die stark
beachtete Ausstellung zeigte , daß sich viele flei¬
ßige Hände geregt haben , um wirklich schöne und
nützliche Sachen für die NSV . zu schaffen. Be¬
sonders an die Kleinsten der WHW .-Betreuten
wurde gedacht. Reizende Kinderkleider , wollene
Kinderschals und -mühen , kleine bunte Handschuhe
und Wollftriimpfe , Babywäsche und Spielfachen
waren entstanden . Alle diese Weihnachtsgeschenke
wurden mit besonderer Liebe und Sorgfalt
gearbeitet , darum werden sie auch ihren Zweck
erfüllen und dort viel Freude hervorrufen , wo
es gilt , helfend Not zu linden.

i n s i s s
(Die liier koigviiäeu 6likt«ililngen geliörln

rum Li -rviAentvil !) -

Gedok . Weihnachtliche Ausstellung der
Gruppe „ Bildende Kunst " 1. bis 31 . Dez.
rverkiags 11 — 13 Uhr im Gedoksaal , Söge-
straße 49III . Auszug , Eintritt frei für
jedermann . Dcrkaufsausstellung der Gruppe
„Kunsthandwerk " 10 , bis 13 . Dez . , 11 bis
13 .30 Uhr , im Gedvkraum , Sögestr . 49III.
Eintritt frei für jedermann . Auszug bis
13 Uhr , -Sonntag , 12 , Dez, , auch von 16 bis
18 .30 Uhr geöffnet (Aufzug ) .

morgen und übermorgen in der „Glocke " , Leitung : Ge¬
neralmusikdirektor Hellmut Schnackenburg . Solistin:
Bioriea Ursuleac . Programm siehe Anzeige , Wenige
Karten bei Praeger  L Meter „" Bischossnadel 1.

4 ^G soi - Ii cilopia
Scdumsua

einziger Klavierabend dieses weltberühmten Pianisten
am kommenden Mittwoch , 8 , d , M „ in der „Glocke " .
Die Poesie schreibt : „ Ein künstlerisches Ereignis aller¬
ersten Ranges — eine Vollendung , wie sie zu den aller¬
größten Seltenheiten gehört ." Karten bei Praeger
L Meier,  Bischofsn -adel 1.

Motette im Dom . Nächsten Donnerstag , 19 .15 Uhv,
I , S . Bach We -ihnachtSoraioriuM Teil I u . II . Hmr-
ristle Lehne , LeipM ( AM), Earl Franke , Hannover
(Tenor ) , F . W , Häviel , Leipzig (Baß ) , Bremer Kvn-
zertorchssier , Domchor -Kammerorchsster , Bremer Dom¬
chor , Leitung Richard Lissche , Eintritt frei , Programm
20 Pfennig,

M.
tzonreni'iiig Freitag, 10. Dezember,

SsieiE Wlilkgemlllllg in d^ 0„« 7 - ch«*
Drittes Kammerkonzert

KSI18 MM » MM ÄÜIIM
spielen

SIII» ! MIM ««
Bach , Mozart , Schubert , Dsbuffh , Jean tzrangohj . »
K-avten zu 1, — RM , bei Praeger « Meier (Bisch » ,
nndel ) , Barteis (Domshof ) u . in den . KdF . ' -DorverkM.

St . Remberti -Kirche . Konzert am 18 . Deg . 18 WL
Margarethe Mlmanns (Geige ), Maria Lauterbach (GU
sang ) , Julius Schlotte (Orgel ) . Werke u . a . von Htzw
del , Bach und Cornelius , Karten an der AbentEaM,

Vorträg«

Mittwoch , 8 . Dez ., 20 .00 «hm
Dortvag von Lektor PungAnr
Tao,  China : ^ Der gelb , M «s
China Geheim — DaS östll
Rätsel " . Mit Film , Lichtbild«

Schallplatte » und Schattenspielen . — Einzelstarten str
Nichtm -itglieder zu 0,75 RM . bei Praeger L Meier , G.
Bartels , Union und Abendkasse.

-<L

ein 6e8cnenk , clas sckön un8 präktigek rr
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ükerreugen , dsL 8ie in unserer reichen H-U8-
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Bremer motorisierte Polizei bekommt eigene Kaserne
Lroßzügiger flusbau der Verkekrsunsallbereitschast- und flufbau einer MotorisiertenStraßenpolizei auch für Bremen-Stadt

Vor einigen Wochen
wurde bekanntlich in
Bremen eine besondere
Abteilung — die Ver-
kehrsunsallbe-
reitschaft — ausge¬
stellt , die lediglich die
Verkehrsunfälle bear¬
beiten und auswerten
soll. Man ging hierbei
von dem Gesichtspunkt
aus , das; der Schutz¬
polizeibeamte , der tag¬
täglich auf der Straße
den Verkehr betreut,
auch am ehesten geeig¬
net sein muß , die Ver-
kehrsunsälle ganz all¬
gemein zu bearbeiten.
Bisher lagen die Er¬
mittlung und die wei¬
tere Bearbeitung aller
Verkehrsunsälle bei der
Kriminalpolizei , Wie
wir seinerzeit ausführ¬
lich berichteten , verblei¬
ben auch heute noch nach
wie vor die schweren
tödlichen Verkehrsun¬
fälle zur Bearbeitung
der Kriminalpolizei.
Mit der Schaffung
einer Spezialabteitung
aber ist bereits ein
großer Schritt voran
getan worden auf dem
Gebiete der Unfall-
bekämpfung,

Während andere
Großstädte schon seit
Jahr und Tag derar¬
tig « Verkehrs -Spezial-
abteilungen ausstellten,
mußte in Bremen diese
Dienststelle aus dem
Nichts heraus in kür¬
zester Zeit aufgebaut
werden.

So wurde unsere
jetzige Verkehrsunfall¬
bereitschaft ins Leben
gerufen . Und heute,
keit von vier

"

s

„8o Na in teil mit meinem IVsKei , anKvIalire », als es pliit/ .licii einen iiireli-
terlielivn ILi-aeb Kab — üas I ' nglüeli zvar Kvscliellen " , beliebtet Sei- balirei-
äes UraktnaKens . llnä äie Ilrsavbe ? Der liaäkalirer batts bvjn Katzenauge.

nach einer Tätig-
Wochen.  liegen nun

derung besondere Anordnungen erlassen . Er hat
in diesem Zusammenhang außerdem bestimmt,
daß zur Besetzung der Fehlstellen NSKK , -
Männer und NSKK, - Unterführer
herangezogen werden sollen , die damit in das
Beamrenverhältnis übergeführt werden . Da für
den weiteren Ausbau in Bremen zunächst schon
16 Fehlstellen vorhanden sind, sah sich die Polizei
veranlaßt , schon jetzt an das NSKK , heranzutre¬
ten . Und bereits in diesen Tagen finden Prüfun¬
gen von hiesigen NSKK .-Männern im Polizei-
haus statt , die sich zur Polizei gemeldet haben.

Inzwischen wurde ein Verkehrsspezialist als
Leiter dieser Dienststelle nach Bremen berufen.
Dieser Polizeioffizier war vordem als Verkehrs¬
spezialist in Berlin und Frankfurt a , M . tätig.
Ihm untersteht nun auch das gesamte Kraftfahr-
wefen der Polizei , wozu dann noch die ebenfalls
neu ins Leben zu rufende Motorisierte
Straßenpolizei für Bremen  kommt.

Die Verkehrsunfallbereitschaft hat in den ersten
vier Wochen ihres Bestehens ihre Ausgabe glän¬
zend gelöst . Täglich wurden durchschnittlich etwa
12 Verkehrsunsälle bearbeitet . In Zukunft wer¬
den acht Räume für diese Dienststelle zur Verfü¬
gung stehen. Sinn und Aufgabe dieser Dienststelle

ist es, beschleunigt alle Fälle zu ermitteln und
sie klarzustellen , damit spätestens 8 bis 1» Tage
nach einem Unfall bereits das Gericht den Fall
zur Aburteilung erhalten kann.

Durch diese schnellere Bearbeitung ist es auch
möglich , die Auswertung dieser Verkehrsunfall¬
sachbearbeitung schneller in die Öffentlichkeit zu
leiten, , Denn Presse und Polizei müßen hier
Hand in Hand arbeiten , damit aus allen diesep
Fällen sofort eine praktische Nutzanwen¬
dung zum Zw e cke d er V e r keh r s e r zi e-
hung  gezogen werden kann!

Schon jetzt werden auch die Zeugen von
Unfällen  nicht mehr wie bisher zur zeit¬
raubenden Vernehmung auf die Dienststellen vor¬
geladen ; die Zeugen erhalten einen Fragebogen,
den sie zu Hause ausfüllen sollen , nach Möglichkeit
sollen sie hierbei auch eine Skizze anfertigen . Die
Polizei bittet die Zeugen dann , diese Fragebogen
lediglich schnellstens der Polizei zurückzugeben/

Die Ursachen der Unfälle werden ermittelt , und
aus der Lehre , die man dann aus jedem Unfall
ziehen kann , werden weitere Schritte veranlaßt.
So werden Kraftfahrzeuge aus dem
Verkehr gezogen — in der Schlachthosstraße
steht bereits ein solcher Wagen , sein Fahrer saß
betrunken am Steuer,  außerdem befindet
sich dieses Fahrzeug nicht in betriebssicherem Zu¬
stand —, auch wird die Verkehrspolizei veranlassen,
für Abstellung von Mißständen zu sorgen (wir
berichteten über diese Arbeit der Verkehrspolizei
vor einigen Tagen ) .

Ueber den weiteren Ausbau ist zu sagen , daß
geplant ist, für diese neue PolizeidienststeÜe eine
eigene Kasernenanlage  in der Bohrer

Soi'Kkältix nehmen äie Beamten alle illalle , um
ank 6im nä äer spuren unck Ilmstänüv am lönkall-

ort äsn Fall IiesebleuuiKt auknuIclLrsu.

In weißer Schrift auf schwarzem
Brunde

Aus dem Poltzeihause wird geschrieben:
Einige Vorschriften der Straßenverckehr .Zu-

lassungs -Ordnung . auf die in der Presse ^ schon

Hin linkall  ist geschehen — äer
Wagen ües Verlrolirs -linkalläienstes rächt im
Filtempo aus . - Kukn, : Lcbwiät (3)

Straße zu errichten . Zunächst muß bis zum
1. April  1938 eine Trupp « von 40
Verkehrsspeziali  st «n  aufgebaut werden.
Ein besonderer Unfallwagen,  der im
Innern ganz büro mäßig eingerichtet  ist,
wird der Verkehrsunfallbereitschaft zur Ver¬
fügung gestellt werden . Er soll den Beamten
die Möglichkeit , geben , gleich am Unfallort alle
Zeugen und Beteiligten über ihre ersten Ein¬
drücke zu vernehmen.

Die zukünftige Motorisierte Verkehrs¬
bereitschaft  für Bremen -Stadt wird vier
Kraftwagen , zwei Krafträder mit Beiwagen und
6 Krafträder ohne Beiwagen erhalten . Etwa
24 Beamte werden mit diesen Fahrzeugen dann
einen umfangreichen Straßen - Streifen-
dienst  durchführen ., der sich auf folgende Stadt¬
gebiete erstreckt ; Innere Stadt , Vorstädte , Aus¬
fallstraßen und Landgebiet,

Dieser großzügige Ausbau dient dem Verkehr,
der mit jedem Tag vordringlicher nach der Schgf-
fung einer solchen Sicherheitstruppe ruft . Wir
müssen mit einem vervielfachten Straßenverkehr
bereits in den allernächsten Jahren rechnen ! Daß
daher schon jetzt alles getan wird , die damit
zwangsläufig anwachsende Gefahr im Verkehr
zu bekämpfen , ist sehr zu begrüßen . Und jedem
Bremer sollten diese Dinge die Augen öffnen,
darüber,  welche Pflichten er dem Verkehr
gegenüber hat ; Nur wenn alle gemeinsam daran
gehen , sich restlos nach den Erfordernissen des
Verkehrs zu richten , können di« Gefahren  des
Verkehrs gebannt werden . X

Jahrbuch 19Z7:„Nordsee-IZI.marschiert
Lin dickes, ausgezeichnetbebildertes fjest gibt kindlich in das Heben und wollen unserer Jugend

Um es vorwegzu
nehmen : Das Jahrbuch
der Nordsee - HJ . ist
eines der besten , die
wir bisher sahen . Was
an ihm an Bildern
und Berichten aus
dem ganzen weiten
Arbeitsgebiet zusam¬
mengetragen worden
ist, gibt wahrlich , wie
es in dem Vorwori
des Obergebietssührers
und der Obergaufllh,
rerin heißt , einen Ein¬
blick in das Leben und
Schaffen der Nordsee-
HJ , Es ist stolzer Re¬
chenschaftsbericht und
sicherer Wegweiser zu¬
gleich für das Wollen
die Tat und das Ziel.

In seiner Neujahrs¬
ansprache hatte der
Reichsjugendführer da;
Jahr 1937 zum „Iah;
des He im bau es er.
klärt . Was die Jugend,
die Männer aus Par¬
tei und Staat aus dem
Bereich des Gebietes,
aufbauend auf den Er¬
kenntnissen der Bre¬
mer Heimbau¬
tagung  1936 und
den Richtlinien des
Arbeitsausschusses für
Heimbeschaffung hier
geleistet haben , hat
seine Anerkennung ge¬
funden in den Worten
des Reichsjugendfüh¬
rers , der in Meile er¬
klärte : „Deswegen bin
ich gekommen , weil ich
diese Leistungen und
diese Tat vor dem gan¬
zen deutschen Volk an¬
erkennen möchte." Der
Aufsatz „Ein Jahr
Heimbau ", mit reichem
Sildmaterial ausgestattet, schildert noch

einmal die Schwierigkeiten namentlich der erstes
Zeit , zeigt uns dann stolz die Erfolge , laßt aber
zugleich die Lücken in dem Netz der HJ, -Heime
erkennen.

Gerade diejenigen , die auf Grund ihrer Stel¬
lung und ihres Besitzes besonders die Jugend bei
ihrem Streben nach eigenen , artgerechten Heimen
unterstützen könnten , es aber bisher noch nicht
getan haben , sollten diesen Bericht genau lesen.
Asien denen aber , die durch ihre Spende gehol¬
fen haben , sei „Das Beispiel Meile " Versicherung
und stolze Genugtuung , daß sie mithalfen an die¬
sem Werk , das in dem Hermann -Göring -Heim in
Meile seinen beispielhaften Ausdruck fand . Die
beigegebenen Bilder lassen den Bau in seiner
schlichten Schönheit , gepaart mit gesunder Zweck¬
mäßigkeit , als das erkennen , was Baldur von
Schirach auf dem Annaberg von den neuen Hei¬
men forderte : Sie sollen Lieder ihrer Landschaft
fein . — Der Landesverband Unterweser -Ems be¬
legt ähnliche Erfolge beim Ausbau des Jugend-
herbergs  netzes . Bilder beweisen auch hier
die bodenständige Art der Jugendbauten.

Das Jahrbuch führt uns weiter mitten hinein
in das Leben der Jugend , Das Lager
stand unter dem Gesetz der Zucht, der Freude und
des Glaubens , Wir folge » , um nur einige Bei¬
spiele zu nennen , den Jungen in ihre Zelte in
Kurhessen , den Bremern (wir wissen es , obwohl
sie in dem Bericht nicht erwähnt sind) nach
Brook,  unseren Pimpfen nach Hitzacker,  den
Mädeln nach BadSachsa , erleben in Wort und
Bild ihren Tageslauf , lesen Urteile von Mllt-

nischen Gäste , vor die junge Front trat . Bild
und Wort zeugen von dem unvergeßlichen Erleb¬
nis des 13. bis 15. August 1937. Die Darstellung
der Sportwettkämpfe erfüllen uns wieder mit be¬
sonderem Stolz , da hier die besonderen Leistun¬
gen des Bremer Bannes festgehalten sind. Die
Schilderung des Adolf -Hitler -Marsches bildet das
Band über die Feierstunde des VDM , in Vam-
berg zu den Hochtagen von Nürnberg.
In der Rede des Führers vor seiner Jugend fin¬
det das Buch seinen Höhepunkt und Abschluß.

Man muß für dieses Buch, das vom Gebiet und
Obergau Nordsee gemeinsam herausgegeben ist,
und für dessen Ausgestaltung Kürt Schulze  und
Karl Koch verantwortlich zeichnen, dankbar sein.
Es wird allen Jungen und Mädeln stolze Erin¬
nerung und Freude bereiten . Allen Eltern
aber ist ein Buch an die Hand gegeben , das Le¬
ben und Treiben ihrer Jungen und Mädel ken¬
nenzulernen , von ihrem Wollen und heißen
Mühen zu erfahren und sich' von der Größe ihres
Zieles zu überzeugen . lluäolk valiwsn

Bus oinäi 'ucksvolle Ditelbilä ckes umkanKrelelien ckaliiesliektes

lern , von jungen Ausländern und von den Jun¬
gen selbst. Eine übersichtliche statistische Darstel¬
lung zeigt , daß der Bann und Jungbann 75 Bre¬
men im Vergleich zu den anderen Bannen den
weitaus größten Teil der Besetzung der Nordsee-
Lager gestellt hat . In allen Himmelsrichtungen
Deutschlands finden wir Jungen und Mädel aus
Fahrt,  folgen ihnen über die Grenzen nach
England und Finnland und erkennen ihr Ziel,
Brücken von Volk zu Volk zu schlagen. Die Son-
derformationen berichten über ihre Erfolge des
Jahres und gerade wir Bremer sind stolz daß
unsere Marine -HJ , bei den Reichswettkämpfen
der MHJ , der 2. Reichssieger wurde , daß unsere
Motorscharen den Hauptteil der Träger von drei
Silbermedaillen der Harz -Fahrt stellen.

Das Jahr brachte für die Nordsee -HJ , drei Er¬
eignisse, die über das Leben des Tages hinaus¬
ragten , Da war zuerst das Fiihrer 'lager in
N i e d e r h a v e r b e ck. Die Reden des Gaulei¬
ters , Hauptdienststellenleiter Dr , Groß , Stabs-
fllhrer Lauterbachs , Trude Brückners und Lühr
Hogrefes , die damals den Jungen und Mädeln die
Ausrichtung gaben , sind im Auszug in dem Buche
festgehalten und runden zusammen mit vielen
Bildern , die die landschaftliche Schönheit des La¬
gers , den Ernst und Frohsinn der Stunden bele¬
gen , den Bericht dieser Tage ab,

Der größte Teil des Buches ist dem denkwür¬
digen Ausmarsch der Nordsee - HJ . in Bre-
m e n vorbehalten . Noch einmal ersteht das gewal¬
tige Erleben dieser Tage vor uns , als die Ju¬
gend der Alten Garde den Dank abstattete als
der Reichsjugendführer , neben ihm seine iapa-

Zugend und Buch
flufruf des Vbergebietsfülsrers Hüsir IZogrefe
zur „Weisinachtsbuchwocheder Tlordsee-fjI ."

Obergebietssührer Lühr Hagre fe  hat zur
„Weihnachtsbuchwoche der Nordsee -HJ .", die vom
5. bis zum 12. Dezember 1937 in fast allen Buch¬
handlungen der Gaue Weser -Ems und Osthanno-

ver zur Durchführung kommt , folgenden Aufruf
erlassen:

„Weihnachtsbuchwoche der Nordsee -HJ ." Der
Reichsjugendführer schreibt in „Wille und
Macht " : Wir und das Buch : „Bücher ", meint
Carlyle , „sind das auserlesene Besitztum des
Menschen . Zweifellos gibt es keine bedeutendere
Erfindung als die Vuchdruckerkunst. Sie macht
den Armen reich, tröstet den Unglücklichen und
bringt selbst in die verlassenste Einsamkeit frohe,
weise oder närrische Gesellschaft.

Wir können uns vorstellen , daß wir auf alles
verzichten , was uns die Technik der letzten 59
Jahre zu unserer größeren Bequemlichkeit be¬
scherte, allein der Gedanke , unser Leben ohne
Bücher vollbringen zu müssen, erscheint uns un¬
erträglich - Sie sind wahrlich zur Nahrung un¬
seres Gemütes und Geistes geworden.

Wenn wir mehr Zeit zum Lesen guter Bücher
verwenden würden , wären wir alle glücklicher.
Die Jugend soll dieses Erlebnis suchen. Das sei
ihr edelstes Abenteuer ."

Das Weihnachtssest bietet jedem Hitler -Jungen,-
jedem Pimpfen und insbesondere der Führer¬
schaft der HJ . Gelegenheit , des Erlebnisses durch
ein Buch teilhaftig zu werden . Wünscht und
schenkt euch Bücher!

Ausführung im Staatstheater für WHW .-
Vetrcutc . Die Verwaltung des Staatstheaters
teilt mit , daß die Märchenvorstellung „Der gestie¬
felte Kater " am heutigen Sonntag vorm . um
11 Uhr beginnt.

Straßensperrung . Die Augsburger Straße von
Coroeystraße bis Wanfriedersträße wird vom
6. Dezember 1937 bis auf weiteres für den
gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.

wiederholt hingewiesen worden ist , sehen für ver¬
schiedene Neuerungen längere Uebergangsfristen
vor . So sind Kraftfahrzeug -Kennzeichen in weißer
Schrift auf schwarzem Grunde a b 1. 10. 1938
nur für solche Kraftfahrzeuge vorgeschrieben , die
von diesem Tag « ab erstmalig zur Zulassung kam-
men . Alle bis dahin zugelassenen Kraftfahrzeuge
dürfen die bisherigen Kennzeichen (schwarz«
Schrift auf weißem Grund ) weiterführen . '

Kraftfahrzeugeigentümer , die trotzdem schon
jetzt die neuen Kennzeichen verwenden wollen,
müßen damit rechnen , daß ste ihre Fahrzeug«
später nochmals zur Abstempelung vorzuführen
haben , weil noch nicht feststeht , welche Farbe für
die Abstempelung der schwarzen Kennzeichen die
geeignetste ist.

Orchester- und Solisten-Konzert für
die vom WlilI. Betreuten

Das Winterhilfswerk . Kreisführung Bremen,
teilt mit : Als letzte größere Veranstaltung rm
alten Jahr findet am Freitag , dem 17. Dezember,
abends 8 Uhr , im großen Saal des Musemms
(Domshos 21 a) ein Orchester - und Solisten.
Konzert statt . Ausführende : Das Bremer Lchrer.
Orchester unter Leitung von Kapellmeister Willy
Kops (Staatstheater ) und als Solisten - Liselotte
und Natalie Hinsch (Gesang ) und Kammermusiker
Adolf Handke (Horn ) . Kartenausgabe : a ) rn allen
Ortsgruppen -Eeschäftsstellen der RS .-VolkswoHl-
sahrt Kreisamt Bremen , b) für die Arbeitsopfer
in der DAF „ Wilhelm -Decker-Haus Zimmer 118,
c) für Kleinrentner bei der Geschäftsstelle des
Kleinrentnerbundes , Graf -Moltke -Stratze 46.

Eintritt und Kleiderablage sind frei , Mnv»
liches Erscheinen unbedingt erforderlich . Saal.
öffnung 19,30 Uhr.

finnische Soldaten in Veutschland
Im Rahmen einer gemeinsamen Veranstaltung der

Volksbildungsstätte Bremen in der NSE . „Kraft durch
Freude " und des Weser-Ems -Kontors der Nordischen
Gesellschaft sprach im Eewerbehaus der finnische Um-
versitätsprofessor Dr , Sundwall  über daS Thema

Finnische Soldaten in Deutschland während des Welt¬
krieges", In erfreulich hoher Zahl waren insbesondere
Angehörige der Wehrmacht und der HJ . unter der Zu¬
hörerschaft vertreten , die mit großem Interesse dem
fesselnden Vortrage des ausgezeichnet deutsch sprechen¬
den Redners folgten, der ein Gebiet volitischen Ge¬
schehens berührte , über das in der breiten Oessentlrch-
keit nur wenig bekannt ist, weil während des Krieges
kaum je darüber berichtet wurde.

Die Lage Finnlands , so führte Pros . Sundwall aus,
war bei Kriegsausbruch außerordentlich düster. Ob¬
wohl die Finnen nicht zu russischen Heeresdiensten ein¬
gezogen wurden , ließ die seit Jahren betriebene metho¬
dische Russisizierungspolitik der russischen Herren im
Lande die baldige Aushebung dieses Vorrechts befürch¬
ten, Noch fehlte es an einer einheitlichen Leitung der
nationalen Kräfte Finnlands , die hauptsächlich unter
der akademischenJugend ihre Anhänger hatten . AIS
der. Zar im Sommer 1914 die finnische Verfassung kas¬
sierte, sah die studentische Jugend das Heil allem in
der Trennung von Rußland , die nur durch einen An¬
schluß Finnlands an die Mittelmächte zu erreichen
war . Die ältere Generation Finnlands verhielt sich
passiv und ablehnend, obwohl schon im Herbst 1914
neue Unterdrückungsmatznahmen des völlig entwass-
neten finnischen Volkes einsetzten.

Nunmehr entsandte das Studentische Besreiungs-
komitee zwei Delegierte nach Stockholm, die dort an
den Militärattache der deutschen Gesandtschaft heran¬
traten . Wenige Wochen später verhandelte ein anderer
finnischer Aktivist in Berlin mit dem AuSwäistigen
Amt, Ziel dieser Fühlungnahme war die Genehmigung
der militärischen Ausbildung junger Finnenip
Deutschland, die später einen finnischen Aufstand W « «
die Russen inS Werk setzen wollten. Die Zusage beb
deutschen Behörden wurde endlich erreicht. Im Ja¬
nuar 1915 begann im Lokstedter Lager bei Jtzehoe in
Holstein der erste Ausbildungskursus junger Finnen,
die nach außen als Psadsinder getarnt waren , durch
deutsche Ossiziere, Die aus Finnland geflohenen und
unter unsäglichen Mühen über Schweden nach Deutsch¬
land gelangten Teilnehmer jenes ersten Lehrganges,
der etwa 290 Mann , zumeist Studenten , umfaßte , be¬
kleiden heute in Finnland teilweise höchstemilitärische
Stellungen,

Im April 1916 war die Zahl der im Lokstedter Lager
untergebrachten Finnen , die dort preußischen militäri¬
schen Geist sich aneigntten , bis aus 1600 Köpse ge¬
wachsen. Bald daraus wurde das „Psadsinderkorps ",
das aktiv am Kamps gegen die Russen teilzunehmen
drängte , militärisch ausgerüstet und als Jägerbatail¬
lon 27 an der Ostsront eingesetzt. Den Rusien war der
Einsatz des aus Jungsinnen bestehenden preußischen
Jägerbataillkms 27 nicht verborgen geblieben. Sie
sahen deshalb davon ab, Finnen zum russischen Heeres¬
dienst einzuziehen. Schon durch diesen Erfolg gebührt
dem Jägerbataillon 27 ein Ruhmesblatt in der Ge¬
schichtedes finnischen Freiheitskampfes , Die russische
Revolution von 1917 schuf eine völlig neue Lage. Der
rote Aufstand, der auch in Finnland losbrach, be¬
wog die aus dem deutschen Heere ehrenvoll entlassenen
ehemaligen 27. Jäger der Heimat zu Hilfe zu eilen.
Die jungsinnischen Nationalisten schifften sich nach
Nordsinnland ein, wo sie das nationale Finnland aus¬
riefen und die spätere finnische Armee aufzubauen be¬
gannen , Der Geist der Pslichtersüllung im Dienste
des Vaterlandes , den sie im deutschen Heere kennen¬
gelernt hatten und die Wassenbrüderschast jener Zeit
ist von da an Ursache der freundschaftlichen Verbun¬
denheit des finnischen Volkes mit der deutschen Nation.
Nur selteik in der Geschichte, das darf abschließend ge¬
sagt werden, war Wohl einem kühnen Vorstoß junger
Aktivisten ein so schöner Erfolg beschickenwie hier.

Dr . Kit.

Bremens jüngstes Postamt
— in der Union eröffnet

Gestern vormittag wurde die mit viel Fleiß,
Liebe und Sachkenntnis aufgebaute Briefmarken-
Werbeschau für das Winterhilfswerk , verbunden
mit einer Weihnachtsbörse , durch Reg . Bürger¬
meister SA, -Gruppenführer Böhin cker  eröffnet.
Dem Festakt , zu dem der Verein Bremer Bries-
marken -Sammler e, V , als Veranstalter der Aus¬
stellung eingeladen hatte , wohnten mit zahlreichen
Mitgliedern des Vereins u. a . der Kreisbeaus-
tragte für das WHW , Pg , Rinne,  Senator Dr.
von Hofs,  Postrat Dr , Fritz als Vertreter der
Reichspostdirektion und weitere Vertreter aus
Partei und Staat bei.

Vereinssuhrer Pg , Rummel  dankte nach der
Begrüßung der Gäste allen Helfern und Aus¬
stellern für die tatkräftige Mitarbeit am Aufbau
der Werbeschau , die Rechenschaft ablege von der
Tätigkeit , dem Fleiß und der Fähigkeit der Orga¬
nisation , Der Zweck der Schau sei die Werbung
neuer Mitglieder und die Unterstützung dos Win-
terhilfswerks Der Verein Bremer Bricfmarken-
Sammler habe der NSV qcgenllber die Ver¬
pflichtung übernommen siir 2500 NM Wintcr-
hilfsbriefmarkcn umzusetzen. Innerhalb von drei
Wochen sei es ihm schon gelungen , für 750 NM
Marken freihändig zu verkaufen , Die übernom¬
mene Verpflichtung werde eingehalten werden,

Pg , Rummel schilderte dann den Aufbau des
Reichsbundes der Philatelisten , der heure 18 000
Mitglieder umfaßt und auch im Auslande viele
Ortsgruppen unterhält . Durch die Zusammen¬
arbeit mit den auslandsdeutschen Sammlern wird
eine ersprießliche Bvlkstumsarbeit geleistet.

Die Grüße dez Präsidenten der Reichspost¬
direktion übermittelte Postrat Dr , Fritz , der
eine packende Schilderung gab von den großen
wirtschaftlichen , politischen und kulturellen Wer¬
ten der Briefmarke , Eine Betrachtung der
Markenausgabcn seit der Machtübernahme be¬
weist , daß die Deutsche Reichspost die Briefmarke

Starker Besuch der Briesirrarken-Werbeschau
schichtliche Tradition , an Friedrich dem Großen
und zeigt uns schließlich das Bild des Führers,
der alle Kräfte und Werte des deutschen Volkes
zu machtvoller Einheit verbunden hat.

Vereinsführer Rummel dankte dem Redner für
die dem Verein übermittelten guten Wünsche,
auch dankte er der bremischen Regierung , daß
dem Verein der Auftrag gegeben worden sei,
im Rahmen der Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt " eine Sonderschau durchführen . Zur
Freude aller Sammler konnte der Vereinsführer
dann mitteilen , daß der 4 4. DeutschePhila-
te listen tag,  der mit einer Tagung des
Reichsbundes verbunden ist, im Jahre 1938 in
Bremen  stattfinden wird.

Darauf erklärte Reg . Bürgermeister SA,-
Eruppcnführer Böhmcker in seiner Eigenschaft
als Schirmherr der Ausstellung die Vriefmarken-
Werbeschau für eröffnet.

Ein Rundgang durch die Ausstellung beweist,
daß hier große Sammlerschätze zusammengetragen
worden sind. Alle Gebiete , für die sich ein Brief¬
markensammler nur begeistern kann , sind in vor¬
bildlicher Weise vertreten . Die sehr übersicht¬
liche Gruppierung gibt jedem Sammler die Ge¬
legenheit zu einem aufmerksamen Studium , Viel
Beachtung finden auch die geschickt aufgebauten
Stünde der Briefmarkenhändler.

Stark in Anspruch genommen wurde das
Sonderpostamt , Berge von Postkarten . Briefen,
Einschreibsendungen und Päckchen wurden hier
abgestempelt . Die Festpostkarte ging reißend
weg , Liebhaber müßen sich schnell bemühen , denn
bald mutz hier ein Schild „Ausverkauft " ange¬
bracht werden . Auch die Winterhilfsmarken
wurden fleißig gekauft . Während des ganzen
gestrigen Tages herrschte in der Ausstellung ein
dauerndes Kommen und Gehen , Der Erfolg der
Schau ist jetzt schon gesichert. Heute ist die Aus-
stM ' mq geöffnet in der Zeit von 10 bis 18 Är-G

Wi > Kuktposibriek , -» , dein ,1ns WIIVV. seine belle
Frenüe Imt . ^ uckn,: Lämmer

bewußt in den Dienst des neuen Deutschlands
gestellt hat , Die Marken erzählen vom Kampf
des Führers um die deutsche Freiheit , vom Neu¬
aufbau und Ausstieg des nationalsozialistischen
Deutschland , Die Reihe beginnt mit dem denk¬
würdigen Tage von Potsdam , mit dem Bilde
der Eariiisonkirche , mit der Anknüpfung an ge-
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1. Beilage zu Nr. 334

Riesiger Prozeß in Koblenz

Vas Neich um fjunderttausmde betrogen
Zweibändige flnklageschrist— SefälschteSutachten— 12 Sroßbetrüger müssen sich verantworten

kine deutsche Zeppelinflotte
Int . Hamburg,  ch. Dezember.

Vor den Mitgliedern und Freunden der Geo¬
graphischen Gesellschaft sprach hier Kapitän Hans
von Schiller von der deutschen Zeppelin-Reederei,
Frankfurta. M., über die Fahrten des Luftschiffs
„Graf Zeppelin", der mehr als eine Million See¬
meilen zurückgelegt hatte. Im Anschlich an seinen
Vortrag gab v. Schiller bekannt, daß auch die
„LZ. 131", ein Schwesternschiff des vor der Voll¬
endung stehenden, mit Helium gefüllten„LZ. 138"
bereits im Bau ist. Für die nächsten Jahre sei
eine ganze Flotte von Zeppelinenzu erwarten.

Zug fuhr in flrbeiterkolonne
Stettin,  1. Dezember.

Die Reichsbahndirektion Stettin teilt mit: Am
4. Dezember, morgens5 Uhr, fuhr der Personen-
zug 591 Berlin—Grotz-Voschpol zwischen Zarne-
sanz—Velgard in eine Gruppe von Unternehmer¬
arbeitern. Es wurden zehn Arbeiter getötet, zwei
schwer und sechs leicht verletzt. Von den Verletz¬
ten, die sofort in das VelgarderKrankenhausge¬
bracht wurden, ist einer inzwischen gestorben.

Nach der bisherigen Üntersuchung über den Her¬
gang des Zugunglückes bei Belga'rd (Pommern),
bei dem elf Tote zu beklagen sind, hat das Zu¬
sammentreffenmehrerer ungünstiger Umstände
den Unfall herbeigeführt. Eine Arbeitergruppe
von etwa 2V Mann hat währendder Arbeit das
dem Baugleis benachbarte Betriebsgleis beschat¬
ten, ohne das; hierfür eine Notwendigkeit vorlag.
Die Annäherung des Personenzugesim Rücken
der Arbeiter ist infolge des starken Ostwindes
wahrscheinlich überhört worden. Ob der aufge¬
stellte Sicherheitsposten das Warnungssignalrecht¬
zeitig gegeben hat. muß die weitere Untersuchung
noch ergeben.

521 Sonderzuge zur Messe
In. Dresden, 1. Dezember.

Auf einer in Passau abgehalteneninternati¬
onalen Fahrplan-Konferenz wurde beschlossen, in
die internationalen Fahrpläne anläßlich der
Leipziger Frühjahrsmesse1938 521 Sonderzuge
einzufügen. An der Tagung nahmen Vertreter der
Eisenbahngesellschaften von Frankreich, England,
Jugoslawien, Ungarn, Belgien, Oesterreich, Hol¬
land und der Tschechoslowakei teil.

In. Dresden, 4. Dezember.
Daß nächtliche Telephonanrufe keineswegs

immer so angenehmund unterhaltsamsind, wie
dies ein gewisser Schlagerkomponist weismachen
mächte, bewies eine interessante Verhandlungvor
dem LeipzigerAmtsgericht. Dort hatte sich ein
24jährigeiMann zu verantworten, der einen von
ihm gekündigten älteren Angestellten noch dadurch
zu ärgern versuchte, daß er ihn nachts systematisch
durch anonymes„Anklingeln" aus dem Bette
holte. Jedesmal, wenn der also Gefoppte jählings
aus dem Schlaf« gerissen wurde, meldete sich nie¬
mand am anderenEnde der -Leitung; kaum hatte
er sich aber wieder zur Ruhe gelegt, wiederholte
sich das grausame Spiel, in einer' Nacht sogar
nicht weniger als achtmal.

Dem Angerufenenwurde die Sache begreif¬
licherweise allmählich zu dumm. Er wandte sich

,an die Polizei und das Fernsprechamt, die sich nun
'beide gemeinsam auf die Jagd nach dem nächt¬
lichen Ruhestörer machten. Und nun trat das ein,was der eifrige Telephonbenutzerwohl am
wenigstenerwartet hatte: unter Benutzung von

Z. Koblenz, 4. Dezember.
Ein Prozeß von gewaltigemAusmaß beginnt

am 15. Dezember vor der Großen Strafkammerin
Koblenz. In ihm geht es darum, Riesenschiebun-
en mit angeblichen Vesatzungsschäden und ein
letz von Betrügereienund Bestechungen zu ent¬

wirren und abzuurteilen. Das Verfahren, das
die Staatsanwaltschaftbereits seit Ende 1935 be¬
schäftigt und das auf Vorgängebis zum Jahre
1927 zurückgreift, richtet sich vorläufiggegen zwölf
Angeklagte und fußt auf einer zweibändigen An¬
klageschrift von je 490 Seiten. Um viele hundert¬
tausendMark ist das Reich durch die betrügeri¬
schen Manipulationen der Angeklagtengeschä¬
digt worden. Die Art und Weise, wie mit
Schmiergeldern, Fälschungenund Aktenvernich-
tung gearbeitetwurde, ist beispiellos.

Ins Rollen kam der Fall im Jahre 1935 durch
eine Kleinigkeit, null zwar dadurch, daß ein Jude
bei der städtischen Steuereinziehungsstellein
Koblenz etwa 1090 Mark zuviel bezahlte Beträge
zurückverlangte. Man vermutete, daß hier ein Be¬
amter die Hand im Spiele haben müsse. Und
richtig, einer der Beamten hatte für 158 Mark
Gefälligkeitsgelderdem Juden diesen Wink ge¬
geben. Durch diese Bestechungsgeschichte wurde
auch der Verdacht auf den Leiter der Einzichungs-
stHlle, den Oberstadtinspektor FriedrichJohn, ge¬
lenkt. Tatsächlich stellte sich bald heraus, daß John
in korrupten Beziehungenzu allen möglichen,
zum Teil angesehenen Leuten der Stadt verstrickt
war und sein Amt verbrecherischmißbraucht
hatte, um sich so nach und nach die runde Summe
von 28 809 Mark zu erschwindeln.

Das war jedoch erst ein Teil der ganzen krimi¬
nellen Angelegenheit, der man so auf die Spur
gekommen war. Man fand nämlich, daß die Fä¬
den der Korruption auch nach Köln und Wies¬
baden liefen. Schließlich entdeckte man, daß John
unhaltbaren und zum Teil längst verwirkten
Entschädigungsforderungennamhafter Koblenzer
Betriebe 'von der Besatzungszeit her mit den

Hilfsmitteln, über deren Einzelheitenaus nahe¬
liegenden Gründen der Schleier des Geheimnisses
gebreitet bleiben muß, gelang es in verblüffend
kurzer Zeit, den Missetäterausfindig zu machen,
obwohl dieier bei seinem ebenso anstrengenden wie
sinnlosen nächtlichen Schabernackspielziemlich
raffiniert vorgegangen war und nie und nimmer
an eine Entdeckung geglaubthatte. Er wurde so¬
gar auf frischer Tat gestellt.

Das Gericht kurierte ihn jetzt von der falschen
Meinung, daß es im Strafgesetzbuch keinen Para¬
graphengäbe, mit dessen Hilfe seine verwerfliche
Handlungsweisegeahndet werden könnt«. Unter
Bezugnahmeauf den neuen Paragraphen des
Strafgesetzbuches, der die „analoge Anwendung"
von Strafgesetzen ermöglicht, wurde er wegen
Automatenmißbrauchs und Hausfriedensbruchszu
der empfindlichen Strafe von drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt. Er ist dabei insofern noch
einigermaßenglimpflich davongekommen, als ur¬
sprünglich auch die Anklage auf Beleidigungund
Körperverletzunggelautet hatte, — Tatbestände,
die vom Gericht als nicht gänzlich erwiesen ange¬
sehen wurden.

skrupellosesten Mitteln in seiner Eigenschaft als
Leiter des städtischen Vesatzungsamteszum Er¬
folge verholfenhatte. Dafür bezog er dicke
Schmiergelder. John schrecktedabei vor nichts zu¬
rück, bestach von sich aus wiederumGutachter und
Unterbeamte, fingierte und fälschteAktenver¬
merke und ließ sogar ganze Akten in den Ofen
wandern, als die Angelegenheitbrenzlig wurde.

Schon ein paar der zahlreichen Fälle zeigen,
wie toll es John und Genossen getrieben haben.
Einen ehemaligen Koblenzer Hotelier, einem Ju¬
den, stellte John die amtliche und durch Gutachten
bestochener Sachverständiger„erklärte" Beschei¬
nigung aus, daß dessen Haus durch die Besatzungs¬
truppen verwanzt worden sei und verlangte da¬
für 300 900 Mark Schadenersatz. Außerdemfor¬
derte er 30 000 Mark Reklamespesen, damit der
Jude sein durch die Wanzen in Mißkredit ge¬
brachtes Hotel wieder auf die Beine bringen
könne. Die Untersuchungen ergaben jetzt, daß

Bukarest, 4. Dezember.
In Bukarestkonnte dieser Tage eine sensa¬

tionelle Fälscherasfäre  aufgedeckt wer¬
den, — Die rumänischen Gesetze verlangenaus¬
drücklich, daß die an ausländischen Hochschulen er-

.wordenen Diplome für Aerzte und Apotheker den
rumänischen Diplomen gleichgestellt werden.
Hierzu ist die Anerkennung der ausländischen
Diplome durch das Gesundheitsministeriumund
eine Prüfung vor einem Ausschuß notwendig, der
nach den Bestimmungendes Ministeriums für
nationale Erziehung aus Professorender medi¬
zinischen Fakultät des Landes zusammengesetzt
wird. Da sehr viele rumänische Staatsbürger, vor¬
nehmlich Juden,  im Auslandestudieren, müssen
sie sich diesem Verfahrender Gleichstellung unter¬
ziehen, um in Rumänien eine Praxis ausüben zu
können. Dieses Verfahrenmachte sich ein gewisser
Leonte Manevici, angeblich russischer Herkunft,
der sich selbst den Titel eines Rechtsanwalteszu¬
gelegt hatte, zunutze. Gegen eine Gebührzwischen
40 000 und 80 000 Lei verschaffte er seinen„Kli¬
enten" die rumänischen Diplome. Hierzubediente
er sich echter Vordrucke, die er auf noch nicht ge¬
klärte Weise in seinen Besitz brachte, und versah
sie mit Unterschriften und Stempeln.

Gegenwärtig werden alle seit 1934 erfolgten
Gleichstellungen überprüft, da u. a. in Tighina
ein angebliches sowjetrussischcs Aerztediplom auf¬
gedeckt wurde, das einen zaristischen Stempel
trug. Es ist bezeichnend, daß etwa neun Zehntel
dieser ausländischen DiplomeJuden gehören(!).
Die Öffentlichkeitfordert, daß die Nachprüfun¬
gen bis zum Jahre 1921 ausgedehnt und alle
„Aerzte" mit solchen Diplomensofort suspendiert
werden. Auch die Militärbehördensollen einschrei¬
ten, da diplomierteAerzte eine verkürzte Dienst-
zeit haben und diese Betrüger ihren Ossizicrs-
rang zu Unrecht erhalten haben.

Schweres flutounglück
./ Wien, 4. Dezember.

Auf- der Bundesstraße zwischenBrück und
Pernegg in der Steiermark ereignete sich ein
schweres Autounglück, das zwei Todesopferfor-

schon lange vor der Besatzungszeit dieses Gast¬
haus dermaßenverwanzt war, daß den Gästen
diese Tierchen von der Decke in die Suppe fielen.
Joyn und der jüdische Hotelier ergaunerten sich
auf diese Weise die runde Summe von 150 000
Mark vom Staat.

Eine Parallele zu diesem Fall bildet die Be¬
satzungsschädenangelegenheiteines ehemaligen
KoblenzerZeitungs- und Druckereibesttzers. Mit
welcher Frechheithier vorgegangenworden ist,
mag ein Beispiel zeigen: Für einen verlorenge¬
gangenen Band dieser Koblenzer Zeitung find
00 000 Mark eingesetzt worden. Um alle diese
Forderungen durchzudrücken, hat man mit
Schmiergeldern nur so um sich geworfen, und Ge¬
fälligkeitsspesen und Honorare von 50 000 Mark
waren keine Seltenheit. Der Prozeß wird meh¬
rere Monate in Anspruch nehmen, da zahlreiche
Zeugen und viele Sachverständige gehört werden
müssen.

derte. Der Sekretär der Erazer Arbeiterkammer
Otto'Peinhofffuhr mit seinem Auto, in dem noch
zwei Personen Platz genommen hatten, nach Eraz.
Der Wagen, den Pemhoff selbst lenkte, kam in¬
folge der Vereisung der Straße ins Schleudern,
durchbrach das hölzerneGeländer und stürzte
über die 20 Meter hohe Böschung in das Abfluß¬
wasser der dortigen Schleuse. Pein-Hoff konnte
noch ein Fenster des Autos durchbrechen und
schwimmend das Ufer erreichen, wo er von einem
Bauern aus dem Wasser gezogen wurde. Die bei¬
den anderen Insassen, die sich vergebensbemüh¬
ten, die Tür des Wagens zu öffnen, fanden den
Tod.

Sewaltiges Unterwasserkrastwerk
bt. Hamburg. 4. Dezember.

Auf einer Kundgebung der Technikerschaft
Eroß-Hamburgs kündigteGauleiter Schwede,
Koburg, den Bau eines riesigen Unterwasserkraft¬
werkes in Süddeutschland an. Er verwies dabei
auf die guten Erfahrungen, die mit dem ersten
Unterwasserkrastwerk der Erde gemachtworden
sind, das seinerzeit unter seiner Leitung in Pom¬
mern gebaut wurde. Mit Nachdruck setzte er sich
für die Errichtung solcher Wasserkraftwerke und
Anlagen ein. Solange noch ein Tropfen Wasser
unbenutzt zu Tal fließ«, so führte er aus, sei es
untragbar, Kohlen in gewaltigenMengen zu ver¬
brennen, um elektrische Energie zu erzeugen. Der
Gauleiter fordertedarauf auch, daß überall dort,
wo in der Landwirtschaftnoch Mangel an Ar¬
beitskräften herrsche, die durch Wasserenergien
erzeugteElektrizität als Helfer des Menschen
weitestgehend eingesetzt werden müsse. Dabei müsse
man bedenken, daß man mit Hilf« dieser Kraft¬
werke die Energie erheblich billiget abgeben könne
als bisher. Die geplante Anlage in Bayern soll
eine zehnmal so große. Leistung wie die des
Unterwasserkraftwerkesin Pommern ausweisen
und damit den Energiebedarfneu entstandener
Industrien decken.

Beweisaufnahme im vernsteinprozeß
Hamburg, 4. Dezember.

Nach dem Abschluß des Volksverratskomplexes
erstreckte sich die Beweisaufnahmeim Bern¬
stein - Prozeß  auf die Erörterung von Fäl¬
len, in denen von dem Juden Bernsteinund sei¬
nen Mitangeklagten über Devisen ohne Ge¬
nehmigung -der Devisenstelle  verfügt
worden rst. Das Bernstein-Unternehmen hatte
für Goldverladungen, die es für die Ehemical
Bank and Trust Comp. in Newyork durchführte,
bei dieser ein Frachtenkontoangesammelt, das
nicht ausgezahltwurde. Aus diesem Eoldfrachten-
Konto zahlte die Bank im Dezember 1936 an die
Erie Rail Road Lomp, in Newyork für die Ein¬
lösung von Erie-Zinsscheinen im Nennwert von
190 000 Dollar einen Betrag von 25 000 Dollar.
Der Angeklagtebehauptete, dies sei geschehen,
ohne daß vorher sein Einverständnis eingeholt
worden sei. In den Monaten Januar 1936 bis
April 1937 zahlte die Bernstein-Reederei mo¬
natlich 30 000 belgische Franken an ihre Agen¬
turen in Antwerpen. Der AngeklagteBernstein
will diese Zahlung nicht als Aufwertung, für die
die Devisengenehmigung nötig war, sondernals
eine Kursgarantie angesehenhaben. Die Zah¬
lung nach Belgien wurde als Propagandazuschuß
getarnt.

Schließlich wird noch ein Fall besprochen, m
dem sich Bernstein von einem Amerikaner, der
als Vertreter der ChemicalBank Mitglied des
Aufsichtsrates der Red Star Line war, einen Be¬
trag von 50 000 RM. gegen Verpfändungseiner
Segeljacht„Lilli" als Darlehen hat geben lassen,
von dem nachher, als der Amerikaner in seine
Heimat zurückreiste, ein Betrag von 10 000 Dollar
durch den NewyorkerAgenten Eckert zu Lasten
Bernsteinszurückgezahlt werden sollte. Ob dieser
Betrag nun tatsächlich zurückgezahlt worden ist,
ließ sich nicht feststellen. — Die Verhandlungwird
Montag fortgesetzt.

Brei Schwerverbrecher entwichen
In. Dresden, 4. Dezember.

Wie erst jetzt bekannt wird, sind aus dem
ZuchthausWaldheim zwei mehrfach vorbestrafte
Einbrecherentwichen. Sie haben noch Freiheits¬
strafen bis zum Jahre 1941 bzw. 1942 zu ver¬
büßen. Es handelt sich um den 33 Jahre alten
Alfred Otto Heidrich aus Kemnitz bei Vernstadt
und den 39 Jahre alten HeinrichOtto Oehme,
der zuletzt in Dresden wohnte. Beide trugen bei
ihrer Flucht Zuchthauskleioung.

Fast zu gleicher Zeit entledigte sich in Chem-
nitz der zu lebenslänglichemZuchthaus verur¬
teilte 23 Jahre alte StrafgefangeneRudolf Kün-
zel auf dem Transport seiner Fesseln und floh.
Die sofort aufgenommene Verfolgungblieb bis¬
her ohne Ergebnis. Bei Künzel handelt es sich
um einen besondersgefährlichen Verbrecher. Im
vorigen Jahre versuchte er sich seiner Festnahme
dadurch zu entziehen, daß er auf zwei Chemnitzer
Kriminalbeamteschoß und sie schwer verletzte.

TNaul- und Klauenseuchein kngland
18 888 Tiere mußten bereits notgeschlachtet werden

London, 4. Dezember
Die in den einzelnen GrafschaftenEnglands

wütende Maul- und Klauenseuchehat ganz
beträchtlichenSchaden angerichtet. Insgesamt
mußten seit Beginn dieses Jahres über 18 000
Tiere notgeschlachtet werden. Die Seuche hält aber
immer noch an. Zur Zeit sind die Grafschaften
Vuckingham, Essex, Kent, Huntingdon, Lincoln,
Norfolk. Suffolk und Surrey davon betroffen.

Amsterdam, 4. Dezember
Wie aus Eemarang (Java) gemeldet wird,

hat sich die Maul- und Klauenseuche auch über"
den ganzen Bezirk Madioenverbreitet. Die ZaÄ>
der an der Seuche erkrankten Tiere soll sehr'
groß sein.

»Nachts ging das lelexchon"
Hausfriedensbruch- durch flnruse/ Lin außergewöhnlicher Prozeß

Latsche flrztdiplome ausgestellt
Die meisten Klienten waren Zuden
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In Braunschweig gellt es um diesjerbstmeisterschast
Hält sich Eintracht oder gelingt 96 der große Wurf? / Werder mißt sich mit einer fluswalstels des Norddeutschen Llogd

Für dem Gau Nlederfachfen und besonders für die
Stadt Hannover gibt es heute eim besonderes Fußball¬
ereignis in der Pokalbegegnung Fortuna Düsseldorf ge¬
gen Dresdener Sport -Club, die im Hindenburg-Stadion
stattfindet . Das zweite Tressen in der Vorschlußrunde
der letzten vier Lereinsmommschaften im Kampf um
den Dschainmer-Pokal steigt in Erfurt zwischc-n
Schalke 94 pnd Waldhos-Ma>n-n>heiin. Die Sieger dieser
beiden Misoinandorsetzungen tressen sich dämm im End-
kanrpf am g. Januar in der Roichshanpistadt. — Der
heutige erste Dezemberfonntag wird vielleicht bereits
über die inoffizielle

Hcrbstmeistcrschaft in Niedersachsen
entscheiden. Vorausgesetzt nänMch, daß Eintracht
BraunsclMoig gegen Hannover 1896 beide Pumpte holt,
bleibt der Herbstniedsterditelin der Stadt Heinrichs des
Löwen. Durch die Niederlage, die die Werderaner am
vergangenen Sonntag im Hannover erlitten , ist der
Weg für Eintracht wieder frei geworden. Die Begeg¬
nung in Bra-unschweig stellt für Eintracht zugleich die
letzte der Herbstseric dar , so daß bei einem. Sieg die
Tabellenspitze nicht mehr gefährdet werden kaum. Aber
noch ist es nicht so weit. Die 96er haben nach ihrem
in Algermissem mit einer entscheidend geschwächten
Mannschaft verunglückten Start so glänzende Leistun¬
gen vollbracht, daß sie auch in Braumsihweig gegen den
Tabellvnersten noch lange nicht ohne Sivgesaussichten
antraten . Mag den Hannoveranern ein Spieler von
der abgeklärten Reise Lachners setzten, ein Angriff, für
den die beiden Nlvngs, Letz, Wente, Malccki zur Ver¬
tilgung stelzen, hat , was Lebendigkeit, Wucht und En-r-
schlossenlieitbetrifft, kaum seinesgleichen in Nicdcrsoch-
jvn und nimmt es am Technik mit jedem Angriff un¬
seres Gaues — einschließlichWerder — auf . So halten
wir es nicht für unmöglich, daß die 96er, trotz man¬
cherlei Vorteile Brmin-schwei-gs, auch aus freundemPlatz
einen Erfolg erringen ..

Linden V7 — MB . Peine
Mit Rücksicht aus das in Hannover steigende Tscham-

mer-Pokal-Treffen ist die Begegnung zwischen diesen
beiden arg vom Abstieg bcdvoyten Mannschaften aus
11 llihr vormittags verlegt worden. Peine hat bisher
zwei, Linden nur einen Punkt zustande gebracht. Bei
den Wall.zwerkstädtern ist in den letzten Wochen eine
leicht« 'Besserung unverkennbar gewesen. So erscheint es
uns möglich, daß die Peincr sich auch auf fremdem
Platz ehrenvoll behaupten werden und halten ein Un¬
entschieden für sehr möglich. '

Werder — Nordd. Llohd
Den spielfreien Sonntag nntzen die Werderaner aus,

um sich weiter in Form zu bringen und haben deshalb
mit ddm NDL. für heute ein Abkommt getroffen. Die¬
ses in der Bremer Kampfbahn um 14.15 Uhr steigende
Freundschaftstreffen nehmen beide Mannschaften in
stärkster Besetzung auf. Die Lkohd-Cls setzt sich aus den
besten Spielern der Landsportvereinigung sowie der
Schffssspörtmannschasten u. a. Dampfer .Hremon " und
, Europa ", zusammen. Die Schiffssportler, die zu die¬
sem großen Tressen mit herangezogen und in der Aus¬
wahlmannschaft aufgestellt worden sind, halbeminter¬
nationale Spielerfahrung und verfügen über ein be¬
deutendes Können. Der Niebersachsenmoister nimmt
dieses Treffen absolut nicht leicht und kommt gleich¬
falls mit der stärksten Besetzung -heraus . Werder spielt
so wie am letzten Sonntag gegen Hannover 96, also
mit Aierfuß im EMzäuse. Vor dieser Begegnung spielt
die beste Hapag-Schiffsmannschast des Dampfers „Mil-
waukee' der D.

uichanern
in dieser Begegnung ein interessantes Spiel geboten
werten dürfte .' Im übrigen werden sich im Hanpt-
kamps die gegnerischen Mannschaften wie folgt gegen-
ülbertreten:
Norbd. Llohd:

Kück
(NDL.)

Jürgens Kückmann -
(D. „Bremen")

Krämer Setzen Schinder
(D- „Bremen") (NDL.)

W. Meher Vogt Hintringer Wegen« Pobst
(NDL.) („Bremen") („Europa ") (NDL.)

»
MahlvstedtHeidomann Amonn

Werder:

TitzulUH Stürmer Frank
Witienbccher Hundt

Ziersuß

Mäher Ziollkswitz

ASB . Blumenthal — Duisburg 99
Die Bl-umenthaler , neben dem BfL. -Osnabrück der

erfolgreichste Neuling in der nicdersächsifchenGauliga,
habep sich zum Freundschaftsspiel die 99er aus Duis¬
burg verpflichtet. Diese Gästsmannschaft hat in den
letzten Jahren die Tradition Duisburgs als eine der
ruhmvollsten Futzballstädte Westdeutschlands in erfolg¬
reichen Kämpfen vertreten , sie sind Nachfolger jenes
Duisburger Spiolvereins geworden, der zehnmal die
westdeutsche Meisterschaft gewann, Nachfolger auch je¬
ner Duisburger Preußen , die vor und nach dem Kriege
beste WSV .-Tradition pflegten und sich überall holzen
Ansehens erfreuten . Jedenfalls das müssen die Blu-
menihaler von vornherein wissen, technischkönnen sie
den Duisburgern , die in Deutschlands vielleicht stärk¬
ster und ausgeglichenster Gauliga geschult sind, nicht
beikommen. In dieser Beziehung können sie nur ler¬
nen.  Der Nncderfachsengonligistmuß demgemäß von
Anfang an auf Deckung spielen und vor allem -dem
gewandten »nd schußstarken Günther sein besonderes
Augenmerk zuwenden. Trotzdem glauben wir an einen
Duisburger Sieg, zumäl die Verteidigung der Gäste
auch ihrerseits erste Klasse darstellt.

DsL. Osnabrück 99 — Rasensport Harburg
Der zweite spielfrei geblieben« Gauliganeuling Nie-

dersa-chsens hat sich einen spielstarken Gegner aus dem
-Gau Nordm-avk zu Gast verpflichtet. Dieses aus dem
Platz der Gartlage vor sich gehend« Freundschaftstreffen
wird seine Anziehungskraft auf Osnabrücks Fnßball-
gemoindc sicherlichnicht verfehlen.

In der BezirksklasscBremen
stehen drei Meisterschaftsspiele an, von denen eine Be¬
gegnung in Bremen , die beiden übrigen in Bremer-
havsn und Oldenburg stattfinden . Aus' d.em Platz beim
Kuhhirten auf dem Stabtwvrder haben sich

VfB. Komet — ML. Wilhelmshavcn
auseinanderzusetzen. Die Wilhel.mshavener haben sich
in ihren bi-Äierigen Spielen auf eigenem Platz immer
sehr gut und erfolgreich geschlagen, was schon mehrere
Spitzenvereine zu spüren bekamen. Mit Recht darf man
deshalb dieser Begegnung entgegensehen, um abzuivar-
ten, wie sich die Gäste von der J -ademnndung aus
fremden Plätzen behaupten werden. Die Kometen hin¬
gegen haben durch ihre am letzten Sonntag erlittene
1:5-Niedevlags gegen den Tabellenletzten (ML- Olden¬

burg) wieder sehr viel wettzumachen, wenn sie nicht
dem Schwanzende näher kommen wollen.

In den beiden auswärtigen Spielen stehen sich
Sparta Bremerhaven und Bremer Sportverein , sowie
VfB. O-lderkburg und Turo Gröpelingen gegenüber. —
Diese beiden Begegnungen müßten der Papierso-rm noch
Angelegenheiten des MB . Oldenburg, als, dem augen¬
blicklichenSpitzenreiter im Tabellenstand, und Sparta
Bremerhaven lverden, zuinal auch außerdem der Platz¬
vorteil noch sür die gastgebenden Mannschaften spricht.

Zehn Spiele in den Kreisklasscn
ist die Ausbeute vom heutigen Sonntag , »nd von die¬
sen gehen je fünf Begegnungen im der l . und 2. Bre¬
mer Kreis-Nasse vor sich. Die wertvollste Partie hier¬
von liefern sich BBV. Union und Spiel und Sport 96
aus dem Platz der Rothosen. Eine weitere schwereAus¬
einandersetzung gibt es im der Waller Vorstadt auf
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dein Platz am Hohwsg, wo sich der Platzversin, Waller
TSV . und FC. Ll-oyd gegenüberstehen werden. Der
Polizeifportverein hat sich mit dem FC. Stern zu
messen, während die beiden Nvustädter Turnsußballer
auf Reisen müssen. Die Bremer Tu-rngemeinde hat sich
nach Erahn zu begeben, und der TB . Woltmershausen
«muß die Dörfler in Scharrendorf aufsuchen. — In der
2. Bremer Kreiskl-asse werden die Spiele aus den Plätzen
der erstgenannten Vereine wie folgt ausgetragen:
Reichsbahn-Pvst-SB . — Hastcdter MTV ., F -Sport-
gemeinschaft — Pen-nigbüttel , Luftwaffe Grohn gegen
Schwachhauser TuSV „ Martin Bvinkmann Bremen
gegen Vegos-ack und Focke-Wuls — DV8 . Arsten. —
Alle Begegnungen werden um 14 Uhr angepfiffen. I!

Ulsterchorst und Hannover?S kommen
Horn muß nach Hannover—VHt. trifft aus den 7NIV., lura auf vfv . dldenburg

Der heutige Sonntag verspricht ein interessantes
Spielgeschehen im Hockey. In Düsseldorf findet das
Länderspiel Deutschland — Belgien  statt,
das die Deutschen als Favoriten sieht. Zwei Eichen-
schildspiele der Frauen sehen Niedersachsen —
Bayern und Nord mark — Brandenburg
in Nürnberg und in Berlin im Vorschlußrunden-
kamps.

In Bremen erwartet der THE . Rot - Weiß  in
Oberneuland um 14 Uhr Hannover -78  und wird
sich mächtig strecken müssen, wenn nicht beide Punkte
verlorengehen sollen. Ein weiteres Punktspiel der
Gauklafse sieht in Hannover den Hockehclub
Hannover und Horn  im Kampf um die Stasfel-
sührung . Horn wird sein bestes Können aufbieten
müßen , um weiter in Front zu bleiben und wird
hoffentlich nicht an dieser schweren Klippe scheitern.
Der lachende Dritte wäre dann der DHC., der mit den
Bremern punktgleich steht. Ein zweites Spiel der
Hörner sieht diese mit dem DSC ., dem Zweiten der
Parollelstafsel im Kampf, Eine schwere Aufgabe für
die Bremer , nach dem wichtigen Spiel am Vormittag.
In Bremen überraht das GesellschaftsspielClub zur
Bahr — Uhlenhorster  HE ., das um 11 Uhr
in der Bahr stattfinden soll, alle anderen Begegnungen
und wird einen spannenden Kampf der beiden füh-
renhan Mannschaften Nicderfachfens und der Nord¬
mark bringen . Hoffentlich ist der Boden nicht zu
schwer, damit ein schönes Spiel zustande kommt. In
Oberneuland treffen BHC . und MTV . von 1875
um 14.39 Uhr erneut aufeinander . Das erste Spiel
gewannen die Schwarzweißcn ziemlich sicher. Dieses
Mal wird es aus die Form der Oberneuländer an¬
kommen. Diese werden bessere Leistungen als bisher

Elfrenpreise des Lichrers für den Flugsport
fluszeichnungensür Bestleistungenim Motorflugsportund im motorlosenFlug

Der Führer und Reichskanzler hat aus Antrag des planmäßige Erforschung des Wellenfegelslüges bei guter
Ncichsministers der Lustsahrt zwei Ehrenpreise sür
slugsportliche Leistungen gestistet, die an Stelle der
früheren Hindcnburg-Pokale getreten sind. Der erste
trägt die Bezeichnung „Adolf-Hitler-Ehrenpreis sür be¬
sondere Leistungen im Motorflugsport ". Er ist be¬
stimmt sür die Bestleistung im Motorflugsport im
Jahre 1937. Mit ihm ist eine Geldspende von 19 999
Reichsmark sür den Sieger verbunden. Der zweitePreis
ist bestimmt sür die Bestleistung im motorlosen Flug
im Jahre 1937. Er ist bezeichnet als „Adols-Hitler-
Ehrenpreis zur Förderung des motorlosen Fluges
1937". Der Sieger erhält neben dem Ehrenpreis einen
Geldbetrag von 4999 Reichsmark. Die beiden Ehren¬
preise, zwei mit Halbedelsteinen besetzte, feuervergoldete
Silberpokale sind Schöpfungen des Berliner Gold¬
schmieds Pros. LettrS.

Pros. Seorgn über das Segelfliegen
Die Lilienthal -Gesellschaftfür Luftfahrtsorschung er¬

öffnete die Reihe ihrer Winterveranstaltungen mit
einem Vortragsabend in Berlin , in dessen Mittelpunkt
ein überaus interessantes Reserat von Professor Ge-
orgii über das Segelsliegen stand. Der Maßstab der
Leistungen im Segelflug, erklärte der Vortragende, sind
in Deutschland normalerweiss die Ergebnisse des Rhön-
Segelslugwettbewerbes. Es wäre aber falsch, aus dem
Ergebnis der beiden letzten Rhönwettbewerbej in denen
die Leistungen des Wettbewerbs von 1835 nicht erreicht
wurden , zu schließen, daß der Segelflug erneut an der
äußersten Grenze seiner Leistungssähigkeit angelangt
ist. Gerade in diesem Jahre haben Grunau -Seael-
flieger außerhalb des Rhön-Wettbewerbes in ihrer Hei¬
mat im Segelslug Höhen erreicht, die bisher einfach

Ausrüstung mit Höhenatmungsgerät und Kälteschutz
ohne weiteres möglich. Der Weg für die Steigerung
der Streckenleistung ist zwar vorgezeichnet, doch hängt
der Erfolg nicht so sehr vom fliegerischen Können des
Piloten und der technischen Leistung des Flugzeuges,
sondern vor allem von der besonderen Gunst einer aus¬
gezeichnetenWetterlage ab. Bereitschaft sührt am sicher¬
sten zum Erfolg, damit die einmal im Jahre ge¬
gebene Situation rechtzeitig ausgenutzt wird . Forscher,
Konstrukteur und Flieger haben in ihrer engen Zu¬
sammenarbeit dem deutschen Segelflug bisher eine
überragende Stellung geschaffen. Sie werden auch in
der Zukunft den gemeinsamen Weg zur Leistungs¬
steigerung des SegelslugeS finden.

zeigen müssen, wenn sie die Turner schlagen wollen.
In Gröpelingen findet das zweite' Punktspiel der De-
zirksklassestatt . Tura Gröpelingen und V f B.
Oldenburg  müssen sich um 9.39 Uhr auf dem
Platz Turas um die Punkte streiten. Die Begegnung
erscheint uns nach den bisherigen Ergebnissen beider
Mannschaften offen zu sein. Das Frauenspiel
dieser beiden Vereine ist von den Oldenbur-
gern abgesagt worden!

Die weiteren Spiele : In der Bahr:  Bahr Reserve
— Cuxhavcn 1 Herren um 11.39 Uhr; Cl. z. V. 3 —
Uhlenhorst 4 um 14 Uhr : Vahr 1 Frauen um 14.39 Uhr
gegen Uhlenhorst 1 und Vahr 2 — Uhlenhorst 3 um
12.15 Uhr. — InHorn:  Horn Reserve — ATS . Bre-
mcrhaven um 9.39 Uhr und . Horn 3 — Delmcnhorst 2
Herren um 11 Uhr. — In Oberneuland:  BHC . 2
Herren — MTV . 2 Herren um 9.30 Uhr ; BSC . 3 —
MTV . 3 um 19.45 Uhr: BHC. 1. Da. — MTV . 1. Da.
um 9.30 Uhr und BHC. 2 Da. — MTV . 2 Da. um
19.45 Uhr. — Plwtz B r. Kampfbahn:  Rotweib 2
Herren — Rotweiß 3 um 9.39 Uhr. Rotweiß 1 Da.
— ABTV . 2 Da . fällt aus . s12

Bremer Handballsonntag
Bremens Handballgemcinde wird heute um 14.39 Uhr

recht stark an der Waltjenstraße vertreten sein. Unser
Bremer Gauklassenvertreter Tura Gröpelingen , zurzeit
Tabellensührer , hat den spielstarken Post-SV . Hanno¬
ver zu Gast im Punktspiel . Schon !rn Falle einer
Bremer Niederlage würde die relative Führung an den
Eaumeister übergehen. Hiergegen werden sich die
Gröpelinger zu wehren wissen und werden sich gleich¬
zeitig darüber klar sein, daß der Post-SV . ein schwerer
Gegner ist, der gerade auf den wichtigsten Posten gut
besetzt ist: Torwart Witt , einer der Besten im Gau.
Mittelläufer Onncn , der bereits östers einen ganzen
Jnncnsturm kaltstellte und die beiden Torschützen Jir-
jahlke und Theile. Tura hat den Vorteil des eigenen
Platzes, muß aber darauf bedacht sein, nicht gar zu
viel Freiwürfe zu verwirken, sollen nicht allzu sehr
Hannovers Spezalisten dafür in Tätigkeit treten ? .Die
Bremer Mannschaft wird sich über Rückcnstärke durch
ihre Zuschauer nicht beklagen brauchen, doch kann
hieraus keine Favoritenstelluna gemacht werden. Tura
ist also damit nicht mehr belastet und kann daher ohne
Hemmungen spielen. Tura rückt in folgender Be¬
setzung an:

Liters
Flathmann Hcllmich

Kinghorst Brandt Siegmann
Schikora Schliebaum Müller Meyer Wiehofs
In der Bezirksklasse spielen auswärts : Iahn Dcl-

mcnhorst — MSB . Sportfreunde Oldenburg — In der
1. Kreisklasse finden solgends Spiele statt : 11.99 Uhr:
Tv. Aumund 1 — Tura Gröpelingen 2; 15.99 Uhr:

VegesackerTv. — Waller TSV .; 14.39 Uhr : ABTV.
— Achim: 14.45 Uhr : Osterholz-T . — Werder : 15.9?
Uhr : Hemelingcn 2 — LSB . Rotenburg ; 14.39 Uhr.
Leeste— LSB . Diepholz. Dos Spiel MTV — Pvlizei
sällt aus . während das Spiel Stern — BSV . ebensalls
ausfällt , doch wie die Sterner uns mitgeteilt haven,
die Punkte kampflos an Stern fallen. — Die Spiele
der unteren Mannschaften sind aus der Freitag -Aus¬
gabe zu ersehen.

In den Freundschaftsspielen spielen die Tvg. Heme-
lingen — 2, Marine -Art, -Abt. Wilhelmshavcn (Stand-
ortmeister) um 14,99 Uhr, Tv, Woltmershausen
MSB . JR . 65 Verben um 14.45 Uhr und Club 96 —>
Tv. Bungcrhof um 15.99 Uhr. -

Bas erste vasketballwettspiel steigt
Am kommenden Dienstag . 7. Dezember, 29 Uhr,

findet das erste Basketballwettspiel zwischen zwei Ver-
einsmannschasten in der Jahn -Turnhalle an der
Neuenlander Straße statt . Der Waller TSV . und die
BTG . bilden die Gegner. Beide Mannschasten ver¬
fügen über recht gute Kräfte. Die meisten Spieler
haben auch am Basketballkursus des Reichstrainers
Murero teilgenommen.

In Breslau wird im Rahmen des Deutschen Turn-
und Sportfestes auch ein großes Baskctballturnier
durchgeführt werden. Bremen wird mindestens mit
einer Mannschaft an - diesem Turnier teilnehmen. Erst
Breslau wird die Entwicklung des in Deutschland
neuen Spieles zeigen und die eigene Mannschaftsstärke
erkennen lassen. Der Kreis Bremen wird zukünftig
an seinen Basketballübungsabcnden , die jeweils am
Dienstag von 19.39 bis 29.39 Uhr in der Jahnturnhalle
an der Neuenlander Straße stattfinden , auch jeweils
ein Wettspiel zweier Dercinsmannschasten durchführen.
Die Interessenten , vornehmlich die Sportwarts der
Vereine, Formationen und Betriebe, finden am kom¬
menden Dienstag erstmalig Gelegenheit, Basketball
in der Praxis zu sehen. Die Bedeutung des Baskcl-
balls sür die körperliche Ertüchtigung und seine be¬
sondere Bedeutung als Winterspiel zur Erhaltung und
Verbesserung der Form sür jeden Ballspieler und Leicht¬
athleten dürfte jedem, der dies Spiel einmal gesehen
hat und besser einmal mitgemacht hat, bestimmt klar
werden.

Bremens Sport am Sonntag
P u ü b » 11

SB . Werder - NDL.
MB . Komet — ML. Wilhelmshavcn
BBV. Union — FC. Stern
Waller TSV . — FC. Llohd

IIs . näbLi  I
Tura Gröpelingen —, Post-SV . Hannover
ABTB . — Tv. Achim
Osterholz-Ten. — Werder
Hemelingen — 2. Marine -Art .-Abtlg.
Tv. Woltmershausen — MSB . JR . Ko Verden
Club SO — Bungerhos

Hoeksx
Club zur Bahr — Uhlenhorster HC.
Rot-Weiß — Hannover 78
BHC. — MTB . v. 1875
Tura Gröpelingen — MB . Oldenburg

Sonstiges
Ringen um die Kreismeisterschaft
Breslau -Lchrgang der Turnerinnen
Tag der See- und Landsportler des NDL.

Rahmenprogramm des
Schmelmgkampstages

Die Hanseatenhalle Hamburg bemüht sich bereits jetzt
um ein dem Hauptkampf entsprechendes erstklassiges
Rahmenprogramm . Verhandlungen sind ausgenommen
worden mit : Mittelgewichtsmcister Jupp Besielmann
(Köln). Adolf Witt (Kiel), dem Schwergewichtler Paul
Wallner (Berlin ! und der neuen Halbsckiwergewichts-
hossnunq Jan Kreitz (Köln! . Außerdem ist die Deutsche
Leichtgewichtsmeisterichastzwischen Rudolf Kretschmar
(Dresden! und Albert Esser (Köln) vorgesehen. Auch
mit dem Welterqewichtsmeister Gustav Eber (Kolnj
wurden bereits Verhandlungen geführt , Sie scheiterten
aber bisher daran , daß Gustav Eber vor Kämpfen um
die Europa - und Weltmeisterschaft steht.

Schluß mit der mechanischen Boxiehre
Nicht allein am Sandsack— Nor allem Selbstvertrauen— Noppelderkung ist Unsicherheit
Der Boxlehrer an der Reichsakademie sür Leibes¬

übungen und frühere Deutsche Meister Konrad Stein
stellt uns einen Artikel zur Verfügung , in dem er ein¬
mal die Bemühungen aufzeigt, die durch .verschiedene
Einflüsse in den früheren Jahren verwaschene Box¬
lehre wieder aus den Boden einer nüchternen Zweck¬
mäßigkeit zurückzuführen. Dem „Schlagrepertoire " der
Kampfberichte stellt er die Tatsache gegenüber, daß es
tatsächlich nur zwei Schläge gibt, nämlich die Geraden
und alles andere nur aus der Sekunde des Kampses be¬
dingte Abwandlungen sind.

Man trisst immer wieder Meinungsverschiedenheiten
über Zweck und ZiHl des Faustkampfes an, vor allem
aber auch über dessen Art . Da wird so häufing über
Technik gesprochen und die wenigsten können sich dar¬
unter etwas vorstellen. Technik im Boxen ist nichts
anderes als Können. Ein Könner ist aber nur der¬
jenige, der in ehrlichem, mannhaftem Kampf beherrscht
handelt , Geistesgegenwart und blitzschnelle Entschluß¬
kraft zeigt, selbstsicherist und seinen Willen zweckent- '
sprechend einsetzt. Es kommt also nicht daraus an.
daß saubere linke und gerade Stöße und schöne Be¬
wegungen gezeigt werden, sondern vor allem, wie und
wann die Stöße eingesetztwerden. Damit ist schon gesagt,
daß sich auch ein Borer , der auf Grund seiner besonderen
körperlichen Veranlagung nicht den Distanzkampf be¬
vorzugt , zu einem Techniker entwickeln kann.

Eine besondere Aufgabe hat hier auch der Boxlehrer
zu erfüllen, dessen wichtigstes Gebiet eben die Richtig¬
stellung tief verwurzelter falscher Auffassungen um¬
faßt. Seine erste Arbeit ist die Beseitigung der Un¬
sicherheitund der Hemmungen des Schülers , was nicht
durch mechanischeUebungen erreicht werden kann, son¬
dern nur durch eine zweckmäßige Ucbungsweise mit
dem Partner . Wie der Schwimmlehrer bemüht ist. ent¬
gegen früheren Auffassungen seinem Schüler zunächst
einmal die Angst vor dem Wasser zu nehmen, so muß
auch der Boxlehrer ähnlich vorgehen. Mit Ausnahme
der wenigen Vorübungen , die Anleitungen über Faust¬
haltung , Boxstellung, linker und rechter Stoß , Schritt¬
bewegungen und Verbindung von Stoß - und Schritt-
bewegung enthalten , werden in der Grundausbildung
nicht nur körperliche Gesamtbcwegungcn vermittelt,
sondern hauptsächlich Uebungen gefordert, die aus¬
schließlich der Entwicklung der Kampscigenschaften
dienen.

Wichtig ist vor allem Selbstvertrauen . Die Schu¬
lung in dieser Richtung setzt ein mit der Gewöhnung
an den Gegner und gipfelt in der Ueberwindung jener
Hemmungen, die normalerweise jeden Anfänger nur
schwer zur Entwicklung seiner eigentlichen Fähigkeiten
gelangen lassen. Der leistungsmäßige Ausbau muß
vor allem der Stärkung des Selbstvertrauens dienen.
Gleichzeitig wird der Schüler durch die Partnerübungen
sowohl zur Selbständigkeit als auch zu einer kaltblüti¬
gen Ueberlegungsfähigkcit erzogen, so daß er selbst in
beweglicher Kampfhandlung einen klaren Ueberblickbe¬
hält . I « früher damit begonnen wird , je weniger
Mittel in Form von erlernten Stößen und Bewegun¬
gen znr Verfügung stehen, um so einfacher ist die Ar¬
beit und um so größer der Erfolg . Erst wenn der
Schüler über Sicherheit und Selbstvertrauen verfügt,
hat es Zweck, mit der technischen Ausbildung weiter¬
zugehen. Durch die frühzeitige systematische Gewöh¬
nung an die Kampfhandlung wird erreicht, daß der
Schüler sich von Anfang an dem Kamps stellen muß,
nicht um sich vor der Gefahr zu fürchten, sondern um
sie zu meistern. Er muß die Angriffe des Gegners
schon im Ansatz erkennen lernen , um sie rechtzeitig mit
Abwehr und Gcgenangriss unschädlich zu machen.

Das zweckmäßigeBoren kennt keinen rein selbständi¬
gen Angriff oder eine in sich abgeschlosseneVerteidi¬
gung . Abwehr ist mit Angriff verbunden oder sie ist
die Voraussetzung zum Eegcnangrisf . Passive Abwehr
im Kampf führt zu einem dauernden Vcrteidigungs-
zustand, der in der sogenannten Doppeldeckung endigt.
Diese Kampfart widerspricht der heutigen sportlichen

Ver 7MHrige Marathonläufer von Brieg
„Papa" Sottschling feierte Seburtstag— Ein Vorbild für den deutschen Sportnachwuchs— Z6 km jeden Sonntag

nicht für möglich gehalten wurden und gänzlich neue
Wege sür die Zukunft des Segelfliegens weisen. Durch
das fliegerischeKönnen und die Einsatzbereitschasteines
einzelnen Piloten wird oft zufällig eine neue Segel¬
flugmöglichkeitentdeckt, die dann planmäßig ausgenutzt
werden muß, um eine allgemeine Leistungssteigerung
herbeizuführen. Hierbei hat die Forschung ihrerseits
neue Wege zu weisen. Der hierzu berufene Ausschuß
sür Segelslugwesen der Lilienthal -Gescllschast hat nun
in den vergangenen Jahren Grundlagen sür die tech¬
nische Weiterentwicklung des Segelflugzeugs und sür
die Erschließung neuer atmosphärischer Flugmöglich¬
keiten aufgestellt. Diese Arbeiten stehen jetzt vor dem
Abschluß. Ein Rückblickaus die letzten Jahre läßt
zwei allgemeine Gesichtspunktehervortreten : Der Ziel¬
flug muß sich zum Wandersegelflug  ausge¬
stalten, da wir gerade aus diesem Gebiete schon jetzt
zum Allwetterscgelslug übergehen können. Die Ge-
birgssegelslügc  stellen serner den durch die Er¬
schließung des thermischen SegelslugeS zurückgedräng¬
ten Hangsegelslug  wieder stärker in den Vor¬
dergrund und fordern die verstärkte Erschließung der
dynamischen Auswinde an Gebirgshindernissen. Der
Vortragende beschäftigtesich weiter mit den technischen
Fortschritten im Segelslugzeugban und bezeichnetehier¬
bei die von -Jakob entwickelteLustbremse , die die
sehr hohe Sturzsluggeschwindigkeit aus ein erträgliches
Maß herabsetzt, als einen der wesentlichstenFortschritte.
Gerade diese Erfindung bedeutet nicht nur eine weitere
wesentlicheSicherung im Kunst- und Wolkenslug, son¬
dern ermöglicht auch eine bedeutende Leistungs¬
steigerung,  da die Gefahren des Ausstiegs eines
Segelflugzeuges in einer Cumuluswolke durch die
Luftbremse stark herabgemindert sind. Damit ist der
Weg frei, um ohne übermäßiges Risiko den Wolken-
sogelslug durchzuführen und die in den Wolken auf¬
tretenden außerordentlich kräftigen Aufwinde nutzbar
zu machen.

Zusammenfassend erklärte Professor Georgii: Eine
Steigerung der Höhcnlcistung im Segelslug ist durch

Dieser Tage wurde der weit über Deutschlands
Grenzen bekannte Marathonläufer Hugo Gottschling
aus Briog 76 Jahre alt . Noch jetzt läßt der „Munder-
läuser " aus Brieg , der zugleich der älteste Marathon¬
läufer der Welt sein dürfte , keinen Langstreckenl-aus
aus . Erst kürzlich nahm er an einem tschechoslowaki¬
schen Marathonlauf in Kaschau teil und durchlief die
42,5 Kilometer lange Strecke in vier Stunden . Die
Presse unseres Nachbarstaates feierte thu dafür als
deutschen Wunderlärrfer , obwohl die Leistung für
Gottschling durchaus nichts Außergswühnllches war.
Um im Training zu bleil^n, läuft der wackereBrieger
Schuhmachermeister Sonntag sür Sonntag 36 Kilo-
meter.

In Brieg hat Gott-schlnrg seine Wohnung. Mit ein
paar Handgriffen fegt er dem Besucher das Staatssofa
leer. - Zeitungsausschnitte, ' Diplome, Glückwünschevon
feinem 66, Geburtstage her lagen da in Unmengen
ausgebreitet . Aus dem Tisch steht eine ganze Muster¬
kollektion von Preisen — Basen, Gläser, silberne Po¬
kale und Becher und Medaillen —, alles in mehr als
36jährig-er sportlicher Laufbahn mit saurem Schweiß
erworben. An den Wänden Diplom über Diplom,
dem Msisterläuser, dem ältesten Läufer der Welt,
Hugo Gottschling, gewidmet.

In der Fenstereckeein niedriges Tischchen mit zwei
Schemeln und ringsherum Schuhs und nochmals
Schuhe. Kein« Läüferschuhe, wie man sie bei einem
Spvllsmann vermuten sollte, sondern ganz gewöhn¬
liche zerrissene Schuhe, die auf die heilende Hand des
Meisters warten . Papa Gottschling ist ja nur Sonn¬
tags Sportler . Am Wochentag ist sein Loben der
ehrwürdiger! Schuhmacherei gewidmet. Aus dem zwei¬
ten Schemel sitzt, wenn er nicht, wie gerade in diesem
Augenblick, in der Küche herumwirtschaftet, der
„kleine" Bruder des „großen" Meisters. Man muß
hier schon von groß und klein sprechen, denn mit
der immer noch hohen, sportlich schlanken Gestalt des
Siebzigjährigen kann der Bruder nicht recht mit . Da¬
für übertrum -pst er ihn mit seinen 77 Jahren aber
im Alter . Heute hat zur Abwechselung der üleltcre
Küchendienst. Das Brüderpaar führt nämlich zeit
seines Lebens ein idyllisches JunggescNenleben; arbei¬
tet, kocht und wohnt so ganz für sich.

37 Jahre mußte Hugo Gottschling alt werden, ehe
er sich dem -Sport , dann aber auch mit Haut und
Haaren , verschrieb. Er fing also in den Jahren an.
in denen andere Sportler sich schon znr Ruhe setzen,
und er ist noch in einem Alter mit Erfolg aktiv, das
biblisch, aber eigentlich so gor kein Sportmannsalter
mehr ist. Man muß den schnellfüßigen 76jährigen

„Jüngling " — Greis wäre eine Ehrenkränkung sür
diesen fpor-tgestählten Körper — über die Ansangs-
gründe , seiner sportlichen Laufbahn erzählen hören.
„Wenn ,man mich beim Militär auch wogen meines
krummen Rückens nicht behalten wollte", so meint er,
und man muß erst einmal scharf hinsehen, um die"
leichte Beugung zu erkennen, die man sonst den 76
Jahren zugeschrieben hätte, „so bin ich doch immer
gern und lange marschiert. Im Jahre 1964 las ich
in der Zeitung «ine Ausschreibung, in der zur Teil¬
nahme an einem Distanglauf von Brieg nach Breslau
aufgefordert wurde. Die paar 40 Kilometer konnten
mich nicht schrecken.

Darum meldete ich mich, untrainiert , wie ich in
dieser Kinderzeit des Sports war , dreist und gottes-
fürchtig, und wurde an einem hübsch warmen Sonn¬
tag, am 7. Mai des Jahres 1804, mit 15 Sportlern
aus Breslau als einziger Brieger !m guten Sonn¬
tagsanzug an den Start gestellt. Wie erschrak ich, als
die Fünfzehn nach dem Startschuß wie die wilde Jagd
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losbrausten ! Ich hatte an einen Marsch und nicht
an einen Dauer-lauf gedacht. Wollte ich mich nicht
blamieren , mußte ich hinterdrein . Ein Kleidungsstück
nach dem anderen warf ich ab. Bald war ich dem
Zusammcnbvuch nahe. Aber ich riß mich zusammen,
und kam tatsächlich als Siebenter von den Sechzehn
in Breslau an . Dafür aber war ich tagelang lahm.

Das war der Ansang einer langen , langen Reihe
von Starts und Siegen, deren Ende «der 76jährige
noch nicht absehen kann und will . In dreijährigem
stillen Training holte Gottschling damals nach, was
ihm gefehlt hatte. Der Vierzigjährige begann seine
Lnegeslaufbahn mit einem Armeegepäckmarschin Brcs-
lau. Und dann ging es Schlag aus Schlag. Wie oft
er angetreten ist? Papa Gottschling weiß es selbst
nicht mehr so recht. Er weist mir aus die Diplome und
Medaillen. Da steht es denn auch: l5mal hat er den
Laus quer durch Berlin mitgemacht, bei „Rund um
Breslau " war er immer dabei, in Ratibor , in Ehcm-
nitz, in Kudowa war er, den Schneeberglaus, den 56-
Kilometer-GebirgSländelaus in Schreiberhau hat er

mitgemacht, als 46jähriger war er beim Lauf Berlin—
Breslau mit 37 Stunden der Dritte unter 38 Läufern,
mit 52 Jahren wurde er unter 70 Teilnehmern an
einem 56-Kilometer-Gepäckmarsch Fünfter.

Je älter , er wurde, desto besser wurden seine Lei¬
stungen, um so größer wurden die Strecken, die er
hinter sich brachte. Er , der mit 58 Jahren zum ersten
Male an einem Marathonlauf über die 42,5 Kilometer
teilnahm , als Siebenter endete und von da ab keinen
Marathonlauf mehr anstieß , begab sich 1926 als 59-
jährtger aus die 660 K-tlometer lange Strecke Berlin—
Wien, die er bei einer täglichen Durchschnittsleistung
von 75 Kilometern in 8 Tagen bezwäng. Als er sie
ein Jahr später noch einmal unter sportomtlicher
Kontrolle durchlaufen wollt«, wurde ihm die Geneh¬
migung mit der Begründung verweigert, daß er mit
solchen Gewaltläufen die jungen Sportsleute zur
Uoberanstrcngung verführe!

Die schwerstePrüfung der Leichtathletik ist der Ma-
rahonlaus . 42 Kilometer sind zu durchlaufen , eine un¬
erhörte Strapaze , die nur stahlharte Energie zu über¬
winden vermag. Gottschling besitzt sie auch heute noch
in überreichem Maße. Wenn er eins bedauert, so ist
es die Tatsache, daß die Langläufe , die ihm das Leben
bedeuten, heute in Deutschland so selten geworden
sind. Nicht, daß er sich vermessen wollte, mit seinen
Siebzig gegen die Jungen um den Sieg anzutreten,
aber dabei sein will er, und Ivvil er in der Tat so
manchem Jungen noch zeigen könnte, wie man laufen
muß. Es ist sein Stolz , daß er noch niemals auf¬
gegeben hat , daß er, der Altx, immer noch frischdurchs
Ziel ging, wo die Jungen entweder aus der Strecke
blieben oder am Ziel zusammenbrachen.

An jedem Sonntag können die Brieger ihren Wun-
derläuser zum Training losziehen sehen. Ob die
Sonne scheint, ob es regnet oder schneit, Papa Gott¬
schling zieht an die Oder oder in die Wälder und trabt
dort mindestens seine 36 Kilometer herunter . Er,
der seinerzeit in dem Film „Wege zu Kraft und
Schönheit" als Musterbeispiel einer bis ins hohe
Aller bewahrten Elastizität und Kraft auftrat , will
uns auch mit seinen Siebzig zeigen, daß er mit
seinen sportlichen Leistungen allein aus weiter Flur
steht. Vor zehn Jahren hat sich das Füllhorn der
Ehrungen über ihn ergossen. Da man ihn auch heute
noch nicht vergessen hat. wird sich an dem 76. Ge¬
burtstag des Mannes zeigen, der 1930 bei den Deut-
sclien Kampsspielen in Breslau als Marathonläufer
fast noch mehr als der Sieger gefeiert wurde und
der 1936 bei den Olympischen Spielen Ehrengast der
Deutschen Sportbchövde war.

Auffassung und hindert vor allem die technische Ent¬
wicklung. Doppeldcckung ist ein Ausdruck der Un¬
sicherheit und muß daher aus dem Ausbilduugspiau
verschwinden. Auch die zu betonte Eerätearbeit ent- '
hält sür die Grundausbildung eine große Gefahr der
Mechanisierung der Bewegungen. Die Boxgeräte sind
wegen ihres im großen und ganzen gleichbleibenden
Rhythmusjes ohne besonderen praktischen Wert sür die
Schulung . Erst wenn beim Schüler die Haltung im
Kampf und das zweckmäßigeZusanimenspiel von An¬
griff und Abwehr eine Selbstverständlichkeit geworden
ist, kann Eeräteboxen eingeschaltet werden.

Vielfach kann man die Beobachtung machen, daß die
Auffassung über die kämpferischen Eigenschaften des
Faustkampfes mit Härte im Nehmen oder mit dem
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mutigen Ertragen von Schlägen verwechselt wird . Es
kommt niemals darauf an , Mut zu zeigen, um an¬
ständig zu verlieren , sondern Mut und Einsatzbereit¬
schaft müssen getragen sein vom Willen zum Sieg.

4666 Kegler in Niedersachsen
Nach einer Zusammenstellung, des DRL.' gibt es in

ganz Deutschland 51431 aktive Sportkegler , darunter
48 294 Männer , und 3t37 Frauen . Kegeln als volks¬
tümlicher Brauch wird aber rund eine halbe Million
Menschen ersassen. Diese Zahl zeigt, daß die Sport¬
kegler noch eine groß« Ausgabe vor sich haben. In
Niedersachsen wird das sportmäßige Kegeln in 68 Ver-.
einen betrieben. Die Gesamtzahl ihrer Mitglieder -be¬
trägt 8298. Das Kegeln üben davon praktisch aus
3675 Männer und 237 Frauen . Insgesamt stellen-'-diel
niedersächsischenVereine alfv rund 3912-aktive Sport-
kegler.

Niedersochsenim TNotorgachtsport
Die Zahl der Motorjachtsportler beträgt zur Zeit in

Deutschland 2223. Niedersachsen mit seinem geeigneten
Wasserrevier stellt davon 384 und rangiert damit hin¬
ter Brantzcnburg und Nordmark an dritter Stelle. Die
384 Motorjachtsportler , unter denen sich drei weibliche
befinden, stammen aus 25 Vereinen, die eine Eesaint-
mitgliederzahl von 2953 Personen ausweiset,.

kgstons Rekorde anerkannt
Der Automobilspori -Weltverband hat am Sonnabend

die absoluten Geschwindigkeitsrekordeüber die fliegende
Meile und den fliegenden Kilometer anerkannt , die der
Engländer Kapitän Eyston am 19. November 1937 am
Großen Salzsee im Staat « lltah in USA . aufstellte.
Nach mehrmaligen - vergeblichen Versuchen gelang es
ihm, als erster über die 566-Kilometer-Grcnze zu kom¬
men. Dabei legte er mit seinem lleberrcnnwagen Blitz¬
strahl den Kilometer in 7,12 Sekunden gleich 562.1
Stdkm., und die Meile in 11,56 Sekunden gleich 591.2
Stdkm. zurück. _

Hungaria (Budapest) unternimmt in den näch¬
sten Wochen eine große Auslandsreise , die über
Deutschland nach Pvrtugal sührt . Die Magyaren
stellen sich am 11. Dezember in Mannheim gegen DsR.
vor und treten tags daraus in Düsseldorf gegen eine
Auswahl von Turu und VsL. Benrath an.

Ver Saloppsport des Sonntag
Nachdem mit der Strausberger Schlußveranstaltung

am gestrigen Sonnabend nun auch das Berliner Ga-
lopprennjahr sein Ende erreicht hat , ist Mülheim -Duis-
burg wieder, wie alljährlich zur Winterszeit , der ein¬
zige deutsche Rennplatz, an dem Galopprennen durch¬
geführt lverden. Ermutigt durch die Erfolge, die der
Verein in den Vorjahren mit seinen Winterrennen er¬
rang , hat er sich diesmal bis zum Jahreswechsel, ja
darüber hinaus , allerhand vorgenommen. Winterliche
Strenge wird voraussichtlich erst im Januar einziehen.
Bei offenem, wenn auch regnerischem Wetter ist die
Aufrechterhaltung des Galopprennbetriebs durchaus
erfolgversprechend.

Unsere Voraussagen
Miilhcim-Duisburg (Beginn 13 Uhr) . 1. R.: Alt¬

gesell, Sandmann . Maghhar . — 2. R.: Hhksos, Patro-
klus, Lhcomodes. — 3. R.: Janiculus , Meldereiter,
Limperich. — 4. R.: Passh» Similor , Frauensreund . —
5. R.: Wratislavia , Bandage , Fangschuß. — 6. R.:
Quast , Heidekönig, Kriegsflamme. — 7. R.: Staats¬
preis , Perlsischer, Palapeia.

Maricndors (Traben , Beginn 14 Uhr): 1. N.: Jrm-
gard Bclwin , Belgard , Heran W. — 2. R.: Doretts
Euh , Eckener, Nigger. — 3. R.: Christine B., Ole¬
ander , Bothilde. — 4. R.: Lady Kinney, Don Carlos,
Jubel . — 5. R.: Tiphias . Malte , Ludwig Ford. —
6. R.: Lee Nutwood. Allerlei, Kathein . — 7. R.: Ele¬
ganz, Antje , Nordwest. — 8. R.: Anton Ford , Friese,
Frisia.

Authcuil (Beginn 14 Uhr): I . N.: Rodvlphe, Noroc,
Pop . — 2. R.: Les Boüleaux , Livie. Franconia . —
3. R.: Menes ll . Un Mitrailleur , Fierabras . — 4. R.:
Tont Souleon , Flcxcn, Mousselinc Fine . — 5. R.:
Gaboulaß , Port de Reine, Violiste. — 6. N.: Bach
Agha, Certitude II , Rhombe: s3

Letzter Renntag in Strausberg
Tirausberg , 4. Dezember. (Eig . Drahtbericht .) t . R.:

1. Th. Krügers Ottorico (R. Chapman ), L.Rücktritt,
3. Gib acht. Tot . 244, Pl . 66, 16. Einlaujswctte
664:10. Ferner liefen: Fürst Casinür , Kavors Prinz,
Parzenländer . — 2. Rennen : l . Frau H. Fellers Pe¬
trarca (W. Häuser), 2. Parsenn , 3. Galanterie . Tot. 32,
Pl . 15, 19, 19. Einlausswette 369:16. Ferner liefen:
Visier, Imperator , Mars . Perlmuschel. — 3. Nennen:
1. Erich Schmidts Norman (E . Flint ), 2. Mein Ge¬
heimnis , 3. . Claasien. Tot . 23, Pl . 14, 24, 18. Ein-
lausswettc 164:16. Ferner liefen: Kriegsflagge, Galevp-
sis, Roman , Feldpost. Scolaro . — 4. Rennen : 1. Stall
Vierlandens Glücksstern (Eder), 2. Csok. 3. Horrido.
Tot . 45, Pl . 16, 14. Einlausswette 146:16. Ferner
liefen: Grvllenie, Gralsbotin , Spitzmaus . — 5. Ren¬
nen : l . N. Kalffs Jan van Eyk (A. Mnrphyl , 2. Lach¬
taube, 3. Uferschwalbe. Tot . 44, Pl . 37, 43. .Einlauls-
wette 452:16 Ferner liesen: Eitel , Fatinclli . Pilatns.
9. Rennen : 1. W. JentschS Montebello (R. Zachmeierb
2. Mawall , 3. Neandertal 4. Linda . Tot . 86. Pl . 2o,
>8, 17. 32i Einlausswette 728:16. Ferner liesen: Zen¬
taur . Fra Tiavolo , Jberis , Oswalda , Ronncburg,
Stobno.
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der Volkstag des Opferns rd.79 999NM.
llberwöltigLNdes lalbekenntnis der Bremer Bevölkerung am „lag der Rationalen Solidarität"
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flm?. Bezember hört ganz Bremen
unseren Bauleiter tarl Böoer

Bremen,  5 . Dezember.
Mit einer Großkundgebunguzzter freiem

Himmel schließt der Kreis Bremen der
NSDAP . seinen diesjährigenBersammlnngs-
feldzug. Damit sollen am Jahresende noch
einmal alle Volksgenossen und Volks¬
genossinnen Bremens zusammenkommen,
um hier aus dem Munde des Gauleiters
Röver in aller Oeffentlichkeitüber die Stel¬
lungnahme der Partei unterrichtet zu wer¬
den, über Fragen , die uns in Bre¬
men seit einiger Zeit besonders
bewegen.  Diese Tatsache ist auch der
Grund, datz trotz der vorgeschrittenen Jahres¬
zeit der Domshof als Versammlungsort ge¬
wählt wurde, da bei dem Fehlen eines ge¬
eigneten Raumes keine Möglichkeitbestand,
die Volksgenossen unterzubringen. Es ist
selbstverständlich, datz bei der Wichtigkeitder
Rede alle Vorbereitungengetroffen werden,
um Platz und Abhörmöglichkeitenin aus¬
reichendemMatze zu beschaffen. Der Gau¬
leiter spricht am Dienstag von einer Redner¬
tribüne, die zwischenBismarckdenkmalund
Seiteneingang des Domes in Richtung Doms¬
hof ausgebaut ist.

Vor der Tribüne nehmen Ehrenformatio¬
nen, gestellt von der SA., NSKK., Politische
Leiter. DAF.-Walter, HJ.. JV.. NS .-Studen-
tenbund, Reichsarbeitsdienstund ss Ausstel¬
lung. Die Führerder Gliederungensammeln
sich neben der Rednertribüne. Die Kreis-
funkstelle  hat für diesen Abend 12
Lautsprecher mit 2 besonderen
Verstärkeranlagen  angebracht , so
datz für eine einwandfreieUebertragungGe¬
währ geboten ist. Für Uebertragung
auf den Marktplatz  ist gleichfalls
Sorge getragen.

Der Stratzenbahnverkehrbeim Domshof
ruht ab 29 Uhr. Ab 19.39 Uhr finden auf
dem Domshof Platzkonzerte  statt.
Krastwagenbesitzerbenutzen den Parkplatz
Domsheide. Der Absperrdienst wird von der
sj übernommen. Die Polizei regelt die
äußere Absperrungund die Umleitung des
Verkehrs.

Auf diegeschlosseneBeteiligung
von Betrieben  wird nochmals hinge¬
wiesen. Die Anmeldung hat durch den Be¬
triebsobmann bei der zuständigen DAF . -
Ortsgruppe  zu erfolgen.

Letzter flusnatzmetermin sur die Partei
Ausnahmeanträge für die Partei können nur

noch bis zum 31. Dezember 1337 eingereicht
werden. Anträge sind daher spätestens bis zu
diesem Termin abzugeben. Damit ist eine anders¬
lautende Notiz einer Ortsgruppe außerhalb Bre¬
mens überholt.

Durch Spenden bei der Strahensammlung und
durch Zeichnungen der Kaufmannschaft in den
„Bremer Schatz" wurden gestern im Kreise Bre¬
men rd. 73 333 RM . aufgebracht. Dieses über¬
wältigende Sammelergebnis  über¬
trifft das der Vorjahre erheblich, denn in Bremen
wurden am Tage der Nationalen Solidarität im
Jahre 1331 rund 14 333 RM , im Jahre 1335 rund
53 333 RM . und im Jahre 1336 rund 65 666 RM.
gespendet. Die gestrige Sammlung erbrachte so¬
gar weit mehr als im Jahre 1331 die Samm¬
lung im ganzen Gau Weser-Ems . Damals kamen
im Gau RM . 78 630 aus. Ein wahrlich hervor¬
ragendes Zeugnis einmütiger Opferbereitschast
und schönster Beweis des Bekenntnisses zur
großen deutschen Kameradschaft!

*

Das ganze Leben in den Straßen der über¬
vollen , im Glänze von aber tausend Lichtern
strahlenden Innenstadt stand gestern im Zeichen
des großen Volkstages freudigen Opferns für
das WHW . Ob an den großen Verkehrsknoten¬
punkten , ob aus den Plätzen oder an den we¬
niger belebten Straßenecken , überall fand immer
wieder die enge Verbundenheit der führenden
Männer mit allen Volksgenossen lebhaften Aus¬
druck. Da wurde nicht gedankenlos oder gar ver¬
drossen ein Groschen oder ein Silberstück in die
Sammelbüchse gesteckt, sondern überall begleitete
ein freundliches Wort , eine kurze Unterhaltung,

ein dankbares Nicken oder ein frischer Gruß
hüben und drüben die Spende . Es gibt ja
kaum einen Volksgenossen , der nicht irgendwie
mit einem der Sammler ein eigenes Erlebnis
teilt , denn die Männer und Frauen , die heute
in Deutschland führend tätig sind, stehen ja selbst
mitten im Volke . Manche machten weite Wege,
um einem bestimmten Sammler die Spende zu
bringen . So waren selbst von außerhalb , u . a.
auch von Lemwerder,  Volksgenossen gekom¬
men , um dem Gauleiter die Hand zu drücken.
Beim Kreisleiter meldeten sich Männer und
Frauen , die ihm erklärten , daß sie eigens von
Zröpelingen gekommen seien, denn auch der
Kreisleiter hätte sich oft nach dort begeben , um
eine Sache „wedder in Lot to bringen ". An
dem zackigen Gruß , den viele Volksgenossen dem
Reg . Bürgermeister bei der Abgabe ihrer Spende
erwiesen , konnte man unschwer erkennen , daß
sich zahlreiche SA .-Männer durch die von weit
über 1303 Sammlern durch Bremen gezogenen
„Sperrketten " geschlängelt " hatten , um ihrem
Gruppenführer die Sammelbüchse füllen zu helfen.

Nachmittags um 1 Uhr setzten über 1333 Samm¬
ler . zu denen auch Mitglieder des Eaustabes ge¬

hörten , mit ihrer Tätigkeit ein und schon wenig
später konnte man feststellen, daß Bremens Opfer-
bereitschaft , die sich so oft schon herrlich bewährte,
nicht nachgelassen hat , sondern noch größer als in
den Voriahren ist. Die Bremer Kaukmann-
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schaft  spendete auch gestern wieder erheb¬
liche Beträge  und Sachspenden in den
„Bremer  Scho ß" , der im Schütting aufgestellt
worden war . Dem Aufruf des Präses der Indu¬
strie - und Handelskammer hat unsere Kaufmann-
schaft wieder geschlossen Folge geleistet.

Auf vielen Plätzen der Stadt förderten wie
immer Standkonzerte unserer bekanntesten
Marschkapellen die Sammeltätigkeit . Als um
13.33 Uhr die Sammlung in den Straßen der
Stadt abgeschlossen wurde , bekamen die Beamten
der Sparkasse schwer zu tun , denn die Sammler
lieferten die oftmals sehr gewichtigen Büchsen ab

Am Abend wurden die Gaststätten Bremens m
„S a m m e l z u st a n d" gesetzt.  Von Gaststätte
zu Gaststätte zogen die Sammler und ihre Rufe
„Eine Runde für das  WHW !" verklan¬
gen nicht ungehört.

Wir von der Schriftleitung der Bremer Zei¬
tung gingen , soweit wir nicht selbst mit der
Sammelbüchse durch die Straßen pendelten , auf
die Jagd nach „Schnappschüssen" . Unserem Foto¬
grafen machten die Bremer allerdings die Ar¬
beit sehr sauer . An die führenden Männer der
Bewegung , die wir doch einmal im Bilde fest¬
halten wollten , war kein „Rankommen ". Da
bildete sich gerade dann , wenn die nettesten Bil¬
der fällig waren , ein solch dichtes Gewühl , daß
außer vielen Rückenteilen nichts mehr zu sehen
war . Der Mann von der Feder , der sich besser
hindurchzwängen konnte , kam aber auf seine
Rechnung . So sah und hörte er z. V. :

Der Kapellmeister des Gauleiters
Irgendwo im dichtesten Gedränge auf dem

Marktplatz stand der Gauleiter . Das war klar.
Denn umsonst stellten sich die vielen Menschen
nicht auf die Zehenspitzen . Sechs Pimpfe , die
vorher an einer Obstbude aus sechs Groschen
zwölf Sechser hatten machen lassen , traten nach¬
einander zum Gauleiter . Zackiger Gruß , einen
Sechser in . die Büchse gesteckt und abgetreten.
Hinten wieder angeschlossen. Das gleiche noch ein¬
mal . . „Wir wollten doch zweimal vor dem Gau¬
leiter stehen !" Damit begründeten die Jungen
ihr Wechselgeschäft. Ein Lemwerder Volksge¬
nosse, der eigens nach Bremen gekommen war,
um dem Gauleiter die Hand zu drücken, war ge¬
rade zurückgetreten , als ein Vater seinen kleinen
Jungen Geld in Sammelbüchse stecken ließ . Eine
Pause trat . ein . Im Rhythmus eines Marsches
klapperte der Gauleiter mit seinen beiden Sam¬
melbüchsen , da stellte sich doch der kleine drei¬
jährige Knirps vor den Gauleiter und schlug
zum Büchsengeklapper mit seinen Händchen
frisch-fröhlich den Takt . Dieser Kapell¬
meister des Gauleiters  ging dann auf
eigenes „Fäustchen " sammeln . Groschen um
Groschen, die ihm die lachenden Umstehenden zu¬
steckten, wanderten in die Büchse.

Die Frauen sind die Besten
Am Kaiser -Wilhelm -Denkmal trafen wir un¬

seren Kreisleiter . Munter klapperten die Spen¬
den in seinen beiden Sammelbüchsen . Immer
wieder rief er zum Opfern auf . „Und wer gibt
am leichtesten ?" „Erst mal spenden , liebe VZ . ! . . .
So , nun kannst du dir merken : Unsere Frauen
und Mädchen spenden äm besten . Die wissen , wo
den Betreuten des WHW . der Schuh drückt. Auf
unsere Frauen können wir uns immer verlassen ."

Ein Gespräch ohne Worte
Ganz in der Nähe des Kreisleiters trommelte

der Regierende Bürgermeister mit seinen beiden
Sammelbüchsen . Also Partei und Staat — Hand
in Hand ! Unsere Frage nach dem Sammelerfolg
blieb unausgesprochen , denn als wir dazu ansetzen
wollten , winkte der SA .-Eruppenführer seinen
Adjutanten . Der , brachte im Augenblick neue
Sammelbüchsen zur Stelle . Die erste Garnitur
war überfüllt . Und das sagte uns ja mehr , als
ein „Interview ".

Die Zuschauer zahlen — Kinder reiten
Hundertmal schon hatte Obersturmführer Eicke

kommandiert : „Die nächsten Zehn ", als
wir bei Hillmanns Hotel , eintrafen und dem Kin¬
derreiten zuschauten Jedes Kin -d, das sich
meldete , konnte kostenlos  auf einem der stol¬
zen Pferde unserer Reiter -SA . eine Runde reiten.
Um diesen Freilicht-Tattersallstanden Hunderte
von Volksgenossen , die ihre Freude an der Freude
der überglücklichen Kinder hatten . SA .-Reiter
sorgten dafür , daß auch die Kleinsten reiten
künnten . Das Trompeterkorps der SA .-Reiterei
spielte flotte Reite .rmärsche , die nur übertönt
wurden von dem lauten Geklapper der Sammel¬
büchsen, denn gerade hier bei dem Kinderreiten
wurde von den Zuschauern recht .fleißig gespendet.

Nur nicht drängeln . . . !
Vor Hillmanns Hotel hatte ein ss -Führer

Aufstellung genommen . Der nahm jedes Mädel
so nett in Empfang , der redete den Männern so
munter zu, kurz und gut , der wußte die Bremer
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so zu nehmen , daß sie einfach nicht anders
konnten und noch einmal in die Geldtasche greifen
mußten . „Nur nicht drängeln , es kommt ein
jeder ran . Immer anschließen,' meine Herr¬
schaften, anschließen . Ach Sie glückstrahlende Braut,
ist das Ihr Bräutigam ? Ist der immer so
knickerig? Zahlen Sie für ihn . Also nur nicht
zieren . Hier ist Raum für jeden Taler !" Und
so ging das den ganzen Nachmittag . Eine schwer¬
geladene Sammelbüchse war auch hier der Erfolg.

Stundenlang könnte man erzählen , wollte man
all die großen und kleinen Erlebnisse wiederge¬
ben . Diese wenigen Beispiele mögen genügen , üm
zu beweisen , daß der gestrige Opfertag ein w a h-
r e-r Volkstag  war und daß die Gpenden , die
für das WHW . gegeben wurden , aus vollem Her¬
zen kamen . Es war so wie uns ein Sammler
sagte : Es sind nicht alles Kapitalisten , die hier
vorbeikommen . Aber alle Volksgenossen
sind fröhliche Spender ! ' D

TlSS. „Kraft durch Freude"

Beichs-SMptzomL-Brchesler in Bremen
Das Festkonzert des NS . - Rei chs - Sym¬

phonie - Orchesters  im großen Elockenfaal
war ein würdiger und eindrucksvoller Abschluß der
Veranstaltungsrerhe , die es aus Einladung der
NSG . „Kraft durch Freude " während der letzten
beiden Wochen im Gau Weser -Ems durchgeführt
hatte . Die Aussicht , das Orchester der Bewegung
endlich auch einmal in Bremen zu hören , hatte
starke Werbekraft bewiesen . Eine erwartungsfrohe
Zuhörerschaft füllte den großen Glockenfaal und
ließ sich durch die künstlerischen Darbietungen des
Orchesters dankbar zu immer herzlicherem Mit¬
gehen begeistern.

Man erkannte sogleich, daß die neunzig Musiker
des Reichs -Symphonie -Orchesters in innerer Hal¬
tung und äußerer Zielsetzung auf ein« besondere,
verbindende Artung ihres Musizierens abzielen.
Fast scheint es , als ob das vornehm -kleidsame
Braun ihres Anzuges den sonst für unseren Kon¬
zertsaal bezeichnenden Abstand zwischen Podium
und Publikum irgendwie mildert . Und wenn für
jede Begrüßung und jeden Beifall Leiter und
Spieler nur gemeinsam danken , dann spürt man
eine Verbundenheit , einen Gemeinschaftssinn in
diesem Orchester , vom Dirigenten bis zum letzten
Jnstrumentalisten , der auch wieder zwischen dar¬
stellendem Klangkörper und Zuhörerschaft Brücken
des Sichverstehens sich schlagen, vielleicht sogar die
„Angst vor der Symphonie " ein wenig sich ver¬
flüchtigen läßt.

Wer solche Aeußerlichkeiten als vor der rein
künstlerischen Leistung nebensächlich ablehnt , über¬
sieht ihren Sinn als doch nicht unwichtige Vor¬
aussetzung dafür , daß eine — wenn man so will —
zwingende Bindung zu jener Hörerschaft hinüber
auch wirklich err icht wird , die für die musika¬
lische und damit kulturelle Durchdringung gewor¬
ben und gewonnen werden soll. Das Reichs -Sym¬
phonie -Orchester tritt ja nicht ohne eine besondere
Aufgabe als ein neues neben die bewährten und
hochwertigen Orchester , die wir in Deutschland
besitzen. Seine Geschichte macht es im Bereich der
musikalisch-orchestralen Wirkungsmöglichkeiten zum
Exponenten für die Ziele , die mit der kulturellen
Ausweitung und Vertiefung des Feierabend -Ge¬
dankens gestellt wurden.

Das Programm des Bremer Festkonzerts ließ
unzweideutig erkennen , in welcher Richtung die
künstlerische Führung des Reichs -Symphonie -Or¬
chesters die Verwirklichung dieses Zieles sieht.
Die Folge von Beethovens „Dritter Leonoren-
Ouvertllre und Siebter Symphonie , Max Negers
„Ballett -Suite " und Franz Üiszts symphonischer
Dichtung „Les Preludes " hatte eigentlich alles
abgestreift , was ihr als volkstümliches Nach¬
geben zu Unterhaltung ?- oder unterhaltsamer
Musik hin hätte ausgelegt werden können . Man
wird darin zweifellos Franz Adams,  des Grün¬
ders des Reichs -Symphonie -Orchesters , der in
dem Konzert persönlich anwesend war , und seines
Mitarbeiters Erich Kloß,  der an diesem Abend

V . '

Lriek Uloü ^.ukn .: V/aleksr -blitvckso

die künstlerische Führung hatte , Erfahrung und
Verantwortung erkennen dürfen . Und wird in
der von ihnen gewiesenen Linie eine Verpflich¬
tung sehen können . Ein Eindruck übrigens , der
sich später im Gespräch mit beiden noch wirksam
verstärkte.

Um so mehr , als es Erich Kloß gelang , dieser in
ihrem ersten Teil werthaft sehr verdichteten , in
ihrem zweiten sich ein wenig auflockernden Werk¬
folge einen ungeahnten Erfolg zu erspielen . Mit
ihr eine dankbare Begeisterung zu wecken, die auch
die schmissigMsziplinierte Zugabe zweier unga¬
rischer Vrahms -Tänze eigentlich nicht mehr zu
steigern vermochte . Allerdings durchleuchtete alle
Darbietungen des Reichs -Symphonie -Orchesters
auch eine gesättigte Klangfülle , die ihm vornehm¬
lich sein ausgezeichneter , auf acht Kontrabässen
über zehn Telli sich aufbauender Streicherklang
sichert. Ihn beleben vortreffliche Bläser , die die
Orchesterfarbe , schön sich einschmiegend durchwär¬
men und ihr im Forte betont strählenden Glanz
geben . Läßt man nicht unberücksichtigt , daß auch
unsere führenden Orchester ihre berühmte Klang-
und Musizierkultur nicht allein der künstlerischen
Arbeit , sondern in vielen auch einer oft manche
Jahrzehnte umspannenden Tradition verdanken,
muß für das noch junge Reichs -Symphonie -Or-
chester ein erstaunlich hoher Stand seiner künst¬
lerischen und technischen Leistungsfähigkeit gelten.

Das Feinste an sorgsamer Durcharbeitung Lot
das Reichs -Symphonie -Orchester unter Erich Kloß
an diesem Abend mit der Wiedergabe der ent¬
zückenden, für Reger und seine Stilwelt so unge-
mein liebenswürdig werbenden „Ballett -Suite ".
Ihre sechs, oft durchsichtig zart gezeichneten , im
Empfinde !» und im Necksschenmit so echt reger-
scher Schalkhaftigkeit gewürzten Stimmungsbil¬
der kamen zu einer beschwingten Wiedergabe , an
der man herzhafte Freude haben mußte . Hier be¬
wies sich der überlegen und klug abwägende Or¬
chesterleiter Erich Kloß . Den ' großzügigen Ge¬
stalter weit sich spannender symphonischer Bogen,
der schon im straffen Aufbau der Leonoren -Ou-
vertüre zu ahnen war , lernte man an Beethovens
Siebter kennen . Erich Kloß ' künstlerische Persön¬
lichkeit zeigte sich hier am stärksten in den beiden
ersten Sätzen . Gegenüber dem bacchantischen Tau¬
mel des letzten Satzes hält Erich Kloß sich im
Zeitmaß des ersten Vivace etwas zurück. Er ge¬
winnt damit die Möglichkeit diesen Satz scharf zu
profilieren und das hart strahlende Blech wirk¬
sam akzentuieren zu lassen . Den zweiten Satz faßt

Erich Klotz mit herzhafter Frische an , merkwür¬
dig oberstimmenbetont , so daß Verträumtheit
und verhaltenes Gespanntsein sich wirkungsvoll
mischen.

Zum Schluß Liszt 's „Les Preludes " in pom¬
pösem Schwung ihrer eingängigen Melodik «urd
in der wohligen Fülle ihres rauschenden Klin¬
gens . Ein schöner, befreiender Ausklang , der nach
dem konzentrierten Musizieren auch Entspan¬
nung erlaubte . Auch auf die beiden Vrahms-
Tänze hin , mit denen Erich Kloß und das Reichs-
Symphonie -Orchester den stürmischen Beifall —
vergeblich — zu beschwichtigen suchten.

Dr . b'ritL Lisrsig

Deutsche Opern im Ausland . In Luxem¬
burg  gastierte kürzlich die Kölner Oper mit
„Walküre " und „Zar und Zimmermann ". Die
kulturelle Freundschaft zwischen Luxemburg und
dem deutschen Westen erfuhr durch diese Gastspiele
neue Festigung . — In diesem Winter wird in
der Metropotitan -Oper in Newyork,  zu deren
meistaufgefiihrten Komponisten Richard Strauß
gehört , ein besonderer Strauß -Zyklus veranstal¬
tet . Unter Mitwirkung hervorragender Sänger
werden „Elektra ", „Salome " und „Der Rosen-
kavalier " aufgeführt . — In der Pariser
Großen Oper wirr » eine Neuinszenierung von
Wagners „Der Fliegende Holländer " vorbereitet.

Z. Bremer TNufikabend

Me Kammermusik
Einen Abend von erlesenem musikalischen Reiz

schenkte Richard Liesche  den Hörern des drit¬
ten Domkonzerts mit seiner Zusammenstellung
eines Kainmermusikprogiamms , das alte Musik
auf alten Instrumenten bot Johann Seb . Bachs
g-moll -Sonate für Gambe und Cembalo gab den
Auftakt ; die Klangoerwandtheit der beiden fein-
saitigen Instrumente , dazu die konstruktive Dichte
der Komposition die in unaufhaltsamer Bewe¬
gung beide Stimmen eng miteinander verbindet,
ließen hier den Eindruck des klanglich Reizvollen
zugunsten des Genusses ausgeglichenen Mitein-
andermusizierens zurücktreten . Dafür war die spä¬
ter gehörte viersätzigs a-moll -Sonate von d 'Herve-
lois mn köstliches Frage -und -Antwort -Spiel . das
in effektvollem , aber keineswegs ieichtem Satzbau
der Eigentümlichkeit beider Instrumente vollen
Spielraum gewährt . Dazu kam die Liebenswür¬
digkeit der Darbietung durch zwei meisterliche Be¬
herrscher der alten Instrumente , Eleonore
Day - Mllnchen,  die die schwierige Technik des
Eainbenspiels durch die anmutige Sicherheit ihrer
Interpretation vergessen ließ , und Richard Lieiche
über dessen - pielkunst wir den Bremern nichts
zu sagen brauchen.

Im Mittelpunkt des Abends stand das Haupt¬
werk der Cembalo -kunst, die „Tlavier Uebung be¬
stehend in einer Aria mit verschiedenen Verände¬
rungen vors Clavicimbal mit 2 Manualen , denen
Liebhabern zur Eemüths -Ergetzung verfertigt " —

die Eöldberg -Variationen von Bach . Daß Käte
vanTricht  uns diese gewaltige Passacag -lia , die
aus dem Baßgru -nd eines Arienthemas dreißig
stilistisch und satztechnisch unterschiedliche Ver¬
änderungen aufbaut , in so unübertrefflich kraft¬
voller technischer und geistiger Durchdringung er¬
stehen ließ , zwingt zur Bewunderung vor ' der rei¬
fen Gestaltungsgabe der jungen Künstlerin.

Auf den Kammerton abgestimmt waren auch
die gesanglichen Darbietungen des Domchors,
der vier alte deutsche Lieder in den Original-
iätzen der alten Meister Heinrich Jsaac , Ludwig
Senfl . Joh . Schein und Hans Leo Hasler vor¬
trug . Die feinen stillen oder herzlich-fröhlichen
Tongebilde , deren sorgsamer Satz die logische Ge¬
staltungskunst,der alten Liedmeister beweist , fan¬
den durch diesen kultivierten Chor eine schöne,
stimmungsvolle Wiedergabe . Eine besondere Gabe
waren die zum Abschluß gesungenen heiteren
Chöre aus dem 16 Jahrhundert , das entzückende
Echolicd von Orlando di Lasso das unübertreff¬
lich naturgetreu von dem vor und hinter das
Podium gestellten Ghor gestaltet wurde , dann ein
übermütiges Tanzlied und zwei Scherzlieder von
taufrisch -naiver , schelmischer Tonmalerei . Es aab
an diesem stilvollen Abend viel dankbaren Bc --
;all einer auf nicht alltägliche Art beschenkten
Hörerschaft und manche stürmisch verlangte Wie¬
derholung-

^rmirius -tVeilsbLouser
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Nette HUttreE ^ eteaM^-^ ^eatec
„Sewitterflug zu Llaudla"

Erich Waschneck inszenierte den Film nach einem
spannenden Roman mit dem spürbaren Bestreben,
durch knappe filmische Darstellung und straffen
Aufbau einer verwickelten Handlung diese
Spannung aus der epischen Breite des Lesewerks
in die dramatische Bildfolge der Leinwand zu
übersetzen. Datz es ihm gelungen ist, beweist die
bis zum letzten Bild anhaltende Aufmerksamkeit
des Publikums , dem sich allerdings auch nur auf
diese Weise die Fäden der kriminalistischen Hand¬
lung allmählich entwirren können . Verkehrsslug-
häfen diesseits und jenseits des Kanals , Peil¬
stationen und das Innere großer Verkehrsflug¬
zeuge sind das ungewöhnliche und darum reiz¬
volle Milieu , zwei Freunde , ein englischer und
ein deutscher Flugkapitän seine Hauptgestalten.
Schritt für Schritt wird der Zuschauer in «ine
Kriminalafsäre eingeweiht , die ihren Ausgangs¬
punkt in London des Kriegsjahres 1914 hat . Eine
Frau , die mit dem Bruder des englischen Flug-
kapitäns verlobt war , wurde damals zu Unrecht
der Spionage verdächtigt : sie mußte fliehen , ein
verbrecherisches Paar nahm ihr Kind nach
Deutschland und ließ sie im Glauben , daß es tot
sei. Nach langen Jahren will der Vater der
englischen Brllder das Unrecht wiedergutmachen.
Der Verbrecher will verhindern , daß die Existenz
des Kindes ihm bekannt wird , damit das ihm
im Testament ausgesetzte Legat nicht geschmälert
wird . Zum Konflikt kommt es dadurch , daß der
deutsche Flugkaprtän dieses Kind , das inzwischen
«in hübsches junges Mädchen geworden ist, liebt,
daß aber sein englischer Freund alle Nach¬
forschungen nach der Mutter ablehnt , da er in
ihr immer noch die Spionin sieht . Zum Schluß
klärt sich nach einer aufregenden Verfolgungsjagd
alles auf . Die Partnerin des Schurken sühnt ihre
Mitwisierschaft durch den Tod , Claudia erhält
ihr « Mutter , den Mann ihres Herzens und ihr
Erbe zurück.

Willy Fritsch  ist mit sympathisch-sachlichem
Ernst der deutsche, Karl Schönböck in Haltung
und Aussehen der englische Flieger , wie wir ihn
uns vorstellen können . Jutta Freybe  gibt
wieder eine erstaunlich reise Probe gewinnender
Darstellungskunst , Maria Koppenhöfer «ine
tragische Frauengeftalt kultivierter schausviele-
rrscher Prägung . Edwin Jürgensen  gestaltet
seinen verbrecherischen Sekretär skrupellos und
verabscheuenswert , Olga Tschechow«  bleibt
handlungsmäßig !m Hintergrund , ihre Rolle
bleibt nur angedeutet . Ganz hervorragende Flug¬
aufnahmen macht« H. v. Iaworsky.

„Neineke§uchs"
Stare« itsch,  der unübertroffene Meister

des Marionettenfilms , hat die Tierfabel vom
Reineke Fuchs in einer unvorstellbaren Vollkom¬
menheit aus die Filmlein -wand übertragen ; man
weiß nicht , was man bei seinem Werk mehr be¬
wundern soll : die Kraft der künstlerischen Erfin¬
dung oder die Eindringlichkeit und Lebendigkeit
der technischen Gestaltung . Die Lebendigkeit
seiner Tierskulpturen ist unübertrefflich , ihre Be¬
wegungen sind bis zum frömmelnden Augenauf¬
schlag von einem natürlichen Fluß , der oft vergessen
läßt , daß hier nicht lebend « Vierfüßer aller Art,
sondern Puppen vor der Kamera gestanden haben.
Mit dieser Beweglichkeit der Tiergestalten , der
lebensvollen Mimik und der Vielseitigkeit der
Gesten kann kein amerikanischer Trickfilm auch nur
annähernd Schritt halten . Dazu kommt die Künst-

„Nun , Herr Weber , sind Sie mit dem Baro¬
meter zufrieden , das ich Ihnen geschenkt habe ?"

„Nein . leider nicht , wir haben die ganzen letzten
14 Tage Regen gehabt !"

lerschaft der flüssigen szenischen Gestaltung , die
phantasievolle Schilderung der Fabelwelt , die her¬
vorragende Photographie stimmungsgerechter Sze-
nenbilder und nicht zuletzt die ganz ausgezeichnete,
auf überflüssige Effekthascherei und Tonmalerei
weise verzichtende und daher aus hoher künstle¬
rischer Stufe stehende musikalische Ausgestaltung
von Generalmusikdirektor Julius Kopsch. Es ist
ein Wunderwerk der Filmtechnik und der Film¬
kunst geworden , das gerade deshalb so anziehend
und eindringlich wirkt , weil es filmeigenste künst¬
lerische Mittel — das Bild , die Mimik , die phan¬
tastische Ausstattung und die Musik — sprechen
und überzeugen laßt . Die begleitenden Worte
sind, obgleich in das Taktmaß des klassischen Dra¬
menverses geformt , von einem natürlich aufge¬
lockerten Fluß , der die Handlung fortführt , wo die
bildliche Darstellung zu sehr ins einzelne gehen
würde . Der Film läuft erstmalig heute vormittag
im Mctropoltheater . Man möchte wünschen , daß
er in das Abendprogramm aufgenommen würde,
damit dem einzigartigen Kunstwerk ein noch grö¬
ßerer Zuschauerkreis erschlossen werden könnte . So
bleibt zu hoffen , daß auch die kommenden Nach¬
mittagsvorstellungen das Publikum finden , das
ein so seltener Film verdient.

rlnni llruurius -IVoiisiiasussr

vierter Lichter Sonntag
Das Winterhilfswerk,  Kreisführung

Bremen , erinnert an den heute nachmittag um
5 Uhr in der Aula der Oberrealschule in der
Dechanatstraße stattfindenden vierten Lichten
Sonntag . Ausführende : Der Mandolinen - und
Eitarren -Chor „Mignon " unter Leitung von
Theodor Viewend und Carl Sander (heitere Vor¬
trüge ) . Der Eintritt ist frei . Pünktliches Erschei¬
nen unbedingt erforderlich.

Die Meisterprüfung bestanden im Bäcker - Hand¬
werk:  Hannes Bcllmann , Johannes Flintz, Heinrich
Meyer, Heinrich Reißner, Leopold Sokoll, Rudolf
Wesscl, Friedrich Hüner , Otto Kollrnann, Erwin Leih,
sämtlich in Bremen, Johann Balke-Twistringen , Bern-

NSDAP.
Ortsgruppe Findorss. Am Montag , 6. Dez., 20.Z0

Uhr, Sitzung der PoAtischen Leiter mn ,-Stuttgarter
Hos' , Münchener Straße . Sämtliche Zellen- und Block¬
leiter mit Helfern m-ussen erscheinen.

Ortsgruppe Gröpelingen. Montag , 6. Doz., 20.30 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter im Sportheim . Wichtiger
Sprechad id mit Kreis>schulungs-lei-ter Pg . Wenzel. Er¬
scheinen sämtlicher Politischen Leider und Heiser ist
Pflicht.

Ortsgruppe Bremen-Osten. Am Montag , 6, Dez.,
findet um 20.30 Uhr der Schnlungssprechabend der
Politischen Leiter in der Schule Schaumburger Straße
statt.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 6. Dez., 20.30 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter und Schulungsfprech-
abend im „Easino". — Freitag , 10. Dez., 20.30 Uhr,
Pfl-ichtschNl-ungSabent» für alle Gliederungen im
„Kasino".

Ortsgruppe Schwachhausen. Heute,  Sonntag , haben
alle Politischen Leiter um 9.30 Uhr vor der NSD .-Ge-
schästsstelle, Schumannstraße 13, zur Pfundspenden-
Sammilung .anzutreten . — Montag , 6. Dez., 20.30 Uhr,
Schulungsvlben-d in Bahlsings Kasste.

Ortsgruppe Utbremcn. Die Sitzung der Politischen
Leiter und sämtlicher Amtsträger am Montag , 6. Dez.,
20.30 Uhr , wird bei Würde-mann , Hansastraßr-Ecke Köl¬
ner Straße , abgehalten und nicht, wie ursprünglich be¬
absichtigt, tm Wckhelm-Decker-Haas.

Ortsgruppe Hcrdentor. Montag , 6. Dez., 20 Uhr, im
Lyzeum, Kl. Helle, T-onfitm „Fern dem Land der
Ahnen' (Deutsche aus Vorposten im Urwald von Süd-
amerika). Erscheinen der Parteigenossen und Angehöri¬
gen der Gliederungen usw. notwendig. Karten im Bvr-

' verkauf 40 Ps.
Ortsgruppe Birntentor . Montag , 6. Dez., 20.30 Uhr,

großer Schulungsabend im Festsoal der Oberreatschnle,
Brückenstraße. Redner : Pg . Fr . Kellevmeher. Verpflich¬
tet zur Teilnahme sind alle Politischen Leiter, Partei¬
helfer. Walter und Warte der Gliederungen und an¬
geschlossenenVerbände. Uniformierte erscheinen im
Diettstanzug. Vorher Körperschule für Abt. -1 rmd L
um 19.10 U-Hr in der Turnhalle.

Ortsgruppe Walle. Montag , 8. Dez., 20.30 Uhr,
Sitzung der Politischen Leiter und Stabsloi -ter der
Gliederungen in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Obernculand . Montag , 6. Dez., 20.30 Uhr,
Schulungsabend im Parteihaus . Dienst sür sämtliche
Politischen Leiter und Amtswalter der Gliederungen.
Parteigenossen sind eingeladen. Redner : Pg . Stegie.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Am Dienstag , 7. Dezember, 20.30 Uhr, spricht Gau¬
leiter Räder vom Dom her aus dem Domshos zu der
Bevölkerung Bremens. Die Teilnahme der Fraucn-
schasts- und Froucnwerksmitglieder an der Kundgebung
ist Wicht.

Donnerstag , 9, Dez., Besprechung der Ortswa -rtinnen
der K-inderschar im Earim-Göring -Haus. — Letzter Ter¬
min zur Abrechnung der Arboldsboschaffungslose ist
der 7. Dezember. Dieser Tag muß eingehalten ivrrdon.

Brohs -Osterholz, Johannes Hastedt-Habenhausen, Hein¬
rich Osterholz-Breinen : im Dachdecker - Hand¬
werk:  Wilhelm Achilles, Harrh Engelhardt , Heinrich
Ernst , Wilhelm Friedrichs, Albin Wolss, sämtlich, in
Bremen -, im Fleischer - Sandwerk:  Friedrich
Mahnte in Bremen; im Gürtler - Handwerk:
Anton Sieben ; im Färber - Handwerk:  Kurt
Schön-Tiephvlz, Kurt Müller -Schecßel: im Klemp¬
ner - Handwerk: .Hermann Gcrdes-Oberneuland.
August Kleeberg, Richard Nanjoks, beide in Bremen;
im Maurer - Handwerk;  Fritz Graul , Hans
Petersen, Heinrich Schmidt, Fritz Warnken, sämtlich in
Bremen ; im Photographen - Handwer ' k:
Erich Rohse; im Schlosser - Sandwerk:  Hein¬
rich Elsert, Albert Kloock, Karl Miller , sämtlich in Bre¬
men, Johann Mcineks-Achim, im Tischler-
Sandwerk;  Herbert Düßmann , Alsred Hartlage,
Rcinh. Horstmann , Ludw, Snntemann , Frisdr . Schrö¬
der, sämtlich in Bremen ; im Tapezierer - Hand-
Werk;  Heinrich Doebel, Robert Meyer, Rudolf Paul,
sämtlich in Bremen.

RLE'

80. Geburtstag . Frau
Schütz , Schützenstr. 11,
kann am heutigen Sonn¬
tag in körperlicher und
zofltiger Frische ihren
W. Geburtstag feiern.

Eine 75jährige. Fron Maria Wohlgemut !; , geb,
Bri -nkman-n, Bremen-, Ln-dwigstr. 14, begüht heute, am
5. Dezember, ihren 75. Geburtstag,

Silberhochzeit. Das Ehepaar Heinrich Meyer  und
Frau Ncbecka, geb. Hagens, können morgen den Tag
ihrer silbernen Hochzeit begehen.

Auszeichnung. Wilhelm Schulze, Inhaber der Firma
„Bremer Werkstätten für kunstgewerbliche Silber-
arbolten" EröpeNnger Heevstr. 1b, Mitglied der hiesigen
Gold- und Silberschmicbeinnrm-ß, erhielt aus der Pa¬
riser Weltausstellung für nach eigenen Entwürfen und
in eigener Werkstatt handiverklich hergestellte Silber-
geräte die Goldene Medaille.

Wir erinnern an die Abrechnung der Karbon sür
„Schwiegersöhne' .

Ortsgruppe Altstadt. Der Ehmnastikunterricht findet
von jetzt ab jeden Mittwoch um 20.45 Uhr statt. Um
das Erscheinen aller Teilnehmerinnen wird gebeten.

Ortsgruppe Borgfeld. Freitag . 19. Dez., SO Uhr, im
„Ratsspieler ' Franenschaftsabend. Die Anrlsw-Merin-
nen kommen eine Stund « svüher.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Am Montag , 8. Dez,,
19.30 Uhr, Schulung der Amtswalterinnen in Bahl-
stnaS Kaffee,

Ortsgruppe Utbrcmen. Am Montag , 6. Dez., 20 Uhr,
findet in der Wandelhalle des Wrlhelnr-Decker-Hauses
unser Abend „Dem Fröhlichen gehört die Welt ' statt.
Wir bitten um zahlreiches Erscheinen. Gäste sind herz¬
lich willkommen. — Kinderschar.  Die Spielgrupps
der NS .-Frauenschaft und des Deutschen Frauenwerks
veranstaltet heute. 5. Dezember, 15 Uhr, einen Eltern-
nachmittag im kleinen Saal der „CeMralhallen ". Alle
Eltern und ebenso Gäste sind herzlich willkommen. Ein¬
trittskarten sind an der Kasse zu haben,

Ortsgruppe Steintor . Montag , 6, Dez., Marken-
abrechnirug von 19.00—20.30 Uhr in der LessiNgschule.
AnschließendProbe für unser Fest. — Dienstag , 7. Dez.,
29.30 Uhr , Hornevstratze 60, Eröffnung der Jugend-
gruppe. Alle Frauen und jungen MÄichen zwischen
21—30 Jahren werden aufgefordert, sich hieran zu be¬
teiligen . — Donnerstag , 19. Dez., 20.30 Uhr, Amts-
walterinnenschulung im Sänaersaal des „Cafino". Er - '
scheinen Pflicht. Liedevtexte sind mitzubringen.

Ortsgruppe Buntentor . Am Montag . 6. Dez., 20.39
Uhr, nehmen sämtliche Amtswalterinnen an der Schu¬
lung in der Realschule an der Brücksnstraße teil- —
Die Zellenleiterinnen bringen am Dienstag , 7. Dez ,
die Sachen „Neues aus Altem' zu Frau Blinker.

Ortsgruppe Osten. Wir erinnern daran , daß jode
Zellensrauenleiterin a-m Mittwoch, 8. Dez., um 13 Uhr
eine Helferin steht ,für die Feier der Spielgruppe
(Schule an der Schauinburger Straße ). — Amtswal-
tevinnensitzung. auch sür Referentinnen und Helfe¬
rinnen , am Donnerstag , 9. Dez., 16.39 Uhr, in der
„Goldenen Kng0l' , Hamburger Straße . Jede Zelle
kann dann auch einige Karten bekommen sür das Fest
in der „Weserlust' .

Ortsgruppe Gröpelingen . Heute,  Sonntag , 16 Uhr,
im „Kaffee Flora ' Abventsseier der Spielgruppe.
Frauenschafts - inid Ivaiienwerksmitglieder werten ge¬
beten, daran teilzunehmen.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 7. Dez-, 20 Uhr, Pflicht¬
abend für NT .-Fvauonschaft und Frauenwevk bei Bocke,
Berckstraß« 4. Liedertepte mitbringen.

Ortsgruppe Woltmershausen . Dienstag , 7. Dez., fin¬
det unser GomoinschaftSabend mit Neustadt-Süd und
Huchting („Dom Fröhlichen gehört die Welt ' ) in Sie-
lors Feftsälrn statt . Wir bitten um zahlreiches Erschei¬
nen. Gäste sind herzlich willkommen.

Ortsgruppe Findorss. Unser Fest „Dem Fröhlichen
gehört die Welt ' findet am Donnerstag , 9. Dez., um
R Uhr, im kleinen Saal der „Centralhallen " statt.

Ortsgruppe Hcrdentor. Am Montag , 6. Dez., 16 Uhr,
rechnen die Zcllvnwalierinnen im Carin -Göring -Haus
ab. — Nächst« Sprechstunde der Frauenschastsleitcrin
am 13. Dezember um 17 Uhr. Wegen der Rede unseres
Gauleiters beginnt die AmtSwalterinnvnschulung am
Dienstag um 19.30 Uhr im Carin -Göring -Haus . Amts-
waltoriunenl Vergeht nicht die Arbeiten „Oleues aus
Altem" und die Tombola-gewinne für den 9. Dezember
mitzubringen . Am 9. Dez., 29 Uhr , im kleinen Saal
der „Centralhallen " ist das Fest „Dem Fröhlichen ge¬

hört die Welt ' . - Ingen  d g r u p P e. Unser Heim-
abend findet am Mkttwoch, 8. Dez., 26.30 Uhr , un
Cavin-Göri-ntz-HauH statt. ^ ^ .

Ortsgruppe Neustadt-Nord . Die Zellensrmienleiterm-
nen rechnen am Montag , 6. Dez., pünktlich um 19.1b
Uhr ab in der SchickeBrückenstvaße. Anschließend um
29 Uhr daselbst Schickun-gsaben-d und Arbeitsbesprechung
für Amtsivalterinnen und Referentinnen . schreiohelte
mitbringen . — Am Donnerstag , 9. Dez., 29.15 Uhr,
Abend für FrmiensckMt und Franenwerk im alten Ge-
meindes-aal . Österstraße.

Ortsgruppe Ostertor. Die Zusammenkunft der Ju-
gendgriippe ist morgen, Montag , 8. Dez-, 20.15 Uhr,
im „Senator ". Fedolhören. — Die Zellenfoauonloite-
rinnen rechnen am Dienstag , 7. Dez., von 18—13 Uhr
und von 15—17 Uhr. im Hohenpiad 26 ab. Die Zeit
muß oingehalten iverden. Die Ablieferung „Neues mck
Altem" muß möglichst mnglheiid erfolgen. — llrcher
nächster Foauenschastsabend ist am Dienstag . 14. Dez.,

NS .-Volkswohlfahrt
RSB .-Ortsgriippe Osten. Die AniitÄv-altersitziiiig am

7. Dezember findet nlicht statt. Sämtliche Amtswalter
beteiligen sich an der aus dem Domshos am 7. Dez.
inn 20.30 Uhr stattfindenden Großkundgebung des Gau¬
leiters . Tressen 20 Uhr vor der „Glocke".

NSD -Ortsgruppc Findorss. In der am Mittwoch,
8. d. M., 20.30 Uhr. im oberen Saal des „Hotel Ame¬
rika" stattfindenden Monatsversaimmlniig der Amts¬
walter lind Helfer der NSB . Findorss werden wichtig«
Anordnungen wegen des schon in den nächsten Tagen
beginnenden Vcrtkauss der Volksgasmoske bekanntgege¬
ben. Es liegt dober im Interesse eines jeden unserer
Mitarbeiter , an dieser Versammlung teilznnehinrn . Zu¬
gleich erinnern wir noch einmal an die Schickung am
Dienstag , 7. d. M., 21 Uhr, im Technikum durch den
ReichSlustschntzbund. An dieser Schulung nehmen alle
Mitarbeiter der NSB . Findorss teil, die am Mittwoch,
24. November, verhindert waren.

NS .-Kriegsopferoersorgung
Betrifft Kundgebung. Die Kameraden und Kamera-

densranen nehmen an der Großkundgebung mit dem
Gauleiter am Dienstag , 7. Dez., aus dem Domshos teil.

Kameradschaft Ostertor-Altstadt. Dienstag , 7. Dez.,
nach der Galcksiter-Kunbgcbiing (22 Uhr) Unterabtoi-
lun-gSsührerbesprechnngund Abrechnung in Lührs Gast¬
stätte, Katharmsnstraße.

Hitler -Jugend
Jugendbühne im Staatstheater

Die 2. Borstellung (Ring 4) der Jugendbühne im
Staatstheater  sinket am 12. Dezember 1937,
vormittags 11 Uhr statt . Zur Anfsührung gelangt die
von allen Besuchern begeistert aufgenommene Jugend-
komödie von Otto Ernst ; „Flachsmann als Erzieher".
Für diese Dorstelluna ist wogen der großen Nach¬
frage ein« Anzahl Einzelkarten zu einem geringen
Ausschlage zu haben. Die Karten können ab Montag
in der Geschäftsstelleder Jugendbühne , Am Tobben 60
(täglich geöffnet von 15—20 Uhr) abgeholt werden-.

Ortssührung Schwachhausen. Heute  findet die
Pfund spendensammlung  statt.

Ortsfllhrung Gröpelingen. Montag : 1—300, Diens¬
tag: All—600, Freitag : 601 bis Schluß. Ausgabe von
Kohlenfcheinen und Heringen.  Für Heringe
sind Behälter mitzubringen.

Ortsfllhrung Neustadt-Süd , Delmostvaße 2d. Montag,
6. Dez., und Dienstag. 7. Dez., Ausgabe von Kohlen-
gntscheinen und Lebensmittcln. Montag von 9—12 Uhr
Nr . 1—700, von 15—18 Uhr Nr . 701—1400. Dienstag
von 9—12 Uhr Nr . 1401—MOO, 15—18 Uhr Nr . 2201
bis Schluß .Ohne Ausweis kann keine Abfertigung
erfolgen.

Ortsfllhrung Buntentor . Kohlenscheine  für De¬
zember werden jetzt ausgegeben. Jxder woll« an dem
für ihn bestimmten Tag kommen. Ausweis mitbringen.
Geöffnet von 9—12 und von 15—17 Uhr.

Ortssiihrung Utbremcn. Ausgabe von Kohlen-
gutscheinen  an Betreute , soweit diese die Scheine
noch nicht erhalten haben, am Montag , 6. Doz., von
9—12 und von 16—18 Uhr. Airsweiskarlen mitbringen.

Ortsführung Ostcrholz. Am Dienstag , 7. Doz., Aus¬
gabe der Kohlengutscheine  für Dezember von
9—12 und von 15—18 Uhr. Ausweiskarten sind mit¬
zubringen.

Ortssührung Findorss. Am Sonntag , 12. Dez., fin¬
det in unserer Ortsgruppe wieder eine Pfund-
spendensammlung  statt . Aum Weihnachtsseste
sollen auch die Betreuten des WHW. besonders reich¬
lich mit Lebensrnitteln vorsehen werden. Deshalb bitten
wir die Volksgenossenim Finborffviertel , recht viel zu
geben.

Ortsfllhrung Neustadt-Nord, Grünenstrahe 23. Aus¬
gabe von Kohlenkarten  am 6. und 7. Dez. wie
folgt: Am 6. Dez. Austveis-Nr . 1—2W von 9—12 Uhr,
Nr . 226—459 von 15—17 Uhr. Am 7. Dez. Ausavei-s-
Nr . 4-51—675 von 9—12 Uhr, Nr . 676 bis Schluß von
15—17 Uly:. — Wir machen schon jetzt unsere Haus¬
frauen daraus aufmerksam- daß in allernächster Zeit
eine Sammlung  von alten Bekleidungsstückenund
Spielzeug stattii-ndet. Der Sammeltag wird noch be¬
kanntgegeben. Wir bitten alle Ha-ussro-uen. schon jetzt
alle entbehrlichen Sachen herzurichten rmd danken im
Naoncn unserer Betreuten schon jetzt herzlich.

Ortssührung Hastcdt. Die Ausgabe von Kohlen-
gutscheinen  und ZuweisungSschomon sür Fisch¬
filet  findet am Montag , 6. Dez., und Dienstag.
7. Dez., statt. Ancrkemnmgsgobühr sür Fischfilet von
5 Pf . pro Pfimb ist mitzubringen . Die Ausgabe erfolgt
n u r in nachstehender Reihenfolge, die unbedingt ein¬
zuhalten ist;

Montan , 6. Dez., Nr . 1—200 von 9—10 Uhr: Nr . SOI
bis 490 von 10—11 Uhr. Nr . 401—600 von 11—12 Uhr.
Nr . 601- 800 von 15—16 Uhr, Nr . 801—1000 von 16 bis
17 Uhr. Nr . 1091- 1490 von 17—18 Uhr.

Dienstag , 7. Dez., Nr . 1401—1800 von 9—19 Uhr.
Nr . 1891- 8200 von 19—11 Uhr, Nr . M91 bis Schluß
von 11—12 Uhr.

i» ÄiLkrvkie»8«:kfivkv

Sonntag , S. Dezember. 8.09 Bremen:  Hasen-
konzert. 8.00 Wetter , Nachrichten, Hasendienst. 8.15
Tagesfragen zur Ernährungswirtjchast . 8.25 Froher
Klang (Schallplattenj . In der Pause : 8.35 10 Minuten
Leibesübungen. 9.00 Morgenfeier der HJ . 9.30 Musik
am Sonntagmorgen . lO.15 Uebertragung aus dem
Gottesdienst in der Nniversitätskirche in Kiel. li .o»
Musik um Mozart . 11.30 Bachkantate Nr . 121. 12.00
Bremen:  Militär -Großkonzert. 12.55 Zeit, Wetter.
13.05 Musik am Mittag . 14.00 Kinder, hört zu. 15.V0
Bremen : .  Klingende Märchen. 16.00 Das bunte
Magazin . ^ 8.00 Ria Ginster singt. 18.15 Sieg des
Willens . Leuthen, 5. Dezember 1757. 18.40 Fridericus
Rer, unser König und Held (Soldatenmärsche). 19.00
Abendnachrichten. 19.10 „Trina , kumm mal vor de
DSöri" 19.35 Sportschau . " 19.45 Sportbericht . 19.55
Wetter . 20.09 Operettenkonzert. 22.09 Nachrichten.
22.30 Tanzmusik.

Vfsttsräisnst «Isr 82.
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(Lussudeort Srewen)

Zunächst noch kühl
Der von Italien nordostwüots ziehende Wirbel hat

sich mit dem belgischemDies versingt und lag mit (ei¬
nem Kern Sonnabend über Polen . Dadurch kannte die
während einiger Tage vor dar Temperatur ?cheide lie¬
gende KaltUrft nach Deutschland einbrechen. Dies ge¬
schah gestern morgen. Zunächst fiel Regen, später
Schnee. Die Temperatur sank binnen kurzer Zeit um
5 Grad . Da der Tiesdruckksrn weiter nordwärts zieht,
wird bei irns eine Wetterberuhigung eintreten . Sie
wird allerdings nur von kurzer Dauer sein, da über
JA -and ein neuer Wirbel liegt, dessen Regenfront sich
nach England erstreckt. Somit mutz zimi Wochenbcginm
wieder mit Erwärmung irnb Regen gerechnet werden.

V^ ltsrvnystoilrsIIs vorn 4. Osr . (937
s Ukr 14 Uk, j 19 Ukr

7S1 .S 7S3 .9 7S4 .9
0 .9 o .a o .s

^»ucktlglcGlr. 9V°/o s : °/°
. ki 4 KI S kr s. KogGN t>»6»Uci

moirlmum 0 .V o d . .. uutt
mlnlm- m 0 .S

Voraussage sür den S. Dezember: Zunächst schwache,
meist umlaufende Winde, später nach Südost drehend
und auffrischend, früh diesig bis neblig, dann vorwie¬
gend wolkig, nur vorübergehend aufheiternd . Schnee,
Regen. Temperaturen um 9 Grad , Nachtfrostgefahr.

Aussichten für den 8. Dezember: Nach Süd drehend«
auffrischende Winde, vorwiegend bedeckt. Niederschlüge,
Temperaturanstieg.

Achtungl Wichtig für die Schuldner der Gewerbe¬
steuer 1037. Das Finanzamt Breinen-Mtte wendet sich
in der Form einer öffentlichen Bekanntmachung in
dieser Nummer des Blattes an alle mit der Zahlung
der Goiverbcsteuer 1937 rückständigen Schuldner . Hier¬
bei wird ausdrücklich daraus hingewiesen, daß eine be-
foiwere Dtahnung durch Nachnahme nicht erfolgt , son¬
dern >daß die ZwangsbeitreibunH eine Woche nach dieser
öfsentlichen Bekanntmachung einsetzen wird.

Steucrkalender . In der Woche vom 5. bis 11. Dez.
sind folgende Steuern zu bezahlen: 1. Lohn-, Wehr-,
Kirchen- und Bürgerstouer für die Zeit vom 16. bis
30. November. Fällig : 6. Dezember. 2. Einkvmmen-
u. KörperschaftssteuervorauszohlunAen. Fällig : 10. Dez.
3. Ilmsatzsteuer-Boramneldung und -Vorauszahlung der
Monatszahler für den Monat Dezember 1937. Fällig:
I . bis 10. Dezember; keine Schonsvist. 4. Eruntk , Ge¬
bäude- und Mietsteucr. Fällig : 10. Dez. 5. Kanalabgabe
für unbebaute Grundstücke. Fällig : 10. Dez. 6. Entrich¬
tung der Beförderungssteuer im Personenverkehr mit
Kraftfahrzeugen unter AeichzeibigerEinweichung dreier
Nachweisungsn sür den Monat November. Fällig:
10. Dezember.

Weiknachtsmessen
Was sollen wir schenken? Das ist die Frage,

die diesen Wochen ihren Zauber gibt . Etwas
Schönes , Besonderes , etwas , das über den Tag
hinaus seinen Wert behält , soll es sein , aber —
nun beginnt das Raten und Wägen , denn die
Auswahl ist groß und verführerisch , und die
Wünsche, wenn man einmal nachzudenken anfängt,
nyM ersetzbar groß.

Denken wir an die Bedeutung des deutschen
Weihmachtsfestes : in den dunkelsten Wintertagen
geht der Glanz am Weihnachtsbaum auf und
zündet in den Herzen das Licht neuen Glaubens
uHd neuer Hoffnungen an . Zn diesem . Fest ge¬
hören seit alters neben den praktischen Dingen,
die das Leben braucht , etwas , das keinen richtigen
Nutzen verspricht , das nur erfreuen und erheben
will , das Buch und das Kunstwerk.

Drei große Weihnachtsausstellungen
bremischer Künstler  wollen daran erin¬
nern , daß auch Gemälde , Zeichnungen und Btld-
hanerarbeiten auf den deutschen Weihnachtstisch
gehören . Müßen wir diesen Appell in langatmi¬
gen Sätzen wiederholen ? Vermutlich nicht . Die
letzten Jahre haben große Kreise des Volkes -bie¬
der mit der bildenden Kunst in Berührung ge¬
bracht . Wenn heute etwa ein Betriebsführer ein
verdientes Esfolgschaftsmitglied durch ein Ge¬
schenk auszeichnen will , so ist es nichts Aus¬
gefallenes mehr , wenn er ein Bild wählt . Er
weiß , daß er damit etwas gibt , das nicht altert,
sondern täglich neue Freude macht, etwas , das
keinen praktischen Nutzen erbringt , aber um so
reichere ideell « Werte vermittelt . So geht es
auch dem Familienvater , den Kindern , die ihre
Eltern beschenken: ein Bild bereichert um seelische
und charaktevliche Energien , die sich nicht in
Zahlen ausdrücken lassen : wer ein Kunstwerk ver¬
schenkt, gibt in jedem Falle mehr.

Drei große Weihnachtsansstellungen zeigen eine
so große Auswahl , daß niemand sagen kann : für
meinen Geschmack ist nichts dabei . Auch wird
keiner behaupten dürfen : für mein beschränktes
Einkommen reicht es nicht. Im Bereich der Kunst
gilt nicht das Wort , daß der Preis den Wert
ausmacht ; sehr schöne und liebenswerte Dinge
gibt es schon für wenig HM. — Bon den Aus-

bremischer Künstler
stellungen ist die umfangreichst « und wichtigste
die im

Bremer Künstlerhaus
Hier sind fast alle namhaften Bremer Künstler
vertreten . Mehrere hundert Blätter und Gemälde
hängen in den hellen , übersichtlichen Räumen . Es
sind alle Gattungen vertreten : die Landschaft , be¬
sonders die heimische, das Bildnis , das Stilleben.
Wir finden naturwahre Schilderungen und freie
Eingebungen der malerischen Phantasie . Hier
packt uns ein starkes Temperament , das wie ein
Feuerwerk die Farben aufflammen läßt , dort
rührt uns eine gedämpfte , innerliche Melodie
an . Hier hängen Meister , die mit lang erarbeiteter
Sicherheit ihre Bilder formen , dort jugendliche
Stürmer , die auszusagen wagen , was sie bewegt,
ob nun die Mittel schon voll zureichen oder nicht.

Das Graphische Kabinett
zeigt eine kleinere Auswahl bremischer Künstler.
Wenn man im Tivolihaus den Eindruck einer
vollen , vielstimmigen Symphonie empfängt , be-

Vietrich-kckart-Vreis für
Hermann Vkrah

Der Reichsstatthalter in Hamburg hat den
Dietrich -Eckart-Preis für das Jahr 1937 an Her¬
mann Okraß  verlieben . Die Verleihung ist er¬
folgt , weil Hermann Okraß als alter Mitkämpfer
der NSDAP . in seinem Buch „Hamburg bleibt
rot — das Ende einer Parole " insbesondere auch
kommenden Generationen eine anschauliche und
lebenswahre Darstellung des langen -und schweren
Weges , den die nationalsozialistische Bewegung
in Hamburg bis zur Machtergreifung gehen
mußte , geboten hat.

Das Buch ist packend, weit es unmittelbar er¬
lebt wurde . Okraß , der schon Jahre vor der
Machtübernahme Sturmführer der SA . war,
stand immer in der vordersten Front des Kamp¬
fes und arbeitete unermüdlich auch als Journa¬
list und Versammlungsredner für die deutsche Er¬
hebung . Seine Ehrung ist nicht nur die Anerken¬
nung für «ine große schriftstellerische Leistung,
sondern auch für einen unbeugsamen Charakter.
Der Reich-statthalter hat Hermann Okraß in

herrscht hier eine knappere , von wenigen
Instrumenten bestrittene Kammermusik die
Räume . Die Zusammenstellung ist einseitiger,
aber der Rang unbestritten . Während die Aus¬
stellung im Künstlerhaus nicht von persönlichen
Wertschätzungen und Maßstäben bestimmt ist
sondern allen Richtungen und Begabungen offen

.ist , gehört es zum Reiz dieser Ausstellung , daß
sie vom Geschmack einer einzelnen Persönlichkeit
ausgewählt ist.

Die Eedok
die die künstlerisch tätigen bremischen Frauen be¬
treut , zeigt in ihren Minnen in der Sögestraße
einen Querschnitt durch das Schaffen unserer
heimischen Künstlerinnen . Sie sollte nicht nur von
Frauen besucht werden , denn der Anteil der weib¬
lichen Mitglieder des Kllnstlcrbundes ist be¬
deutend . Man darf auch nicht eigentümlich
„weibliche " Arbeiten erwarten , man begegnet im
Egenteil Temperamenten , die sich stark und
diszipliniert , in dem einen oder anderen Fall mit
elementarer Kraft aussprechen ; die Kunst reicht
ja über die Ebene der Person und des Geschlechts
in ein höheres , allgemeineres Reich hinein.

IValäsmar -luZustinz-

einem in herzlichen Worten gehaltenen Schreiben
die Verleihung mitgeteilt und dabei der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben , datz Okraß sowohl als
Hauptschriftleiter des „Hamburger Tageblatts"
wie als Schriftsteller weiterhin erfolgreich gemäß
dem Sinn des Dietrich -Eckart -Preises national¬
sozialistisches Gedankengut gestalten und in immer
weitere Kreise der Hambnrgischen Bevölkerung
tra 'gen möge.

1838 wurde in Frankfurt  a . M . das
deutsche Sängerfest abgehalten . Zur Erinne:
an dieses Ereignis veranstaltet der Sänger!
Frankfurt im nächsten Mai eine Festwoche
deutsche Chormusik . Das Programm umfaßt
musikalische Feierstunde aus dem Römerberg,
Konzert für Männerchöre mit Orchesterb«
tung , ein Konzert für gemischte Chöre und'
Konzert nir -l-eni„ ><>Un Chöre . In Verbind
mit der Veranstaltung wird auch die H„ i,-:
jahrseier der Mozart -stiftung abgehalten
Stiftung ist auf dem ersten deutschen Sänge
ins Leben gerufen worden.

„Schweizer Kunst " in München . In München
wurde eine Ausstellung „Schweizer Kunst " eröff¬
net . Sie umfaßt 100 Bilder und eine Reihe
Plastiken von insgesamt 28 Schweizer Künstlern.

Das Wcihnachtshest der „Heimatlcsc" (Herausgegeben
von der Gauamtslcitung dos NS .-Lehrerbundes. Olden¬
burg (Oldb.) Schulzcsche Verlagsbuchhandlung Rudolf
Schwartz, Oldenburg (Oldb.). Preis RM. —.10,

VI . Jahrgang , Heft 3.) Wer möchte an den langen
Winterabenden nicht gern von unserem schönsten Fest,
dessen Wurzeln so tief in die germanische Zeit hinein¬
reichen, lesen! Da freuen sich selbst die Eltern , wenn
sie mit ihren Kindern zusammen vom Sinn des
Lichterkranzes öder vom Sternenbaum (Gustav G. En-
gelkes) oder vom Knaben Dierk, der sogar seinem Ka¬
ninchen ein Weihnachten bereitete, hören . Ein schönes,
reich bebildertes Heft der Heirnatlesel

Musik der Woche
Übersichtüber die kommenden bremischen Konzerte

Ein abwechslungsreiches Programm , das für
Bremen gleich zwei Erstaufführungen bringt , hat
Generalmusikdirektor Hellmut Schnackcnburg sür
das

Vierte Philharmonische Konzert
angekündigt . Max Trapp , dessen fünfte Sympho¬
nie den Abend eröffnet , ist in Bremen durch frü¬
here Aufführungen verschiedener Orchesterwerke,
zuletzt seiner vierten Symphonie , nicht mehr unbe¬
kannt und gibt hier als ein zeitgenössischer Ton¬
setzer, dessen Schaffen sich bei aller Fortschritts¬
freudigkeit durch charaktervolle innere Bindung
zeichnet . Neben Richard Strauß ' nun schon bald
klassischem „Ti llEugenspiegel " steht als drittes Or¬
chesterwerk Mozarts Adagio und Fuge o-moll für
Streichinstrumente , ein selten gespieltes Werk,
das seine Entstehung ausgiebigen Bachstudien des
Meisters verdankt . Die Solistin dieses Konzertes,
Kammersängerin Viorica Ursuleac,  singt
Beethovens berühmte Sopran -Konzertarie .,->!>
pvi 'tiOo" und fünf Orchesterlieder des feinsinnigen
Wiener Komponisten Joseph Marx . — Am Mitt¬
woch spielt

Alsred Cortot,
der heute führende französische Pianist , im großen
Elockensaal . Seit seiner Darbietung des Schu¬
mann -Konzertes und eines Ehopin -Abends hier
weiß auch das musikliebende Bremen , daß fede
Begegnang mit Cortot ein künstlerisches Ereigni-
ersten Ranges ist Der Abend ist den beiden gro¬
ßen Romantikern des Klaviers . Chopin,sli mnU
Sonate und k innl ! Fantasie ) und Schumann ge¬
widmet , auf dessen „Carneval " und „Kinder¬
szenen" in der adligen und durchgeistigten Dar¬

stellung Cortots man schon höchstens gespannt sein
darf . — Die beiden jungen Bremer

Friedrich Henkel — Gerhard Richter
bringen auf ihrem Violin -Sonatenabend zwei sel¬
tener gehörte Werke : die C-äar -Sonate von Anton
Dvorak und (zum ersten Male in Bremen ?) die
Sonate für Violine und Klavier in ois -woll von
Georg Schumann , dem Berliner Tonsetzer , mit
dessen Händel -Variationen Hellmut Schnackenburg
jüngst im Zweiten Philharmonischen Konzert be¬
kannt gemacht hatte . — Einen besonders inter¬
essanten Abend hat der

Konzertring der Bremer Kulturgemeinde
für sein drittes Kammerkonzert vorbereitet . Carl
Seemann , der junge hervorragende Bremer Pia¬
nist , konzertiert mit Werner Schröter (Hamburg)
auf zwei Klavieren . Mit seinem gediegenen und
abwechslungsreichen Programm verspricht auch
dieser Abend wieder einen anregenden und wert¬
vollen Verlauf . I . S . Bachs L-änr -Konzert und
Mozarts O-Oai'-Sonate gehören zu den Meister¬
werken der deutschen Musikliteratur sür zwei Kla¬
viere . Dazu kommen zwei Werke neuerer Fran¬
zosen : Llaude Debnssys Suite „Ln blaue st voir"
und das „ Conesi 'tino " von Jean Franyaix , dem
jungen französischen Tonsetzer , der -sich mit so
iiberraichender Schnelligkeit auch den deutschen
Konzertsaal erobert hat . Die Bremer Erstaufsüh-
rzing eines Werkes von Jean Frangaix wird zwe:-
sellos regem Interesse begegnen . Dazwischen stehen
— als besondere Kostbarkeit Franz Schuberts
k-igoii -Fantasie »nd -1-rlur -Rondo - für Klavier zu
vier Händen , zwei Werke , die zu dem Bcglückcne-
sten und Intimsten zählen , was unsere deutsche
Hausmusik besitzt. L.
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Nordischer Schicksalskamps
in neuen Beisebüchern

In eiszeitlicher Früh« hatte sich unter den Bedingt¬
heiten von Auslese und Ausinerzung, wie der nordische
Raum sie schuf, die nordische Rasse  gebildet , die
Edelrasse der Welt. Sie blieb in ihrem geschichtlichen
Werden dem Raum verbunden, der Scholl« wie der
Weite. Immer aber erkämpfte der nordische Mensch
den Raum, und immer gestaltete er ihn. Als Bauer
auf seinem Hof, als Wiking auf seinem Schiss —
immer bedeutete daS Leben für ihn ein Kämpfen, nie
war eS bloßes Genießen und feig« Bequemlichkeit; und
immer hatte der Kamps die Gestaltung, den Ausbau
zum Ziel, nie die Zerstörung, daS sinnlose Vergeuden.
Ueberall prägte der nordische Mensch dem Raum sein
Antlitz auf.

Zu den großen nordischen Menschen der Gegenwart,
die um die Lösung der Rätsel des Raumes kämpfen,
die ihn zwingen, sich unserer Erkenntnis zu erschlie¬
ßen, gehört der schwedische Forscher Sven Hedin.  Ihn
zieht es nach Asien, dorthin wo voreinst die Wande¬
rungen der Arier Neuland sür unsere Rasse gewannen.
Hier geht er in unermüdlicher Lebensarbeit den Fra¬
gen deS Raumes nach; er legt die uralte Seidenstraße
fest, die im Altertum von China nach Perm führte,
und er spürt den Geheimnissen des unerforschten inne¬
ren Asiens nach. Eine seiner letzten Expeditionen schil¬
dert er uns — mit gewohnter Meisterschaft auch des
Erzählers — in seinem Buch „Der wandernde
See ' . Seit Jahrtausenden geht die Kunde von dem
See Lop-nor ; widerspruchsvoll waren die Berichte, und
bis in die letzten Jahr « hat die Wissenschaftdie Frage
des Tarimstroms und des seltsamen Sees widerstrei¬
tend behandelt. Jetzt ist das Rätsel gelöst und alle
Fragen geklärt: der Lop-nor ist ein wandernder See.
den die Natur , der Wüstenboden, die Stürme zur Lage¬
änderung zwingen. Ein Buch der Abenteuer, des stillen,
starken Heldentums hat Sven Hedin uns geschenkt.

Zu seinen engsten Mitarbeitern gehört ein anderer,
in dem das rdische Wesen zu Forschung und Ent-
deckertum trc, ... : Nils Ambalt,  der in seinem ganz
prachtvoll, lebendig und spannend geschriebenenWerk
Karawanen"  einen packenden Bericht über seine
Reisen in Jnnerasien , seine wissenschaftlichen Aus¬
gaben, die unsäglichen Schwierigkeiten der Arbeit, die
Bitternisse und Gefahren wahrlich erkämpfter Jahre
gibt. Plastisch schauen wir Wüste und Bergland.lebendig die Menschen anderer Rassen und Kulturen.
Landschaft und Volkstum Ostturkcstans, vom Kara-
korum über Einklang bis zum Rande Tibets werden
uns greifbar nahe. Köstlicher Humor ' — Zeichen hoher
seelischer Ueberlegenheit — würzt die oft geradezu
atemberaubenden Schilderungen eines Forscher- und
Heldentums, das in feinen Bezirken wie der Kampf
des nordischen Menschen mit dem Schicksal erscheint.

Wie in Asien das Ringen der farbigen Völker den
Erdteil in «ine neue geschichtliche Epocheleitet, deren Be¬
ginn wir alle gerade jetzt miterleben, so ist auch Mittel-
amerika von den gleichenProblemen erfüllt .. In seinem
neuesten Buch „Der Balkan Amerikas'  berich¬
tet der bekannte Weltfahrer Colin Roß von jenen uns
scheinbar so fernen, jedensalls viel zu wenig beachteten
Gebieten von Mexiko bis zum Panamakanal , die er von
neuem — diesmal „mit Kind und Kegel" — durch-
treist hat. Hier sehen wir , wie das Buch eines nordi-chcn Menschen beschaffenist: er haftet nicht am Ober-

» flächlichen, am leicht Sichtbaren, an der bequemen
Schilderung!

Am Rand« dieser Bücher, zu denen auch deutsch« Ju¬gend voll Begeisterung greisen wird , steht ein Werk
mit dem seltsamen Titel „W underliche  Schisse ".
Es hat den Engländer Stanley Nagers  zum Ver¬
fasser, der uns erzählt, wie der nordische Menschen¬
geist um die Bezwingung der Naturpewalten , derStürme und Wogen, ringt ' und hierbei nn faustischen
Dränge, alles zu versuchen und zu erproben, auch zu
„Irrungen und Wirkungen " kommt — die freilich
asch nicht vergeblich waren : auch sie führten uns wei-
t^qa'auch sie durften helfen, den Schicksalskampszu
kämpfen, der das Los unserer Raffe ist.

Nordisches Erleben . . . ES zeigt sich uns auch in
diesen Büchern, die über ihren sachlichenInhalt hin¬
aus Zeugen sind von uraltem Ringen um den Raum,
der unserer schöpserischenGestaltung harrt . Sie alle
sind im Verlag von F. A. Brockhaus in
Leipzig  erschienen und auss reichste mit Bildern,
zum Teil auch mit Karten , ausgestattet. Neben dem
äußeren Wissen schenkensie uns ein Stück Wissen um
uns selbst, um das Wesen unserer Art.

Dr. lüaim I/üätks

„Welt in Gärung"
Zeitberichte deutscher EeopbliMer . Herausgege¬
ben von Pros. Dr . Karl Hanslhoser und Dr.
Gustav Fvchler-Honke. Verlag von Brertkopf
und Härte! in Leipzig. 235 Seiten . Preis geb.
5,80 RM.

Mehrere Eeopolitiker, die in der Hauptsache der
jüngeren deutschen Generation angehören, legen uns
in diesem Buch« eine Gemeinschaftsarbeit vor, durch
die das politische Geschehenin unserer Zeit des Um¬
bruchs aus wissenschaftlicherGrundlage erhellt und
erklärt werben soll. Die verschiedenen Aufsätze zeich¬nen sich dadurch aus , daß ihre Verfasser sich in der
Lage befanden, in den Ländern , über die sie schreiben,
persönlich Untersuchungen durchzuführen und nicht
nur auf Grund genauer Kenntnis des umfangreichen
Schrifttums zu berichten. Um die besondere Aktuali¬
tät des Buches herauszustellen, sollen aus dem um¬
fangreichen Inhaltsverzeichnis nur einige Themen
angeführt werden: ,L)stasiatisches Krästespiel", „Mit¬
telmeer-Orient ", „Zwischenenropa als völkisch« und
politische Schütterzone", .Wesen und Lebensfragen des
Britischen Weltreichs", und „Der Kampf um die Roh¬
stoffe". Die in allgemeinverständlicher Form ge¬
schriebenen Arbeiten, deren Eindruck durch verschie¬
dene übersichtlich gegliederte Karten und zahlreiche
gut« Bilder wirkungsvoll vertieft wird, veranschau¬
lichen die weltpolitischen Vorgänge und deren Rück¬

wirkungen auf Deutschland in ihren geistigen Hinter¬
gründen und geogvophisch-geopolitifchen Grundlagen
und trogen so dazu bei, das außenpolitische Blickfeld
zu erweitern.
Nupcrt Tonkan : „Die Auferstehung Arabiens"

Jbn Sauds Weg und Ziel. Wilhelm Goldmann
Verlag Leipzig. 272 Seiten . Preis kart 4,5« RM,

Die großen Reiche und die hohe Kultur der Ara¬
ber, die sie seit dem 7, Jahrhundert in Asien, Afrika
und Europa gegründet und entwickelt hatten , wurden
im 11, Jahrhundert in Asien durch die Seldschucken
vernichtet und zerfielen in den darauffolgenden J -dh-r-
hundertcn in Nordafrika uud Europa unter dem
europäischen Einfluß , Jbn Sand , Angrhöri-Mr der
arabischen Dynastie des Reiches der Wahabiten , ge¬

lang es um ISO«, die Macht über sein Stammland
Siedschdan sich zu reißen. Nach schwerer Kindheit in
Rind mußte er mit seinem Boter zu den Wilden in
die Wüst« Rub vl Ghali fliehen, wo er in mehr¬
jähriger Verbannung mit dem harten Boden Arabiens
verwurzelt« und lernte, Menschen zu behandeln. Dann
beginnt ein märchenhaster Ausstieg, Unter der ziel¬
bewußten, kraftvollen Führung Jbn Sands kann
Arabien während des Weltkrieges das türkische Joch
abschütteln, später erobert der König das Nedschddie
„Heiligen Städte " Mokka und Medina und bricht
schließlich k>en Widerstand des Jmom von Jemen.
Nicht nur diese einigende Entwicklung Arabiens ließ
die Welt aufhorchen, sondern auch die zähe Energie,
mit der es Jbn Sand gelang, aus ,den unterworsenen

unsteten Nomadenstämmen der endlosen Sandwüsten I
zum größten Teil seßhafte Bauern zu machen uud die
kluge Diplomatie , mit der er den Widerstand der
lllema gegen alle technischenFortschritte brach. Wenn
man bedenkt, daß rund 25« Millionen Menschen an
die Lehre Mohammeds glauben, so ist das neuerstan-
dene Arabien heut« eine Macht, mit der die euro¬
päisch« Politik rechnen muß. Der Verfasser» der Ara¬
bien und die geschichtlichenQuellen dieses Landes
kennt, hat nicht einfach die Geschichte gewordenen Tat¬
sachen aneinandergereiht , sondern es ist ihm gelungen,
die Hintergründe der Politik Jbn Sauds herauszu¬
stellen. Donkcms Werk ist kein trockenes Geschichts¬
buch, sondern ein spannender Roman, den man nn-
gern aus der Hand legt. ksiiecincki Qsin

„Die Bewegung hat die Achtung vor
der Person mit allen Mitteln zu
fördern; hat nie zu vergessen, daß
im persönlichen Wert der Wert alles
Menschlichenliegt, daß jede Idee
und jede Leistungdas Ergebnis der
schöpferischen Kraft eines Menschen
ist und datz die Bewunderung vor
der Größe nicht nur einen Dankes¬
zoll an diese darstellt, sondern auch
ein einigendes Band um die Dan¬
kenden schlingt." „Mein Kamps"flus der Arbeit deutscher öroßverlage 19Z6/Z7

in.

fllbert Langen/Veorg Müller Verlag,
München

Dieser Münchener Verlag gehört den Jungen und
den Lebenden. Er hat sich geradezu zu einem Reprä¬
sentanten des Geistes und der Haltung unserer Gene¬
ration herausgearbeitet und wird, wenn er diesen von
glänzenden äußeren und starken inneren Erfolgen
begleiteten Weg fortschreitet, dereinst zum Sammel¬
becken der edelsten schöpferischenKräfte unserer Nation
auf dem Gebiete der Dichtung werden können. Es ist
nicht nötig, hier in überschwenglichen Superlativen
von VerlegerischenGroßtaten usw. zu reden: hier spricht
die Leistung durch sich selbst, und wir sind überzeugt,
daß auch alle, die auf Grund unserer nachfolgenden
Ankündigungen das eine oder andere Buch erwerben
und lesen, in jedem Falle kostbar beschenktwerden.

Aus der Fülle der epischen Werke dieses Jahres
greifen wir zunächst die jüngste Neuerscheinung, den
ersten Roman des jungen Südtiroler Dichters Franz
Tumler  heraus , der seiner Zeit nach seiner Novelle
„Das Tal von Lausa und Duron " (abgedruckt im
„Inneren Reich") als vielverheißendes Talent aus¬
horchen ließ. Hinter dem seltsamen Titel „DerAus¬
führende"  verbirgt sich der „gewassnets Mensch",
der Datmensch selbst um den Preis seines eigenen Le¬
bens. Der Roman eines heldischenOpfers, dem auch
in seiner zauberhaften Wortgewalt wenig Gleich¬
wertiges in der jungen Dichtung zur Seite zu stellen
ist. (Preis Lbd. RM. 5,5V.) — Von Wilhelm S ch äser
wurde unlängst der „W endekreis neuer Anek¬
doten" (Lbd . RM. 4,5«) vorgelegt, eine weitere Folge
jener Meisterwerke des Dichters, die längst in den
ewigen Bestand unseres Geistesguts eingegangen sind.
In der meisterhaften Verdichtung historischer Scheitel¬
punkte sind auch diese 25 Anekdoten den früheren
gleichwertig und unerreicht. — Max Dauthendey,
der zu früh Heimgegangene, schrieb japanische Liebes¬
geschichten, die in ihrer Phantaftik und Wortmvlodie zu
den edelsten Gaben seiner Dichtung gehören. „Die
acht Gesichter am Biwa - See"  wurden in Ee-
schenkausstattung neu herausgegeben (in Seidenleinen
gebunden RM. 2,80). — Aus dem reichen Lebens¬
werk von Paul Ernst , das Langen/Müller seit lan¬
gem betreut, liegt jetzt als letzter Band der nennzehn-
bändigen Gesamtausgabe der Erstlingsroman „Der
schmale Weg zum Glück"  vor . Wenn auch um
die Jahrhundertwende erschiene», hat dieser Entwick¬
lungsroman dennoch sein« Lebenskraft erhalten und
scheint uns gerade heute berufen, ein Volksbuch im
besten Wortsinne zu werden. Der gleicheDichter schus
ein Epos um die Gestalt Christi, den er als Träger
einer festen männlichen Gläubigkeit versteht und dich¬
terisch deutet. Seine Versdichtung „Der Heiland"
(128 Sorten , gobd. RM. 3,80) kann vielen Suchern nach
dem wahren Christentum Halt und Führung bedeuten.

Der nordländischen Dichtung hat der Verlag ein
großes Feld eingeräumt : in diesem Jahre erschienen
u. a. von dem Schotten Neil M. Gunn  der Roman
„Das verlorene Leben" (Lbd . RM. 5,8«), von
dem Schweden Jarl Hemmer  eine Erzählung aus
dem finnischen Freiheitskampf „O n n i K o kko" (mit
5« Zeichnungen, Lbd. RM. 3,3«) und Gunnar Gun-
narssons  weltberühmten Roman „Die Eidbrü¬
de  r " in einer neuen Ausgabe mit 35 Federzeichnungen
von Fritz Kimm. Diese drei Bücher bestätigen wieder
die tiefe Gemeinsamkeit in Geist und Seele aller nordi¬
schen Völker und die kulturelle Notwendigkeit, solch
edles dichterischesGut auch in unserem Volke heimisch
zu machen.

Die lyrische  Ernte des Verlags hat 1936 und 1937
volle Scheuern gebracht. Wir erinnern hier noch ein¬
mal an die „S o n n w e n d s e i e r " des preisgekrönten
Dichters Gerhard Schumann,  die 1936 als schmales
Heft voll kraft- und lichtgeladener Dichtung erschien.
1937 brachte dieser, trotz seiner Jugend in künstlerischer
Bewußtheit ausgeprägte nationalsozialistische Lyriker
die neue Gedichtlese „W ir dürfen dienen"  her¬
aus (Lbd. RM. 3,—). In der Strenge der Form eifert
dieser junge Künstler jenen hohen Vorbildern nach, wie
sie einstmals in Hölderlin und jetzt,- in beglückender
Erneuerung , bei Josef Weinheber  höchste Vollen¬
dung finden konnten. Auch dieser Lyriker, dem eben¬
falls durch einen Preis des neuen Deutschlands die
Würde eines Nationaldichters zuteil wurde, hat in
unserem Verlag eine Heimstatt gefunden. Der Gedicht¬
band „Späte Krone" (Lbd . RM. 45«) vereinigt die
kostbaren Selbstzeugnisse eines reifen Menschen, der
sein Dulden und Leiden und dessen heroischeUeberwin¬
dung zu einem sür uns alle gültigen Schicksal erhob
und verklärte. Die Sehnsucht der Teutschen hat wie¬
der, wie vielleicht alle Jahrhunderte einmal, in diesem
Menschen und Künstler ihre heilige ewige Stimme er¬
hoben. Auch der Schwabe Hans Heinrich Ehrler.
dessen 65. Geburtstag kürzlich Anlaß zu ehrendem Ge¬
denken war , hat neue Gedichte „Unter dem

Abend  st er  n" (Lbd. RM. 3,—) zusammengetragen
und seiner großen Freundesgemeind« als rcises Ge¬
schenküberantwortet.

Bei Langen/Müller erscheinen in zwangloser Folge
Reden und kurze Aussätze aus der Geisteswissenschast.
Aus der Reih« dieses Jahres führen mir hier an eine
Rede von E. G. Kolbenheyer „Wie wurde der
deutsche Roman Dichtung?" und ein Referat des Frei-
burger Philosophen Martin Heidegger  über „Höl¬
derlin und das Wesen der Dichtung (brvsch. je
RM. «,6V). Wir erleben hier an zwei Musterbeispielen
das verantwortungsbewußte Wirken des kultur¬
politisch beauftragten Menschen unserer Zeit, der die
Werte der Tradition den Forderungen der Gegenwart
anzugleichen und damit für die Zukunft fruchtbar zu
machen weiß.

Aus die „K le i n e B ü che re i", die in diesen Tagen
um eine zweite Reihe „Herkunft und Gestalt" ausge¬
baut wurde, werden wir in einem gesonderten Beitrag
zurückkommen.

Volk und Neich Verlag, Berlin
Die Zeitenwende um 1S33 hat auch dem deutschen

Verlagswesen ein neues Gesicht gegeben. Bor ollem
der politische  Verlag fand EntwicklnngSmöglich-
keiten, die in der Zeit der politischen Ohnmacht innen
und außen verschüttet waren . In vorderster Front
dieser Verlage, die an der Gestaltung des neuen
Reiches mitarbeiten , steht der Volk und Reich
Verlag , Berlin.  Diese Vormachtstellung in der
politischen Literatur wird schlagenderhärtet durch das
große Weck, das in diesem Jahre der Nation über¬
geben wurde. „Das deutsche Volk , sein
Boden und seine Verteidigung"  heißt
diese Neuerscheinung, die in Gemeinschaftsarbeit von
Karl C. von Loesch  und Generalmajor a. D. Lud¬
wig B o g t als , ein ganz neuer Typ wehrpolitischer
Geschichtsschreibungentstand . (467 Seiten mit vielen
Karten und Gesechtsfkizzen, Lbd. 10,5« RM .). Die vier
Abschnitte: Geschichteder Deutschen, Das Dritte Reich,
Die deutsche Volksgemeinschaftund Die deutscheWehr¬
macht, je von einem führenden Sachkenner versaßt,
bilden in höherer Einheit eine grandiose schau des
politischen Kraftfeldes unseres Dobkes in der Gegen¬
wart und zeigen zugleich die ewigen geschichtlichenHintergründe unserer nationalsozialistischen Volks-
t-nms- und Wehrpolitik auf. Das Werk gehört aber
nicht, wie sein Titel andeuten könnte, ollem in die
Hände des Wehrmachtsangehöiigen, sondern bezweckt
Lehre und Aufklärung für eine breitere Leseroe-
meinde. Auch zu schulischenZweckenkann das bei allergeistigen Vertiefung mit letzter Klarheit geschriebene
Buch empfohlen werden. — Aber auch die übrigen
Neuerscheinungen des Jahres , das für den rührigen
Verlag glänzende Buchersolge brachte, sind Werke von
weittragender Wichtigkeit für die Erziehung des deut¬
schen politischen Menschen. So hat Heinz Rogmann
„Die Bevölkerungsentwicklung i «n
preußischen Osten in den letzten hun¬
dert Jahren" (269 Seiten mit Tabelkentsil und
Schrifttnmsnachwsis , 12 graphische Darstellungen,
Lbd. 8.— RM.) einer Untersuchung unterzogen, die
über gründliche Statistik hinaus den Tatbestand der
Zahl für die praktische Lösung sozialer und indu¬
strieller Probleme auswertet . Eine Arbeit , die für die
wirtschaftlich« Erschließung des Grenzranmes im Osten
bahnbrechende Ausblicke eröffnet und eine Fülle prak¬
tischer Vorschläge bringt . Innerhalb der „Schriften
des Instituts sür osteuropäische Wirtschaft am stoats-
wiffenschostlichenInstitut der Universität Königsberg"
— einer im planmäßigen Ausbau begriffenen Buch¬
reihe über den deutschen Ostraum — hat Theodor
Oberländer  mit seiner Schrift „Die Land¬
wirtschaft Posen - Pomm ereilen ? vor
n nd nach der Abtrennung vomdeutschen
Reich" (118 Seiten , 32 graphische Darstellungen,
kart. 5.— RM.) eine bedeutende Lück aufgefüllt. Es
erweist sich, wie lebenswichtig sür unsere Wirtschafts¬
politik die uneingeschränkt« Aufmerksamkeit sür ver¬
lorengegangene Grenzgebiete ist. Oberländer zeigt an
der Loge der Landwirtschaft in diesen Provinzen auch
die schweren völkischen uud kulturellen Verluste aus,
die für jeden volkspolitisch Denkenden eine ernste Er¬
innerung und Mahnung darstellt. — Unter den
wissenschaftlichenArbeiten, die sich mit dem Deutsch¬
tum jenseits der Meere befassen, gebührt dem neuen
Buch von Heinz Kloß : „Um die Einigung
des Dsutschamerikanertums,  die Geschichte
einer unvollendeten Volksgruppe" (387 Seiten , Lbd.
1V RM.) eine ganz neue Bkrtschätzung. Wohl erst¬
malig ist hier aus naturgemäß schwer » schließbaren
Quellen das geschlosseneGeschichtsbildeiner deutschen
Volksgruppe im Ausland gezeichnet worden. Gerade
Nordamerika ist in seiner undurchdringlichen Ver-
silznng von verschiedenartigsten Blntströmungcn der
Menschheit für eine solch« Untersuchung völlig un-
cntdcckiesGebiet. So gering auch die Ansähe zu einer
geschlossenenDolksgruppenbildung in USA. praktisch
sein mögen, so entdeckt der Verfasser dennoch in der

schrittweisen Affimilierung der weltanschaulichen Ele¬
mente des Nationalsozialismus die ersten zielbewußten
Versuche zur Rettung besten deutschen Dolkstums jen¬
seits des Atlantiks . Der Volk und Reich Verlag
legt ierner sein „Deutsches Taschenbuch
1937/38"  vor und bereichert damit unsere weitver-
ziveigte Kalenderliteratur um eine Neuerscheinung,
die die Vorzüge der Handlichkeit mit systematischdar¬
gebotenen Lehren und Tatsachen zur Volkstums-
politik der Gegenwart vereinigt-

Die Zeitnähe der hier gewürdigten Bücher und ihre
ungeheure Durchschlagskraft back bei einem Verlage
nicht wundernehmen, der seine Buchveröffentlichun¬
gen organisch aus dem Kernstück seiner verlegerijchen
Arbeit, der politischen Monatsschrift „Volk und
Reich"  entwickelt . In 13 Jahren ist dies« Zeitschrift
zu einem politischen Zeitspiegel ausgebaut und geklärt
worden, der heute aus der politischen Arbeit in
Theorie und Praxis nicht mehr entbehrt werden
kann. Zu diesen politischen Monatsheften , die Friedrich
Heiß  herausgibt , gehört die „Volk - und Reich-
Buchreihe ". die jedem 12 Hefte umfassenden Jahr¬
gang ntit vier vierteljährlichen Neuerscheinungen an¬
gefügt ist. (BierteljahrSbezugspreis 4,5« RM „ zusam¬
men mit Buchreihe vierteljährlich 9,— RM., Einzelheft
1b« RM.), Von der Reichsstelle zur Förderung des
deutschen Schrifttums wurde der Zeitschrift „Volk und
Reich" dos ehrenvolle Prädikat „eine der besten
deutschen Zeitschriften"  zuerkannt . Auch
wir heben hier die unbeirrbare weltanschauliche Hal¬
tung , die flüssige Sprach« uud das seine Finger-
spî ngefühl in der Behandlung heikler Probleme der
Außenpolitik hervor. Das einzigartige vorbildliche
Anschauungsmaterial — jedes Heft enthält reiche
aktuelle Bilderfolgen und zahlreiche Kartenskizzen, von
denen sür Volk und Reich evgens ein neuer Thp ent¬
wickelt wurde — zwingt auch den politisch vielleicht
weniger interessierten Leser sofort in seinen Bann und
läßt ihn mühelos ein festgefügtes Wissen um das
politische Weltgeschehen «vabbsiten. Der „Dolk-und-
Reich"-Leser findet folgerichtig in den Büchern des
gleichen Verlages die Vertiefung und Ausweitung
jener politischen Betrachtung, die in der Monats¬
schrift aus eine so unerschöpfliche lebendige Weiseunternommen wird. Leintinrä üvsrvzm.

Johannes Stohe : „USA. lernt um".
Sinn und Bedeutung der Roosevelt-Resolution.

Wilhelm Goldmann Verlag, Leipzig. 304
Seiten . Preis kart. RM. 6.—

Nach einer eingehenden Darstellung der Geschichte
Amerikas von den Anfängen der Besiedlung durch
England bis zur Gegenwart befaßt sich der Verfasser
mit dem ungeheuren Wandel, den die Vereinigten
Staaten in den letzten Jahren durchmachen. Klar wer¬
den die Persönlichkeit des gegenwärtigen Präsidenten
Rooscvelt und seine gewaltigen Reformpläne heraus¬
gearbeitet. Neben diesem Reformwerk erscheint die
Negerfrage in den Vereinigten Staaten in einem be¬
sonderen Licht. Zum Schluß seiner tiefgründigen Dar¬
stellungen rollt der Verfasser datz Problem einer
eventuellen Wiedervereinigung Amerikas mit Eng¬
land aus. _ 8" -

„Deutschland in PariS . Ein Bildbuch von Heinrich
Hvffinann. Verlag Nationalsozialistischer Bilder , Mün¬
chen". (3,— RM.) Nicht nur diejenigen, die aus der
Pariser Weltausstellung das großartige Deutsche Haus
besuchenkonnten, sollten zu dem ausgezeichneten Bild¬
buch Heinrich Hoffmanns greifen, um an Hand pracht¬
voller Ausnahmen die Erinnerung an Einzigartiges
wachzuhalten: auch d i « Volksgenossen, die nicht nachParts reisen konnten, werden mit Hilfe der Fotos des
Reichsbildberichterstatters der NSDAP . in gewissem
Mnne im Deutschen Haus der Weltausstellung weilen
können. Deutsche Wertarbeit in allen ihren Erschei¬
nungsformen , dir gigantischen Leistungen unserer Wirt¬
schaft und Technik, die unsterblichen Wecke der völki¬
schen Kunst und vor allem der Gemeinschaftsgeist des
nationalsozialistischen Deutschlands spiegeln sich in den
Ausnahmen wie in ihrer sinnvollen Zusammenstellung
getreu und nachhaltig wider. Das Verständnis für
Einzelheiten der deutschenAusstellung wird durch eine
klare Beschriftung und Erläuterung der Bilder in
deutscher, französischer, englischer und italienischer
Sprache vertieft. So ist das Buch, dem weiteste Ver¬
breitung zu wünschen ist, durchaus geeignet, auch im
Auslande die deutsche Werbung in wirksamer Weise
fortzusetzen. wü.

Vie Vildkrast des Volkes
Sinnbild und Brauchtum
Ein Buch Ernst Otto Thieles

Ernst Otto T h i e l e hat soeben im Ludwig-Doggen-
reiter -Derlag ein Buch „Sinnbild und Brauch-
t um " herausgegeben, das einen umfassenden Ueberblick
über? die Volkskunst und das Brauchtum im Gau
Knrmark  gibt . Darüber hinaus erscheint uns das
Buch von besonderer Bedeutung sür die Erschließung
des gesamtdeutschen Brauchtums , da hier beispielhaft
und anregend aus dem Boden nationalsozialistischer
Weltanschauung ein umfangreicher Ueberblicküber die
mannigfaltigen Einflüsse der sinnbildlichen Volkskunst
auf das urwüchsige Brauchtum gegeben wird.

Bei Betrachtung des ausführlichen und gut ausge¬
wählten Bildmaterials , daS zum größten Teil zum
erstenmal veröffentlicht wird, bekommen wir einen
lebendigen Eindruck über die ungeheure Fülle der Sinn-
und Abbilder auf den Werken der Volkskunst. Die
Wecke der Volkskunst sind schlichtund einfach. Gerade
deswegen wirkten sie aus uns so eindringlich und be¬
lebend. In ihnen offenbart sich eine naturverbundene
und urwüchsige Lebensauffassung, die dem Leben erst
seinen eigentlichen Sinn gibt als große, die Zeiten
überdauernde Einheit , in das Kommen und Gehen des
einzelnen Menschen eingefügt ist. Aus dieser Charak¬
terhaltung sind Me germanischen Sinnbilder ent¬
standen.

Es ist von besonderem Wert , daß mit diesem Buch
der Versuch unternommen wurde, einmal in einem
weniger stark erforschten Gau einen lieberblick über die
gesamt« Volkskunst zu geben, in einem Gau, der beson¬
ders unter der fortschreitenden Verstädterung litt und
somit von vornherein vielleicht nicht die Aussicht auf
Wiedergabe von so umfangreichem Material bot, wie es
vielleicht ein reiches bäuerliches Gebiet West- und Süd-
deutschlands versprechen würde. 11m so ersreulicher ist
das Ergebnis , das uns beweist, wie unausrottbar ver¬
wurzelt die uralten Symbole und Zeichen unserer Vor¬
fahren in dem schlichten Brauchtum des Bauern sind
und wie sie alle innerlich miteinander übereinstimmen,
hergeleitet aus den urewigen Quellen germanischen
Lebens. ' Rüciixer.

„Bauernbrauch im. Jahrcslaus ." Von Dr. Hans
S t r o b e l. 74 Abbildungen, AX) Seiten , Lbd. 4,8«
RM. Koehler' u Amelaug Verlag, Laipzig.

Der Mosasser führt uns nmt uubcirvbarer Sicher¬
heit zu den echten Wurzeln unseres bodenständig ge¬

wachsenen VolkStnms. Wir lernen in dieser reich aus¬
gestatteten, klar ausgebauten Bvauchtumsgeschichte
aller deutschen Stämme das Echte vom Fremden, dos
Dolkhast« vom MutSwidrigen nnterscheDen und er¬
arbeiten uns durch die Wückliche Davstellnnasweise des
Verlages «in ssftes Wissen um die Herkunft und
Form unbergänMchen Brauchtums.

„Deutsche Feste und Jahresbräuche ." Don Pros . Dr.
Engen Fehrle.  4 . erweiterte Auflage, 45 Bilder,
116 Seiten , Pppbb. 3,60 RM . Verlag von B. G.
Teubner , Leipzig/Berlin.

Die bekannt« Arbeit des verdienstvollen Volks¬
kundlers liegt jetzt in einer Neubeapbeitwng vor und
hat an Vielfältigkeit und Gründlichkeit noch so viel
gewonnen, daß keine Frage , die man über Sitten und
Gebräuche des deutschen Feiertages an ein Buch stellen
möchte. Ehr offen bleibt.

Her Prälat und die Volkskunde
In Münster gibt es ein „Deutsches Institut sür

Volkskunde", das in der Volkskundearbeit außerordent¬
lich rührig ist. Der Leiter dieses Instituts ist der aus
der Systemzeit sattsam bekannte Zentrumsprälat Dr.
Georg Schreiber. Was es mit dieser „wissenschast-
lichen Arbeit" in Wahrheit aus sich hat, wie sich auch
hier der Katholizismus in größtem Umfang eingeschal¬
tet hat , zeigt Dr . Karl Ruprecht in seinen Ausführun¬
gen über „Deutsches Volkstum und kon¬
fessionelle Volkskunde"  in der November-
folge der Nationalsozialistischen Monatsheste. Zwei
weitere Beiträge zu volkskundlichen Fragen schließen
sich an. Dr . Strobel behandelt das Verhältnis von
„Tracht und Mode ", geht aus das Wesen der
echten Volkstracht ein und zeigt, daß sie allein in einer
blutsmäßigen Gemeinschaft und aus dem rassisch ge¬
bundenen Lcbensgesühl erwachsen kann. Pros. Dr . B.
Schier ergänzt in glücklicherWeife diese Ausführungen
durch seine Arbeit über die „VorgeschichtlichenGrundelemente in den europäischen
Volkstrachten ". Er kann mit reichem Material
beweisen, daß wesentliche Formelemente der Kleidung
aus indogermanischer Vorzeit stammen und sich im
Ausstrahlungsbereich der nordischen Rasse allen modi¬
schenEinflüssen zum Trotz in verschiedenenFormen oft
bis in die Gegenwart erhalten haben. Ik8L.

wichtige Neuerscheinungen

Von deutscher Erde und chren Menschen
„Wanderungen durch Deutschland." Don Marie

von Bnnfen.  Eindrücke und Bilder aus meiner
Skizzenmappe. Leipziiq 1936, 288 Seiten , mit W Bil¬
dern , Lbd. 6,8« RM. Vertag Koehler u. Amelang,
Leipzig.

Die Verfasserin ist bei dem Ausspüren ihrer Skizzen
jenseits der großen Straßen gewandert und hat so in
Aquarellen und dichterischfarbigen Stimmungsbildern
den ganzen heimischen Zauber i^ r deutschen Heimat
in Ost und Süd und Nord und West eingesungen.

,Der schön« deutsche Süden ." Die Sesle unserer
Heimat in Bildern . Das Land der Franken, Bayern,
Schwaben und Alemannen abseits der großen Ver¬
kehrswege. 108 zum Teil mehrfarbige Kunstdrucktaseln
von Hermann Gradl.  Text von Ludwig Anken-
brand.  Leinen 4,8« RM. Matter Hädecke Verlag,
Stuttgart.

Auch dieses Weck bedeutet für den Freund unserer
heimischen Landschaft ein seltenes Erlebnis . Zwei
seelenverwandte Künstler, Maler und Erzähler , halben
sich hier vereint, um die verborgene Schönheit des
deutschen Südens antz Licht zu ziehen. Auch buchtech-
nrsch r>t dieses Weck eine Ilsberraschung.

,/DeutscheOstmark." Zehn Dichter und Hundeck Bil¬
der lobpreisen Oesterreich. .Herausgegeben von Joses
Friedrich Pcrkonig.  M Seiten . 100 Bilber aus
5« Tafeln , Lld . 6.— RM. Leykam-Derlag. Graz/Wien/Leipzig.

Dem unvergänglichen kerndeutschenOesterreich, dem
Lande echten bodenständigen Volkstums und ewig
schöner Natur , nicht dem von der artfremden Moderne
überschwemmten Reiseland des lauten 2«. Jahr¬
hunderts , ist das Weck gewidmet. Dieses still-besinn¬
liche Buch mit seinen wunderbaren Meisterbildern trägtden sinnvollen Namen: „DeutscheOstmark" mit vollen.
Recht.

„Ich such« Land in Südbrasilien ." Von Felir
Moeschlin.  Erlebnisse und Ergebnisse einer Stu¬
dienreise. 17« Seiten mit 2V3 Ausnahmen auf
8« Tdickn. Lbd 7,2« RM. Montana -Verlag . Lnzcrn/Leipzig. ,

1935. fuhr ein Schweizer nach Südbrasilien , um siii
sich und seine arbeitslosen Landsleute Lebensraum

suchen. Die Frucht dieser Reise liegt nun in einem
ecke vor, das ein erschöpfendesBild von den Lebens-

und Kollonisaticmsmöglichkeitenin jenem, von der
Natur so überreich gesegneten Lande zeichnet.

„Blumen aus Europas Zinnen ." Von Karl Fver-
ker  und Albert Steiner.  Mit 6« Naturaufnahmen.
136 Seiten , Lbd. 5,8« RM. Rotapfel-Verlag, Zürich/
Leipzig.

Die Wunderwelt der Bergflvra in den Alpen wird
in diesem einzigartigen Buch auch dem erschlossen, dem
eigene Anschauung nicht vergönnt ist. Aber auch sür
dem Kenner der Alpen wird es Erinnerung und Ver¬
tiefung bedeuten, denn diese Bilder und ihre Be¬
schreibung zeigen die Blumen in ihrer urwüchsigen
Schönheit ohne künstliche Vergrößerung und östheti-
sierend« Betrachtung.

„Die Sammlung Georg Schuster." von Hubert
Wilm.  95 Abbildungen aus 50 Toseln, 48 Seiten,
Titelbild , Großformat , Lbd. 7,50 RM. Knorr u . Hirth
E . m. b. H„ München. 1987.

Einer der besten Kenner mittelalterlicher Plastik,
der Münä ^ ner Kunsthistoriker Dr . H. Wilm, hat mit
diesem Werk eine bisher völlig verborgene Groß-
sammLung erschlossenund damit für die Kunstgeschichte
des 12. bis 18. Jahrhunderts neue Ausblicke eröffnet,
die in ihrer stMritffchen Tragweite noch gar nicht
abzrffehensind. Es zeigt sich, daß die Sammlung dieses
Bildhauers viele berühmte Skutpturabtvisungen von
Altertnms -Museen an Reichtum und Schönheit über¬
trifft.

„Liebe Mutter ." Dichtung. Brief« und Erinnerungen,
ausgewählt von Johannes Rohr.  2V8 Seiten , 4« Bil¬
der, 4,8« RM. Safari Verlag, Berlin.

Neben die nach Hundevttausenden verbreiteten
Hausbücher deutscher Lyrik. Balladen und Märchen
tritt gleichwertig diese seinfinnig zusammengetragene
Sammlung , die ganz dem Geiste und der Seele der
teutschen Frau und Mutter entsprungen und zuge¬
dacht ist. Ein Buch, dessen Wirkung unbeschreiblichist
und dessenWert nicht hoch genug angeschlagen werdenkann.

„Cosima Wagner ." Ein Lebensbild von Max
Millenkovich - Morold.  40 « Seiten , 74« Bil¬

der. Lbd. 8,5« RM. Verlag Philipp Reolam jr„
Leipzig.

Das Lebensbild Cosima Wagners hat schon manche
Darstellung und Deutung erfahren . Immer wieder
scheint diese seltene Frau , mit deren Namen eines der
größten musikalischen KünstlerschicksalLder Deutscher
ewig verknüpft ist, die Schranken der biographischen
Vereinzelung und Aussonderung zu durchbrechen.
Darum trcH jede neue Biographie, die dem Reich¬
tum der „Meisterin von Bahreuth " neue Züge ab- ,
ringt , ihre Berechtigung in sich. Hier hat ein bekannter
Wagner -Forscher mit seiner neuen Lebensbeschreibung,
die das Wicken Cosima Wagners in ihrer Bedeutung
für unsere Zeit erschließt, eine ganz neue Weri-
setzrmg erarbeitet und wohl- für lange Zeit den gül¬
tigen Ausdruck sür ihr Vermächtnis an die Nation
gesunden. ,

„Menschliche Tragikomödie." Gesammelte Studien,
Stizzen und Bilder von Johannes Scherr.  Neue
Volksausgabe, herausgegeben von Karl Quenzel,
Leipzig. 2 Bände, Lbd. je 2,85 RM. Hesse u. Decker
Verlag, Leipzig.

Der Knltuvhistoriker Scherr erregte 1874 mit seinen
lupidaren Studien zur ewigen Tragikomödie der
Menschheit berechtigtes Auffetzen. Die Fülle der be¬
wegten Bilder, der schonungslosen Urteile und fana¬
tischen diollektrschenWaffengängc sür große Kämpfer-
naturen der Weltgeschichtekonnten in einer Zeit der
bürgerlichen Erstarrung und uuheroischen Lebens¬
haltung nicht den Widerhall finden, den diese mit
aller Liebe und allem Haß geschriebenen Geschichts¬
bilder heute siriden müssen. Fernab von Katheder¬
weisheit und doktrinärer Geschichtsschreibung geht
hier ein WohrheitSsucher seinen Weg, dem wir selbst
da innere Verehrung nicht versagen können, iva ihn
neue Forschung überholte.

„Schneiderpctcrl erzählt." Aus Peter Noscggers
unveröffentlichten Jugendschristen. 2V2 Seiten , 32 Ta-
sckn „nd zahlreichen Textbildern nach Originalzeich-
nunge» des Dichters, 32 Seiten Faksimiledruck, her¬
ausgegeben von M. Mayer, Graz. Lbd. 6,— RM.
Leykain-Veckag. Graz/Wien/Leipzig.

Peter Roseggers Erzählungen gehören wohl zu den
schönstenJngenderimiernngen . die uns beschertwerden

konnten. Der Erwachsene liebt ,diesen kernigen Wald¬
bauernsohn und Schneidergesellsn nicht weniger. Wenn
sich in dem vollendeten Meister Rosegger Urwüchsig-
keit und Kunstfertigkeit so selten vereinigte, so zeigen
die eckten technischen Versuche seiner Jugend schon
den Reichtum an Gemüt und Vildkrast, der später die
unbeckieglicheQuelle seiner Purist werden sollte. Aus
2« Nachlatzbänden hat hier ein« kundige Hand Dich¬
tung , Brief und Zeichnung ausgewählt , die in einem
Geschenkbande vereinigt wurden, der auch in seiner
Ausstattung alle Sorgfalt erfuhr.

„Novalis ' Werke" in einem Bande. 414 Seiten,
Lbd. 4,8« RM., Walter Hädecke Verlag, Stuttgart.

Wilhelm von Scholz zeichnet für diese Ausgabe
verantwortlich und hat selbst sein tiefeindringendss
„Fragment über Novalis " beigesteuert. Der Dichter
der Hymnen an die Nacht und des Heinrich von
Osterdingen, Zeugnissen edelster deutscher Romantik,
kommt hier auch in unbekannten Werken aus dem
Nachlaß zu Wort . Für stille Stunden gibt diese von
allem zeitbedingten Beiwerk befreiten . Auslese aus
Novalis ' Werk tiefe Anregung zur Selbstversenkung.

„Romantische Medizin." Von Werner .Leib-
brand.  212 Seiten , Lbd. 6,5« RM. H. Govecktz Ver¬lag, Hamburg , 1937.

Das romantisch« AuSschlveisen und Durchdringendes Kosmos und der Glaube an die Allverbunden-
heit der lebendigen und toten Nalnr trieben auch in
der Wissenschaft der Heilkunde edle und wunderlich?
Blüten . Die exakten Methoden der heutigen Wissen¬
schaft haben dein Ahnen und Schwärmen jener seelen-
bewegten Epoche vielfach recht gegeben. Das Buch
Lerbbronds. das dem Denketi und Ahnen jener Dichter,
Mystiker und Philosophen nachspürt und aus ihm ein
sepelndes laubiges Zeitbild herausarbeitet , gehört nicht
nur dem Arzt und Fachwissenschoftler, es bedeutet
einen kritisch selbstsicheren und sormvollendeten Bei¬
trag zur Geschichtedeutscher und europäischer Bildungüberhaupt . "

gen Bewegung. Von Richard Benz.  Mit 16 l
tafeln 487 Seiten , Lbd. RM. 1«.— Verlag PhReclam jun . Leipzig.

Die Gedankenwelt, die das vorhergehend angez
Leibbrandsche Buch für die menschliche.Heilkunde
verwandte Gebiete ausnimmt , wird in diesem !
ausgeweitet aus das gesamte Dasein und seine E
nissüllc überhaupt . Einer der führende» Ku
Historiker der (Gegenwart, Richard Benz,  Seidel
einer der wenigen, die noch heute über die Bei
schling einer Spezialwissenschast hinaus nahezu s
liche Geistesgebiete erarbeitet und durch schöpfe:

Eigenleistung befruchtet haben, wendet sich der deutschen
Romantik als einer allumsasssnden Bewegung des
19. Jahrhunderts zu und saßt Literatur , bildende
Kunst, Musik, Philosophie und alle anderen wissen¬
schaftlichen Disziplinen einschließlichStaatslehre unter
dem Gesichtspunkt der Totalität zusammen. So ge¬
langt Benz zu einer völlig neuen Deutung der Ro¬
mantik, die er als tief verwurzelt im urdentschen
Wesen auch als bildnerische Macht für das gesamte
europäische Kulturleben erkennt und mit glänzender
Darstellungskunst für die Nachwelt verewigt.

„Diesel, der Mensch, das Werk, das Schicksal." Bon
Engen Diesel.  491 Seiten . 21 Bilder , Lbd. RM. 7,5«.
Hanseatische Derlagsanstalt , Hamburg, 1937.

Der bekannte Sohn eines großen Vaters schreibt hier
dessen seltene Lebsnsgeschichteaus einer persönlichen
Kenntnis heraus , deren schriftstellerischeAuswertung
durch ehrfürchtig dankbare Sohnesgefühle durchwärmtund beschwingt wird. So hat diese Biographie den
Borzug, daß sie alle landläusigcn Lebensbeschreibungen
an Lebenswärme übertrifft und wir den großen Er¬
finder und technischen Revolutionär vor allem als
Mensch in seinem tragischen Glück und Ende begreifen
lernen . Dieses Buch ist reich wie das Leben selbst,
das es beschreibt. Hier ist das Einzelschicksalzu welt¬
geschichtlicherBedeutung ausgewachsen und so liebe¬voll überliefert.

„Schicksalssymphonie." Ein Buch sür Deutsche. Bon
Hermann Stegemonn.  463 Seiten , Lbd. RM 6,50.
Deutsche Derlagsanstalt , Stuttgart und Berlin.

Der wortgewaltige Gestalter der Geschichte des
Großen Krieges hat hiermit eine der ersten echten
Dichtungen aus dem Kriegserlebnis heraus geschaffen.Die Not und die Schrecknissejener Zeit, die unter dem
Begriff „Nachkrieg" einstmals den Literaten nur Stoss
zu pessimistischen und nihilistischen Sittengemälden
oder pazifistischen Duseleien geben konnte, werden in
Stegemanns Werk in der dichterisch verklärten Gestaltdes l̂ imkehrenden deutschen Soldaten Balder über¬
wunden. Ein vom Kriege ausgehöhlter Mensch findetnach allen Irrwegen den Glauben an das Vaterland
und die Hoffnung auf die Zukunft der Jugend wieder.
Wie in vier Sätzen einer Symphonie , aufbrechend aus
der Nacht des Todes und Zerstörung durch Kamps und
Berzweiflung zur Verklärung des Morgenrots eines
neuen deiltschen Menschen — so werden wir , gebannt
und erschüttert, mitgerissen in den Strom jenes Ge¬
fühls, das dem Dichter die Kraft zu diesem einzig¬
artigen Wortkunstiverk eingab. R. ss).

(Vernntrvortlioli : Uviniinrcl Lvvrrvxn , Lrvmen)
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Vuksreft zum Oikolaus
Giri Husarenstreich des Generalfeldmarschslls von Mackensen

Tcr „Marschall Vorwärts " des Weltkrieges,
August von Mackensen,  begeht am
l>. Tezembcr seinen 88, Geburtstag . In Ehr¬
erbietung und Tankbarkctt grüßt den großen
Loldaten an diesem Tage nicht nur die alte
Armee, sondern das ganze deutsche Volk. Wir
erzählen hier einen seiner kühnen Handstreiche,
der sür den Eroberer zahlreicher feindlicher
Hauptstädte besonders kennzeichnend ist.

In die kriegerischen Begebenheiten , die zur
Einnahme von' Bukarest rührten , sticht sich eine
sagenhaft anmutige Episode . Der Fvldmarschall,
der die Stadt durch seine Feldherrnkunst bezwun¬
gen hatte , hat sie als erster seiner Soldaten auch
in eigener Person erreicht . Es gibt hierzu in der
Geschichte wohl kaum ein Gegenstück.

Die blutige Schlacht am Arges war geschlagen,
der rumänisch -russische Wall , der die Hauptstadt
schützen sollte , durchbrochen . Wie ein Magnet
wirkte der reiche Machtsitz des rumänischen Vol¬
kes auf Führung und Soldaten . Ein großzügig
angelegter , wie man annehmen mußte , modern
ausgebauter Festungsgürtel zog sich weit um das
Häusermeer an der Dambovita . Was plante die
rumänische Heeresleitung ? Hatte sie sich zu dem
Entschluß durchgerungen , die Hauptstadt kampf¬
los den „Barbaren " auszuliefern , die die rumä¬
nische Regierung mit so viel Phantasie grausamer
Kriegereigenschaften beschuldigt hatte ? Oder
wollte sie aus Gründen der Reputation die
Stadt unter dem Schutze des Fortgürtels ohne
Rücksicht auf die Einwohnerschaft verteidigen,
den Gegner aufhalten und dadurch Zeit zu ge¬
winnen suchen, um mit gesammelten und ver¬
stärkten Kräften ihn zurückzuschlagen ? Und wenn
selbst die rumänische Heeresleitung bereit war,
die Hauptstadt den vor den Toren stehenden
Heeren des Feldmarschalls kampflos zu über¬
lasten , würden das die im rumänischen Haupt¬
quartier befindlichen militärischen Vertreter der
Entente zulassen , die schon bei der Zerstörung
der Getreidespeicher , Mühlen , Fabriken , Raffine¬
rien und Oelfelder bewiesen hatten , daß sie ent¬
schlossen waren , einem Augenblickserfolg das Ver¬
mögen des Landes , die Existenz seiner Bewohner
zu opfern ? Man bereitete sich für eine Belage¬
rung vor . Unter großen Schwierigkeiten waren
eilig schwere Geschütze nachgezogen und einge¬
baut worden . Es war jedoch der Wunsch des Ee-
neralfeldmakschalls , bevor sie ihre Feuermassen
über den Festungsgürtel und die Stadt ergossen,
die Stadt zur friedlichen Uebergabe zu bewegen,
um von der Zivilbevölkerung und den Wohn-
stätten das vernichtende Ungewitter der Be¬
schießung abzuwenden . Ein Generalstabsoffizier
wurde als Parlamentär in die Stadt mit der
Kapitulationsaufforderung und einem Begleit¬
schreiben gesandt , in dem u. a . festgestellt war,
saß die Stadt und Festung , falls der Ueberbrin-
ger der Briefe innerhalb 2l Stunden nicht zurück
sein sollte , nach Ablauf dieser Frist unweigerlich
beschossen würde . Die Antwort , die ihm nach lan¬
ger Rundfahrt in der Bukarester Präfektur zu¬

teil wurde , war ausweichend und unklar . Unter¬
dessen hatt « sich der Einschließungsring enger um
die weitgedehnte Stadt geschlossen. Am 6. De¬
zember früh war der Parlamentär zum Ober¬
kommandierenden mit dem Bescheid des rumä¬
nischen Generals zurückgekommen : Es gebe keine
Festung Bukarest , kein« armierten Forts , keine
Kestun-gstruppen und keinen Kommandanten . Es
gebe nur die Feldarmee , die das Gelände ver¬
teidige . Es mußte daher noch mit einem Wider¬
stand innerhalb der Verteidigungsanlagen der
Stadt und vielleicht im Stadtinnern gerechnet
werden , zumal es den rumänischen und russischen
Verbänden kaum möglich war , sich so rasch durch
das Straßengewirr zurückzuziehen , Kavallerie-
Patrouillen wurden daher zur Aufklärung vorge¬
schickt.

Der Generalfeldmarschall weilte am 6. Dezem¬
ber , wie immer an entscheidungsvollen Tagen , in
der vordersten Linie . ' Er hatte am frühen Mor¬
gen das in Alexandria befindliche Hauptquartier
verlassen und um die lO. Morgenstunde die Vor-
truppen der Donauarmee erreicht . Dort schloß
sich sein Automobil der vorrückenden Kavallerie-
Patrouille an . Die Vorpostenlinie der Infanterie
wurde überschritten . Das Neitertempo behagte
dem Kraftwagen nicht . Mit kühnem Entschluß
wurde Befehl gegeben , die Kavalleriespitze zu
überholen , um selbst gleichsam als Autopatrouille
in der Hauptstadt aufzuklären . Auf dem Vorhang
des Sprühregens zeichnete sich schemenhaft das
ferne Stadtbild ab . Die Vorhut der Infanterie
gab der Artillerie durch weiße Leuchtkugeln kund,
das Feuer vorerst zu unterlassen . Rasch wurde
der Besestiaungsflürtel erreicht und geräumt ge¬
funden . Ohne Aufenthalt ging es weiter der
Stadt entgegen . Aengstlich drängten sich Flücht¬
linge , die die Straßen und angrenzenden Felder
bevölkerten , an den einziehenden Truppen vor¬
bei . Frierend saßen die Frauen und Kinder auf
den Wagen mit dem armseligen Hausgerät , wäh¬
rend die Männer auf die Pferde und Ochsen ein¬
schlugen. Man hatte ihnen erzählt , daß sie gemar¬
tert und getötet würden und sie damit aus ihren
Heimatdörfern versagt und mitgeschleppt . Dank¬
bar leuchteten die Gesichter auf, ' als man sie be¬
ruhigte . Um die Mittagszeit waren die zwei
Automobile mit dem Eeneralfeldmarschall und
einigen Offizieren vor den ersten Häusern Buka¬
rests angelangt . Ein rumänischer Soldat mit Ge¬
wehr und voller Bewaffnung salutierte und wies
den Weg in die Stadt . Ein berittener , bewaff¬
neter Gendarm bot sich als Begleiter an . Ehr¬
furchtsvoll flogen die Mützen von den Köpfen,
und man wetteiferte , als die Automobile an¬
hielten , um sich nach dem Weg zu erkundigen , als
Führer zu dienen . Die Wagen bogen in die Calea
Victoriei ein und fuhren dann durch die Haupt¬
straße zum alten Schloßgebäude.

Inmitten der Stadt bot sich ein überraschendes
Bild . Hier flutete das Leben wie im Frieden . Die
Bürgersteige waren gedrängt voll , die Männer
eilten ihren Geschäften nach. Frauen gingen mit
ihren Kindern spazieren . Als die deutschen Uni¬

formen völlig unvermittelt in dem Alltagsbild
auftauchten , suhl es wie ein jäher Blitz durch die
Massen . Also es war nun Wirklichkeit : Bukarest
war in deutscher Hand . Das Leben und Treiben
erstarrte einen Augenblick , es war wie gebannt
durch das militärische Bild . Aber gewohnt , auch
das neue Verhängnis als Schauspiel der Straße
zu nehmen , fand es rasch seine Form wieder . Man
stand , schaute, grüßte und ging seines Weges wei¬
ter . Einzelne rumänische Soldaten , Gendarmen,
die sich in Uniform allenthalben noch herumtrie¬
ben , genossen aus weiterem Hintergrund den
Szenenwechsel mit harmloser Neugierde . Wo sie
sich nicht ausweisen konnten , erwiesen sie achtungs¬
voll militärische Ehrenbezeugung . Die mit Waren
reich beladenen Läden standen offen , ihre Besitzer
hielten Ausschau nach den neuen Kunden . Die
CafSs und Restaurants waren mit Menschen ge¬
drängt voll und die Schachspieler ließen sich nur
für einen Augenblick in ihrem Gedankenkreis
stören . Durch das Straßengewühl bahnten sich
überfüllte elektrische Straßenbahnen und Pferde¬
wagen den Weg . Elegante Kaleschen mit russi¬
schen Kutschern und silberbehangenen Arabern
führten elegante Damen mit ihren Töchtern vor¬
über . Sie ließen wie auch die vornehmen Privat-
automobile höchst interessant kurz anhalten , um
sich durch das Lorgnon die neuen Gäste anzu¬
sehen.

Wie ein Flugfcuer hatte sich die Nachricht von
dem Einzug der Deutschen verbreitet , und es war
bald bekannt , daß der Eeneralfeldmarschall selbst
als erster in die Stadt gekommen war . Von allen
Seiten strömten die Deutschen , Oesterreichs, :, Un¬

garn , Türken und Bulgaren herbei die wenige
Stunden zuvor , morgens 8 Uhr als die feind¬
lichen Truppen die Stadt verlassen hatten , aus
den Gefängnissen und Zuchthäusern , in denen man
sie interniert hatte , freigelassen worden waren.
Sie eilten nach der Hauptstraße und als der
Feldmarschall auf dem Schloßhof hielt und dort
angesichts des Königsschlosses die Meldung an
den obersten Kriegsherrn niederschrieb , daß VU-
karest eingenommen sei, umgab ihm ein unve-
schreibliche'r Jubel , der sich dann beim Verlassen
des Schloßhofes noch steigerte . „Seid gegrünt Ihr
Deutschen ' " — „Hoch die Deutschen ! — „Hoch
der Feldmarschall von Mackensen " Gott grün
Euch !" - „Dank Euch Deutschen !" rief es aus
der Menge . Die Wogen der Begeisterung pflanz¬
ten sich durch die Straßen fort und ein Blumen-
rcqen ging auf den Eroberer der eotadt nieder.
Da man ringsum so viel deutsch sprechen borte,
glaubte man ' sich in den Festjubel einer deutschen
Stadt versetzt. Zweifellos hatten sich an ihm vor¬
wiegend Deutsche und Angehörige der verbün¬
deten Staaten beteiligt.

Aber auch die rumänische Bevölkerung atmete
auf . so schwer es sie bekümmern mußte , daß ihre
Residenz in Feindesland gefallen war . Die rumä¬
nische Regierung hatte in den vorangegangenen
Tagen ein Schreckensregiment geführt . Abends
nach 9 Mir durfte sich kein Einwohner mehr auf
der Straße und nicht einmal mehr am Fenster
zeigen , und während lügnerische Versprechungen
die Bevölkerung betörten , schleppten die Schul¬
digen im Dunkel der Nacht ihre Kostbarkeiten zu
den Bahnhöfen , durchfluteten Kolonnen und
Truppen auf dem Rückzug die Stadt Noch so
harmlose Aeußerungen hrachten Verhaftung und
Lebensgefahr . Mißtrauen , Drohungen , Lügen,
Gewalttaten hatten eine unerträgliche Atmosphäre
geschaffen.

Gleichzeitig waren auch von Nordwesten , von
der Armee Falkenhayn . Patrouillen in die Stadt
gedrungen . Die Calea Victorei war von früh bis

spät mit Zuschauern überfüllt , die mit den Vor-
überziehenden fröhliche Worte tauschten , und sie
mit Zigaretten , Schokolade und Blumen be¬
schenkten. , ^ <

Aus dem eigenartigen , fast festlichen Trubel
der eroberten Hauptstadt kehrte der Oberkomman¬
dierende am Abend des 6. Dezember in das
Hauptquartier nach Alexandria zurück. Draußen
vor den Toren Bukarests traf er die sich zum
Einmarsch anschickende vorderste Division seiner
Truppen , dann empfing ihn wieder die grausame
Wirklichkeit des Krieges . Fast kein Dorf an der
Straße das nicht Spuren der erbitterten Kämpfe
an sich' trug , die Felder überstreut mit herren¬
losen Waffen , mit zurückgelassener Munition . In
den Straßengräben umgestürzte Wagen Pferde-
kadaver und stellenweise in grauenhafter Fülle
die Gefallenen der rumänischen Armee

Ein Zufall hatte es gefügt , dan die Hauptstadt
Rumäniens dem Führer der verbündeten Trup¬
pen an seinem Geburtstag in die Hände gefallen
war . Bei der bescheidenen Abendtafel Alexan-
dria wurde des doppelten festes gedacht . Auch
der Eeneralfeldmarschall hielt eine kurze An¬
sprache. Er dankte dem Allmächtigen , der ' hm in
unverdienter Weise seine Gnade habe zuteil wer¬
den lassen , der ihm das Gluck beschieden , daß ihm
an seinem ersten Kriegsgeburtstag n ° S Us -An
Kämpfen die große polnische Industriestadt Lodz
in die Hände fiel , die ihm , an seinem zweiten
Kriegsqeburtstaq in einstund,ger Audienz zu dem
Kaiser Franz Josef führte , um eingehenden Be¬
richt über den soeben erfolgreich abgeschlossenen
serbischen Feldzug zu erstatten und der ihm an
seinem dritten Krieasaeburtstafl als kostbares
Festqeschenk die rumamiche Hauptstadt überant¬
wortete . Er verdanke das in erster Linie der
Pflichttreue und Tapferkeit seiner Offiziere und
Soldaten , die sich auch ,n den fungsten Kämpfen
wieder in vorbildlicher Weise bewahrt haben

Schlichte , fromme Demut erfüllte auch an die¬
sem Tags das Herz des ruhmreichen Eroberers.Dr . li . Dämmert

Wölfe hinter öer Troika/ von Bert Vt'ennecke

„Heda " , ruft Ssilann Petrowitsch aus der Ecke
des Schankraums , „ich brauche einen Menschen,
der mit mir nach Jelez fährt !"

Ssilann Petrowitsch kann es sich leisten , so
kurz und befehlerisch zu sprechen. Er ist der
reichste Fellhändler im ganzen Distrikt , — „ein
kleiner Fürst " , sagen die Bauern immer ! —
Regelmäßig um die Neujahrszeit kommt er mit
seinem Schlitten , der Schnee kann noch so hoch
liegen — und immer hraucht er einen Menschen,
der mit ihm nach Jelez fährt — — —

Zwei Burschen hat er auf diese Weise dem
heimatlichen Dorfe schon entführt . Im letzten
Jahr war es der schmucke Löiko, ein Prachtkerl,
immer lustig und fidel — seine Maschka weint
sich noch heute die Augen um ihn rot . — Wenn
man den Händler fragt , was aus den Burschen
geworden ist, zuckt er die Schultern und antwortet
kaltschnäuzig : „Was kümmern mich anderer Leute
Kinder ?"

Die Aonntsge im Ädvent
Kupfer ist das Symbol des ersten . Dieser erste

ist das Portal , wie alle Portale aus schwerem,
aber nicht sehr kostbarem Metall , durch das eine
wunderliche Zeit Hereintritt , die Zeit der konven¬
tionellen Güte , der obligatorischen Geschenke, die
Weihnachtszeit . Durch die Tyrannei des Ka¬
lenders werden die Menschen gezwungen , für
einige Stunden die Gütigen zu spielen : auch der
Grimmigste muß lächeln , wenn der Tannenbaum
erstrahlt.

Dieser kupferne Sonntag ist der vergessene
unter den drei Adventssonntagen , das glanzlose
Stiefkind , das im Schatten steht, an ihm denkt
man noch nicht an Advent und Weihnachten.

Silber ist das Symbol des zweiten . Ob die
Verwendung dieser Metallsymbole zur Charakteri¬
sierung dieser drei Geschäftssonntage ein Produkt
der Volkspoesie oder der merkantilen Pfiffigkeit
ist, ist schwer zu sagen : der poetische Hauch, der
um diese Bezeichnungen schwebt, hat auch gleich¬
zeitig eine kaufmännische Richtigkeit . Der silberne
Sonntag ist der Adventssonntag der Genießer , ob¬
wohl an ihm noch lange nicht alle Lichter bren¬
nen , sämtliche Lockgarne ausgespannt uiid alle
Warentürme aufgehäuft sind. Er ist der Sonn-
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tag des Schlendern ? durch die Läden , alles steht
schon im Duft der Tannen , die Herzen und die
Hirne sind schon mit Geschenkplänen beschäftigt,
die aber zu ihrer Ausreife noch eine Woche
brauchen.

Gold ist das Symbol des dritten . Dieser erst
ist der wirkliche Adventssonntag . Ein Paradies
der Augen . Ein Panorama der Ueppigkeit . Ein
Tag , an dem alle Jahreszeiten in den Schau¬
fenstern liegen , an dem man mit jedem Fuß in
ein Schlaraffenland tritt , ein Tag , an dem vor
lauter elektrischen Birnen die Nacht verzweifelt.
Weinberge wachsen da hinter großen Fenstern,
Lukull lächelt aus tausend Delikatessen . Die „Ma¬
lereien der Fülle " niederländischer Meister sind
arme Atteste gegen die Gruppierungen , die einem
auf Schritt und Tritt in die Äugen blühen.
Engel der Schönheit gehen um und um . Die
Welt sieht strotzend aus.

Inzwischen hat sich alles gesteigert , gesammelt,
kolossal vermehrt , geklärt und kristallisiert : Wa¬
ren , Wünsche , Absichten und Menschen . Der Georg
weiß , was er seiner Braut kaufen will , und die
Anny weiß , was ihrem Bräutigam fehlt . Die
ältern Generationen sind noch immer am über¬
legen : sie haben noch einige Werktage Zeit . An
diesem Sonntag werden die Kinderhände nicht
müde : zunächst zupfen sie die Erwachsenen und
dann gleiten die Zeigefinger auf die Wunschziele
zu, die hinter den großen Scheiben liegen stehen,
ichimmern und sich bewegen . Eine 'mechanische
Welt . die dennoch zauberhaft ist für die Seele des

Kindes . Diese weisenden Zeigefinger der Win¬
zigen verüben eine unerbittliche Tyrannei , die
manchen Seufzer in der Brust der Erwachsenen
erzeugt . Denn gewöhnlich zielen sie immer eigen¬
sinnig auf dieselben Gegenstände zu, die sie sich
in ihren zähen Kinderkopf gesetzt haben , und
daran vermag kein Erwachsener zu rütteln . Er
entkommt diesen verlangenden Zeigefingern nur
durch den Kauf der Puppe , der Eisenbahn , der
Dampfmaschine , des Baukastens oder was es
sonst war.

Aber auch bei den Erwachsenen hat der Zeige¬
finger an diesem goldenen Sonntag oft folgen¬
schwere Bedeutung . Die Zeigefinger der Erwach¬
senen sind weniger heftig , drängend , vorlaut und
gestikulierend als die der Kinder : ihre Objekte
sind kostbarer und teurer , daher ist die Bewegung
des Zeigen ? stiller , einfacher , verstohlener und
frei von dem kindlichen Fanatismus des plagen¬
den Wiederholens.

Die Kaufläden sind voll an diesem Sonntag
der wirklichen Käufer wie ' anst nur in den Aus-
nerkaufstagen . Sämtliche Vororte haben sich zur
Reise in die Stadt entschlossen und tragen durch
ihr Erscheinen bei zum großstädtischen Verkehr
Die Verkäufer und Verkäuferinnen lind in diesen
Admntstagen von einer beflissenen Höflichkeit.
Wenn man , sagten die Chefs , ohne zum Mittel
des Rabatts greisen zu müssen, so viel verkaufen
kann an den drei Adventssonntagen und beson¬
ders am letzten , dem goldtragenden , so muß man
das Publikum mit Charme bedienen . Und die
Angestellten sind reizend — denn sie befleißigen
sich, charmant zu sein. Die Gratifikationen schlür¬
fen auf leisen Sohlen durch ihre Gedanken.

Hermann tincken

Na , fressen kann er sie wohl nicht ! — Sie sind
sicher verhimmelt oder haben in der Fremde
eine reiche Heirat gemacht ! —

Paschka Sobar , der Sohn des Armenhäuslers,
erhebt sich schwerfällig und tritt an den Tisch des
Händlers . — „Wieviel ? "

„Zwanzig Rubel !"
„Herzlich wenig für «ine so weite Fahrt !" -
Der Händler gießt Schnaps in ein leeres Glas.

„Sauf lieber ! — Für zwanzig Rubel bekomme ich
jede Stunde einen solchen Nichtstuer wie du
einer bist !"

Paschka Sobar , obwohl seine Finger das
Schnapsglas längst gierig umschließen , zögert
noch. — „Wo liegt denn das Kaff ?"

„Wenn wir jetzt losfahren , sind wir morgen
früh an Ort und Stelle ", entgegnet Ssilann
Petrowitsch unwirsch . — „Sieh nach den Pferden,
damit sie sich nicht überfressen !"

Eingeschüchtert gießt der Bursche den Schnaps
hinunter und torkelt mit staksigen Schritten hin¬
aus . — Zwanzig Rubel ! — Wird die kleine
Nonnka lachen , wenn er ihr das seiden« Kopftuch
mitbringt-

Vor dem Schuppen steht der Schlitten des
Händlers . Er ist -hoch mit Fellbündeln bepackt,
hinten ist eine längliche Kiste befestigt , groß ge¬
nug , daß ein erwachsener Mensch darin unter¬
kriechen kann.

Paschka öffnet den Deckel, Stroh raschelt , sonst
ist die Kiste leer . — Der Bursche denkt nach. —
Wozu braucht dieser verfluchte Händler eigentlich
einen Menschen ? — Damit ihm die Felle unter¬
wegs nicht gestohlen werden — oder hat er Angst
um sein Leben?

Zwanzig Rubel ! - - Eine Menge Geld für
einen Burschen , der nicht eine einzige Kopeke be¬
sitzt! - -

Paschka Sobar zieht es vor , in den warmen
Stall zu treten . Schnuppernd wenden die Pferd«
sich nach ihm um : Und während er ihnen die
wolligen Mähnen krault , beschließt Paschka,
diesmal seine Dummheit zu Hause zu lassen : —
Irgend etwas macht ihn nachdenklich — und
stutzig ! -

Nach einer Weile kommt Ssilann Petrowitsch.
Er hat den Schafspelz bis über die Ohren ge¬
knöpft . — „Los , Dickwanst" , brüllt er den Bur¬
schen an , „spann die Gäule ein !" — Hinterher
zeigt er auf die am Schlitten befestigte Kiste:
„Das ist dein Platz . — Ein warmer , behaglicher
Platz für einen solchen Nichtstuer !"

Dabei lächelt er höhnisch. Paschka Sobar sieht
dieses kalte , gefühllose Lächeln , — sein Argwohn
erhält neue Nahrung . — „Merkwürdige Kiste " ,
sagt er gedehnt , „sieht aus wie ein Sarg !"

„Quatsch nicht ! — Wirst nicht verlangen , daß

ich mit einem neugewaschenen Burschen den
Kutschbock teile !"

Die Pferde zerren ungeduldig an den Seiten.
Kaum hat sich Paschka notdürftig in der Kiste
verstaut , als der Schlitten mit einem heftigen
Ruck losjagt . Dumpf klingt das Getrappel der
Hufe , singend gleiten die Kufen über den hart¬
gefrorenen Schnee.

Paschka döst vor sich hin . Die Kufen gleiten,
gleiten-

Bei einem scharfen Knall schreckt Paschka auf.
Verwundert hebt er den Kistendeckel . Der kurze
Blick genügt vollkommen , um sein Herz , lauter
und heftiger schlagen zu lassen : — Wölfe sind
hinter dem Schlitten her , ein , ganzes Rudel
heulender , zähnefletschender Wölfe ! — In Ab¬
ständen , weil er sonst die Gewalt Wer die ge-
ängstigten Pferde verliert , schießt der Händler in
die hetzende Wolfsmeut «.

Ab und zu jault ein Tier getroffen auf , der
Schlitten gewinnt wieder einen Vorsprang . —
Die Pferde rasen , rasen —, getrieben von Furcht
und Schrecken.

Wieder nähert sich die Wolfsmeut «. — Paschka
Sobar merkt plötzlich, wie sich der Händler an
den Stricken zu schaffen macht , mit denen die
Kiste am Schlitten befestigt ist . Er hört den
keuchenden Atem des Mannes . - Also das ist
es ! — Furchtbare Erkenntnis eines Augenblicks
schweben zwischen Leben und Tod , — wenn die
Kiste fällt , den Wölfen zum Fraß vorgeworfen,
ist er ein verlorener Mann ! - In der nächsten
Sekunde ,hat Paschka mit ungestümer Gewalt den
Deckel der Kiste hochgeschlagen. — Ein Sprung —
und schon hält er den Händler gepackt, entwindet
ihm die Pistole , die Zügel , — ein Fausthieb
läßt den jählings Ueberraschten hinterrücks in
die leere Kiste taumeln.

Dafür meldet sich jetzt eine neue Gefahr . Die
Wölfe haben wieder aufgeholt . — Paschka , die
Pferde zu schnellerem Lauf anfeuernd , zerrt die
Fellbündel heraus , verstreut links und rechts die
teuren , kostbaren Felle - Hier ein Bündel
— dort ein Bündel - Tatsächlich , die List
gelingt ! — Heißhungrig stürzen sich die Wölfe
darüber - bleiben zurück. -

Paschka wischt sich den Schweiß von der Stirn.
Schon melden frische Schlittenspuren die Nähe

menschlicher Ansiedlungen . Gerettet!
Einige Wochen später verurteilte das Kreis¬

gericht in Jelez den Fellhändler Ssilann Petro¬
witsch wegen zweifachen Mordes und eines
Mordversuchs zu zehn Jahren Zuchthaus . Er
legte ein umfassendes Geständnis ab , daß er die
jungen , ahnungslosen Burschen nur deswegen in
der Kiste mitgenommen habe , um sie bei ent¬
stehender Gefahr den Wölfen zum Fraß vorzu¬
werfen.
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Und hatte die Sachlage genau so gefunden , wie
sie Axel Merk in seinem Roman beschrieb.

Merkwürdig war das!
Nein ! Das gab es nicht!
Merk mußte von dem freien Fleck auf dem

staubüberzogenen Tisch gewußt haben ! Also
mußte er auch wissen, was für ein Gegenstand
vorher sich dort befand und wohin dieser Gegen¬
stand gekommen war ! Ja , logisch die Sache ver¬
folgt : Merk selbst hatte . . . mußte den Gegen¬
stand entfernt haben!

Man erfindet nicht irgend etwas , saugt es sich
gewissermaßen aus den Fingern , und die Wirk¬
lichkeit treibt nachher ein verrücktes Spiel und
läßt die Erfindung Wahrheit werden!

Haberland fuhr ins Polizeipräsidium zurück,
fest entschlossen, Axel Merk in ein Kreuzverhör
zu nehmen.

Der Mensch schrieb einen Roman , . . und er,
der erfahrene Kriminalist , ließ sich wahrhaftig
aufs Glatteis führen ! Ließ sich durch den glän¬
zenden Aufbau des Stoffes bestechen!

Konnte Merk eine glaubhafte Erklärung für
das Vorhandensein des staubfreien Flecks auf
dem Tisch geben , dann . . . aber auch nur dann
würde er . . . vielleicht die Spur , die Merk in
seinem Roman , in einem Phantasiegebilde , zeigte,
weiterverfolgen . . .

Sonst aber . . -

11.
Markgrafenstraße 138 . . .
Eine lange , öde Straße , die Markgrafenstraße.

Ein glattes , graues Haus neben dem andern . . .
eine Fassade wie die andere . Eine eintönige
Karawane von Mietskasernen.

Ernst Heimdall blieb stehen.
Bimme griff mit dem Zeigefinger in den Raum

zwischen Hals und Kragen . Verdammt eng wares da.
„Sie sehen ein wenig blaß aus , Herr Bimmel-

hagen !" lächelte Heimdall.

Vimme machte ein entrüstetes Gesicht.
„Ich — blaß ? Keine Spur ! Heiß ist mir,

furchtbar heiß ! Mir wird immer heiß , wenn ich
viel laufe ! Und übrigens . . . nennen Sie mich
um Gotteswillen nicht Vimmelhagen . . . das . . .
macht mich nervös ! Ich heiße Vimme . . . kurz
und bündig Bimme !"

„Klingt auch sehr hübsch!" meinte Ernst Heim¬
dall und wandte sich an Hilde Stein , die während
der Wanderung Hierher merkwürdig still gewesen
war . „Haben Sie Angst , Fräulein Stein ?"

Sie schüttelte energisch den Kopf.
„Nein ! Sie können sich auf mich verlassen , Herr

Heimdall ! Falls Sie in einer Viertelstunde nicht
wieder draußen sind, alarmiere ich die Polizei !"

Heimdall reichte ihr die Hand.
. „Ich hoffe in ein paar Minuten wieder da zu
lein !" "
„ Er betrat das Haus . gefolgt von Vimme , der
sich noch einmal umsah zu Hilde Stein , als müsse
er sich ihr Gesicht für alle Zeiten einprägen . Man
konnte alles nicht wissen . . . man ging zu einem
Mörder . . . und wenn der merkte , daß es ihm an
den Kragen gehen sollte , würde er nicht davor
zurückschrecken. . .

Ein Glück nur . daß er , Vimme , auf dem Trep-
penflur wartete . . . -den ersten Angriff hatte
immer noch dieser Brasilianer abzuhalten'

Na im schlimmsten Falle . . . Bimme war kein
Rekordlauzer , aber wenn es sein muhte , hätte er
sicher die Kraft , ein kleiner Nurmi im Taschen-
sormat zu sein!

Heimdall blieb wieder stehen.
„Hier warten Sie , Herr Bimme !"
Bimme nickte gottergeben . Was blieb ihm wei¬

ter ubtig . Er hatte sich einmal in dies Aben¬
teuer eingelassen — und mußte nun auch die Fol¬
gen tragen . Kam er hier heil wieder heraus,
wurde er einen Siegesmarsch komponieren der

Oder vielleicht ein triumphales Gemälde ! Titel-
Verbrecherjagd!

Nicht schlecht! Mindestens so gut und aussichts¬
reich wie der Siegesmarsch!

Ernst Heimdall stieg weiter hinauf und stand
vor einer Tür mit Porzcllanschild , auf dem zu
lesen stand , daß hier eine Familie : „Zecke"
wohnte.

Unter dem Porzellanschild eine Pappkarte:
„Georg Wunsch".

Das war der Bursche , der seine Kunden so
schlecht bediente , weil er Eewinnaussichten er¬
rechnen mußte und dabei doch beide Ohren weit
genug geöffnet hielt , um aufzuschnappen , daß
in der Schwertfegergasse Schätze vergraben lagen!

Ernst - Heimdall drückte auf den Knopf der
Glocke.

Es dauerte ein« Weile , bis endlich jemand kam.
Nur eine Handbreit öffnete sich die Tür.
Ein hellblonder Haarschopf lugte hervor.
„Sie wünschen ?"
„Vor allem machen Sie mal die Tür ein biß¬

chen weiter auf , damit Sie mich richtig betrach¬
ten können !" lächelte Ernst Heimdall.

Ein keckes Stubsnäschen reckte sich neugierig
vor.

„Wir brauchen nichts !" klang es resolut zurück.
Und mit kräftigem Schwung wollte sie die Tür

wieder schließen, hatte aber nicht damit gerech¬
net , daß Ernst Heimdall einer solchen Situation
durchaus gewachsen war . Die Tür prallte ziem¬
lich unsanft zurück, da Fr blitzschnell den Fuß
zwischen den Spalt geschoben hatte und hätte dem
hellblonden Mädchen beinahe zu einer Veule am
Kopf verholfen.

Entrüstung blitzte aus ihren Augen.
„So 'ne Frechheit ! Was fällt Ihnen denn ein,

den Fuß zwischen die Tür zu stellen !" zeterte sie
los . „Ich hab Ihnen gesagt , wir brauchen nischt
. . . det genügt doch!"

„Das genügt eben nicht , schönes Fräulein !"
lächelte Ernst Heimdall . „Ich habe nämlich gar
nicht die Absicht, Ihnen etwas zu verkaufen , son¬
dern ich möchte den hier wohnenden Herrn
Wunsch sprechen !"

„Warum sagen Sie denn das nicht gleich !"
»Wenn Sie mir Zeit dazu gelassen hatten . . ."
Das Gesckrei des Mädchens hatte noch ander«

Geister in der Wohnung wachgerufen . Auf dem
dunklen Korridor erschienen die Umrisse einer
respektablen Mannesgestalt Ein Kerl erschien,
vor dessen Ausmaßen Ernst Heimdalls nicht ge¬
rade zierliche Figur fast zu einem Nichts zusam¬
mensank

„Was gibts denn hier ? Was wollen Sie ?"
fragte der Riese und sah den Besucher so miß¬

trauisch und drohend an , daß ein anderer als
Ernst Heimdall es sicher vorgezogen hätte , kehrt
zu machen.

„Von Ihnen nichts . Verehrtester ! Herrn Wunsch
möchte ich sprechen !"

„Ist nicht zu sprechen !" knurrte der Riese und
machte Miene , die Tür ebenfalls zu schließen.

Es wäre nicht ratsam gewesen , hiev das Expe¬
riment mit dem Fuß zu wiederholen . Der Kerl
hätte ihm wahrscheinlich sämtliche Zehen zer¬
quetscht.

„Für Freunde ist er immer zu sprechen !" er¬
widerte Ernst Heimdall schnell. „Ich komme ge¬
rade aus Amerika und möchte ihn begrüßen . . ."

Noch ein mißtrauischer Blick. Aber das Wort
Amerika schien doch eine gewisse Besänstigungs-
melodie zu enthalten.

„Na . denn kommen Sie mal 'n Augenblick 'rin !"
Nun stand Ernst Heimdall in der Höhle des

Löwen und war sich absolut im klaren darüber,
daß er sich in keiner besonders beneidenswerten
Lage befand Wenn er jetzt dem Kellner gegen¬
überstand — und der Mensch holte den Riesen
zu Hilfe . . unangenehm , die Sache!

Der Riese hatte inzwischen eine Tür links ge¬
öffnet.

„Orje , hier ist ein guter Bekannter aus
Amerika , der dich sprechen will !"

Ernst Heimdall wartete nicht , bis Georg Wunsch
zum Vorschein kam. sondern trat einfach ein und
schloß die Tür hinter sich.

Wunsch hatte auf einem alten Sofa gelegen
und war aufgesprungen.

Sah den Vcsucher an.
„Guten Tag . Herr Wunsch !" begrüßte Heimdall

den Kellner mit einem harmlosen Lächeln . „Das
mit dem guten Bekannten aus Amerika war eine
kleine Finte , nachdem ich merkte , daß anders kein
Zutritt zu Ihnen zu erlangen war !"

Wunsch sah den Besucher noch immer an.
„Was wollen Sie ?" fragte er endlich — und

es klang nicht besonders freundlich , wie er es
sagte.

„Wir kennen uns doch, nicht wahr ? "
„Ich kann mich nicht erinnern !" brummte -

Wunsch, aber sein Blick bewies deutlich , daß er
nicht ganz die Wahrheit sprach,

„Ich glaubte Sie heute morgen in der Bodega
zu treffen und hörte zu meinem Erstaunen , daß
Sie die Stellung seil gestern ausgegeben haben !"
fuhr  Ernst Heimdall >n demselben harmlosen Tone
fort , mit dem er den Kellner begrüßt hatte.

Immer wieder , wenn wir sinnen,
stürzt die Welt in wilde Stücke.
Immer wieder , rein von innen,
fügen wir die schöne Brücke.

lliobarä Oelimel

„Was wollen Sie von mir ? " wiederholte
Wunsch und kniff die Augen zusammen , wie es
Kurzsichtige zu tun pflegen , wenn sie besser sehen
wollen.

„Ich möchte mich ein bißchen mit Ihnen unter¬
halten , Herr Wunsch !" sagte Ernst Heimdall.
„Ueber . . . die Bodega . . . über Pferde . . .
und über einen kleinen Mord , der vor ein paar
Tagen verübt wurde !"

Ernst Heimdall sah genau , daß der Kellner ein
wenig zusammenzuckte , sah , wie sich dessen Fäuste
ballten , als beabsichtige er , im nächsten Augen¬
blick zum Angriff vorzugehen.

Nur ein, zwei Sekundenlang. dann lachte er,
„Lassen Sie die faulen Witz« und machen Sie,

daß Sie ^ auskommen !" kam es drohend von
seinen Lippen . „Ich erinnere mich jetzt . . . Sie
saßen vor ein paar Tagen in der Bodega und
waren ziemlich besoffen ! Wenn Sie jetzt schon
wieder zuviel getrunken haben . . ."

„Zwei Cherry , wenn Sie es genau wissen
wollen !" unterbrach ihn Ernst Heimdall . „34
denke, das ist kein Quantum ! Sagen Sie , Herr
Oberkellner , woher haben Sie die zwölftausend
Mark , die Ihre Freundin vor ein paar Tagen
auf Axel Merks Bankkonto einzahlte ?"

„Was quatschen Sie da ? Ich . . . zwölftausend
Mark . . . meine Freundin ? Wenn Sie jetzt nicht
verschwinden . . ."

„Das Geld wurde von dem Mädchen eingezahlt-
das mir eben da draußen öffnete ! Die Narbe an
der rechten Hand ist ein unangenehmes Kenn¬
zeichen . . ."

Georg Wunsch war merkwürdigblaß geworden.
Er stand ein paar Sekunden iang reglos, als
wisse er nicht, was er gegen den unerwarteten
Angriff unternehmenkönnte . . . dann raffte er
sich auf, machte plötzlich einen Sprung zur Tur
und wollte sie aufreißen.

In demselben Augenblick aber traf ihn ein har¬
ter Kinnhaken von der Faust Ernst Heimdalls
und warf ihn zurück.

„Hiergeblieben!"
(Fortsetzung folgt)

>
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k 4 otten - Dätung
8  p s r >«»i gescüött Srsmsns

vvoetker '°

in groksr
/VuswakI

koulsnatrnk » 52
Sröpslingor tkosratr . 190 -1- 2
Vor iksai Ltointor 176 -180
Woltmarsboussr 5tro 5 o 252

lvlN »uck ris» ^ugs Stivs» rum
brausn ksdsn . kcils» SsttSrilc
ksnn nickt Im Ws8ssrgls» zsl
vistl vsrclsn. 8ckvn gssckütfsns
Xsicks, Islns V/singl8ssr fllk̂s
lck in groSsf ^U8wski. äbof -ucli
Visrvsrsn Wr 6sn t8gNcksn
Ssdtsuck »inci mslns 8t8fies.
sdsnso ^ is nI « 6 rIga  prsiss.

Sv ^ e S kaki
Ostsftorstsinwsg 1-2kcXv voddsn

ksst - Gsrckenke
clis As rucksn!
Krawatten.

Zportiismclsn . . .
5 trsiksn - l"!ossn . .

^nrug - I' Iossn . . .

I,oc !sn -^oppsn . . .

l-Isrrsn -^ nrügs . .
V/intsr -^1äntsI . .

llncl 6 is vielen mocllrclisn

ILlvInIg  levitsn
wie Zcliolr , Lomorclisn,
l-lonclscliulis nicüt vergessen

56 .00

0 .95  O . l̂L

3 .90 2 .75

3 .90 2 .75

L 90 <90
9 .60 5 .90

42 .00 24 .75

39 .00 24 .50

oiine Zeitung lebt man auf dem Mond!

^vvruvri-L .L''^ "-,̂ S4271
Wi -isseoiberK , ttobsnlorstrake 30/38

Rr Lltmetslleusw . sticktstSnälZ ^ < 3
^Vrisseubvez Sammei -dir . ^ " 2 » » W

bokentorstraks 30/38

^ttpsprsr 54271
llodentorstrske 30/38

KnrsSgenVsrmiNlung 28282
Ueems » » Wiilkee , Knockenkausrstraöe 19

Lrtt - Lsiren  uaä - Polituren 23232
blaut - unä beäerleime , Kasein - Kaltleim . Ü.UI. lllkllklNSNN, breiten weg 9

AMtoaakärLMr rabrik ^ « - umIL
kvitr Vvettmsm, , I -esnm , bewirk bremsn

L » 88lhIslhtm »K, Avkv . /4» t« er8rltr - ^ ^ S^ » .k4 ^ V <e !le unä Knnktlohr - eiij -e S «» «4 « S
üeinrich 60088  L Lo . IVschk ., Leeme » , baäestrake 37

^ « « odereikuns L 23732
^ «l . ktl. kneitenvvischeo , böningstrake 43

^urovusLaI» 87l 8 r » 3 52 81 /2 75  V 8
Ketriebskakrten. VOI .HI28 , Vrinkuin «nU L-rknkoistraKs 27,28

^ulsllsrosser » « 41845
backisrersi , Sekisdeäseksr O. ibollmsnv , Kits Dorkstrslle 59

^ 8elb8tk » hi ?vi? <3 . It . Vl i, n ä t M
4 ^ LU T>V bi ^enrkirma äer Sslbstkakrsr - Union <4 ^

Ssigeiii' iieiisli'sks is/rs flsnllsleiik iiimei' aer ssamliiliiiligi'be)

WllMMSWWilWWel ^ °« « m 40327
Lusiükruns sümtliclisr Lutorspcrrcrtursn. Ligsrrs I-creillsrsrsi unä Lattlsrsi.Hans 8ts >n»Hcrstsätsr RsorstrcrLs 44,46

»suspiu - va L : 5 4211
OemeinnllkiZs Knstalt äer Sparkasse in bremsn

S 88 r 8 i 8 ui» 8 s 2 ?2 2 b
„Heimkedv " , 6u8tnv  Iberer , KlbreektstrsLs 8

»Iiunvn 27781/82
<3. Kvmmev,  Kuk äsn büken 65, Obsrnstraks 30, 23181

0 » « HÄeohun 8 l ! '^ » E7 ^ °k 5 34 86
kuntentorsteinweg 540

Llehlro ^ nlsgen A « ,, . . 2 55 44
kkieKeo L Smith , blektrirttSts -OsssIIsekskt , brsitenwsA 58

kliiillMl!ng-0i>!l>ekff.̂ NL̂ ^ :ii
Letrisb Ostertor8tsinweZ57s , 8t . ? LuIi- ttok ; Lllro Lontrsscarpe 39

LmaLUeseI » LLÄer S 8131
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Wder Rege»rezaele jede»Tag!

... ist das
wirklich meine
Wäsche?Diese Frage kann man

verstehen ! Wer persil

nimmt , ist eine hohe Leistung gewohnt .- Aber in beruhten

Zeit hat die Wäsche ein so frisches und auffassendes Weiß,

ein so „verjüngtes » Aussehen , daß es gleich auffällt . Die

kommt das ?- » Kann einWaschmittel mehr alsWaschen?

-Fawohl , persil bietet heute ganz neue Dorteile : es ver-

hindert weitgehend die schädlichen kalkhaltigen Ablage,

rungen im Gewebe und gibt dadurch der Wäsche ihre

ursprüngliche Weichheit wieder , Griff und Aussehen sind

viel besser als früher und die Haltbarkeit ist erhöht »

Es gibt einen neuen Grundsatz der Wäschebehandlung:

Tüchi nur gewaschen , nicht nur rein,

PSISÜ - geMilt s » I « Lösche sein!

das nicht ein gräßliches Wetter ? - Weißt
du , Gerda , ich glaube , mir ^geht 's wie dir : ich
habe mir auch so eine kleine Grippe geholt . Öder
doch wenigstens «ine Erkältung . Spreche ich nicht
schon im tiefsten Baß ? Aber entschuldig , ich
vergesse ganz zu fragen , wie es dir geht . Wieder
besser? Das rst ja fein . Was machst dü eigentlich ?"

„Etwas sehr Nettes , einen kleinen Laden¬
bummel ! Das ist doch immer das Schönste für
uns Frauen und außerdem fähr notwendig . Jetzt,Wsii . . - "zu Weihnachten , braucht man doch so allerhand ."

„Aber du kannst doch bei dem Wetter noch nicht
raus , wenn 's dir auch besser geht !"

„Brauch ' ich auch gar nicht — ich bummele zu
Hause !"

,D>u scheinst ja schon wieder sehr munter zu
sein, wenn du mich so ' verulken willst !"

„Aber Hilde , wie kannst du nur so etwas von
mir denken ! Das ist keine Spur von Mk , das
ist mein tiefer Ernst !"

„Du , Gerda , ich bekomme langsam Angst , daß
bei dir die Erkältung auf das Hirn geschlagen
ist, denn ich versteh « dich nicht . Willst du dich
nicht endlich deutlicher erklären ? "

„Was gibt 's da viel zu erklären ! Das ist doch
sehr einfach : Mein häuslicher Ladendummel be¬
steht darin , daß ich in der „Bremer Zeitung " die
Anzeulnzeigen studiere ."

„Ach sooo! Na , höre mal , Las hättest du ja
gleich sagen können ! Auf diesen Gedanken wäre
rch freilich nicht gekommen . Und du hältst das

' . . ' . igung ?"wirklich für eine angenehme Beschäftigung

„Aber natürlich . Das ist beinahe so aufregend
wie für uns Frauen ein Schlußverkauf . Man
steht und liest , was es alles Neues und Schönes
gibt . Man hat auch gleich die Preis « dabei und
kann vergleichen . Es gehört nicht viel Phantasie
dazu , nm sich einzubilden , daß man vor dem
Schaufenster steht oder daß man sich im Laden
alles vorlegen läßt . Dazu hat man noch den Bor¬
teil , daß man genau weiß , was man will , wenn
man einkaufen geht . Und bequem ist 's auch."

„Eigentlich «ine gute Idee . Weißt du was?
Ich werde mir jetzt auch die „Bremer Zeitung"
vornehmen . Ich will mir auch Schaufenster an¬
sehen — zu Hause !"
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Gin Sang durchs >pielzeugwe!tm/ «°nvr»n°L-b-««-
Es ist eine für manche Mutter leider schwer zu

begreifende Tatsache, datz schlichtes Spielzeug ohne
technische Ueberstiegenheiten auch das schönste und
dem Kleinkinde angemessenste ist. Mit Schrecken kann
man sehen, wie zweijährige Kinder schon eine Kiste
voll gestanzter und lackierter Blechwaren besitzen, die
dann meist verbogen und zerstört ein trauriges Dasein
führen . Dieses Spielzeug befriedigt n-icht die Phan¬
tasie des Kindes , ja es verhindert sogar in hohem
Matze, datz das Kind sich selbst beschäftigt, selbst
baut und plant und sein« eigene geistige Schaffens¬
kraft entwickelt und ausbildet . Gutes technisches
Spielzeug , die Autos und Eisenbahnen , die Flugzeuge
und Schiffe, sind erst dann am Platz «, wenn mit etwa
zwölf Jahren das Kind anfängt zu forschen und
technisches Denken zu entwickeln. Bis dahin aber gibt
es Hunderte von schönen Dingen , die mit ihren schlich¬
ten Formen zeigen, datz sie Erzeugnisse echter Volks¬
kunst sind, datz in ihnen also der Geist lebendig ist,
der verwandt ist dem naiven Geist des Kindes.

Wie sich das Kind jeder Generation gleichbleibt,
so sind auch die Grundformen der Spielzeug « gleich¬
geblieben , von den ersten Puppen der Aegypter bis
zu den Erzeugnissen des 2V. Jahrhunderts . Dies ist
um so bedeutsamer , da sich die Technik der Spiel¬
zeugherstellung ja gewiss in vielem wandelte , da auch
die Herkunftsorte oft nicht mehr die gleichen sind
wie noch vor hundert Jahren . Mögen sich eben die
äusseren Umstünde noch so sehr ändern , was bleibt,
ist der reine Geist des Kindes , der an gleichen Formen
und Tätigkeiten sich die Welt erschließen mutz. Das
Kind wird stets die gleichen Spielzeuge verlangen:
die Puppen mit den zum Puppenreich gehörenden
Gegenständen , die Tiere , Menschen, Häuser und
Bäume aus Holz geschnitzt, aus dem giessbaren Me¬
tall die Armeen der kriegerischen Soldaten , aus dem
Ton und Glas die Gerätschaften und Spielsachen , die
oft schon kostbare Höhepunkte dessen sind, was dem
spielende» Kind in die Hände gelegt wurde.

Dem Mädchen gehören die Puppen.  Sonneberg
und auch umliegende Orte in Thüringen sind das
Heimatland der meiste» unter ihnen . Puppenbälge
in jeder Grösse aus verschiedensten Stoffen warten
hier auf ihre zukünftigen Puppenmütter . Nicht im¬
mer sind es wertvolle Stücke, die von den Familien
serienweise hergestellt werden . Doch findet der sich
Umschauende bald die schönsten heraus , die einfach
und dauerhaft sind, die das Leben des Mädchens bis
zu dem Alter begleiten können, in dem dies Spiel-
stück an Rang verliert und kleinen Geschwistern wei¬
tergegeben wird.

Neben diese Puppenwelt , die vergleichbar ist dem
Bereich der Familie , dem kleinen Kreis des häus¬
lichen Lebens , stellt sich dann das viele Spielzeug , das
im wahren Sinne Abbild der ganzen Welt ist. Es ist
das Holzspielzeug,  das neue, andere Reize in
sich birgt . Die kleine farbige Welt , die Tiere und
Häuser die Reiter und Bäume , die Soldaten und
Schisse. Engel . Krippen und Kirchen, müssen aufge¬
baut werden und können immer wieder neu und im¬
mer wieder anders aufgestellt werden . Für Groschen
gibt es schon eine Handvoll Tiere und keine Gren¬
zen bestehen, wenn es darangehen soll, auf dem
Tif -br Dörfer , Städte und Burganlagen , Tiergärten
und große Panoramen entstehen zu lassen.

Voran steht das Erzgebirge . Es liefert die Tiere
und Häuser , die Dörfer mit den Kirchen und Bäumen.
Diese, die oft aus einem Stück in sinnreicher Art .ge¬
drechselt und geschnitten werden , sind besonders schön«
Arbeiten Alte überlieferte Formen zeigen die ker-
zenhnltcnden Engel und Bergmänner , die Räucher¬
männchen und Hampelmänner , die Nutzknacker und
Adam und Eva unterm Baum . Viele Orte sind an
dieser Arbeit beteiligt . Wir nennen Olbernhau , Hall¬
bach, Borstendorf , Erllnhainichen , Seiften und Ober-
seiffenbach.

Das zweite Holzspielzeuggebiet ist wiederum die
Stadt Sonneberg , deren Puppen wir kennenlernten.
Berühmt war von alters her das Sonnöberger Reiter¬
lein . Andere neue Formen entstehen dort sei Jahren.
Schöne Schifte werden gebaut . Nußknacker und Ham¬
pelmänner und Tiere aller Arten findet man . Klo¬
biges und sehr haltbares Spielzeug , das sich auf alte
Formen stützt, diese aber sinnvoll weiter entwickelt,
«runder die Fachschule des Ortes.

Las Reiterlein , Pferd und Wagen , Stecken- und
Schaukelpferde sind Spielzeuge , die Kinder immer
wieder begehren , Vom Reiterlein wissen wir , datz es
aus Berchtesgaden kam, der Urheimat des Holzspiel¬
zeugs , In anderer Art , gedrechselt und mit dem da¬
zugehörenden Wagen finden wir das Pserdchen im
Odenwald , Für die Spielzeugarbeit des Erzgebirges
ist das Holzpferdchen der Görlitzer Gegend bezeich¬
nend , 2m pommerschen Lauenburg entsteht vielleicht
ein neues Spielzeugland , Arbeitslose fingen hier an,
neues Holzspielzeug herzustellen . Wieder einmal ent¬
stand erst eine neue Pferdform . Auch Ostpreußen zeigt
wieder neue Holzpferdchen, sie stammen aus der
Eoldaper Gegend und behalten getreu überlieferte ost-
preutzische Spielzeugformen bei.

Eine tüchtige Neuerfindung sind die Bausteine
der bayrischen Ostmark . Einfache Holzklötze in allen
möglichen Formen sind so geschicktzueinandergepasst,
datz das Kind wochenlang alle nur erdenklichen Kir¬

chen, Brücken und Häuser , Burgen und Festungen
bauen kann.

Soll das Geschenkfür Kinder einmal etwas Beson¬
deres , für das Leben dauerndes sein, dann wären
Kasperpuppen  am Platze . In Sachsen schneiden
die berühmten Hohnsteiner Spieler Puppenköpfe für
den Verkauf . Man sieht, gesorgt ist für jeden Bedarf.
Im Schwarzwald , neuerdings auch im Thüringer
Wald und in Bayern werden Spanschachteln
gemacht, die in der Grösse so zueinander passen, datz
zwölf Schachteln, die immer kleiner werden , iwein-
anderzustecken sind. Welch lustige Aufgabe wär « es
für die Kleinen , an Erzeugnissen der Volkskunst die
Eeschicklichkeitder Finger und Sinn « zu üben.

Haben die Mädchen ihr eigenes Spielzeug in den
Puppen , so gehört den Jungen der Zinnsoldat,
dessen Hauptheimat Nürnberg und Fürth ist. Diese
Städte haben gar ihre eigene Zinnfigurengröss «, das
Nürnberger Format von drei Zentimeter Höhe. Die
schön bemalten Figuren kann man zu Hunderten in
Marschkolonnen aufmarschieren lassen. Doch der Kreis
von Spielstücken, die in Zinn hergestellt werden , ist
nicht auf das Soldatenleben beschränkt. Tiere , beson¬
ders die wilden der Wüsten und Steppen , Bäume
und Landschaftsteile , aber auch brave , spazieren-
gehende Bürgersleute , Kutschen und Eisenbahnen gibt
es. Dies« Figuren sind schon geeignet , einen Tiergar¬
ten oder Stratzenszenen aufzustellen . Neben Nürn¬
berg bringen Hannover , Dresden , Meißen und Eotha
Zinnfiguren auf den Markt.

Sagt man jemandem , er könne seinen Kindern schön¬
stes Ton- und Gl as  s p i e l z e u g kaufen, so wird
er zweifelnd nachdenken, und doch, schon die nie an
Interesse verlierenden Marmeln sind der Beweis , datz

L>is plinsn Klopstoclcs
Verwandt mit Erasmus von Rotterdam — Ein

Klopstock-Ahn im Quitzowschen Burgverlies
Die Verehrung Mussolinis für Friedrich Klop-

stock , den großen in Quedlinburg geborenen und in
Hamburg gestorbenen deutschen Dichter, hat unser aller
Interesse wieder diesem oft allzu sehr zu Unrecht Ver¬
gessenen zugewandt . Klopstock war ein wahrhaft deut¬
scher Dichter und es ist gut , einmal wieder etwas von
ihm zu lesen. Wir gehen dabei aber auch einmal seiner
Ahnenschaft nach, die uns zeigt. Lass ein beachtliches
Erbgut in diesem bedeutsamen Manne lebendig ge¬
wesen sein mutz.

Geboren am 2. Juli 1724 zu Quedlinburg , war
Friedrich Klopstock des Sohn des dortigen fürstlich
schleswig-holfteinifchen Lehnssekretärs und sürstl.
Mansfeld , Kommissionsrates Eottlieb Heinrich Klop¬
stock und dessen Ehefrau Anna Maria Schmidt . Die
Familie der Mutter stammte aus Langensalza und
Tennstedt , wo Christoph Schmidt schon 1595 als Bür¬
ger zu finden ist. Verschiedene andere alte Familien
aus Langensalza , Tennstedt und Mllhlhausen sind
hier vertreten , während uns die Ahnenfamilie Engel-
hardt bis nach Osnabrück führt . Der Anna Maria
Schmidt Mutter war Katharina Juliane Aurbach
(llrbach ) , aus einer .Familie , die ebenfalls in Lan¬
gensalza beheimatet war . Melchior Ilrbach , 1497 Vier-
herr zu Langensalza , ist ihr Ahn. Durch die Urbachs
gelangen wir zu der bekannten Eisenacher Familie
Cotta , deren Äammvater Bonaventura Cotta , 1420
Bürger zu Eisenach und Herr auf Cottendorf Lei
Tannroda war . Als weitere wichtige Ahnen sind
ferner zu nennen Johannes Mattenbach , gestorben 1631
als Doktor med. und Bürgermeister zu Eotha und der
Mediziner Justinus Pezold.

Gottlieb Heinrich Klopstock, des Dichters Vater , war
ebenfalls zu Quedlinburg geboren , als Sohn des Karl
Otto Klopstock, des 1722 dort gestorbenen Stiftadvo¬
katen und dessen Ehefrau Juliane Maria Windreuter.
Die Windreuter leiten ihre Abstammung zurück auf
den Pfarrherrn David Windreuter oder Winterreu¬
ter , gestorben zu Lausigk in Sachsen. Die Rochlitzer
Familien Aenitius (Löblich), Stockmann und Dache
gehören durch sie zu der Klopstockschen Ahnenschaft,
Juliane Klopstocks geb. Windreuters Mutter war
Maria Apel , auch sie stammte aus einer alten Qued-
linburger Familie . Der Dichter erhält durch st« die
Familien Daneil , Kegel . Kreuzige : , Goldstein , von
Keller , Vlankenfeld , Wins , Elienick, Herrmann , Eil-
storpf und Asselmann unter seine Ahnen . Die Kegel
saßen zu Eisleben und Hettstadt , von den Eoldstein
ist vor allem der Hallische Ratssyndikus Kilian Eold¬
stein, zuvor Professor zu Wittenberg , gestorben 1568,
zu nennen . Die Vlankenfeld waren ein altes Berliner
Stadtgeschlecht, Peter Blankenfeld wird 1367 bis 1375
als Bürgermeister genannt . Nickel Wins , ein Ahn des
Dichters und Berliner Ratsherr , schmachtete 1410 im
Quitzowschen Burgverlies zu Lötzow.

Karl Otto Klopstocks Vater , also des Dichters Ur¬
großvater , Daniel Klopstock, 1632 zu Artlenburg an
der Elbe geboren , war der erste Quedlinburger Klop¬
stock. Er starb zu Quedlinburg 1684 als fürstlicher
Amtsschößer, verheiratet seit 1662 mit Margarete

Töpfer und Glasbläser den Metall - und Holzarbeitern
nicht nachstehen wollen , wenn es gilt , dem Kinde er¬
freuliches Spielzeug zu schaffen und zu erfinden . Die
Glasmarmeln , oft mit Fäden und Bildern im Innern
geschmückt, werden kunstvoll mit eigens dazu erfun¬
denen Geräten in Lauscha hergestellt , in der Stadt
des Thüringer Waldes , wo Glasbläser neben Glas¬
bläser sitzt und wo von einigen alten Meistern auch
noch das kostbarste Spielzeug hergestellt wird , das
sinnigen Kindern zum Anschauen und leisem Berüh¬
ren auf den Gabentisch gestellt werden kann. Wir
meinen die aus Glas geblasenen Wiegen mit den
Zwillingen , Adam und Eva unter dem Apfelbaum,
die Jagdszene mit Jäger , Baum , Hund und Hirschen.

In den Töpfereien der dritten Thüringer Volks-
kuuststadt, in Bürg «!, finden wir dann noch klein«
Geschirre, Krüg « und Teller , die in Beuteln verpackt
sind und die wir kleinen Mädchen, die spielend Haus-
frauentugenden üben, schenken wollen . Auch dort in
Bürge ! fanden wir den aus Ton geschaffenen, bemal¬
ten Kuckuck, der hohl als Pfeife geformt ist und beim
Anblasen die Terz des Vogelrufs in die Luft schreit.
Aehnliches Tonspielzeug schenkenuns ebenfalls anders
Töpfergebiete : Hessen, der Westerwald , Schlesien.

Wir haben damit einen schnellen Gang beendet,
wollen aber nicht vergessen zweierlei hinzuzufügen.
Einmal , datz diese Vielfalt von Spielwaren in einer
schönen Weise Zeugnis ablegt von dem schöpferischen
Geist der deutschen Landschaften , der eben auch in den
kleinsten Dingen zum Ausdruck kommen muss, in dem
„Tand ", der Weltberühmtheit besitzt. Und zweitens,
daß die Gestalten dieses Märchenlandes hergestellt
werden in den Notstandsgebieten , wo die ärmsten
Heimarbeiter an der Arbeit für diese Dinge sitzen
und auch in den schwersten Zeiten nicht davon ge¬
lassen haben . Was wir als Gegengabe dafür tun
müssen, soll uns gerade heute klar sein!

Breiter . Die Breiters waren ein altes Mansselder
Geschlecht, durch st« gelangen wir in Klopstocks
Ahnentafel auch zu der Hallischen Familie Ockel, als
deren Stammvater der aus Herzberg an der Elster
stammende Gregorius Ockel, gestorben 1547 als Rats¬
meister und Aldsrmann an der Kirche „Unserer lieben
Frauen " zu Halle , ein bedeutender Kopf war , der in
der Hallischen Stadtgeschichte, vornehmlich auch Bau-
geschichte, eine wichtige Rolle spielte . Weiter zu den
Zoch, von denen Lorenz Zoch, Rektor der Universität
Wittenberg und Kanzler des Kardinals Albrecht
(von Mainz und Magdeburg Lrzbischof) besonders zu
nennen ist. Ferner zu den HallischenZeis , den Weihen-
felser Thörmer und den Leipziger Preutzer . Der alten
Quedlinburger Familie Schmidt entstammte die Mut¬
ter der Frau Klopstock geborene Breiter , sie führen
auf einen einst in Quedlinburg ansässigen und aus
Halberstadt stammenden Wundarzt und Freibäder
Peter Schmidt zurück. Die alten Quedlinburger Fami¬
lien Vlankenburg , Ohlentorff , Stisser und Winning-
stedt befinden sich unter dieser Ahnenschaft. Besonders
bedeutsam ist hierbei der Pfarrer zu St . Blasn zu
Quedlinburg Johannes Winningstedt (gestorben 1569),
als Geschichtsschreiber zu seiner Zeit weit berühmt.
Dieses Ahnherrn heißer Drang , aus den verschütteten
handschriftlichen Schätzen auch der entlegensten Klöster
die deutsche Vorzeit aufzuhellen , hat sich sicher aus
seinen Nachkommen Friedrich Klopstock vererbt.

Daniel Klopstocks Vater , Christoph Klopstock, war in
Artlenburg an der Elbe als Pfarrer tätig gewesen,
Hans Klopstock zu Ratzeburg wieder war Christophs
Vater . Schon 1496 wurden ein Kein Kloppestock zu
Gadebusch und ein Michel Kloppestock zu Lehsen bei
Wittenburg in Mecklenburg erwähnt , sicher zur glei¬
chen Familie gehörend . Verheiratet war der Artlen-
burger Pfarrherr Christoph Klopstock in zweiter Ehe
mit der Ahnin des Dichters Ursula Elisbech Böket,
einer Witwe des Aananias Hötensleben aus Qued¬
linburg , wodurch sich wohl die Beziehungen der Klop¬
stocks zu Quedlinburg leicht erklären . Sie war ein«
Tochter des Dr . med. und Professors zu Helmstedt
Johannes Vökel, der 1605 zu Hamburg starb . Dessen
Vater war Cornelius Vökel, aus Rotterdam gebür¬
tig , der 1546 nach Deutschland geflüchtet war . Vorher
war er Maler in Antwerpen . Cornelius Vökel wie¬
der war ein Sohn des Dr . med. und Stadtphysikus
im Haag Martin Vökel, eines nahen Blutsverwand¬
ten des Erasmus von Rotterdam . Die Bökel saßen
schon sehr früh in den Lukas -Eilden zu Brügge und
Amsterdam , gar manch einer von ihnen wurde als
guter Maler bekannt . Eine für unseren Dichter also
sehr beachtliche Ahnenschaft.

Klopstock starb 1803 und wurde am 22. März zu
Ottensen bei Alton « begraben . Zweimal war er ver¬
heiratet , in erster Ehe mit Meta Möller , in zweiter
Ehe mit deren Schwestertochter Hanna Dimpfel , ver¬
witwete von Winthem . Er starb , ohne Kinder zu hin¬
terlassen . Kinder hinterliessen jedoch seine Schwester
Maria Sophia , verheiratete Schulze, seine Schwester
Johanne , verheiratete Nahn (ihre Tochter Johanne
Nahn heiratete den berühmten Johann Gottlieb
Fichte) , sowie sein Bruder Gottfried Klopstock. D.

VsiAvckvortl 'ieb : Lsivitiard Il .v « rvxn,  Vrswon
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Vlick auf Guja
„Am Wechsel der Jahreszeiten"— Walter von

Aandens , des ostpreußischen Tierschrtftstellers
drittes Werk aus der Suia -Reihe

Der ostprcutzische TierschriststellerWalter von Sonden  hat unsneben einem Büchlein löns-schlichtcrund inniger Tiererzählungen*) das
dritte Werk seiner Guja - Reihe  geschenkt. Er. dessenSchicksales gleich¬
sam ist, eine ties« sehendeLiebezu den Geschöpfenin Wald und Flur zuhaben und sie uns im Spiegel seiner Bild- und Schilderungskunst, seiner
Kenntnis und Freude weiterzugeben, besingt nach „Guja" und „Auf stillenPfaden" nun „Im Wechsel der Jahreszeiten " ) die unerschöpf¬
lich neuen Wunder der mannigfaltigen Natur seiner Heimat. Wir legen
auch dieses kostbareWerk nicht aus der Hand, ohne mit innerstem Jaseinem Bekenntnis zuzustimmen, datz unsere heimatlichenWälder, Felderund Seen, und — wenn es sein kann — ein StückchenWildnis, freies Tier-
leben bergend, ebensogroße Kleinodienfür die Seele eines Volkes sind wieseine schönstenBauten, Kunstwerkeund Erfindungen. Wir wollen einmal
Hineinsehenund -lauschenin Land und Klang, aus denenin entrückterVer¬borgenheitdie Quelle dieser empfangendenund mitteilendenErlebnisbereit-
schast strömt.

n den Grenzen Masurens erhebt sich Guja,  ein
unbekanntes , ostpreutzisches Worpswede , — ein

einsames Schauinsland auf der Matte einer Anhöhe,
auf dessen weitem Rund das Lied der Arbeit klingt
wie allenthalben in deutschen Landen . Gezeichnet vom
Hieb der Waffen , erfüllt vom Zauber der Abgeschieden¬
heit steht es Vorposten am Nordhang eines Hügels,
der im Volksmund « Russenberg  heisst.

Ueber den „See der  V ö g e l" hinweg erschaut
man in allweiter Ferne kaum ein rotes Dach. Verloren
steht gegen die Höhe ein fremdes , mehrfach qner-
gebalktes Kreuz . Im Frühlicht des Morgens fällt
fein Schatten über Senken im Boden . Graswuchs
hat die Schützengräben  ausgeheilt , nm die zwei
Tage das Blei stob. Fünfhundert russische Krieger
liegen darunter . Zehnter September . . . Im Jahr
des Weltbrandes . .

Ein schmales Tal nur — zwischen Hügel und Wald
— trennt dieses Grab von der Heldengedewkstatt, an
der unter Efeu auch die Gefallenen der Befreier
Eujas ruhen Wer diesen Wald durchstreifte , würde
im Sturmwind ostpreutztscher Gewitter noch heute den
Lärm der Geschütze vernehmen , deren Spuren zu
überwinden die hohen Eichen sich ständig mühen.

Im Feuer dieser Vergangenheit hat sich eine Lieb«
seiner Menschen zu seinem Zeichen, dem See gestärkt
und verwandelt in einen überströmenden Vorn . Ueber

*) „Aus der Natur ", Erüfe u. Unzer, Verlag, Königs¬
berg Pr . Gmiql. 2.k>0 RM.

**) Grase u. Unzer, Verlag, Königsberg Pr ., Gnnzl.4,80 RM. mit 115 Ausnahmen des Verfassers.
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diesem See , an dem
sich der Segen der
Unberührtheit erwies,
kreist die Schar vom
Schwingengesang be¬
gleiteter Wildschwäne
in wett ausladendem
Schwung , geben sich
Adler ein Stelldich¬
ein, schwingt der ganze
Zauber unerschöpf¬
licher Naturschönheit,
— so gleichgültig , ob
sie begriffen liegt in
den schwimmenden
Blumenwiöfen des
Wasserhahnenfutzes , in
dem Spiel eines Veu-
telmeisennestchens, das
über der Tiefe der
Rohrwälder im Winde
pendelt , oder in dem
Gebaren der Störche, die zu Hanf dem pflügenden
Bauer folgen, wenn er das Erdreich auf den Ufer¬
höhen zur neuen Saatbereitung furcht. Am Rand
dieser stillen Stadt haben von Sandens Augen und
seine schlichte Sprache für uns aufgelesen und ge¬
sammelt , was unsere unvorsichtigen Sohlen längst
zertreten haben würden.

In sein Schreibzimmer , von dem aus der Blick
über die Weite des Sees mit seinen bewaldeten In¬
seln schweift, dringt der Ton flinker Ziselierhänmier.
Einer Vildhaaerin  Hände führen sie, die dem
Metall und dem Tier mit grundinnerster Leidenschaft
ergeben sind. Edith von Landen  gibt ihren
Bronzen Leben ein, das geschöpft ist aus dem Born
aller Gujaer Kunst- Die Fischer, die alltäglich den
See befahren und dem Fischfang mit Netzen und
Reusen obliegen , sind die einzigen Zeugen ihrer eigen¬
willigen Methode . Am Rande des Rohrs und der
Krsbsscherewwiesen, die sich schwimmend über das
offene Wasser breiten und mit ihrem Weiss der Blü¬
ten den Wasserhahnenfutz noch niederleuchten , in den
Erlen und Kopfweiden der Inseln im See , über dem
im Frühjahr und Herbst in langen Ketten die Wan¬
derburschen der Luft ziehen, in den Blnmengründen
der Hugelsäume und auf den Uferstrichen, wo die
Kraniche tollen , beginnt sie ihre zierlichen Werke.
Die Fischer geben acht anf ihre Ansitze und nehmen
ihren Weg um die Zonen herum , in denen am Röh¬
richt etwa die Schilfschirme vor den Nistplätzen der
Wasservögel stehen Edith von Sanden nimmt aus
diesen Versteckbooten, die sie gänzlich der Sichl des
Wildes entziehen , Einblick in das Familienleben
ihrer beschwingten Modelle . Sie formt nach ihren Be¬
obachtungen an den frei lebenden und sich unbefangen
gebärdenden Wesen ebenso starke wie ungewöhnliche
Werte . Welche vom Gesicht und Erlebnis geführte

Oor „klingende 8nuii':iKd" —- mit einem l 'isekeiieii im 8e!iiuikel, ein pi-riekû es
lüi s v o « e I - Ujld »iî IViiItei' von Findens : „Im Woelisel der .lulireüseiten ."

.4.uknadmsn: IV. von sanden (2) .

Kiinstlerhand könnte dem Wesen eines Geschöpfes, an
dem wir gemeinhin nur durch Ferngläser unsere
Augenweide zu nehmen imstande sind. gerechter
werden ? !

Wir sehen als ein Beispiel den Kormoran  den
sischgewandten Otternoogel . stehend auf dem Ufer¬
fels seines Reiches, wie er den Artgenossen nachblickt,
die irgendwo hoch am Himmel ihren Horsten zueilen.
Birgt der glatte Hals nicht Beute ? Perlt es nicht
noch vom letzten Ftschzug auf seinem fettreichen Ge¬
fieder ? Könnte er seinen Kopfputz so friedlich schlappen
lassen, wenn sein Trachten der Nahrung und nicht dem
Flug seiner Bruder gewidmet wäre?

Mit beseelten Händen iolgr Edith von Sanden dem
Eindruck ihrer schöpferischenEmpfindung . Die Mühen
ihrer Studien indessen Hütten all ihre Krafr ver¬
wirkt , wäre nicht die Kenntnis von der Mach: des
Metalls , von Widerstand und seiner herzlosen
Kälte mit einbezogen in die Arbeit am Formen mit
Wachs, die sie in ihren schwanken Werkstätten am See
betreibt . Das Führen der Feilen und Hämmei am
Schraubstock im lichten Atelier ist ihr vertrau ! wie
der gestaltende und fließende Druck der Hände über
dem Enrwurf.

In der Fülle all der für uns entdeckten, para¬
diesischenLebendigkeit eines Gewässers , dessen Ort wir
nicht einmal kennten , würden Walter von Sandens
Schilderungen nicht längst über sie Grenzen Ostpreu¬
ßens hinausgedrungen sein, klingt so das Schaffen
zweier kllnstierftcher, mitten im arbeitsreichen Werk¬
tag stehender Menschen zu einer seinen Schöpfung
zusammen.

Wer das Glück hatte , einmal Zeuge seines Wirkens
zu «ein , mir welcher Behutsamkeit und welch tiefem
Verständnis sich dieser Ornithologe und Dichter in das
Erlebnis der Beobachtung  begibt , um dem
Tierleben in seiner fernsten Stille und in all seinen





bunten Regungen mit Auge und Kamera nachzuspüren,
der wird die Leistung seiner Werke doppelt empfinden.
„Ich bin in die Geschehnisse und Kämpfe der Zeit mit
eingespannt und kann mir nur Stunden stehlen für
die Natur , den See und die Tiere . Aber ich wohn«
unter ihnen ! — Ueber meinem Hause kreisen die»
Schwäne im Frühling . Wie oft schon zog der Rohr¬
dommelruf in schlafloser Nacht die Gedanken von
menschlichen Sorgen in die allumfassende, heilende
Natur . Vor meinen Fenstern führen die Kraniche ihre
Jungen auf den Feldern vor dem See . Von meiner
Stube aus höre ich die Enten schreien, den Fischotter
pfeifen in der Januarnacht und die Edelmarder sich
streiten um «in Weibchen. Ich weist, datz es ein großer
Vorzug ist, sein« Heimat haben zu dürfen in der
Natur . Und ich weist auch, daß es gut ist, einen Beruf
zu haben , der erbarmungslos in das Leben und Kämp¬
fen der Welt führt ."

Das sagt er uns über sich selbst.
Mit dem Reichtum seines aufgeschlossenen Herzens

führt er uns durch die Wunder der Jahreszeiten , die
— öb st« dem Laich in milder Frühlingssonne schmei¬
cheln. ob sie mit sommerlichem Brennen die Hochzeit
des Sees begleiten , ob sie mit der Farbenpracht des
ruhelosen Herbstes die Heimkehr aller sprießenden Kraft
in den Erdenschoß übertönen otwr obste gar die Eiswinde
aus russischer Steppe herübertragen . — st« sind ewig
erfüllt von nie versiegendem Leben . Wer seinen Wan¬
derungen folgt in die Schnepfenzugstimmung , in die
ostpreußischen Winternächte , in die Sonnentage und
die Geheimnisse der „Runden Insel ", wird dabei einer
fesselnden Schau auch der kleinsten Dinge mit dank¬
barer Freude begegnen . Und fast unbewußt empfinden
wir , daß eine Liebe zur weiten großen Heimat auch
über sie  ihre Vertiefung erfahren kann.

Heine Tisvber

ttmc Lttisiak. . .
Vor etwa hundert Jahren erschien in einer B re«

mer Wochenschrift  eine öffentliche Anfrage fol¬
genden Inhaltes:

„Man will beachtet haben , daß in den gegenwärti¬
gen Zeiten unverhältnismäßig viel« Leute in den
zwanziger Jahren an auszehrenden Krankheiten ster¬
ben . Sollte der Grund davon in den die Athmungs-
Werkzeuge sehr angreifenden , wilden Tänzen liegen,
welche von den Tanzmeistern gelehret und eingehetzt
werden ?"

Wie oft wohl müßte der gute Fragesteller in seinem
Grabe votieren , wenn sein ehrenwerter Leichnam er¬
führe , was für wilde Mldentänz « in den letzten
zwanzig Jahren von seinen Ur -urenkeln aufs Parkett
gelegt wurden.

-ß
Bremen war nicht immer eine freie deutsche Reichs¬

stadt . Unser« biederen Vorfahren in unserer alten
Stadt sind sogar einmal richtige Franzosen gewesen-
Das Schreiben , worin ihnen dieses mitgeteilt wurde,
sah in der Uebersetzung folgendermaßen aus:
Französisches Consulat zu Bremen.

Freitag , d. 21. November 181V.
Den Bürgermeistern und Senatoren der

Hanseatischen Stadt Bremen
Meine Herren.

Ich bin beauftragt , Ihnen auf Befehl des Kaisers
und Königs , meines erhabenen Souverains , anzuzei¬
gen, daß Seine Majestät beschlossen hat , die Han¬
seatischen Städte mit ihrem Reiche zu vereinigen . Sie
ist dazu veranlaßt worden durch Rücksichten höchsten
Interesses für den Kontinent wie für die Städte
selbst, die sich bei der augenblicklichen Lage Europas
keinen Vorteil von der Erhaltung ihrer Unabhängig¬
keit werden versprechen können. Die Aufgabe , die ich
heute bei Ihnen zu erfüllen habe, würde für mich
unter anderen Umständen peinlich sein, aber da Sie
sicher die Absichten Seiner Majestät des Kaisers und
Königs zu würdigen wissen werden , die sich für das
allgemeine Wohl ebenso wie für die Vorteile einsetzen,
die für Ihre gute Stadt sich aus der Vereinigung
mit dem Geschickdes Großen Reiches ergeben würden,
übermittle ich Ihnen ihren Entschluß in der voll¬
kommenen Ueberzeugung , daß Ihr « künftige Zufrie¬
denheit und das Gedeihen Ihres Handels sich daraus
ergeben werden . Wollen Sie , meine Herren , mir
sobald wie möglich den Empfang dieser Mitteilung
anzeigen und inzwischen genehmigen die Erklärung

meiner höchsten Verehrung und meiner Achtung
Lagau

Wir können uns die Bestürzung der Herren Sena¬
toren und der Herren Bürger jener gewiß recht bösen
Zeit vorstellen , als dieses Schreiben bei ihnen ein¬
lief . Gott sei Dank hat die französische Fremdherr¬
schaft in Bremens Mauern nur wenige Jahre ge¬
dauert . Lxb.

gode Mann . . .
Verslein auf . Die unartigen Kinder „kriegt wat
vör 't Gatt " : die artigen über werden mit den be¬
gehrten Sachen aus dem Sack belohnt . Diese Sitte
einer früheren Zeit ist heute auf das Weihnachtsfest
übergegangen.

Der Nikolaustag hat seinen Namen nach dem
Bischof Nikolaus von Myra erhalten , der im vierten
Jahrhundert unserer Zeitrechnung in Kleinasien lebte
und dessen Todestag der 6. Dezember ist. Es werden
ihm viele Wundertaten nachgesagt : vor allem aber
soll er ein großer Kinderfreund gewesen sein. Der
Heilige Nikolaus heißt er noch heute in hochdeutschen
Landen . Bei uns aber wird er meist „Sünnerklaus"
genannt . Das ist entstanden aus „Sünte Klaus " —
heiliger Klaus . In manchen Gegenden werden die an
die heimischen Vorbilder gemahnenden Umzüge durch
Kinder veranstaltet , aber sie schenken nichts , im
Gegenteil : sie heischen Gaben . In der Bremer Gegend
tragen sie dabei dicke Stöcke, schlagen damit im Takt
auf den Boden und singen:

Sünnerklaus , de gode Mann,
kloppt an alle Dören an.
Lüttje Kinner gisst he wat;
grot « Kinner stickt he in 'n Sack.
Hallt , hallt , hallo —
so zeit t ' na Bremen to!

Aus dem Holsteinischen ist dieses Verslein über¬
liefert:

Sünnerklaus , bring mi wat,
Vadder un MuÄder Isggt 't op't Fatt.

Ju Helgoland ist der Sünnerklaus zu einer sehr
gefürchteten Gestalt geworden . Im November schon
kommt er von weither gezogen, haust mit seinen Ge¬
sellen im Leuchtturm und schickt sie allabendlich ver¬
mummt Wer die Insel , damit sie ihm die guten und
Lösen Kinder melden . Am 6. Dezember erscheint er
dann selbst zur Bescherung der artigen Kinder.

Sünnerklaus und Knecht Ruprecht werden ewig
leben ; denn immer wieder werden erwartungsfrohe
Kinderherzen mit heimlichem Hoffen dem Christfest
entgegensehen.

U Y.

Schutzengel der Ozeanriesen
Deutsche Kordseelotsen, die Gilde -er bestenRspitsne / Von Christian Urhsnmier

Wer schon einmal eine Fahrt nach Helgoland mit¬
gemacht hat , wird bestimmt von der „Hundebalge " ge¬
hört haben (was die „Hundebalge " für die Elbmün¬
dung ist. das ist die „Blaue Balge " für die Weser-
mündung ) . Verschiedene Küstenrinnen , Priele genannt,
erzeugen hier gegensätzliche Strömungen , die Watts
bauschen die Grundse« auf . Hier ist das Wasser stets
unruhig , hohe Wogen stürzen an den Grenzen der
Stromeggen jäh über das fahrende Schiff her . In
der Nähe der Hundebalge lungert dazu der unheim¬
liche „Große Vogelsand ", ein« richtige Sandwüste nur
einige Meter unterm Meeresspiegel , das Grab so
vieler braver Seeleute aller Nationen . Sobald ein
Schiff das Feuerschiff „Elbe I" erreicht hat , gilt es,
die „Flüsse unterm Meer ", also die Fahrrinnen , die
kreuz und quer unsichtbar unter der grauen Wasser¬
decke verlaufen , mit „nautischem" Verstand und see¬
männischem Gefühl zu finden.

Nur ungern steuert der Schiffskapitän selbst ein«
Flußmündung an , denn sie ist trotz der zahlreichen
Seezeichen ein heimtückisches Labyrinth . Daher kreuzt
im Wasser der Hundebalge in der Nähe von „Elbe l ",
dem berühmten Ansteuerungspunkt der internationa¬
len Schiffahrt , Tag und Nacht ein Lotsendampfer , der
den einkommenden Schiffen den ortserfahrenen Lotsen
an Bord versetzt. Der modernste Loisendwmpser der
Welt liegt hier in der „Deutschen Bucht". Elektrisch
betriebene Signalscheinwerfer , drahtlose Telefonie und
dergleichen technische Hilfsmittel mehr, alles ist vor¬
zufinden . was an modernen Hilfsmitteln zur Ver¬
fügung gestellt werden konnte. So betreut , ist die
Lotsenschaft der gefahrvollen Elbmündung in der gan¬
zen Welt als zuverlässig bekannt.

Wie nun verständigen sich einkommende Schiffe und
Lotsenkommandant ? Durch die sogenannte „Lotsen¬
flagge ", ein blaues Rechteck auf weißem Grund oder
die Landesfarben in weißem Felde , die das den Lot¬
sen begehrende Schiff zu zeigen hat . Rote Wimpel
mit gelbem Punkt deuten hingegen an , daß kein Lotse
gewünscht wird . Zum Beispiel haben die „Hapag-
Ozeaner " ihre eigenen , die sogenannten „Kontor¬
oder Kompanie -Lotsen".

Mit wuchtigen Feldstechern oder Langrohren bewaff¬
net , stehen die bärtigen Wasserbären oft an der Re¬
ling und lugen in den Toppmast der einkommenden
Seeschiffe. Hat ein Dampfer signalisiert , geht's im
Tempo der Feuerwehr von Bord in den ständig im
Kran hängenden Lotsenkutter , der in Sekundenschnelle
zu Wasser gelassen wird . Haushoch mögen die Brecher
schlagen und der kleine Kutter mit Schmierölmotor
mag ständig an den Wellen hängen , felsenfest steht im
verwitterten Oelzeug der Lotse an der Haltestange
und läßt sich vergnüglich den salzenen Eischt ins Ge¬
sicht spritzen. Nach kurzer Zeit schon klettert der ver¬
setzte Lotse das Seefallreep des inzwischen gestoppten
Dampfers . Auf der Kommandobrücke unterrichtet er
sich bald über die Bruttoregistertonnen , über Tiefgang,
über die Maschinen, Schraubenanzahl und dergleichen
und gibl herauf seinen Rat und seine Order,

Ein - bis zweimal am Tage kommen neue Lotsen
vom Festland an den kleinen Lotsendampfer , der meh¬
rere Stunden weit draußen nahe Scharhörn kreuzt.
Alle einfahrenden Dampfer muffen sich hier einen
Lotsen zur Einfahrt in die berüchtigte Elbmündung
holen . Ost werden 4V—50 Lotsen an einem Tage ge¬
braucht . Die zurückkehrenden Lotsen tragen sich auf
ihrer Heimatstation Euxhaven in das sogenannte
„Börtebuch " ein unter Angabe des Schisses, das st«
„gelotst" haben.

Die Seelotsen fahren ihr Schiff bis zur Einfahrt
des Nord -Ostseekanals . Hier treten die „Strom - oder
Böichlotsen" an ihre Stelle , um es kreuz und quer
durch die von Untiefen wimmelnde Niederelbe zu
bringen . Bis schließlich vor Hamburg in Waltersdorf
die Hafenlotsen das Kommando übernehmen . Bei
Fahrt in See begleitet ein „Patentlotse " das ausfüh¬
rende Schiff und zwar nur bis „Elbe III ".

Wohl mit die schwierigste Lotsenarbeit haben die
Hafenlotsen zu bewältigen . Der Laie mag lächeln, er
denkt : „im ruhigen Hafen ", In einem Hafengebiet
aber sind, ganz abgesehen von dem ständigen sehr ge¬
drängten Verkehr , ganz besonders heimtückische
Strömungsverhältnisse , die je nach den Gezeiten außer¬
ordentlich verschieden sind. Wenn man dazu die unge¬
heure Sogwirkung der heutigen Riesendampfer be¬

denkt, dann kann man sich ein ungefähres Bild von
den Gefahren eines Hafens und den Künsten eines
„Manövrierkapitäns " machen, wie man die Hafen¬
lotsen gern nennt . Die Reichskriegsmarine hat anschei¬
nend «in Auge für dieses seemännische Können , sie
schickt nämlich ihre Aspiranten in den Hamburger
Hafen , um sie hier ein paar Wochen als Begleiter
eines Hamburger Hafenlotsen fahren zu lassen. Was
ein richtiger Manövrierlotse ist, der versteht es noch,
den verderbenbringenden Gegenstrom , der blindlings
zerstöre» müßte , in seine Dienste zu stellen und beim
Drehen des Schiffes auszunutzen.

Das „Verholen " von Ozeanriesen , wie in der Fach¬
sprache das an den Liegeplatzbringen oder der Platz¬
wechsel der Schiffe innerhalb des Hasengebietes ge¬
nannt wird , erfordert Vugsierkapitäne mit ganz be¬
sonderen Manövriererfahrungen , denn nicht nur das
eigene Schiff soll dirigiert werden , auch die Schlepp-
dampferfiihrer erhalten durch Pfeifsignale von ihnen
die Anweisungen . Stundenlang dauert oft das Ver¬
holen, die Strömung reißt und der Sog zieht, der
Wind treibt ab.

Fingerspitzengefühl , mathematisches Können und
nautisches Wissen und nicht zuletzt seemännische Ein¬
satzbereitschaft und Gewissenhaftigkeit gehören zum
schweren Handwerk eines Lotsen. Nur die besten Kapi¬
täne können einmal eintreten in die Gilde der Lot-
senschaft, die ein freies Gewerbe ausübt . Allein die
Marinelotsen und ausnahmsweise auch die Revier¬
lotsen des Hamburger Hafens sind beamtet . Das Lot¬
senschild in Silber ist seit alten Zeiten das bekannte
Würdezeichen aller waschechten Lotsenbrüder und zu¬
gleich ihr amtlicher Ausweis.

s >ünnerklaus, de
Wenn die winterlichen Schatten sich tiefer senken,

zieht heimlich-banges Hoffen in die Kinderherzen.
Inbegriff aller Sehnsüchte ist Weihnachten ! Tannen-
bainm, Lichterglanz , Christkind , Weihnachtsmann —
die Spannung ist kaum noch zu ertragen , und ver¬
stohlen guckt manches Kinderauge abends hinter den
Schlafftubenvorhang , ob es den alten Knecht Ruprecht
nicht entdecken könne. Er geht ja schon um, schaut in
die Häuser , fragt die Eltern , ob's Kindlein auch artig
war , und schreibt alles in ein großes Buch.

Aber einmal kommt er doch schon vor Weihnachten
zu den Kindern , am Nikolaustag . Am Abend des
5. Dezember stellen die Kleinen ihre Schühchen vor
die Fenster , können vor Aufregung kaum einschlafen,
wachen am andern Morgen von selbst auf und schlei¬
chen leise ans Fenster , damit es auch ja niemand
merkt ! Aber dann merkt's doch jeder : ein großes Ge¬
schrei HM an ; das eine findet ein Schokoladsmänn-
chen, das andere ein Pfefferkuchenpferdchen, das dritte
Aepfel und Nüsse — die Freude ist groß. Knecht
Ruprecht hat sie beschenkt! Was nun für Not ! Dann
wird 's auch Weihnachten etwas geben. Wehe aber,
wenn das Schühchen leergeblieben ist.

Schön ist die Sitte ! Aber der Weg bis zur heu¬
tigen Form war weit . Uralte Vorstellungen unserer
heidnischen Vorfahren haben sich mit späteren christ¬
lichen vermischt. Wenn heute noch an vielen Stellen
Deutschlands am Nikolaustag Umzüge mit Lärm und
Geschrei veranstaltet werden , wenn sie einen gaben-
vorteilenden guten „Klaus " und einen rutenbewaff-
neten bösen mit sich führen , so deutet das aus den
Brauch unserer Vorfahren , in den unheimlichen Win¬
ternächten die überall lauernden bösen Geister durch
Schreien und Lärmen zu vertreiben , damit sie Haus
und Feld keinen Schaden zufügen . Und Ruprecht ist
ursprünglich gar kein Knecht, sondern kein anderer als
der Eöttervater Wotan selbst, dem unsere Vorfahren
den Beinamen „hruotperacht ", der Ruhmglänzende,
gegeben hatten . Als Kinderschreck kommt er in die
Häuser , angetan mit langem weißen Bart , eine Rute
in der Hand und einen Sack mit Aep-seln, Nüssen und
Zuckerwerk auf dem Rücken. Schüchtern zupften die
Kinder an der Schürze ihrer Mutter und sagen ihr

,»37-  Ihre Verlobung zeigen an . . .
Richtiges Verhalten werdenderSchwiegermütter - Ratschläge eines alten Herrn

Vater werden ist nicht schwer. Schwieriger liegt die
Sache , wenn eine Mutter einen erwachsenen Sohn be¬
kommt. Unsere Eroßeltevn hatten das einfacher, —
die suchten sich einen passenden Schwiegersohn aus,
lockten ihn mit List, Güte und sanfter Ueberrednng
in die Familie und wußten dann was sie hatten . Das
Fräulein Tochter brauchte dann nur noch zu einem
festgesetzte« Zeitpunkt ein errötendes „Ja " zu
hauchen.

-ü
Heut « haben die Töchter zumeist selber übernommen,

wen sie sich «rnverbobsn wollen , und die Eltern brau¬
chen nur noch „Ja " zu murmeln . Dieses steht bevor,
wenn die Tochter etwa tausend Wochen alt ist. Bon
diesem Zeitpunkt an — manchmal auch eher — kann
praktisch jeden Augenblick ein Schwiegersohn in der
Familie ansbrechen , aber eine langjährig « Erfahrung
hat gelehrt , daß es auch hier kritische Zeiten gibt.
Zum Beispiel Pfingsten und Ostern . Wirklich
«pidemieartig treten Schwiegersöhne allerdings nur
in den Weihnachtstagen aus.

Es ist sicher angebracht , werdenden Schwieger¬
müttern einige Wink« über richtiges Verhalten zu
geben , wenn die kritische Stunde naht . Ich fühle mich
dazu berechtigt , denn ich kann ganz unvoreingenommen
sprechen, da ich mich bis ins hohe Ereisenalter noch
nie zu Weihnachten verlobt habe . (Meine Frau würde
mir das auch gar nicht erlauben ) .

Zunächst einmal ist das gute Tischtuch in der
Wäsche. Ueber dem ganzen Trubel der Festvorberei-
tungen ist zwei ( ?) Tage lang irgendwo kein Staub
gewischt worden . Und das gute Kaffeegeschirr reicht
nicht, weil die drei zerbrochenen Tassen eigentlich erst
im Frühling , nach dem Hausputz ersetzt werden sollten.

Diese Sorgen , werdend « Schwiegermutter , sind über¬
flüssig. Dem sich nahenden Herrn ist genau so unbe¬
haglich wie euch, selbst wenn er im Zivilberus Pro¬
fessor für Selbstsicherheit und Willensschulnng ist.
Er würde ahnungslos durch knietiefen Staub waten
und dabei nur an den häßlichen Pickel denken, der
sich ausgerechnet heute auf seiner bleichen Braue
bilden mußte und sicherlich seine ganze Schönheit be¬
einträchtigt.

Für die Behandlung des jungen Mannes weiß ich
gut« Hausmittel . Zunächst natürlich ist Ruhe nötig.
Am besten tut man so, als verlobte sich Marlene alle
Tage . Man vermeide , gleich in der ersten Stunde
Theophil allzu genau auf den Zahn zu fühlen , Extra-
beleuchtung einzuschalten und sich zu entschuldigen,
daß „ausgerechnet heute " die Suppe versalzen ist.
Er merkt das sowieso nicht, und ihn auseiwander-
nehmen könnt ihr morgen auch noch. Er kommt jetzt
nämlich öfter!

Also nicht reizen und nicht erschrecken. Gute Fütte¬
rung ist erlaubt (sehr anheimelnd macht es sich, wenn
Marlene zuweilen in die Küche huscht, aber nicht zu
lange wegbleiben !) Das beste Mittel zur Erzielung
einer schnellen und schmerzlosen Geburt des Schwieger¬
sohnes ist und bleibt aber alter Kognak, der zweck-

Jm Rathaus der Liineburger Heidestadt Beven-
fen  steht eine merkwürdige Lade aus schwerem
Eichenholz. Dicke schmiedeeiserne Beschläge umschließen
Deckel und Seitenfluchten , und an der Vorderfront,
wiederum in solider Schmiedearbeit , die schwarz und
verräuchert ist vom Zahn der Zeit , sieht man drei
Schlösser und viele Schnitzereien . Drei Schlüssel ge¬
hören dazu und drei Eildewbrüder müssen anwesend
sein, wenn die Lade geöffnet werden soll. Es ist die
alte Gildenlade der Totengilde von Bevensen.

Lassen wir uns von der alten und noch heute be¬
stehenden Gilde , die alle Zeiten unverändert über¬
dauert hat , und die damit die älteste im deutschen
Reiche ist, erzählen.

In Bevensen an der Ilmenau im alten Bardengoh,
lagen die festen Plätze gegen die räuberischen Wen¬
den, auch Hermann Billung besaß um 1000 herum hier
einen Hof, von dem aus er den Kampf gegen die
Wenden führte . 835 entstanden die geistlichen Kalands,
die sich in allen Fällen , ob mit dem Schwerte oder mit
der Zunge , gegenseitig« Hilfe leisteten . Aus diesen
Vorbildern entstanden dann die genossenschaftlichen
Vereinigungen gleichberechtigter Bauern und Hand¬
werker znr Förderung ihrer gemeinsamen Interessen,
die sich gegenseitige Hilfe im Kampf , im Leben, in
der Wirtschaft gelobten , entstand die Gilde , die Toten-
gildo : erstand die Brüderschaft und Schwesternschaft
des Kalands unserer lieben Frauen zu Bevensen . Das
war Anno 1293.

Auch tn Bevensen schlich in den Jahren 1348 bis
1350 die furchtbarste Geißel der Menschheit, der
schwarze Tod, die Pest durch die Gassen und riß viel«
aus dem blühenden Dasein in die dunkle Gruft . Mele
starben . Und da bewies sich die Kraft der gegenseitigen
Hilfe.

mäßig nicht homöopathisch, also in zu kleinen Dosen,
angewandt wird . Ein leichter Mosel geht auch, aber
Kognak wirkt sicherer. Das Stottern läßt meist schon
nach einmaliger Anwendung nach. Die Augen ver¬
lieren das ängstliche Aussehen , und das scheue, steif¬
höfliche Benehmen weicht gemütlicher Menschlichkeit.
Theophil ist nämlich meistens ein genan so netter
junger Mann , als ob ihr ihn selber  ausgesucht
hättet-

Mir find Fälle bekannt , bei denen Vater gleich am
ersten Abend noch vor Mitternacht augenzwinkernd
„Prost Junge !" sagte, weil Mutter es heute mit dem
Rauchen nicht so genau nahm . Und wenn Bater gar
feststellt, daß Theophil auch Marken sammelt , ist der
Familien -Anschlnß so gut wie vollzogen.

»

Abschließend sei zum Trost aller weidenden Schwie¬
germütter bemerkt , daß die Geburt eines Schwieger¬
sohnes ein vollkommen natürlicher Vorgang ist, den
viele Millionen M-itschwestern in vielen tausend Jah¬
ren ohne bleibenden Schaden überstanden haben.
Glückwunsch und frohes Fest!

ttsivL 6seü

Der Mistelzweig
Jetzt , da die Bäum « entlaubt sind, wird auf ver¬

schiedenen Nadel - sowohl als auf Laubhülzern die
häufig vorkommende Mistel besonders ausfallen.
Dieser Parasit war schon in früherer Zeit bekannt und
spielte nicht nur in der antiken , sondern auch in der
nordischen Mythologie ein« gewiß« Rolle . Begründet
war diese Verehrung wohl dadurch, daß man sich nicht
erklären konnte, wie die Mistel auf die Bäume gekom¬
men sei. Die Folge davon war — wie in solchen
Fällen immer — der Glaube an «in übernatürliches
Eingreifen , sei es von einer Gottheit , einem Geist
oder einem anderen höheren Wesen. Die alten Gallier
hielten besonders viel auf die Mistel und betrachteten
sie als segenbringend . Damit steht die Zeremonie in
Zusammenhang , die alljährlich am sechsten Tag nach
dem ersten Neumonde durch die Printer (Druiden)
vorgenommen wurde . Wer die an diesem Tage mit
einer goldenen Sichel abgeschnitten « Mistel berührte,
dem widerfuhr kein Leid . In ein Getränk gegeben,
sollte sie überdies bei Tieren Fruchtbarkeit erzeugen
und gegen alle Gifte als Gegenmittel dienen . Die
alten Griechen und Römer zollten dem Strauche nicht
weniger Verehrung : ein Zweig derselben sollte die
Pforten der Unterwelt öffnen . Die Germanen hielten
die Mistel ebenfalls für heilig , besonders wenn sie auf
Eichen vorkam . In manchen Gegenden hat sich der
Mistelkultus noch erhalten . Amuletts und Rosenkränze
aus Mistelholz werden häufig genug gefunden . An
manchen Orten Frankreichs nehmen die Bauern zur
Neujahrsgratulation einen Mistelzweig in die Hand.
In England werden zu Weihnachten in den Zimmern
Mistelzweige aufgehängt . Bekanntlich darf unter dem
Miftelzweig « geküßt werden . v/s.

Vtnes hatte man der Pest trotz des mörderischen
Unheils zu verdanken : die Totengilde wurde reich.
Viele , die von den Beulen dahingerafft wurden,
schenkten ihre Güter , ihre Länder der Gilde „zum Be¬
hufe der Todtengilde , Todtenbretter bey Zeiten zu
kaufen und in böser Krankheit einander beizustehen,
damit ein jeder nicht seine Toten selbst begraben
mutzte", heißt es in den alten vergilbten und gesiegel¬
ten Chroniken in der Lade . Hatte man nicht auch ein
wunderschönes Leich-Laken? Gegen eine Gebühr von
8 Schilling wurde es dann auch nach „auswärts ",
an die umliegenden Dörfer verliehen . Der Erlös hier¬
aus , und der Erlös aus den Verpachtungen der Gilde-
güter und das Einkaufsgeld , was jeder Gildenbruder
beim Eintritt zahlen mußte , erbrachten gutes Geld.
Später zahlte man ein sogenanntes Hausstättengeld,
einen Gartenzins.

All« diese Gelder wurden in der Totenlade in
blanken Talern angesammelt und es soll oft vorge¬
kommen sein, datz st« so schwer war , daß einer allein
sie nicht forttragen konnte. Aber man tat viel Gutes
dafür.

Früher erhielten also die verstorbenen Gildenbruder
Dannendiehlen zum Sarge , heute wird der Betrag in
bar abgegolten.

„Zum Eintritt in die Gilde ist jeder Bürger des
Fleckens Bevensen berechtigt , der eine der Fleckens¬
gemeinde angehörige Reihestelle , eierlei , ob eine so¬
genannte alte Bürgerstelle oder eine schon bestehende
oder künftige Anbanerstell «, eigentümlich besitzt, und
die Ehefrau , sowie die Witwe eines solchen Bürgers ."

„Und das heutige Eildevigentum ?" „Ein schöner
Batzen mit blanken Talern und manchem Landstück."

Gilrcken ? ! Was für ein seltsam klingendes Wort,
wird mancher sagen. Gar nicht seltsam auf Bevenser

Platt , mein Lieber , denn Eilreken heißt weiter nichts
als Ei ldeab rechnen, und das „Eilreken " findet genau
wie in den ältesten Zeiten einmal im jedem Jahre an
einem bestimmten Tage statt . Feierlich werden die
Gilbend rüder eingeladen , „auf daß man in diesem
Jähre Rechnung ablegen möge von den Geschicken
unserer Gilde ". Nach altem Brauch wird dann Bier
und Schnaps in der Ratsstube aufgelegt , die langen
weißen Tonpfeifen liegen auf dem Tisch, Brot und
Butter stehen dabei . So will es die Vorschrift nach
alter Gildesitte . Auch die zinnernen Humpen mit der
eingravierten Aufschrift der Totengilde dürfen nicht
fehlen . Auf einem dieser Becher steht zu lösen : „Diesen
Becher hat der Chyrurgius I . E . Jährlichen und M.
D. I . geborene Hüttin der Hoch-Löblichen Todtengilde
zum Andenken Verert . Anno 1813".

„Sind die Kalkpfeisen angeraucht ?"
„Sie sind es."
Schön ist das Anrauchen der langen Kalkpfeifen

ja nicht, wie jeder Pseifenraucher weiß . Und aus dem
Grunde müssen es nach altem Gesetz die zuletzt einge¬
tretenen Eildenbrüder besorgen, ob ihnen einmal
schlecht wird oder nicht. Und dann folgt das Vesper¬
brot und die Rechnung und die Totenlade steht dabei
ernst und gewichtig aus dem Tisch des Gildenvorsitzen-
den, indessen aus den weißen Pfeifen der Rauch auf¬
steigt als Symbol des Vergänglichen

Die edle Gottesgabe
Eine Schnurre , erzählt von Hans Dalibor

Dies ist allerdings ein freundliches Wort : Wem
Gott ein Amt gibt , dem gibt er auch Verstand . Und
wir wünschen, daß es stets sein Recht behält . Denn
es läßt sich trefflich daran glauben.

Doch, wie uns die Chronik einer alten Stadt er¬
zählt , mag es, wenn auch selten, vorgekommen sein,
daß einer dumm ins Amt kam und auch dumm ge¬
blieben ist.

Der Ratsherr George Vendlinger war ein herzens¬
guter , unbescholtener Mann , nur Hatte er das Pulver
nicht erfunden . Das soll entschuldigt sein, weder durch
Gunst noch mit Geld war er in sein Amt geschlichen.
Er hatte es von seinem Vater redlich geerbt.

Bei den Ratssitzungen schwieg er beständig . Wurde
er zuletzt auch um seine Meinung gefragt , schloß er
sich jedesmal der Mehrheit an . Er glaubte dann die
Ehre seines Verstandes am besten retten zu können,
wenn er sich ernst im Kreise umsah und darauf kräf¬
tig sprach:

„Ihr lieben Herren , ihr habt es richtig vorge¬
schlagen. Ich selbst habe oft darüber nachgedacht und
denselben Entschluß gefaßt . Es kann auch gar nicht
anders sein, ihr Herren !"

Der Vendlinger war froh, daß ihm die Rede wohl
gelingen durfte . Die anderen Männer des Rates
wunderten sich anfangs über diese Worte , da sie ihren
Amtsgenossen kannten und ihm niemals hätten einen
klugen Vorschlag zugetraut . Als er ihnen aber immer
wieder die Versicherung gab, er habe vorher schon die
gleiche Meinung erwogen , beschloßen sie, dem lieben
Vendlinger eins auszuwischen, ihn einmal stramm am
Narrenseil zu führen.

In der nächsten Sitzung erhob sich ein Ratsherr und
begann:

„Hört , was ich euch sagen will zum Nutzen unserer
freien Stadt . Es ist zu beklagen, daß wir das Salz
von fern her holen müßen , unseren Bürgern also diese
edl« Gottesgabe übermäßig teuer kommt. Mein Rat,
ihr Herren , geht nun dahin , daß wir fürs allgemein«
Beste eine Wiese vor dem Stadttor kaufen, eine große
Wiese, die wir mit reinem Salz besäen. Dann könn¬
ten wir an Salz genug auf unserem eigenen Lande
ernten und brauchten nicht mehr den hohen Fuhr-
lohn zu zahlen ."

Da saßen sie alle, die würdigen Männer des Magi¬
strats , und wahrlich , sie spielten ihre Schelmenrolle
ganz natürlich . Sie nickten ihrem Sprecher Beifall zu
und lobten ihn mit glatten Worten für das Verdienst,
das er sich durch seinen Vorschlag um das Wohl der
Stadt erworben habe.

Nachdem man sich bald lang und breit über den
neuen Plan ausgelassen hatte , fragten sie so nebenbei
den Vendlinger um seinen Rat . Der wischte sich die
Stirn und sprang von seinem Ledersessel auf . Er sagte
ohne viel Besinnen:

„Ja , ihr Herren , sehr beachtlich! Ihr müßt wissen,
mehr als einmal habe ich im Bett , wenn ich nicht
schlafen konnte, darüber nachgesonnen. Ja , ich bin da¬
mit einverstanden . In nächster Zeit schon hätte ich
genau denselben Antrag euch gemacht, jetzt ist mir
unser lieber Freund zuvorgekommen. Gewiß darf ich
die letzte Bitte an euch richten, daß wir die Wiese vor
dem Stadttor nicht zu klein ankaufen . Denn es ist doch
zu bedenken, wir müssen nicht allein für unsere Bür¬
ger Salz hier bauen , sondern auch an andere Städte
noch davon verkaufen können. Sehr beachtlich, dieser
Handel mit dem Salz wird blühen und unserer Stadt
viel Geld einbringen !" —

An jenem Tag verlor der Vendlinger durch seinen
Lösen Reinfall zwar nicht das Ratsherrnamt , jedoch
die Würde , die eng mit einem solchen Amt ver¬
bunden ist.

Die Chronik schließt endgültig mit dem Spruch:
Es sind nicht alle Köche, die ein langes Messer tragen.

„Unserer lieben Frauen Gilde"/ -,-»,«.s.o,»,km»,»,
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Vremer Schlüssel über dem Erdball
kin junger Bremer Künstler schuf das werbeplakat für die große Bremer flusstellung 19Z9 - Betriebe schenken der

Befolgschast Dauerkarten für „Bremen- Schlüssel zur Welt" / slb 15. Dezember Dauerkarten-Vorverkauf
Die Tatsache , daß der Werbung für eine so be¬

deutende Ausstellung , wie es die Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt"  ist , die
bekanntlich ooni 2S. Mai bis 19. Juni kommenden
Jahres auf der Bürgerwerde zur Durchführung
gelangen wirb , eine ganz erhebliche Aufmerksam¬
keit zugewendet wecken muß , hat die Ausstel¬
lungsleitung Bremen im Institut für Deutsche
Kultur - und Wirtschaftspropaganda veranlaßt,
recht frühzeitig einen Wettbewerb unter
der bremischen Kün st lerschaft  für einen
Plakatentwurf  auszuschreiben . Vor kurzem
trat nun der Ausschuß, der die Entscheidung be¬
züglich der eingereichten Entwürfe zu fällen hatte,
zusammen . Er hat sich einstimmig für den Ent¬
wurf des jungen Bremer Eraphikers Willi
Hank « , eines Schülers von Prof . O. Anton von
der Nordischen Kunsthochschule entschieden . Die
Wachl fiel dem Ausschuß um so weniger schwer,
als er einhellig der Auffassung war , daß der
Hankesche Entwurf unter den Einreichungen der
einzige war , der nicht nur in künstlerischer Be¬
ziehung , sondern insbesondere in werbender
Hinsicht die Anforderungen erfüllte , die an ein
derartiges Werbeplakat nun einmal gestellt
wecken müssen. Es ist selbstverständlich , daß
keinem Mitglied des Ausschusses die Namen der
Wettbewerber bekannt waren . Um so erfreulicher
ist die Tatsache, daß hier nun ein junger Bremer
Graphiker , der erst vor kurzem aus dem Arbeits¬
dienst entlassen wurde , und der sich überdies über
den Kreis der Aufgeforderten hinaus an dem
Wettbewerb beteiligte , in einem Rahmen der
Oeffentlichkeit vorgestellt wird , der ihn weithin
bekannt wecken läßt.

Das Plakat , dessen Abbildutig wir veröffent¬
lichen, ist in seiner Grundfarbe in einem satten
Grün gehalten , das sich über alle Schattierungen
zu einer hellen Tönung aufhellt . Die Berbindung
der Erdkugel mit dem Bremer Schlüssel wird ins¬
besondere dem Titel der Ausstellung gerecht , wäh¬
rend die Silhouette des Rolands dem Beschauer
als Symbol der Freiheit der Hansestadt Bremen
gelten wird . Wie der Leiter der Ausstellungslei-
tung Bremen , Parteigenosse Könicke,  in einer
mn Freitagnachmittag abgehaltenen Pressebe¬
sprechung mitteilte , befindet sich das Plakat bereits
rn Druck. Für das Ausland  wich es außerdem
in englischer  Sprache hergestellt wecken.

Ist also diese wichtige Frage der Werbung für
die Ausstellung bereits entschieden , so gilt es nun¬
mehr , eine andere in Angriff zu nehmen , die , was
die finanzielle  S i che r st e l l una  des Aus¬
stellungsvorhabens betrifft , von erheblicher Be¬
deutung ist:

ven Verkauf der vauerkarten.
Es ist selbstverständlich und wird jedem Volks¬

genossen ohne weiteres klar sein, daß eine aus diese
Weise durchgeführte Borfinanzierung der Ausstel¬
lung eine bedeutend sicherere und beweglichere
Dispositionsmöglichkeit mit sich bringt.

Die bremische Bevölkerung wird daher aufgeru¬
fen, sich heute schon mit Dauerkarten zu versehen,
die ihren Besitzern hinsichtlich der preislichen Ge¬
staltung in der Tat große Vorteile bieten . Denn
der Preis wurde mit 3 RM . so niedrig bemessen,
damit recht vielen Volksgenossen die Anschaffung
einer Dauerkarte ermöglicht wird . Wenige Wochen
vor Beginn der Ausstellung — und zwar am
LsUai — wird der Preis aus 5 RM . erhöht, so
patz die Beschaffung der Dauerkarte vor diesem
Zeitpunkt im eigensten Interesse aller Volksgenos¬
sen liegt . Wie vorteilhaft der Preis von 3 RM.
in der Tat ist, zeigt auch ein Vergleich mit dem
Eintrittspreis für einen einmaligen Besuch der
Ausstellung , der 1 RM . betragen wird.

Krsislmter Pg . Blanke  und Reg . Bürger¬
meister SA .-Gvuppenführer Pg . Böhmcker
wecken sich noch im Laufe dieser Woche mit einem
Aufruf  an die Oeffentlichkeit wenden , in wel-

Pakete, Pakete und nochmals Pakete!
Hochbetrieb auf unserer Post — Der wechnachtsverkestr Hat eingeseift— Sendungen, die 60 Mark Porto kosten

führungen des Reiseweges sind hierbei anzustellen.
Der Annahmebea 'mte dreht jedes Paket einmal
herum , um auch die Unterseite zu überprüfen,
denn : „Wenn erst einmal alle Pakete gut ver¬
packt sein werden , dann sind wir alle alte Leute . ."
so sagt uns ein anderer Beamter . Noch immer
verpacken allzu viele Volksgenossen ihre Pakets
schlecht, und leider bedenken sie auch nicht , daß
sie ihr Weihnachtspaket schon eine geraume Zeit
vorher aufgeben sollten , um der Post die Riesen-
Mehrarbeit zu ersparen . Pakete , die 6V Mark
und mehr nur an Porto  kosten , müssen
dabei ebenso schnell abgefertigt werden wie
andere . Dicke Bücher liegen daher zur Hand , um
alles Notwendige sofort nachschlagen zu können.
Zu jedem Paket gehört eine Paketkarte , die geson¬
dert vom Paket durch die Vriefpost wie eine
Vriefkarte zum Empfangsort befördert wird . Auf
diese Weise erhält man eine Kontrolle über die
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Pakete . Erst auf dem Empfangsort wird die
Karte wieder mit dem Paket vereint.

Diese stets freundlichen Beamten sind genau
solche Menschen wie du und ich, bedenke daher
jeder einmal , was sie gerade jetzt in einer Zeit,
wo wir alle frohe Tage und Stunden erleben,
an harter Arbeit im Dienst der Allgemeinheit
leisten ! x

Beratungsstelle sür gewerblichen Rechtsschutz. A>m
Montag , 6. Dezember, 17—18 Uhr, findet in der
Patentschritten-AiMegestelle in Bremen, Börsenhoupt-
gebäud« (Eingang Donrseite) im Rahmen der vom
Nationalsozialistischen Rechtswaihreobund durchgeführ¬
ten RechtSbetreuung eine Sprechstunde der Beratungs¬
stelle iür gewerblichen Rechtsschutzder Industrie - und
Handelskammer statt . , Es wird Auskunft über alle
Fragen des Patent -, Musterschutz- und Warenzeichen-
rechts des In - und Auslandes erteilt . Die Einrichtung
rst iür Erwerbs - und Mittellose geschaffen. Die Sprech¬
stunde wird abgeholten durch Patentanwalt Sans Meiß¬ner. Bremen.

Eröffnung des „Allotria ". Nach rund vierzchntögigcr
Nmlbauzeit, die nur durch die Verwendung deutscher
Werkstoffe so kurz bemessen sein konnte, wurde am
Freitag Bremens neueste Vergnügungsstätte , dos Allo¬
tria l'Besttzer R. Kopsl.  früher ..Sst-kst: -,üee" am
Lerdeutorsstemweg. eröisnet. Da? -Haus zeigt sich der
Deifentlickstestminmebr in einer Fnnenarchiiektirr, die
in Farbe und Form ansgeglick̂ n ist. Jede Ilckerlasiiing
ist vermieden, was die Haupträum « und auch die Bar
vorteilhaft auszeichnet. z

Frontsoldat!
Das nebenstehendeZeichen der
Blutsverbundenheit und Ka¬
meradschaft vereinigt alle

Frontsoldaten in der
NS .-Kriegsopferoersorgung

(NSKOV.)
dem einzigen Frontsodaten-

bund der NSDAP.

„Nachts träume ich noch von Paketen . . ." so
sagt einer der Postbeamten , die augenblicklich
einen schweren Dienst zu leisten haben . Pakete,
Pakete und nochmals Pakete gibt es auf unserm
Postamt 5 am Bahnhof zu scheu, Riesenberge tür¬
men sich auf , denn hier kommen 47 909 Pakete am
Tag zusammen , die augenblicklich täglich in Bre¬
men auf den verschiedenen Postämtern aufgeliefert
werden . Hier beim Postamt 5 wecken sie gesam¬
melt und weitergeleitet . Rollenbahnen bringen
immer neue Päckchen und Sendungen heran , und
tritt man aus der großen Packhalle wenig«
Schritte heraus auf den hier befindlichen eigenen
Postbahnhof , so steht man vor sich die 26 Meter
langen modernen Postwagen , die nur für den
Transport von Paketen eingerichtet sind. Direkt«
Wagen bringen die Bremer Sendungen nach
München , nach Köln und anderswohin.

So ist es zwar tagtäglich , aber jetzt in der Bor-
weihnachtszeit , da heißt es, die doppelte An¬
zahl  abfertlgen ! Dabei hat der eigentliche Weih¬
nachtspaketverkehr noch nicht einmal voll einge¬
setzt. Vorläufig handelt es sich erst einmal um die
vielen , vielen Sendungen der zahlreichen Bre¬
mer V.erfandgeschäfte.  die vor einigen
Tagen mehrere Millionen Werbe-
Drucksachen in alle Welt verschickt
hatten . Jetzt liefern diese Firmen ihren Kaffee
und ihre Zigarren . Und fo kommt es auch, daß
es bei der Paketabfertigung wunderschön nach
Kaffee riecht. Und zu all diesem verdoppelten Ver¬
kehr kam jetzt noch hinzu , daß die „Europa"
mit einer  R i es  e n p o stlad  u ng  in Vre-

merhaven einlief Das Schiff brachte 2890 Sack
Postgüter aller Art für fast alle Länder Europas
mit . Denn es war ein anderer Dampfer im letz¬
ten Augenblick als Postschiff für diese Sachen
ausgefallen , so daß die Europa " diese Sendun¬
gen mit übernahm . Und so mußte das Postamt 8
in Bremen innerhalb von Stunden die vielen
Sendungen nach Ungarn , Italien und sonstwo¬
hin weiterleiten . Auch diese zusätzliche Arbeit
wurde schnell geschafft. Anerkennenswert bleibt
dabei die Leistung der Beamten und Posthelfer,
die ohnehin in diesen Wochen und Tagen alle
Hände voll zu tun haben!

Weihnachten steht vor der Tür , jeder „peilt"
jetzt schon nach dem Postkraftwagen und dem
Briefträger , denn das Weihnachtspaket muß ja
nun bald kommen . . . 2a , lieber Leser , so denkst
du ! Aber es gibt auch Volksgenossen unter uns,
die denken anders , sie denken mit Befürchtungen
an das Weihnachtsfest ! Und das kommt so: „Wird
am 24. Dezember alles abends erledigt sein oder
nicht ? Gibt es Glatteis , so daß die Post am Abend
noch nicht überall hingebracht wecken konnte,
oder geht diesmal alles gut ?" Das sind die Fra¬
gen unserer Postbeamten , die dabei um ihre Zeit
bangen , die sie vielleicht im nüchternen Dienst¬
raum verbringen müssen statt des Weihnachts-
feierns im weihnachtlich anheimelnden Zuhause.

Die Paketpostbeamten müssen übrigens über
ein gerüttelt Maß an erdkundlichem Wissen ver¬
fügen . Denn es ist nicht einerlei , ob ein Paket
nach China oder nach Kanada verschickt wird.
Aeutzerst umständliche Ausrechnungen und Linien-
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chem sie zum recht zahlreichen Erwerb von Dauer¬
karten auffordern werden , während der Präses
der Industrie - und Handelskammer , Pg . Voll-
meyer,  einen gleichen Appell an die bremische
Wirtschaft richten wird.

Den Ausführungen von Pg . Könicke aus der in
Rede stehenden Pressebesprechung war weiter zu
entnehmen , daß bereits 22 bremische Betriebe für
ihre gesamte Gefolgschaft Dauerkarten bestellt
haben, die als zusätzlicheWeihnachtsgeschenke ver¬
geben werden sollen. Es ist zu hoffen, daß das
Vorgehen dieser Firmen zahlreichen weiteren Be¬
triebsführern als Vorbild dient und sie sich in
Kürze zu einem gleichen Schritt entschließen.

Die bislang bestellten Dauerkarten gelangen
bei der Ausstellungsleitung und den Dienststellen
der Partei , die mit dem Verkauf beauftragt sind,
am 15. Dezember zur Ausgabe . Die Betriebe
erhalten die Karten zugesandt.

Die Bestellung von Dauerkarten kaun sofort er¬
folgen , und zwar sowohl bei der Ausstellnngslei-
tung als auch bei den in Frage kommenden Dienst¬
stellen der Partei.

Heute schon läßt sich übersehen , daß die Beteili¬
gung an der Ausstellung von allen Seiten sehr
stark sein wird , so daß jetzt bereits 30 000 Qua¬
dratmeter bebaute Fläche vergeben sind. In der
Ausstellung selbst finden nur Firmen aus dem
Gaugelbist Weser -Eins Berücksichtigung , da der
Charakter der Ausstellung nach wie vor auf den
bremischen Wirtschwftsraum zugeschnitten sein soll.
Für die Wrrtschaftsschwu kommen nur solche aus¬
wärtigen Aussteller in Frage , die auch indirekt
für die bremische Wirtschaft werben.

Die Deutsche Arbeitsfront , Gauwaltung
Weser-Ems , wird mit einer eigenen großen
Hall« vertreten sein, um allen Besuchern ein
einheitliches und eindrucksvolles Bild von
ihrem Wirken und ihren Zielen zu vermitteln.

So läßt sich heute schon sagen , daß die Ausstel¬
lung , zu der die ersten Aufbauten Mitte März in
Angriff genommen werden , dank der Entschlossen¬
heit von Bewegung , Staat und Wirtschaft eine
bremische Leistungsschau ersten Ranges wecken
wird . .

Erweiterung der Steuerbefreiung
für Weihnachtsgeschenke

Der Reichsminister der Finanzen hat seine An¬
ordnungen über die Steuerbefreiung für Weih¬
nachtsgeschenke ergänzt (vergl . auch die Bremer
Zeitung v. 18. November ) . Danach sind einmalige
Zuwendungen von Arbeitgebern an ihre Eefolg-
s-baftsmitglieder zu Weihnachten (Weihnachts¬
geschenke) im Kalenderjahr 1937 von der Ein¬
kommensteuer (Lohnsteuer ) , Wehrsteuer , Gewerbe¬
steuer (Lohniummensteuer ) und Schenkungssteuer
befreit , wenn die folgenden Voraussetzungen er¬
füllt sind:

1. Die einmaligen Zuwendungen müssen in der
Zeit vom 20. November bis 24. Dezember 1937
erfolgen.

2. Die einmalige Zuwendung muß über den
vertraglichen (tariflichen ) Arbeitslohn hinaus ge¬
währt werden.

3. Die einmalige Zuwendung darf die Höhe
eines Monatslohnes nicht übersteigen.

4. Die Steuerbefreiung gilt nur für Arbeitneh¬
mer , deren Monatslohn nicht 200 RM . übersteigt
oder den Betrag von 290 RM . nur deshalb über¬
steigt . weil in dem Arbeitslohn soziale Lohn¬
zulagen (z. B . Zuschläge für die Ehefrau und für
Kinder oder für die Unterstützung von Ange¬
hörigen ) oder Entgelt für Ueberstunden enthalten
sind. _

„Nacht der Gastronomie " . Wie wir von der Fest¬
leitung der gemeinsam von der Deutschen Ar¬
beitsfront und dem gesamten bremischen East-
wirtsgewerbe zugunsten des Winterhilfswerks
am kommenden Dienstag veranstalteten „Nacht
der Eastromonie " erfahren , haben die Vorberei¬
tungen zu einem erfolgreichen Gelingen dieses
Festes nahezu ihren Abschluß erreicht . Neben den
bekannten sechs Kapellen wird im Rahmen eines
vielseitigen Variete -Programms u. a . ein großer
Luftakt gezeigt . 8

Kriegsverletzte , die im Besitz von Schwerbeschä¬
digten - und Straßenbahnausweisen sind. werden
auf die amtliche Bekanntmachung der Hauptfür¬
sorgestelle betr . Erneuerung dieses Ausweises in
der vorliegenden Ausgabe hingewiesen.

„Sunnerklaus, de grate Wann"
.Sunnerklaus . de grote Mann , kloppt an alle Dören

an . . ." sangen all die vielen kleinen Lmnnerklause.
die im „Plattdütfchen Bereen" so recht nach He^ ens-
lust im kleinen Saal der Centralhallen am Sonn¬
abendabend herumtollen konnten. Sunnerklaus hotte
sie alle von der Galerie heruntergerufen , wo sie bis
zu seinem Erscheinen sein artig gesessenhatten . Vor¬
her noch hatte als Stellvertreter des Veremsfuhrers
Volksgenosse Siems  zu den Großen und Kleinen
gesprochen. Und dann begann hier im Saal der llm-
marsch um die Tische und Stühle Als es dann von
allen Seiten Pfeffernüsse regnet« und auch andere
Leckerbissenden vermummten kleinen Gestalten zu¬
geworfen wurden, begann eine recht lustige Hsrum-
purzelei über die „Kledaschen", langen Schleppen und
Bänder . In mehr oder weniger großen Säcken
wurde alles eingeheimst, und auch um die allerletzte
Nuß aus dem Saalboden entbrannte noch ein erbitter-

I ter Kamps Mit deftiger Marschmuiik wurde diesem
Kampf dann ein Ende bereitet und ein Theaterstück
„Verreckend" unterhielt im Anschluß die Mitglieder des
Vereins und auch die Kleinen. Diesmal war es nicht
die „Rablinghuser Späldäl ", die hier auf der Bühne
für Scherz und Ernst sorgt«, diesmal waren es junge
Nachwuchsspieler, die zum ersten Male vor ein größe¬
res Publikum traten . Sie machten ihre Sache sehr
gut. und halsen somit auch, daß dieser Abend wie
alljährlich zu einem frohen Tressen des „Plattdütschen
Vereens" wurde, X

Gcsellen-(Gehilsen-)Prüsung «n. Zu den von den In¬
nungen aus Grund des § 43 der ersten Verordnung
über den vorläufigen Ausbau des deutschen Handwerks
im Februar bzw. März 1938 abzuhaltenden handwerk¬
lichen Fvühfahrs -Gesellenprüsungsn müssen die An¬
meldungen  in der Zeit vom 6. bis 15. Dezember
1937 bei der Geschäftsstelle der Kreishandwerkerschaft
zu Bremen. Gewerbehaus, Zimmer 13 (Hinterhaus)
vorgenommen werden. Anmeldeformulare können dort¬
selbst unentgeltlich au-gesockert werden. Die Anmel¬
dungen haben, nach Handwerkszweigen geordnet, zu er¬
folgen, und zwar für : Tischler und Schlosser am 6. 12„
Kraftfahrzeug-Mechaniker und Maler am 7. 12., Elek¬
triker ,und Fleischer am 8. 12., Schneider und Damon-
schneiderinuen am 9. 12., Friseure und Bäcker am
19. 12., Klempner und Mechaniker am 11. 12., Mau¬
rer und Zimmerer am 13. 12., Tapezierer am 14. 12.,
alle übrigen Handwerkszweig« am 15. 12. 1937. Die
Prüfungsgebühr ist allein vrm Lehrhervn zu tragen
und bei der Anmeldung zu entrichten . Dem Anmelde-
gesuch ist das letzte Zeugnis der Berufsschule beizu¬
fügen. Später eingehende Gesuche um Zulassung zur
Prüfung finden keine Berücksichtigung.

Schenken—aber mit verstand!
Zweimal vorweiknachtsbummel

Es gibt nicht viele Menschen, die in diesen
Vorwe ihnachtswochen seufzend fragen : „Was soll
ich mir nur wünschen !" — zu wünschen gibt es
immer etwas , und die Familienmitglicker , vom
jüngsten bis zum ältesten , sind meistens in dieser
Beziehung nicht um eine Antwort verlegen ; aus¬
genommen vielleicht der Familienvater , der immer
wieder Schlips , Zigarren und Rasterspiegel auf
dem Gabentisch findet , weil er ja sonst nichts
braucht . Da wiegt schon die Frage „Was soll ich nur
schenken? " bedeutend schwerer ; gerade diejenigen,
die eigentlich ..sonst nichts brauchen " , geben uns
jetzt manches Rätsel auf , denn man will ihnen doch
eine Festfreude bereiten , ihnen nicht nur irgend¬
eine „Aufmerksamkeit " , sondern ein wirklich
überraschendes Geschenk überreichen . Schenken ist
eben eine Herzenssache , und wenn eine Gabe den
Beschenkten ehrt . dann ehrt sie auch den Spender.
Deshalb tritt beim Einkauf eines Geschenkes heute
mehr denn je auch der Qualitätsgedanke wieder
in seine Rechte . Es gibt so viele schön« und prak¬
tische Sachen , die jeder Kritik standhalten und
dabei doch nicht teuer sind ; teuer wird das Schen¬
ken erst dann . wenn man ohne Ueberlegnng im
letzten Augenblick auf die Suche geht und . wie es
vorkommest soll. am 24. Dezember kurz vor Laden¬
schluß unter dem Motto : „Können Sie mir ein
Geschenk in der Preislage bis zu drei Mark fünf¬
zig empfehlen ? " „Geschestke" zusammenkauft.

Nein . richtig schenken heißt mit Liebe und Ver¬
stand schenken, heißt auch, sich rechtzeitig über die
Einkaufsquellen unterrichten , damit man ver¬
gleichen und wägen kann und einen Ueberblick
über das Angebot gewinnt . Und dazu wieder
nimmt man sich für einen Vormittag oder Nach¬
mittag einmal die „Bremer Zeitung " vor und
liest den Anzeigenteil , der gerade in den Wochen
vor den Festtagen besonders vielseitig und inter¬
essant ist. Die Auswahl an Qualitätsgeschenken
ist überreich , für jeden Geschmack und für jedes
Bedürfnis gibt es eine Meng « schöner Dinge.
Und wer sich von einer Anzeige in der „Bremer
Zeitung " beraten läßt , der weiß , daß er dabei
gut fährt ; deutsche Geschäfte vertreten den Lei-
stungsgedanken und das Qualitätsprinzip . Was sie
in diesen Wochen für uns bereithalten , dient der
Erfüllung ungezählter weihnachtlicher Wünsche..
Und es wird allmählich Zeit , daß wir im stillen
beginnen , geeignete Gaben für unsere Angehöri¬
gen und Freunde auszusuchen , damit wjr genau
wissen , was wir - kaufen wollen , wenn wir das
Geschäft betreten — die in diesen Wochen viel¬
geplagten Frauen und Männer hinter dem
Ladentisch werden es uns danken . Also deshalb

heute , morgen und in den kommenden Tagen : erst
die Anzeigen lesen , dann durch prachtvoll ge¬
schmückte Straßen gehen und einkaufen.

Auch unsere Geschäftsleute bereiten alleit
Volksgenossen schon Wochen vor dem Fest einen
so festesfrohen und erlebnisvollen Anblick, daß
man ihnen hierfür recht dankbar sein sollte . So
haben jetzt auch die Geschäftsleute des Oster-
torsteinwegs  geschmackvoll zusammengestellte
Weihnachtssymbole an den Hausfronten ange¬
bracht , die abends in gleißend Hellem Lichterschein
erstrahlen . Große Dreiecke sind es , die in Felder
unterteilt sind, und große Kerzen tragen.

Aber nicht nur der Ostertorsteinweg wurde noch
in den letzten Tagen vom Wall her bis etwa
zur Paulsburg ausgeschmückt, auch die Knochen-
hauer - und die Pelzerstraße  wurden sinn¬
voll ausgestaltet . Hier wurden große bunte Bil¬
der in der Straßenmitte angebracht , die Szenen
aus deutschen Märchen darstellen . Viel Heiter¬
keit löst bei allen Porübergehenden das „Tisch¬
lein deck dich" aus , bei dem die gebratenen
Tauben und die Flasche Wein lustig auf den
Tisch herunterpurzeln . Schmunzelnd geht man
unter diesen Bildern durch und wird auf diese
Weise recht nachdrücklich gemahnt , nun noch bald
das Versäumte nachzuholen : nämlich die mancher¬
lei Vorbereitungen zum Weihnachtsfest!

Die großen und die kleinen Kinder stehen
vor den Schaufenstern und finden überhaupt
nicht wieder weg von all der Pracht vor ihren
Augen . Und wer glückstrahlende Augen sehen
will der trete einmal mit heran an so eine
weihnachtliche Schaufensterausstatung ! Dann
sieht man , daß tatsächlich die Vorfreude ebenso
schön ist wie die Freude über das Fest selber.
Denn noch schwelgen ja die Gedanken auch an
den unmöglichen vielleicht bevorstehenden lleber-
raschungen , es könnte ja doch noch angehen,
daß Tante Amalie einen Zwanziger schickt —
„dann hole ich mir doch noch diesen Hut ". Oder
aber der Vater macht sich so seine eigenen Ge¬
danken über die Höhe der noch zu erwartenden
Weihnachtsgratifikation : „Ja , wenn es diesmal
10 Mark mehr sind — dann kann Mutter auch
ruhig den neuen Mantel bekommen . . ." —
So erleben wir alle diese Tage , die voll sind von
vorweihnachtlicher Stimmung und deren Stun¬
den auf 80 Minuten zusammengeschrumpft schei¬
nen in all der Freude , die uns beseelt . Sonntag,
Montag , Dienstag . . . so rechnen wir wohl
und zählen noch einmal ; kann es denn Möglich
sein ? Es stimmt : in 29 Tagen ist Weih¬
nachten!

„VieUnwandelbarkeitderfltome"
Professor pr. Keiger-Verlin sprach im Mantistiaus

Die Darbietungen des NSBDT .. Kreis Bremen, ge¬
winnen immer mehr an Anziehungskraft. Die Fach¬
gruppe Mechanische Technik, Träger VDJ . Bremen,
veranstaltete nach dem eindrucksvollen Bortrag von
Dr. Kempsf (Hamburg) wieder im überfüllten Bor-
tragssaale des Atlantishauscs einen Abend, auf dem
der Direktor des Physikalischen Institutes der Tech¬
nischen Hochschule Berlin , Professor Dr . Geiger,
über das bedeutsame Thema „Die Unwandel-
barkeit der Atome"  sprach . Im Namen von
Oberbaurat Dr. Rudeloss  hieß Direktor Heine¬
mann  von den Bremer Höheren TechnischenStaats¬
lehranstalten den berühmten Physiker, der sich seit drei
Jahnzehnten mit diesem Spezialgebiet gründlich besaßt
hat, herzlich willkommen. Direktor .Heinemann gab
seiner besonderen Freude darüber Ausdruck, daß viele
Zuhörer die weite Bahnfahrt nicht gescheuthätten , um
den bedeutenden Physiker zu hören.

Das Gebiet der Atomlshre ist immer noch Neuland,
wie Professor Geiger eingangs hervorhob. Noch ist es
säst ganz im Besitz der Wissenschaft. Aber schon bald
kann es Ausgangsgebiet großer technischer und wirt¬
schaftlicher Neuerungen werden. Noch vor wenigen
Jahrzehnten war der Begriff der Atome und unser
Wissen von ihnen von stark hypothetischem Charakter.
Die Chemiker hatten etwa 89 Elemente festgestellt, die
alle durch bestimmte Eigenschaften ausgezeichnet waren,
die sich nicht mehr veränderten und sich nicht mehr
ineinander überführen ließen. Die Unwandelbarkeit der
Atome wurde die Basis sür die spätere chemischeFor¬
schung. Später kam die Entdeckung der Radio¬
aktivität  hinzu.

Bei jedem Umwandlungsprozeß wird ein Alpha-
Strahl von großer Durchschlagskraft ausgesandt . Dies
wurde von großer Bedeutung, als man erkannt«, daß
man diese Strahlen benutzen kann. um andere Atome
damit zu untersuchen. Tie Strahlen können als Sonde
angesetztwerden, um das Innere der Atome zu erfor¬
schen. Dabei hat in der Naturwissenschast der letzten
Zeit die statistisch « Methode  eine außerordent¬
liche Rolle gespielt. Wenn der Alpha-Strahl mitten
auf den Atomkern  trislt , sinket eine auffallende
Ablenkung statt. Dies alles wurde nun systematisch
untersucht, und aus der reichen Fülle dieser Versuche
entstand im Lause eines Jahrzehnts ein Atombild
von großer Schönheit, das mit dem Namen des kürz¬
lich verstorbenen ..Königs der Physiker". Ernest
Rntherford.  sür immer verknüpft bleiben wird

Professor Geiger behandelte zunächst die Frage : Aus
welchen Elementar, mheiten baut sich ein Atom auf?"
-chon diese Fragestellung zeigt den große» Fortschritt
der heutigen Miste,«schalt Heute wissen wir daß «S
höchstens drei Bausteine gibt. aus denen die Atome
sich zusammensetzen(Masse und Elektrizität). Die Bau¬
steine find Energiezentren. Die Natur erzeugt sich zu¬

erst Bausteins höherer Ordnung (das Proton ). Die
zweite Frage lautete : „In welcher Weise baut sich
nun aus diesen Bausteinen ein Atom aus?" In der
Mitte des Atoms sitzt der Kern, in dem alles vereinigt
ist was an Masse zu ihm gehört, die Neutron«
und dse Protone.  Um diesen Kern herum liegt eine
-stuhkrffche Hülle", die das Atomvolumen abgrenzt.
Der Atomkern hat immer eine außerordentlich geringe
Dimension. Und doch spielt er die entscheidendeRolle
beim Atom. Durch seine positive Ladung bestimmt er
das Ziel und die Gruppierung der Elektronen, die
zu dem Atom gehören. Die Elektronen bestimmen
» Kräfte, die von ihnen ausstrahlen , die physi-
kalischen und chemischenEigenschaften des Atoms. Die
letzte Frage war : „In welcher Weise bauen sich ois
^ " leinen Atomkerne auf?" Vor allem kommt es natür¬
lich dabei daraus an, wieviel Neutrons und Protons
vorhanden sind. Heute kennt man 92 Elemente, deren
erste .im periodischen System der Wasserstoss, das
Helium, Lithium , Beryllium und Bor find. Besonders
bemerkenswert sind die isotopen  Atome . Das Wesen
der Jsotopie wurde am Kohlenstofs mit der Kern¬
ladungszahl k deutlich. Ruthersord hat im Jahre 1919
stlk.r-^ kwbrechendeVersuche gemacht, indem er in den
Stickstosf Alpha-Strahlen hineinschickte. Das Gesetzder
Erhaltung der Energie trifft auch im Falle einer Kern-
reaktion zu. Von hohem Reiz war die graphische Dar¬
stellung der „Energiebilanz einer .Kernumwandlung ".
Weiter entdeckte man. daß man auch mit Protonen-
Strahlen arbeiten kann. Diesen ungelzeurcn Fortschritt
erläuterte der Redner an dem klaren Beispiel des A l n-
m i n i u m s. Bei diesem Element kommen alle typi¬
schen Reaktionen vor, hier geht alles um die In¬
tensität  Die Elemente spielen auch als Jndi-
catoren eine bedeutende Roll«. Wir kennen etwa 25» Re¬
aktionen dieser Art . Aber nicht nur im Laboratorium
sondern auch draußen im weiten Weltenraum gibt
es einen dauernden Auf- und Abbau von Elementen.

noch in den Ansängen aus diesem Gebiet, das
verheißungsvolle Perspektiven eröffnet. Tausend '
lichkeitenliegen hier noch vor, und es ist unsere Pl
ln der Forschung unermüdlich weiterzuarbeiten.

Professor Pr . Geiger, der zugleich «in nngewöh
fesselnder Redner ist. verstand es . den sich auf g:
wistenschnftlicher Höhe bewegenden Bortrag auch
den nicht sachwissenschaftlichVorgebildeten zu e
eindruckest-,rken Erlebnis zu gestalten. So war
stürmische Beisall der diesen Darlegungen eines :
rer größten lebenden Physiker folgte, nicht nur
begeisterter Tank. sondern er enthielt auch die F,
darüber , daß das Banner deutscher Wissenschaft l
stolzer denn je entjaltet ist. -t



Sonntag, den 5. Dezember1937 Bremer Zektmrg Nr . 334 Jahrgang 193V

75 Jalire Mansche kesellschast
Vie Festsitzungin der „lölocke"

Lest des kinzelliandels
Der große Casino-Saal gehörte gestern abend den

Angehörigen der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, deren
traditionelles Winterfest durch die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" mit einem hervorragenden Pro¬
gramm ausgestaltet wurde, Pg , Daebel  konnte
unter den in stattlicher Menge erschienenen Gästen
den Präses der Kleinhandelskammer Pg, Kalifen
und Geschäftsführer Scharnhusen  sowie StaatSrat
v. Hagel  begrüßen , der anschließend das Wort an
die Kameraden des Einzelhandels richtete. Mit Freude
konnte er feststellen, daß der Kreis der Festteilnehmer
von Jahr zu Jahr größer geworden ist, ein Zeichen, daß
der Gedanke der Volksgemeinschaftauch in der Wirt-
schastsgruppe Einzelhandel immer tiefer Wurzel gefaßt
hat . Gerade im Hinblick auf die kleinen und mitt¬
leren Betriebe, die von sich aus keine Betriebsfeste ver¬
anstalten können, ist dieses Gemeinschastsfcstaller Be-
rufskameradcn geeignet, das Zusammengehörigkeits-

esühl zu stärken und an Stelle des früher vielfach
errschenden Konkurrenzneides die starke Berufs -

kameradschast  zu bilden und zu fördern.
Wir leben heute in einem Deutschland, das arbeiten

muß und den Wert der Arbeit schätzen gelernt hat;
um so größer ist aber auch sein Recht, einmal von
allen Pflichten auszuspannen und durch gemeinsame
Freude Kraft zu neuem Schassen zu gewinnen. Ge¬
rade diese Kraft brauchen wir zur Hebung der Arbeits¬
kraft des schassendendeutschen Menschen, und nur aus
einem guten Gemeinschaftsgeist erwachsen freiwillige
Höchstleistungen; Einigkeit kennt keine unüberwind-

vn« liel v»« chllf»w»rk««
„Mutter und Kind" : »in s,,,«,»,
nuü «»fund»« iwntsche« Volk.

baren Schwierigkeiten, Pg , v, Hagel streifte in diesem
Zusammenhang den Sinn der Deutschen Arbeitsfront
als der größten Gemeinschastsorganisation der Welt,
ihre Berufserziehungseinrichtungen und ihre Freizeit¬
gestaltung, Seine Ansprache wurde mit der Führer¬
ehrung geschlossen.

„Und nun freut euch des Lebens!" hatte Pg , von
Hagel den BerufSkamcroden zugerufen, und eine bunte
Bortragsfolge sorgte dasür, daß die allgemeine Fest¬
stimmung sehr bald richtig in Schwung kam. Jupp
Flohr,  Generalvertreter im rheinischen Humor,
brachte als Ansager die launigsten Anzüglichkeiten an
den Mann und an die Frau , und jeder Seitcnhieb
wurde vom Publikum mit der Gegenparade schallen¬den Gelächters erwidert , Herbert Ernst Eroh,  der
beliebte Rundfunktenor , kam von seiner Reise durch
Sudetendeutschland vor ein begeistertes nördlicheres
Publikum , und die Opern- und Operettenlieder ließen
in seinem gewinnenden Dortrag nichts von einer In¬
disposition merken. Und endlich fanden die reizenden
Tänze der Tanzschule Meier - Homberg  und des
Kinderballetts Fanny Bourgeau  beifallssreudige
Zuschauer, Die Kapelle Eall Witz  war den Tänzen
und Liedern ein sicherer, klangschöner Begleiter. Als
sich der Vorhang zum unwiderruflich letzten Male vor
den Bühnendarbietungen gesenkt hatt«, wurde zum
Tanz aufgespielt, der das Fest der Bcrusskameraden
vom Einzelhandel noch um manche angenehm«, fröh¬
liche Stunde verlängerte . >

Aus Anlaß des 75jährigen Bestehens der Bre¬
mer Historischen Gesellschaft fand am gestrigen
Sonnabendabend im Eesellschaftssaal der „Glocke"
eine Festsitzung statt , deren glanzvoller äußerer
Rahmen dieser Veranstaltung das Gepräge einer
Feierstunde gab , würdig dem Jubeltage dieser
ältesten wissenschaftlichen Bereinigung unserer
Hansestadt , Hervorragende Vertreter des wissen¬
schaftlichen Lebens , darunter zahlreiche auswär¬
tige Gelehrte , wohnten der Festsitzung bei , die
von Chorgesängen der Bremer Kantorei unter
Leitung von Haral Wolfs  umrahmt war.

Die Begrüßung leitete Professor Enthalt,
der Vorsitzende der Bremer Historischen Gesell¬
schaft, mit einem Gruß an den Führer ein . Im
Auftrage des Regierenden Bürgermeisters und
des Senats überbrachte Senator Dr . von Hoff
der Jubilarin herzliche Grütze , deren große Ver¬
dienste um die Erforschung der Geschichte Bremens
jederzeit bei der bremischen Regierung hilfsbe¬
reites Verständnis gefunden habe . Die Wünsche
der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft über¬
brachte deren Präsident Dr . Knittermeyer
für den verhinderten Vorsitzenden des Natur¬
wissenschaftlichen Vereins und zugleich im Auf¬
trage der Geographischen Gesellschaft sprach Stu¬
dienrat Dr . Duncker.  Begrützungstelegramme
lagen vor vom Heimatbund der Männer vom
Morgenstern und von Pros . Rörig (Berlin ) .

Nach einem kurzen Rückblick auf die Entwick¬
lung der Historischen Gesellschaft, die wir bereits
in einem ausführlichen Artikel gewürdigt haben,
nahm Professor Dr . H. Enthalt  das Wort zu
dem Festvortrag „Bürgermeister Smidt in der
Zeit der deutschen Revolution " , der in meister¬
licher Form einen bewegten Abschnitt bremischer
und deutscher Geschichte vor den Hörern erstehen
ließ . Pros . Enthalt zeichnete ein umfassendes Bild
der Wirren von 1848 in ihrem zeitgeschichtlichen
Rahmen und ließ die Entwicklung der Verfas¬
sungsfragen in Bremen und im übrigen Deutsch¬
land in anschaulicher Weise vorüberziehen.

In hervorragender Weise gelang es Professor
Enthalt , der Persönlichkeit des greisen bremischen
Staatsmannes gerecht zu werden , dessen unge -,
wöhnliche diplomatische Fähigkeiten schon im
Jahre 1815 auf dem Wiener Kongreß seiner
Vaterstadt wertvolle Dienste geleistet hatte . Der
größte Sohn Bremens erwies sich auch in den
Strudeln der Märzrevolution als ein ganzer
Mann , den die spätere Kaiserin Augusta als den
interessantesten und geistreichsten Kopf bezeich¬
nete , den sie je kennengelernt habe . Trotz der
auch in Bremen unter dem Einfluß der franzö¬
sischen Revolution von 1848 zur Entscheidung

drängenden Frage einer neuen Verfassung verließ
Smidt Ende März 1848 die Stadt , weil er sah,
daß nur im Brennpunkt der großen Entscheidun¬
gen , in Frankfurt , dem Sitze der Bundesversamm¬
lung , die Zukunft Bremens entschieden werde.
Dem Gange der großen deutschen Politik fol¬
gend verlagerte sich nach dem Scheitern ' der
Nationalversammlung in der Paulskirche der Ort
der Entscheidung von Frankfurt nach Ber¬
lin,  später nach Erfurt  und zuletzt nach
Dresden,  Bei allen dort fallenden Entschei¬
dungen finden wir Smidt , dem es in zäher Ver¬
handlungskunst gelang das kleine bremische
Staatsschiff durch alle Fährnisse zu steuern
und in Gemeinschaft mit Arnold Duckwitz und
den Vertretern Hamburgs die Sonderstellung der
Hansestädte erfolgreich zu verfechten wußte . Die
Energie Smidts , der im Bundesstaat das kleinere
Uebel sah , wenn er das Aufgehen Bremen in
größeren Nachbarstaaten verhindern wollte , trug
den Sieg davon.

kranlcheitsüberwindung und
6esundsteitssükirung

Einen ungewöhnlich wertvollen Abend ver¬
mittelte der Bremer Verein Prießnitz E . V,
seinen zahlreichen Freunden in der dichtbesetzten
Aula der Oberrealschule in der Dechanatstraße,
Der Leiter des Sanatoriums „Am Burgberg"
in Bad Harzbura und Gauverbandsleiter des
Reichsverbandes deutscher Naturärzte für Süd-
Hannover -Braunschweig , Dr . E . H. Würthle,
sprach in einem gründlichen und fesselnden Vor¬
trug über das Thema : „Praktische Ratschläge zur
Krankheitsüberwindung und für neuzeitliche Ge¬
sundheitsführung ". Der Redner war früher an
hervorragender Stelle in Berlin tätig und hat
auf dem Gebiete seines Vortragsthemäs Hervor¬
ragendes geleistet . Von dem Vorsitzer des Ver¬
eins Prießnitz in Bremen , Karl Stein seid  t,
herzlich begrüßt , führte Dr . Würthle die ge¬
spannt lauschenden Zuhörer zunächst in die ent¬
scheidende Bedeutung der Erkenntnis der Natur
als Arzt und Helfer ein . Erdverbundene und
naturnahe Lebensweise ist sowohl zur Gesund¬
erhaltung und Stärkung des Körpers , als auch
zur Beseitigung der Krankheitserscheinungen von
größter Wichtigkeit . Denn in den Krankheiten
bringt der Körper nur den Protest gegen die
Störung des Gleichgewichts seiner Funktionen
zum Ausdruck . Blutkreislauf Stoffwechsel und
Nervensystem spielen die wichtigste Rolle im ge¬
samten Organismus , der eine aus etwa 20 Bil¬
lionen von Zellen bestehende Einheit darstellt.

Eine erhebliche Bedeutung für die Gesundheit
des Menschen hat seine Ernährungsweise . Wäh¬
rend vor einem Jahrhundert auf den Kopf der
deutschen Bevölkerung nach den Erhebungen der
Statistik 13 Kilogramm Fleischgenuß kamen , sind
es im Jahre 1934 nicht weniger als 54 Kilo¬
gramm gewesen . Nach der Auffassung des Vor¬
tragenden , der sich führende Naturärzte von Welt¬
ruf, . wie Ragnar Berg  anschließen , genügt es,
dreimal in der Woche Fleisch zu genießen und in
besonderen Fällen sollte man auch eine gewisse
Zeit hindurch ohne Fleischgenuß'  leben.
Dr . Würthle zeigte dann anschließend an Hand
zahlreicher anschaulicher Lichtbilder die anato¬
mische Beschaffenheit des menschlichen Körpers , so¬
wie die Funktion und Bedeutung der einzelnen
Organe . Wichtig ist der immer gesunde „Rhyth¬
mus " des Körpers , der sich in dem gesunden
Wohlbefinden und in der daraus folgenden Lei¬
stungskraft und Leistungsfreude zu erkennen gibt.

Der Vortrag , dessen besonderer Vorzug nicht
zuletzt in seiner allgemein verständlichen Dar¬
bietung bestand , wurde seitens der zahlreichen
Zuhörer mit langanhaltendem Beifall aufgenom¬
men , ' -äk-

Der Wechsel in der Artistik-Fachschaftsleitung. Wie
ivir unserer kürzlich erschienenen Meldung über den
Wechsel in der Leitung der Fachschaft Artistik für den
Gau Wsser-Gms hinzufügen können, war Direktor
Fritz - Bremen bereits seit einem Jahr bestätig¬
ter  Eau -Fachschaftsleiter. Sein neues Aufgabengebiet
erstreckt sich als LandessachschciftSIeiteraus die Stadt
Bremen sowie aus den Fachrat der NeickMachschast
Artistik (Reichstheatevkammer), dem er mit Wirkung
vom 1. Dezember angehörst. §

Elternabend des Jungvolks
klne wotzlgelungene Veranstaltung der Fähnlein 12 und 1Z

Einen wohlgelumigenLNElternabend veranstalteten
die Fähnlein 12 und 13 des Jungban¬
ne  s 7 5 am Sonnabend im Hastsdter Gemeindehaus.
Man konnte es sofort spüren , daß in diesen beiden

ähitlein Schneid und Begeisterung herrschen. Die
ringen verhielten sich — wenn die Begeisterung auch

manchmal mit aller Gewalt durchbrach — hervor¬
ragend diszipliniert . Nach dein Fahnenemmarsch sang'«ine Singgrnpps sllott und zügig ; Balldnr von Schirachs
EÄücht „Der Tote" wurde ganz ausgezeichnet ge¬
sprochen. Auch das , was man früher mit einem ver¬
ächtlichen llnwrdon „PoMkk" nannte , lernen heute die
Pimpfe. Allerdings nicht in der Form einer vernei¬
nenden Bierbankpolitik, sondern Äs richtige und zün¬
dend« Geschichtsbetrachtung. Das Chorspiel „Jugend
in fremden Ländern " zeigt Deutschland tn seiner Stel¬
lung zur Wett, zum Ausland , das bis 1933 allein dos
Wort hatte und Tribute und ehrlose Unterschriften
erheischt. 1S33 änderte sich dann das Bild . Der
Teutsch« macht sich frei, schlägt mit der Faust auf den
Tisch und zeigt, daß er nicht der Michel mehr ist, zu
dem man ihn machen wollte. So lernt der Junge die
Geschichteverstehen.

Nach einigen flotten Liedern unter Leitung von
Fähnleinführer Gustav Schecke ergriff Jungbannsüh-
rer Rols Red eck er das Wort und legte die Zusammen¬
arbeit zwischen Elternhaus und Hitler -Jugend klar.
Obgleich in den vier Jahren des Aufbaues in der
Hitler -Jugend ein Werst vollendet wurde, das überall
Staunen und Bewunderung erregt, so gibt es doch
noch Eltern , die dieser Organisation fremd gegeirüber-
stehsn. Sie sind in ihrer Jugend allein durch die

Schule gegangen und müssen daher heule ihren Stand¬
punkt erst gewinnen, um die Haltung der Hitler-
Jugend zu verstehen. Sie müssen und werden ein¬
sehen, daß das Jungvolk und Hitler -Jugend heute
zum Loben eines Jungen gehören, und er ohne st«
unglücklich sein muß . Der Junge kommt erst dann
in Konflikte, wenn einer der drei großen Erztshungs-
faktoren fällt. Um die seelische Einheit der Jugend
faktoren ausfällt . Um die seelischeEinheit der Jugend
Dauerprüfung unterzogen, wobei sie das unbegrenzt«
Vertrauen der Eltern benötigen. Mit der Aufforderung,
ÄS gute Nationalsozialisten Hand in Hand zu arbei¬
ten, schloß der Jnngbannsührer seine Rede, die von
den Eltern mit lebhafter Zustimmung ausgenomnren
wurde

Anschließend folgt« eine Tragikomödie von Theo
Link: „Was wird aus Hieronymus ?", dem Sonderling
in seinem Fähnlein . Während andere Jungen ganz
ihrer natürlichen Veranlagung leben, muß Hieronymus
„denken". Sein Hauptkummer ist, daß er dabei oft
in Widerstreit Mit der Gesamtmeinung ist. Das Spiel
zeigt nun , wie unser Held belehrt wird . Die kleinen
Darsteller bewährten sich auss beste. Den Löwenanteil
hatte der Hieronymus , der von Heinz-Werner Grinke
dargestellt wurde. Die Eltern und Kameraden dankten
den Spielern mit herzlichem Beisall. Dann ergriff
Fähnleinsührer Hans Wiedeznann  das Wort und
dankte den Eltern sür ihre vorbildliche Hilfe, die es
ihnen ermöglicht hätte, Dienst, Fahrt und Lager ordent¬
lich durchzuführen. Mit der Führerehrung fand der
Elternabend , der jeden bereicherte, sein Ende.

Nach dem mit langanhaltendem Beifall auf¬
genommenen Festvortrag nahm Studienrat Troe-
mann das Wort zu einer Ansprache des Dankes
an Pros . Entholt , der als Nachfolger Brppens
seit nunmehr 25 Jahren die Historische Gesell¬
schaft leitet und mit großem Erfolge über schwere
Zeiten hinweggeführt hat . Studienrat Tlde-
mann feierte Hermann Entholt als Eeschrchts-
schreiber , Redner , Archivleiter , Anreger , Heraus¬
geber und Inhaber weiterer zahlreicher Ehren-

Aus Anlaß der Jubelfeier hat die Bremer Hi¬
storische Gesellschaft folgende Ehrungen auswär¬
tiger Gelehrter vollzogen , die D r. P r ü s e r , der
Leiter des Staatsarchivs , bekanntgab . Zu Ehren¬
mitgliedern wurden ernannt Pros . Dr . Walter
Vogel (Berlin ) , Pros . Dr . Nirrnheim
(Hamburg ) , Archivdirektor Dr . Fink (Lübeck ) .
Die Genannten nahmen die Ernennungsurkunden
persönlich entgegen . An der Teilnahme verhin¬
dert waren Pros . Dr . Fritz Rörig (Berlin ) ,
Staatsarchivdirektor Dr . Reincke (Hamburg ) ,
Bibliotheksdirektor Dr . May (Hannover ) , die
zu Ehrenmitgliedern , und Pros . Dr . Löning
(Ereifswald ) , der zum Korrespondierenden Mit¬
glied ernannt wurde.

Z1. Stiftungsfest der eliemaligen
Militarmusiker

Unter sehr starker Beteiligung fand in Sielers
Festsälen das 31. Stiftungsfest des Ortsvereins
Bremen im Reichsbundorchester ehemaliger
Militärmustker Deutschlands unter der Leitung
von Hermann EonraL  statt . Das vorzügliche
Orchester spielte eingangs den von Hermann
Conrad komponierten Marsch : „Ruhm deutscher
Brüder " und anschließend die Ouvertüre zur Oper
„Der Feensee " von Äuber . Das symphonische Zu-
sammenspiel war ausgezeichnet und lieh die große
Sorgfalt und Gediegenheit erkennen , mit der diese
Musiker nicht nur an der Erhaltung ihres reichen
Könnens , sondern auch an seiner werteren Ver¬
tiefung unermüdlich unter der Leitung ihres
Dirigenten arbeiten . Auch die Ouvertüre zur
Oper „Martha " und der Melodienkranz aus der
Operette „Die Fledermaus " von Strauß ließen
dies in ihrer prachtvollen Wiedergabe erkennen.
So war auch diesmal wieder der Beifall außer¬
ordentlich stark. Stürmischen Beifall fand auch
die von dem anwesenden Komponisten persönlich
dirigierte Serenade „Die Flöt « Friedrichs des
Großen " von P . Stumpf.

Die Arbeitsgemeinschaft der Männevgeisang-
vereine Bremischer Polizeibewmter (Schutzpolizei,
Feuerlöschpolizei , sowie „Roland ") Latte sich
unter der Stabführung des Musikmeisters der
bremischen Schutzpolizei , Georg Leuchten¬
de  r g e r , für diesen Festabend in freundlicher
Weise zur Verfügung gestellt . Die Darbietungen
der Männergesangvereine Bremischer Polizei-
beamter haben wir an dieser Stelle schon wieder¬
holt gewürdigt . Auch an diesem Abend über¬
rascht« wieder der Wohlklang der Männerstim¬
men und die hervorragende gesangliche Dnrch-
schulnng unter Lsuchtenbergers sicherer und feiner
Leitung . Schon der Männerchor des Vorkämpfers
de;r Volksmusikbswegung , Gustav Wohl 'ge-
müth - Leipzig,  Vaterland ", fand begei¬
sterten Beifall , ebenso die „Rheintreue " von
Bren und „Fridericus Rex " von Radeck-Dhrist
mit großem Orchester . Der zweite Teil des Stif¬
tungsfestes fand mit der schneidigen Wiedergabe
des Marsches „Frontkameraden ", von Musik¬
meister Georg Leuchtenberger komponiert , seinen
eindrucksvollen Abschluß.

An den offiziellen Teil des sehr harmonisch
verlaufenen Stiftungsfestes schloß sich «in stark
besuchter Festball an.

—Sk—

Appell der Fliegerübungsstelle . Aus Anlaß des
Tages der Nationalen Solidarität fand gestern
ein Vetriebsappell der gesamten Gefolgschaft der
Fliegerübungsstelle Bremen statt . Der stellver¬
tretende Leiter der Dienststelle , Major (E) Aus¬
länder,  wies hierbei auf die Bedeutung des
Tages hin . Wenn auch die militärischen Forma¬
tionen an diesem Tage nicht an die Öffentlich¬
keit treten , so ergebe sich doch die Gelegenheit,
innerhalb der Dienststelle auch hier zu dokumen¬
tieren , daß die Wehrmacht tief im Volke ver¬
wurzelt sei. — Eine Sammlung für das WHW .,
die sich dieser Ansprache anschloß', hatte ein erfreu¬
lich hohes Ergebnis . — Der Appell wurde festlich
umrahmt von Darbietungen der Fliegerkapelle
des Fliegerhorstes Delmenhorst . ' <I

Freiwillige Meldung zum weiblichen
flrbeilsdienst

Zum 1. Januar noch einige Plätze verfügbar
Die Zahl der freiwilligen Meldungen für den

Arbeitsdienst für die weibliche Jugend zum
1. April 1938 ist schon jetzt so groß , daß in kur-
zer Zeit alle verfügbaren Plätze besetzt sind.

Dagegen können zum 1. Januar 1938 noch
einige freiwillige Meldungen berücksichtigt wer¬
den . Die Meldungen sind umgehend auf den bei
allen Polizeirevieren erhältlichen Meldeformu¬
laren bei den Meldestellen der Bezirksleitungen
einzureichen . ^

Zum ersten Mal werden die An - und Ruckreise-
kosten für die Fahrten zwischen Heimatort und
Lager innerhalb der Heimatsbezirke vorn Reichs-
arbeitsdienst getragen . Gleiches gilt bei einem
dienstlich erforderlichen Austausch zwischen den
Bezirken des Arbeitsdienstes für die weiblich«

Entrümpeluug der öffentlichen Dienststellen.
Der Reichsluftfahrtminister hat für die Entrüm-
pelung in den öffentlichen Dienststellen Sonder-
vorschriften erlassen . Die Vorschriften der Ent-
rümpelungsverordnung bestimmen , daß . Lager
wichtiger anderweitig nicht unterzubringender
Akten in Dachbodenräumen belassen werden dür¬
fen . Als wichtig gelten alle Akten deren Auf¬
bewahrung aus einem Rechts oder sonstigen be¬
sonderem Grunde , z. B . auch aus einem erbbio.
logischen oder stppenkundlichem Grunde erforder¬
lich ist. Sofern in Sonderfällen das auf dem Dach¬
boden bleibend « Aktenmaterial bei Ausruf des
zivilen Luftschutzes nicht rasch in weniger brand-
gefährdete Gebäude gebracht werden kann . tzt
dafür Sorge zu tragen , daß die hierdurch be-
dingte erhöhte Brandgefahr durch vorbeugende
Schutzmaßnahmen ausgeglichen wird . In öffent¬
lichen Dienststellen muß die den Vorschriften der
Entrümvelungsverordnung entsprechend « Herrich-

Fachschaft für Schnauzer und
Pinschere. v.

In der Freitag stattgefundenen Versammlung in den
„Pappelstuben " war der Hauptpunkt der Tagesord¬
nung die Abschlußprüfung der diesjährigen Ausbil¬
dungszeit der Gebrauchshunde. Den mehrfachen Auf¬
forderungen in den Erlassen des Reichskriegsmini-
steriums , des Reichs- und Preußischen Ministers des
Innern und des Reichsministers der Finanzen , daß
die Bereitstellung einer großen Anzahl von abgerichte¬
ten Diensthunden (Melde-, Schutz-, Sanitäts -, Fährten¬
hunde usw.) erforderlich sei für die Zweckeder Landes¬
verteidigung , kam die Fachgruppe als erste nach. Für
die Ausbildung standen ein Uebungsplatz und reich¬
liches Suchgelände kostenlos zur Verfügung , so daß
vier Prüfungen abgehalten werden konnten, die von
dem LeistungSrtchter Herrn A. Voß-Hamburg gerichtet
wurden , der folgende Bewertungen vergab : 20. März

« * n » » » »
olk» v »«a » tzk»r. vr »» « « mmn

lnckawt » «» Mmft » - n Volks»

1937, Zuchthundprüfung : „Osso v. Utbremer Ring ",
6632, Bes. A. Wilhelmi -Bremen , Note „vorzüglich";
„Norma v. Utbremer Ring ", 6150, Bes. A. Eenseke-
Bremen, Note „sehr gut "; „Donni v. Utbremer Ring ",
4277, Bes. A. Eenseke-Bremen, Note „gut ". 19. Juni
1937, Zuchthundprüfung : ,,Arno v. Jsenachtal , 6916, Bes.
Frau Dr . Richers-Bremen , Note „vorzüglich". „Lia v.
Utbremer Ring ", 6Ü94, Bes. A. Eenseke-Bremen , Note
„vorzüglich". 5. September 1937, Zucht- und Schutz¬
hundprüfung : Zuchthundprüfung , „Poldt v. Utbremer
Ring ", 7373, Bes. A. Eenseke-Bremen , Note „vorzüg¬
lich"; „Bärbel v. Erolland ", 7368, Bes. R. Rudolrch-
Brcmcn-Erolland , Note „Sehr gut ". Schutzhundprü¬
fung ; Siegeranwärtertn „Norma v. Utbremer Ring ",
6150, Bes. A. Eenseke-Bremen, Note „sehr gut ": „Arno
v. Jsenachtal ", 6916, Bes. Frau Dr . Richers-Bremen,
Note „sehr gut ". 14. November 1937, Zuchthund- und
Dienstbegleithundprüfung ; Zuchthundprüsung : „Birke
von Erolland ", 7369, Bes. A. Albrecht-Bremen , Note
„vorzüglich": „Mor v. Groß-Wiesbaden ", 5179, Bes. A.Eenseke-Bremen, Note „sehr gut ". Siegeranwärtertn
„Norma v. Utbremer Ring ", 6150, Bes. A. Eenseke-
Bremen, Dienstbegleithundprüfung , Note „vorzüglich".

Die erfolgreichen diesjährigen Ausstellungen wurden
abgeschlossenmit der Ausstellung am 15. und 16. Ok¬
tober. 1937 in Haag-Holland durch Frau Dr . Richers-
Bremen, die mit ihrem Niesenschnauzer „Arno v.
Jsenachtal ", 8916, die Note „vorzüglich", 1. Preis und
Ehrenpreis und das Holländische Championat (bester
Niesenschnauzer der Ausstellung) erhielt.
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hafen-Feuerwache.
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Bremer Zeitung
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Umsah steigern!
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Kaffeebesuch
Frau Inge liest zu Haus ein Buch — — -
-Es klingelt — sie bekommt Besuch
-Die Schulfreunoin , — die Hilde Steen
-Man hat sich lange nicht gesehn,
Zehn Jahre sind es wohl - doch jetzt
Ist auch ihr Mann hierher versetzt.
Vegrüßungsstürme sind verrauscht,
Beim Täßchen Kaffee wird  geplauscht:

«Nein — — wie du 's hier gemütlich hast,
-Wie alles zueinander paßt-
-Die Radioecke - himmlisch schön —
-Die Klöppeldecke - laß mal sehn —
-Hast du 'ne Menge Bleikristall-
-Hm - und die Brücken überall — -
-Ich bin ja gradezu entzückt-
-Dagegen wir? -Ich werd ' verrückt -
— Die Couch ? - na , ob die mir gefällt!
Verdient dein Mann denn so viel Geld?
— So — — dann verdient mein Mann ja m
Trotzdem fallt uns das Kaufen schwer.
Wie machst du das bloß , Jngemaus?
Nun ruck mal mit der Weisheit raus !"
— — «Ach! — — das ist gar nicht schwer gewe
Seit wir die Bremer Zeitung lesen,
Studiere ich als tücht 'ge Frau
Auch alle Anzeigen genau;
Es finden sich zu allen Zeiten .
Mal günstige Gelegenheiten.
So suche ich mir für mein Geld
Erschwingliches was mir gefällt.
Lies auch die Bremer Zeitung , Hilde,
Du List beim Einkauf dann im Bilde !"
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Die Hett lebt im Buch!
Kieman- sollte versäumen

seinen Angehörigen , Verwandten nnd
Freunden zu Weihnachten
ein gutes deutsches Vuch
zu schenken. Freudig und dankbar wird
es von jedermann aufgenommen werden.
Wenn Sie in Ruhe wählen wollen,

besuchen sne recht bald Ihren Buchhändler

Anfertigung
verschiedener Art.NSINMÜLUkll

Krau Flock.
Weserstr. 1 8 ptr.

Lisas Schwesterchen
Marga

ist angekommen. Hocherfreut
Wilhelm Tönjes und Frau,

Lina , geb. Schröder.
Bremen, den 3. Dezember 1937
Monteusfelstraße .3.
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Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme sowie für die herrlichen Blumen-
und Kranzspenden , die unserem teuren Ent¬
schlafenen, meinem innigstgeliebten Mann,
unserm treuen fürsorglichen Vater , dem
Schauspielunternehmer

Gevert Flathmann
gewidmet wurden , sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten und allen,
die durch Wort und Schrift in liebevoller und
ehrender Weise ihre Teilnahme ausgedrückt
haben , insbesondere Herrn Pastor Mallow
für seine trostreichen Worte unseren aufrich¬
tigen Dank.

Frau M . Flathmann
Fritz Vöning und Fra «,
Hedwig , geb. Flathmann

Bremen , Dezember 1837.

Unsere geliebt« und treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Louise Heuer Wwe.
geb. Vörtmanu

ist heut« nach kurzer, schwererKrankheit im 74. Le¬
bensjahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Henny Rabe Wwe ., geb. Heuer
und Tochter Herta,
Ludwig Vrüggemann und Frau,

Lissy, geb. Heuer
Walter Heuer und Fra «,

Linchen, geb. Teigeier
WiA Hartwig und Frau,

Wilma , geb. Heuer
und drei Enkelkinder.

Bremen, den 3. Dezember 1937, Fesenseld 128.
Von Beileidsbesuchenbitten wir freundlichst ab¬

zusehen.
Die Auskxchrmrgerfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tat von C. Bock , Albrechtstraße 34. Freundlichst
zugedachteKranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 10 Uhr,
von der Kapelle des NienSberger Friedhoses aus
statt.
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Für die uns anläßlich unserer
Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Herta Rodenburg
Herm. Vartels

Mühlenstraße lct/12 .

I'i'sxi8 MUKI' gulllknominsii:
llr. msä.
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Am F« itag entschlief nach langem Leiben mein
lieber Mann , unser guter Vati , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel

Hermann Barnstorf
im 3S. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller AngchStigen:
Hanni Barnstorf »geb. Wühlers.

Bremen, den 4. Dezember 1987
SebaldSbrück, Lorentstraß« L.

Die Aufbahrung ersolgte im Pathologischen In¬
stitut.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 11 Uhr, in
der Kapelle des Osterholzer FriedhofeS statt.

Dankfagsng
Für die vielen BeweiseherzlicherTeilnahme und

die reichen Blumen- und Kranzspenden denn Hin¬
scheidenunserer lieben Entschlafenen sprechen wir
hiermit allen, insbesondere Herrn Pastor Schäfer
fttr fein« trostreichen Worte, unseren innigsten
Dank aus.

Friedrich Budde
Paul Weiß Lud Fra ».

Für die Beweise herzlicher Teilnahme und
die reichen Blumenspenden beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden , Nachbarn und Bekann¬
ten , insbesondere Herrn Pastor Dietsch für
seine trostreichen Worte , unseren herzlichsten
Dank.

Geschwister Rohlfing.

Unsere liebe, gute Schwester,
Schwägerin, Kusine und Tante

Rmie RWer
ist heute im 86. Lebensjahre
nach kurzer, heftiger Krankheit
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Arthur Wittvnbecher u. Frau,

Dora , geb. Nipper
und Angehörige.
Bremen, den 2. Dezember 1937

Stessensweg 7
Newhork.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigung? - Institut „Nord¬
licht' , H. Schomaker, Wart-
burgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 13.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Heute entschlief sanft nach
kurzer, heftiger Krankheit un¬
sere liebe, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter
Gebecka Thomann,Wwe.

geb. Stubbemann
im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Bertholt» Thomann und Frau,

Grete, geb. Johansen
Anton Thomann und Frau,

Betta , geb. Funk
Bertholt» Thomann als Enkel.
Bremen, den 3. Dezember 1937
Seewenjestraße 101.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beepdigungs- Institut Frz.
Feiertag,  Osterfeuerberg-
straße 1V4/10L. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 11 Uhr, in der Ka¬
pelle des Gröpelinger Fried¬
hofes statt.

Unser liebes Frauenfchafts-
mitglied, Frau

Margarete Behrmam
Sulinger Straße 2/4,

ist nach schwerer Krankheit
sanft entschlafen.

Wir werden ihr ein ehren¬
des Gedenken bewahren. .

NS .-Fra «ensch«ft,
Ortsgruppe Walle.

Trauerfeier am Dienstag,
7. Dezember, 13.30 Uhr, Waller
Friedhos.

Freitag morgen verstarb nach
langem Leiden meine liebe
Frau und treuforgcnde Mutter j
Berta Margott

geb. Stetefeldt
im Alter von 47 Jahren.

In tiefer Trauer:
August Margott und Sohn.

nebst allen Angehörigen.
Bremen, den 3. Dezember 1937!
Webê traße 25II.

Die Aufbahrung erfolgt im!
Beerdigungs-Jnstitut „Pietät'
Humboldtstraße 190/92.

Die Trauerfeier findet am j
Mittwoch, dem 8. Dezember,
9.30 Uhr, im Krematorium 1
statt.

Danlsagnng

Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Teil¬
nahme , sowie für die vielen
Blumen - und Kranzspenden
beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Pen-
zel für seine trostreichen
Worte , sagen wir hiermit
allen unseren innigsten
Dank.

Johann Wagner
Familie Schütz.
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Statt Karten
Für die vielen Beweise herzliiher Teilnahme , sowie für

die überaus reichen Kranz - und Blumenspenden bei dem
so schweren Verlust unseres geliebten , unvergeßlichen

Sohnes Leberecht
sagen wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor Lange für die tröstenden Worte
auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank.

Leberecht Paust und Frau,
Meta , geb. Woltemath.

Bremen , im Dezember 1S37.

Danksagung
Für die überaus vielen Be¬

weise herzlicherTeilnahme beim
Heimgänge unserer lieben Ent¬
schlafenensagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten, 'insbesondere Herrn
Pastor Penzel für sein« trost¬
reichen Worte unsern tief¬
empfundenen Dank.

Carl Strube
und Angehörige.

Warflether Straße 32.

Statt Karten
Danksagung

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgänge meines lieben
Mannes , sage ich allen meinen herzlichsten
Dank.

Elisabeth Ruchel, geb. Guse.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme sowie für die
vielen Kranz- und Blumen-
spcnden beim Heimgänge unse¬
rer lieben Mutter sagen wir
allen, insbesondere Herrn
Pastor Penzel für fein« trost¬
reichen Worte, unseren innig-

^sten Dank.
Heinrich Reinking u. Frau,

Dora , geb. Heidorn.

Danksagung
Für die uns beim Heimgänge !

unserer lieben Entschlafenen
erwiesene Liebe und Anteil¬
nahme, sowie für die reichen
Blumen - und Kranzspenden,
das ehrende Geleit und die
trostreichen Worte des Herrn
Pastor Meher von der Chri-
stuskirchesprechen wir hiermit
unseren tiefempfundenen Dank
aus.

Heinrich Hükt« nebst Sohn.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und die rei¬
chen Kranzspenden beim Heim¬
gangs unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen Freun¬
den, Nachbarn und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor
Vogt für die trostreichen Worte
unfern tiefgefühlten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Helene Schulz
und Kinder

Milieu-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

stets große Beachtung
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Produktion und Absatz
von Kraftfahrzengen im Oktober

Im Oktober sind Produktion und Absatz der
Kraftfahrzeugindustrie im Zuge der Saison-
entwieklung sowohl mengen - als auch _ wert¬
mäßig gegenüber dem Vormonat z’urück-
§egangen. Insgesamt wurden 44 757 gegen 46 726iraftfahrzeuge im Vormonat fertiggestellt . Im
Inland wurden 35154 (Vormonat 37 588) Kraft¬
fahrzeuge im Gesamtwert von 93,4 Mill . RM
(Vormbnat 94,6 Mill . RM) abgesetzt . Nach dem
Ausland wurden 7457 (Vormonat 9208) Kraft¬
fahrzeuge im Wert von 15,6 Mill . RM (Vor¬
monat 17,2 Mill . RM) verkauft . Mengenmäßig
hat sich somit der Tnlandsabsatz um 7%, der
Auslandsabsatz um 19% gegenüber dem Vor¬
monat vermindert . Der wertmäßige Absatzriick-
gang gegenüber September betrug laut Wirt¬
schaft und Statistik bei Tjnlandsverkäufen 1%,
bei Auslandsverkäufen 9%. Der Gesamtabsatz¬
wert war mit 109 Mill . RM um 3% geringer als
ira Vormonat . Dem Werte nach hat sich somit
der Absatz weniger stark vermindert als der
Stückzahl nach (9%). Der Anteil der Auslands¬
verkäufe am Gesamtabsatzwert ist von 15,4% im
Vormonat auf 14,3% im Oktober zurückgegangen.

Die Umsatzverhältnisse im Großhandel mit
Kraftfahrzeugteilen , Ersatzteilen und Zubehör,
haben sich im 3. Vierteljahr weiter günstig
entwickelt . Es konnte allgemein eine Steigerung
von 8 bis 10% gegenüber dem 2.-Vierteljahr fest¬
gestellt werden.

Die Nebenkosten des Handelsveikehrs
im deutschen Devisenrecht

Zu dem Buch , daß wir in unserer Ausgabe
vom 9. 7. besprachen , ist die erste Nachtrags¬
lieferung (45 Ergänzungsblätter ) erschienen . Der
Preis beträgt 2,70 RM. Da diese Nachtrags¬
lieferung die neuen Runderlasse über den Per¬
sonenverkehr auf Seeschiffen , den

Transportversicherungsverkehr
nnd private Verrechnungsgeschäfte sowie sämt-
liohe Aenderungen im Verkehr mit einzelnen
Ländern berücksichtigt , wird das Buch auf den

‘ Stand vom November ds. Js . gebracht . Durch
das im Werk zur Anwendung gelangte Lose¬
blattsystem mit Schienen wird eine müheloseEinheftnng gewährleistet . — Ah 1. Dezember
ds . Js . wird das Werk einsohl , erster Nachtrags¬
lieferung vom Verlag „Hansa“  Deutsche
Schiffahrtszeitschrift , Hamburg 11, zum Preise
von 8,50 RM geliefert - Bisher kostete das Werk
allein 8,50 RM.

Vorläufige Anwendung des deutsch -lettischen
Verrechnungsabkommens . Nach einer im Reichs-
geeetzblatt Teil II Nr . 44 vom 3. Dezember ver¬
öffentlichten Verordnung wird das in Riga am
31. Oktober 1937 Unterzeichnete Abkommen über
die Zahlungen im Warenverkehr zwischen dem
Deutschen Reich nnd der Republik Lettland
(deutsch -lettisches Verrecbnungsabkommen ) mit
Wirkung vom 1. Januar 1938 ab vorläufig ange¬
wendet.

Deutsch -niederländische Wirtschaftsverhand¬
lungen . Die im- Haag am 10. November unter¬
brochenen Verhandlungen über die Regelung des
deutsch -niederländischen Zahlungsverkehrs für
das Jahr 1938 werden am 7. Dezember in Berlin
wieder aufgenommen.

Zusätzliche ßegenseitigkeitsgeschäfte mit der
Tschechoslowakei . Die Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung hat durch Runderlaß D.-St.
53/37 Ue .-St . Die Bestimmungen über zusätzliche
Gegenseitigkeitsgeschäfte mit der Tschecho¬
slowakei neu herausgegehen . Derartige Ge¬
schäfte sind nach Ablauf des Jahres 1937 nur
zulässig , wenn der Wert der Einführware
mindestens 20 000 RM, in besonderen Fällen
10 000 RM beträgt.

Feststellung von Bestenernngsgrnndlagcn . Hat
ein gewerblicher Unternehmer (Einzelunter-
nehmer ) seinen Wohnsitz und seinen Betrieb
(düC Geschäftsleitung des Betriebes ) in den Be¬
zirken verschiedener Finanzämter , so wird der
Gewinn ans dem gewerblichen Betrieb durch das
Betriebsfinanzamt (§ 72, Ziffer 2 der Reichs¬
abgabenordnung ) gesondert festgestellt . Die in
der Reichsabgabenordnung enthaltenen Vor¬
schriften über gesonderte Feststellung von Be¬
steuerungsgrundlagen gelten laut Reichsgesetz¬
blatt I vom 3. 12. auch für die vorgenannten
Fälle.

Kaufabschlüsse zwischen Großhändlern . Durch
die Bekanntmachung vom 26. November hat die
Reichsstelle für Milcherzengnisse , Oele nnd
Fette die erteilten Ausnahmebewillignngen von
dem Verbot , Waren von einem Großhändler an
einen andern Großhändler mit einem Aufschlag
auf die Einstandspreise zu veräußern , mit
Wirkung ah 1. Dezember 1937 widerrufen . Auf
Fürsprache der beteiligten Kreise wird diese
Bekanntmachung durch die soeben erlassene
neue zweite Bekanntmachung der Reichsstelle
für Milcherzengnisse , Oele und Fette dahin ab¬
geändert , daß der Widerruf erst mit Wirkung
ah 1. Februar 1938 erfolgt.

Herstellnngsverbot für Reservistenstöcke.
Durch Anordnung V 9 hatte die Ueberwachungs-
stelle für Waren verschiedener Art am .18. März
1937 ein Herstellungsverbot für Peitsehenstöcke
bestimmter Art für den Inlandsbedarf erlassen,
um den Rohrbedarf der Peitschenindustrie zu
ordnen . Hierunter fielen u . a . sämtliche durch¬
gehenden Manilarohrstöcke nnd einröhrigen
durchgehenden Rohrstöcke . Nach einer neuen
Anordnung V 14 vom 3. Dezember (Reichs¬
anzeiger Nr . 280 vom 4. Dez .) zählen hierzu auch
die sogenannten Reservistenstöcke.

Tauziehen um die Börse
Die Börse hat es nicht leicht , nirgends in der

Welt , wie es scheint . In Amerika sollen an der
Börse Hungergehälter gezahlt werden , sie wird
für die kritische Abschwächung auf verschie¬
denen Wirtschaftsgebieten des Auslands verant¬
wortlich gemacht , ihre volkswirtschaftliche Be¬
deutung wird angezweifelt . Ford,  der die Welt
auch mit manchem witzigen Wort erfreut hat,
sagte kürzlich , die Börse habe nicht mehr Ein¬fluß auf die Wirtschaft als ein Windhundrennen
in Kalifornien , allerdings gibt er doch wieder
zu , daß die starken Schwankungen an der Börse
zu der wirtschaftlichen Absehwächung beige¬
tragen hätten , was ja auch zu offenkundig ist.
In Deutschland hat der Berliner Börsenpräsi¬
dent kürzlich zugegeben , daß die deutschen Bör¬
sen einen Teil ihrer Funktionsfähigkeit im
Laufe der Zeit eingebüßt hätten . Dabei sind '
unsere Börsenverhältnisse immerhin als einiger¬
maßen geordnet zu betrachten . In Amerika
stoßen Reformvorschläge des staatlichen Börsen¬
ausschusses auf den heftigen Widerstand der
noch privaten Börsenorgänisation , so daß von
einem „Konflikt zwischen Regierung und Börse“die Rede ist . Für uns ist es schon fast unvor¬
stellbar geworden , daß sich eine Börsenorgani¬
sation als Macht gegenüber der politischen
Staatsführung betrachten Und aufspielen kann.In Amerika war das bisher selbstverständlich.
Hatte vor einigen Jahren doch auch die Ab¬
sicht der Stadt Newyork , von dem Rahm der
Weltbörse etwas für ihren Säckel abzuschöpfen,
die Androhung und Vorbereitung einer Ver¬
legung der Börse zur Folge.

Wie steht es nun eigentlich um die Börse!Ist sie wirklich eine Macht ? Hat sie eine volks¬
wirtschaftliche Aufgabe ? — Sicher ist , daß ganz

allgemein und überall erhebliche Zweifel an
der wirtschaftlichen Zweckmäßigkeit und Lei¬
stung des seitherigen Börsensystems entstanden
sind . Tatsächlich haben die Weltbörsen ja keine
volkswirtschaftlich fruchtbaren Kapitalbewe¬
gungen mehr durchgeführt , sondern waren über¬
wiegend ein Betätigungsfeld ruheloser Gel¬
der,  die gerade einer Volkswirtschaftlichen
Daueranlago widerstrebten . Keine der großen
Weltbörsen hat etwa das Kapital zu einer allge¬
meinen Beschäftigungszunahme bereitgestellt
oder bereitstellen können . Die großen Kapital-
bzw . Geldbewegungen waren weit überwiegend
nur solche verängstigter Fluchtgelder oder um¬
fangreicher Spekulationsgelder.

Solche Tatsachen bleiben nicht ohne Eindruck
nnd Folgen . Die Börsen entschuldigen sich da¬
mit , daß die politischen Verhältnisse nicht die¬
jenige friedvolle Ruhe schaffen , die das Kapital
benötige ; aber gleichzeitig müssen die Börsen
erleben , daß Arbeit in gewaltigem Umfange ge¬schaffen werden kann ohne ihr entscheidendes
Mitwirken . Auch das bleibt nicht ohne tiefen
Eindruck.

Das alte Börsenwesen war eine unmittelbare
und ganz eigene Folge eines Wirtschaftssystems,
das die Wirtschaft vom Kapital her ansah und
betrieb . Nachdem praktisch immer mehr Wirt¬
schaftspolitik außerhalb des Kapitalbereichs ge¬
trieben wird — nnd darin sind wir am weite¬
sten voraus —, muß notwendigerweise das Bör-
senweseri in seiner früheren Aufgabe getroffen
werden . Die Frage ist , oh es sich auch in einer
neuen wirtschaftspolitischen Ordnung der Volks¬
wirtschaft unentbehrlich macht oder endgültig
an Bedeutung verliert . Fords Witzwort hat doch
einen richtigen Kern . Dr . A. Noll

Deutschlands Zuckerexport
Die Weltznckerkrise , entstanden aus einem

wachsenden Mißverhältnis zwischen dem -Ver¬
brauch und der ihm weitvorauseilenden Er¬
zeugung , kam bereits vor der Weltwirtschafts¬
krise zum Ausbruch , wurde durch sie . aber
außerordentlich verschärft . Wie einer ausführ¬
lichen Darstellung der Entwicklung des Welt¬
zuckermarktes in „Wirtschaft nnd Statistik “ zu
entnehmen ist , hatten die Vorräte 1930 mit fast
11 Mill . t nahezu das Doppelte der Höhe von
1925/26erreicht . In diesem Jahre wurde mit dem
Chadbourne -Plan der erste Versneh zur
Sanierung des Marktes unternommen . Er
scheiterte jedoch , weil die Produktions¬
einschränkung der daran beteiligten Länder nur
etwa die Hälfte der Welterzeugung erfaßte , unddie Außenseiter ihre Produktion 'weiter
steigerten . Am 1. September 1937 trat das im
Mai von 21 Staaten auf 5 Jahre abgeschlosseneLondoner Zuokerabkommen  in Kraft.
Von ihm erhofft man eine endgültige Konsoli¬
dierung des Zuekermarktes . Die Aussichten da¬
für sind vor allem deshalb günstig , weil sich
inzwischen der

Weltzuckerverbrauch wieder von 24,3 Mill t
1932/33auf 28,3 Mill . t 1936/37gehoben

hat . Auch die Stellung Deutschlands in der
internationalen Zuckerwirtschaft ist durch das
Londoner Abkommen erheblich Verbessert wor¬
den . Es wurde in London eine deutsche Jahres¬
ausfuhrquote von 120 000 t durchgesetzt , die sich
nur für 1937/38 durch freiwilligen Verzicht zu¬
gunsten anderer Partner um 70 000 t vermindert.
Damit erscheint Deutschland nach Jahren
wieder mit einer größeren Ausfuhr auf dem
Weltzuekermarkt , wenn auch sein Anteil im
Verhältnis zur Weltansfuhr gering bleibt . In
der Weltzuckererzeugung stand Deutschland
dagegen 1936/37mit 1,8 Mill . t = 6,3*/» an vierter
Stelle ; es wird regelmäßig nur von Britisch¬
indien nnd Kuba übertroffen . In den nächsten
Jahren dürfte der deutsche Anteil eher steigen
als fallen . Nach einer Vorschätzung dürfte die
deutsche Zuckererzeugung  1937/38 bei
2,15 Mill . t nnd damit um etwa 19% über dem
Ergebnis von 1936/37liegen.

Goldina A-G, Bremen . — Die Umwandlungs¬
bilanz . In dem am 30. Juni 1937 beendeten Ge¬
schäftsjahr der Goldina A-G, Bremen , die be¬
kanntlich im Wege der Umwandlung auf die
Gehr . Stollwerck,  die Hauptgesellschaf¬
terin , übergeht , wurden auf Grund des mit der
Reichardwerk G. m. b. H„ Hamhnrg -Wandsbek,
abgeschlossenen Pacht - und Betriebsführungs¬
vertrages die Verwaltungskosten , Steuern und
Abschreibungen mit 82 950 (73.822) RM von der
Pächterin übernommen . Die Mieten und Zinsen
erbrachten 9207 (4483) RM. Die Ertragsrechnung
sohlleßt ohne Gewinn und Verlust ab . — Das
Rnmpfgesehäftsjahr  vom 1. Juli bis
31. Oktober 1937 schließt gleichfalls ohne Ge¬
winn und Verlust ah . In der Umwand¬
lungsbilanz  vom 31. Oktober werden n . a.
ansgewiesen : Grundstücke 56 000 RM, Gebäude
444 000 RM, Maschinen 20 000 RM, Umlaufsver¬
mögen 198 995 RM. Dagegen erscheinen Rück¬
stellungen mit 11 812 RM nnd Verbindlichkeiten
mit 5937 RM. Das Grundkapital beträgt 1 000 000
RM. Die Umwandlungsbilanz ergibt einen Auf¬
lösungsverlust von 294 040 RM.

Die Südafrikanische Union ' steht zurzeit mit
Großbritannien in Handelsvertragsverhandlungen,
um das Ottowa -Abkommen zu ersetzen.

Anleiheumtausch
der Vereinigten Stahlwerke

Die Vereinigte Stahlwerke A-G, Düsseldorf,
hat im Jahre 1934 an die deutschen Inhaber von
Bonds ihrer 7% Rhein -Elhe -Union -Dollar -Anleihe,
ihrer 6*/:% Dollar -Anleihen Serie A und C nnd
ihrer 6' /!% Dollar Debentures Serie A im .Um¬
tausch 5% hzw . 4%% Reichsmark -Schuldver¬
schreibungen ansgegeben , zu deren Sicherung
die hei dem Umtausch eingereiehten Dollarbonds
hei der Deutschen Golddiskonthank hinterlegt
wurden . Insgesamt sind hei der Deutschen Gold¬
diskontbank 30 588 500 Dollarbonds bzw. Deben¬
tures hinterlegt und hiergegen nom . 91760 000
RM 5% bzw . 4*/i% RM-Schuldverschreibungen
ansgegeben worden , von denen noch nom.
76 Mill . RM Schuldverschreibungen im Umlaufsind . Den Inhabern dieser RM-Schuldverschrei¬
bungen wird nun der Umtausch ihrer Stücke in
neue RM-Sehuldverschreibungen angeboten,
deren Träger drei Betriebsgesellschaften der
Vereinigte Stahlwerke A-G sind.

Plantagengesellschaft Clementlna , Hamburg.
Durch GV-Beschluß ist die Satzung des Unter¬
nehmens , dessen Grundkapital in 1500 auf den
Inhaber lautende Aktien zu 600 RM zerlegt ist,
geändert und neugefaßt . Gegenstand der Gesell¬
schaft ist der Erwerb nnd Betrieb von Plantagen
in der Republik Ecuador  sowie der Verkauf
der Plantagenprodukte.

Preise für eingeführtes Holz . In Abänderung
des Artikels 2 der ersten Ausführungsverordnung
(1. AVO) zur Auslandswarenpreisverordnung
vom 10. August 1937 (Reichsgesetzblatt I S. 884)
wird die Marktvereinigung der deutschen Forst-
und Holzwirtschaft laut Reichsgesetzblatt I Nr.
132 vom 3. 12. ermächtigt , im Einvernehmen mit
der Ueberwachungsstelle für Holz (V) für den
inländischen Verkehr mit ausländischen Waren
auf dem Gebiete der Forst - und Holzwirtschaft
Preise , Kosten - und Gewinnanf sehläge sowie
Zahlungs - nnd Lieferungsbedingungen , festzu¬setzen.

Wirtschaftliche Besorgnisse
Monopolistische Preispolitik ln England

London , 4. Dezember . In der GV der Tube
Investments Ltd . beschäftigte sich der Vor¬
sitzende A. Chamberlain  auch mit den Aus¬
sichten der britisohen Wirtschaft . Nach
Chamberlain ist mit großer Sicherheit damit zu
reohnen , daß die Produktionskosten der
britischen Industrie durch steigende Röhstoff-
preise und Löhne einschließlich der für die Be¬
zahlung von Urlaub nötigen Aufwendungen und
durch andere steigende Soziallasten weiter in die
Höhe getrieben werden . Seiner Meinung nachwird sich damit an einem bestimmten Punkt
eine Drosselung der Nachfrage  ver¬
binden , und damit die Gefahr von Arbeits¬
einschränkungen drohen . Chamberlain wandte
sieh unter diesem Gesichtspunkt genau so wie
verschiedene andere Industrielle scharf gegen
die monopolistische Preispolitik einiger Indu¬
strieverbände , die eine Unterstützung der Zu¬
sammenarbeit innerhalb der Industrie durch die
Regierung zum Anlaß nehmen , um die Preise
ihrer Erzeugnisse durch Abkommen gegen
d i e -I n t e r e s s e n der Allgemeinheit
zu erhöhen . Insgesamt kam Chamberlain zu der
Auffassung , daß auf Grund der gegenwärtigen
Unterlagen für die Beurteilung des Konjunktur¬
verlaufs wohl für Ende 1938, jedenfalls aber für
1939 ein merklicher Rückschlag der Wirtschafts¬
tätigkeit erwartet werden müsse.

Die Tube Investments Ltd . beschäftigt nach
Chamberlain zurzeit eine Belegschaft von 16 000
Mann und erzeugte im letzten Geschäftsjahr
Röhren und andere Erzeugnisse im Werte von
rund 10 Mill . £.

Handels - nnd Schiffahrtsvertrag zwischen
England nnd Siam . Der Text des neuen Handels¬
und Schiffahrtsvertrages zwischen England und
Siam ist am Freitagabend veröffentlicht worden.
Der Vertrag , der am 23. November in Bangkok
unterzeichnet wurde , ersetzt den Vertrag von
1925 nnd wird fünf Jahro nach Austausch der
Ratifikationsurkunden in Kraft bleiben . Der
Vertrag , den England bisher noch nicht ratifi¬
ziert hat , sieht eine gegenseitige Handels - und
Schiffahrtsfreiheit zwischen beiden Ländern vor.
Beide Parteien verpflichten sich , die Schiffahrt
der andern nicht weniger günstig als die eigenezu behandeln . In einem Notenaustausch ver¬
pflichtet sich die siamesische Regierung weiter,
im Zeitraum von zwei Jahren Gesetze zum

. Schutz von Erfindungen und industriellen Mu¬stern in Kraft zu setzen.

Hohe Erzausfuhr von Grängesberg
Die Erzausfuhr der Grängesberg A-G im Nov.

erreichte 1,06 Mill . t gegen 0,8 Mill . t im Nov.
1936. Die Gesamtausfuhr deT ersten 11 Monate
1937 stellt sich auf 10,99 Mill . t gegen 8,76 Mill . t
in der entsprechenden Vorjahrszeit.

Edelfuchsauktion der Ravag
Leipzig, 4. Dezember. Das Angebot der am 2. De¬

zember zu Ende gegangenen Spezialauktion der Ra¬vag für deutsche Edelfüchse umfaßte etwa 2900 Sil¬ber - und Blaufüchse . Der Verlauf der Auktion zeigte,
daß die rückläufige Preisbewegung , die für Silber¬füchse auf allen Weltmarktplätzen in letzter Zeit zubeobachten ist , auch den deutschen Markt wesentlichbeeinflußt . Sämtliche Sorten erfuhren beträcht¬
liche Preisabschläge.  Zu berücksichtigenist bei den •Auktionsergebnissen allerdings , daß essich bei dem vorliegenden Angebot um den erstenAnfall der diesjährigen Saison gehandelt hat , der
in bezug auf die Durchschnittsqualität geringer zubewerten ist als die kommenden Andienungen . Im
einzelnen kann gesagt werden , daß Unteraorten zubefriedigenden Preisen verkanft werden . Von denPrima -Qualitäten waren Schwarze V« und Halb¬
silbrige vernachlässigt . Besonders gefragt waren */«und vollsilbrige Füchse , von denen naturgemäß die
bestfarbigen am lebhaftesten begehrt waren . Ein be¬
trächtlicher Teil des Angebotes blieb infolge unzu¬reichenden Interesses unverkauft . Das kleine Ange¬bot von frischen Blaufüchsen verkaufte sich zufrie¬
denstellend . — Nächste Versteigerung der Ravag am15. bis 17. Dezember. •

r
Antwerpens Seeschiffsverkehr
Antwerpen , 4. Dezember (Eigenbericht ). In

Antwerpen kamen im November 1065 (im Nov.
des Vorjahres 957) Seeschiffe mit 2 073 377
(1 991 343) t an . Davon führten 236 (196) See¬
schiffe mit 611 039 (548 873) t die deutsche
Flagge. — Ausgehend wurden 860 Schiffe mit
Ladung und 173 Schiffe in Ballast gezählt . Da¬
von führten 203 (162) bzw . 24 (32) die deutsche
Flagge.

In den ersten elf Monaten kamen in Ant¬
werpen 11 293 Seeschiffe an mit 22 890 850 t gegen
10 463 Seeschiffe mit 21001070 t in der gleichen
Zeit des Vorjahres und 10100 Schiffe mit
19 957 925 t im Jahre 1935. Die Zunahme gegen¬
über 1936 beträgt 830 Seeschiffe oder 1889 780 t.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
WeserhUfcn . In der Woche vom 21. bis 27. Nov.
kamen im Seeverkehr der Weserhäfen (Norden¬
ham vom 14. ,bis 27. November ) an : 165 Schiffe
mit 214 877 NRT und 105 426 t Ladung , davon in
Bremen -Stadt 117 Schiffe mit 149 604 NRT nnd
88 252 t Ladung . Es gingen ah : 170 Schiffe mit
206 538 NRT nnd 124 481 t Ladung , davon von
Bremen -Stadt 117 Schiffe mit 132 553 NRT und
76 243 t Ladung . — Im Binnenschiffs¬
verkehr  mit Bremen und der übrigen Unter¬
weser trafen ein von der Mittelweser uüd vom
Küstqnkanal zusammen : 152 Schiffe mit 58 453 t
Tragf . und 39 602 t Ladung , davon über . die
Mtttelweser : 114 Schiffe mit 37 557 t Tragf . und
20 437 t Ladung . Es gingen ah : 148 Schiffe mit

59 986 t Tragf und 22 896 t Ladung , davon über
die Mittelweser : 110 Schiffe mit 39 090 t Tragf.
und 3731 t Ladung.

Stapellauf . Am 4. 12. lief auf der Danziger
Werft ein Hochseeschlepper nnd Bergungs¬
dampfer der Weichsel A-G in Danzig vom
Stapel , der den Namen „Albert Förster“
erhielt . Es handelt sich um den ersten Neubau
nach dem Kriege , den eine Danziger Reederei
der Danziger Werft erteilt hat . Das Schiff soll
als Hoohseeschlepper , Bergungs¬
dampfer und Eisbrecher  eingesetztwerden.

Dampfer „Konsul Carl Fisser “ aufgelaufen.
In der Nacht zum Sonnabend gegen 23 Uhr ist
der etwa 9000 t große Dampfer „Konsul Carl
Fisser “ der Emder Reederei Hendrik Fisser mit
einer Erzladung im Hubertusgatt nahe der
holländischen Insel Rottum aufgelaufen . Mehrere
Bergungsdampfer befinden sich an der Unfall-
steile . Auch das auf Borkum stationierte
Rettungsboot „Hindenburg “ ist zur Hilfeleistung
ausgelaufen . Man hofft , den Dampfer ohne
Schlepperhilfo frei zu bekommen ; doch werden
die Bergungsarbeiten durch einen steifen Nord-ostwind erschwert.

Die norwegischen Walfangexpeditionen Im
Südlichen Eismeer . Die Walfangzeit 1937/38
beginnt im Südlichen Eismeer vereinbarungs¬
gemäß am 8. 12. und endet am 15. 3. 38. Die
meisten norwegischen Walfangexpeditionen
haben bereits das Fanggebiet erreicht.

Oie Beschäftigung
der britischen Werften

Die seit Sommer 1937 erkennbare Verminderung
des Auftragseingangs der britischen Werften hat
sich bisher beschäftigungsmäßig noch nicht ans¬
gewirkt und dürfte sich auch für die britische
Werftindustrie insgesamt in dieser Richtung
nicht vor dem nächsten Frühjahr bemerkbar
machen . Die Beschäftigung erreichte vielmehr
im Oktober einen neuen Höchststand . Nach
teilweise auf Schätzungen beruhenden Angaben
britischer ReedeTkreise haben die gegenwärtig
auf den Helgen oder schwimmend von britischen
Werften für private Rechnung in Ausführung
befindlichen seegängigen Schiffe über 3000 t
nnd die Ende November bereits zusätzlich in
Auftrag gegebenen Schiffe dieser Größen , ins¬
gesamt 167 Einheiten , einen Raumgehait von
1255 726 BRT . 28-Schiffe davon mit 226 466 BRT
sind bereits vom Stapel gelaufen . Gleichzeitig
befanden sich 94 Kriegsschiffe  für
britische nnd ausländische Rechnungen Arbeitoder auf der Orderliste der Werften . Die Tonnage
ist jedoch nur für 76 Einheiten mit insgesamt
444 263 BRT bekannt . Für 18 kleinere Einheiten
fehlen die Angaben.

Abwrackung des „Leviathan “. Vermutungen
über das Schicksal des „Leviathan “ werden
durch eine Meldung aus London erledigt , die
■ausdrücklich bestätigt , daß der Dampfer von
einem englischen Abwrackunternehmen gekauft
wurde . Der Kaufpreis des Dampfers , der der
Firma Thomas Ward , Ltd ., Sheffield , zugewiesen
wurde , ist nicht genannt.

Frachtenmarkt
Geringes Heimladungsangebot

Wenn auch infolge stärkerer englischer Maiskänfedas La-Plata -Geschäft vorübergehend etwas leb¬
hafter war , so hat dies doch nicht die rückläufigeTendenz der Heimfrachtenraten aufzuhalten ver¬
mocht . Das sogenannte „Gentleman-Agreement “, das
eine Stabilisierung der La-Plata -Raten auf 30 sh zum
Ziel hatte , ist zusammengebrochen , nnd der Tramp¬frachtenausschuß hat keine Möglichkeit gesehen, die
offiziellen Mindestraten zu erhöhen ; denn inzwischensind auch die Raten am La-Pläta -Markt bei der alten
Mindestrate angelangt . Es besteht auch wenig Aus¬
sicht , daß sich die Verhältnisse an den argentini¬schen Märkten in absehbarer Zeit bessern ; denn aus
dem Ueberangebot an Frachtraum können die Ab¬
lader jederzeit ihren geringen < Bedarf decken. DieMontreal -SaiBon ist so gut wie geschlossen, wennauch vielleicht noch die Möglichkeit einzelner Ab¬schlüsse besteht . Von St. John/Hal !r nx sind noch
einige Schiffe nach UK. und auch •• -h dem Kon¬tinent geschlossen worden. Das Schi <>ligeschäft anden nordamerikanischen Märkten ist fast eingeschla¬
fen, auch vom Kuba-Zuckermarkt wurden nur ganz
vereinzelt Ladungen zu wesentlich niedrigeren Ra¬ten angeboten . Im Osten und auch an den australi¬schen Märkten war das Ladungsangebot trotz weiter
nachgebender Raten unverändert schwach . An denMittelmeermärkten und in den Schwarzmeerhäfen
war die Lage unverändert.

Am La - Plata - Markt  haben sich _die Ab¬lader nun wieder ganz auf die offizielle Mindestratevon ca. 25 sh eingestellt . Hier wurden fünf Schiffe,
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ohne Rücksicht auf Größe und Position , zu 25 sh
nach ausgewählten britischen Häfen geschlossen. Für
Dezember-Abladung von San Lorenzo nach UK.
wurde noch ein Dampfer zu 25 sh 3 d befrachtet , undein 7700-Tonnen-Dampfer wurde in Zeitfracht , Lie¬ferung La Plata , Rücklieferung UK./Kontinent , via . iChile , zu 6 sh geschlossen.

An den nordamerikanischen  Märkten hat ’:t£das Befrachtungsgeschäft abgenommen ; Schrott¬ladungen waren nur noch sehT spärlich am Markt,auch die Getreideabschlüsse von Northern Range und
Golfhäfen haben merklich abgenommen. Vom Golf
wurden nur noch 3 sh 4V* d für Abladung Dezemberund 3 sh 3 d für Abladung Januar nach Antwerpen/Rotterdam bezahlt . Für Zucker von Kuba  nach
UK.-Kontinent werden etwa 20 sh geboten, währendfür Schrott vom Northern Range nach Gdingenvielleicht noch 23 sh zu haben sind . Am Nord¬
pazifik  sind die Raten noch weiter rückläufig , es
werden jetzt nur noch 32 sh (f.i.o. terms) nach aus¬
gewählten britischen Häfen geboten.

Im Fernen Osten  ist es merklich stiller ge¬
worden. Bohnenladungen waren überhaupt nicht amMarkt . Reisladungen wurden auch nur ganz ver¬
einzelt zu niedrigeren Sätzen, angeboten . Ein großerenglischer Dampfer wurde für 24. Dezember can¬
celling von Saigon nach ansgewählten Häfen desUK./Kontinent zu der niedrigeren Rate von 39 sh
befrachtet . Für Februar -Abladung werden nur noch38 sh notiert . Für Getreide von Australien
wurden nur noch 6 sh über der Mindestrate , von
Victoria für Januar/Februar -Abladung nach UK.-Kontinent , geboten ; Abschlüsse sind auf dieser
Basis jedoch bisher nicht gemeldet worden.

An den Mittelmeermiirkten  war das Char¬
tergeschäft sehr still , und angesichts des reichlichenTonnageangebots waren die Erzfrachten kaum be¬
hauptet . Von Bona nach Middlesbrough wurde eineErzladung zu 12 sh 3 d geschlossen, für Leinsaat vonAlexandrien nach Hüll oder Leith wurden 16 sh 6 dbezahlt .' Vom Sc hwarzen Meer  wurden fcwei
Dampfer für Endo Dezember-Abladung mit Getreidenach Antwerpen/Rotterdam befrachtet , und zwar für5700 Tonnen zu 17 sh 3 d und für 6900 Tonnen zu
16 sh. 9 d.

Das ausgehende Kohlengeschäft war ebenfalls sehr
still und bei ziemlich reichlichem Raumangebotwaren kaum noch letzte Raten zu erzielen.

Baumwolle
Bremen, 4. Dez. Nordamerikanische Baumwolle,

Baals middling nichts unter lowmiddlmg nach den
Bedingungen der Börse. Middling loco: 9.83 (9.82).
Bremen Dez. /an. Mär* Mal /ult Oh.
Vor. Schluß -8 88 9.90/ 8 9 2ii ' i 9.44/41 9.6: /»3 9.91/76
Eröffnung -8 .93 9 93 80 9.29/25 9 49/43 9.67/65 9.93/80
12.30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig. Schluß

9. ( 8/!6 B.7///I 9 .2//Ü3 9 .46/42 9.S6/G3 9.91/79

Abrechnung 9 iü 9 78 9 45 9 4« 9 64 8 0U

höhere Ausgleichsspanne als 4 RM bewilligt wird.
Im allgemeinen ist die Warenbewegung lebhafter ge¬worden. Braugersten sind in guten Qualitäten abzu¬setzen, jedoch entsprechen die Zufuhren nicht immer
den Anforderungen . Futtergetreide liegt still ; in-und ausländischer Futtermais ist jedoch ebenso wiezuckerhaltige Futtermittel laufend erhältlich.
New ? ork , 4 . \i. (Mais loko 70 -00 (Engl. Fracht 3/6—4/3
Welz. Rw. I. 111 .37 Mehl n. Pr. 5 -tO iKont Fracht 14- ?fl
Welz. Hw. I. 117 *12 I Mehl h. Pr. 5*70 I ** Fracni ™ Zü

Bi* 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 8.82, Juli 9.65, Okt. 8.83.Um 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 8.76.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 8.99, Jan . 8.77; Mai9.45.
Nachmittags : Geschlossen.
Bremen, 4. Dezember. Der Markt eröffnete heute

mit regelmäßiger Nachfrage ruhig stetig 2 Punktehöher . Da das Kaufinteresse im Laufe des Vor¬
mittages jedoch wieder etwas nachließ , bröckelten
die Kurse erneut einige Punkte ab. Der Marktschloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 4 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 4. Dezember

Lokoprelto per Ib Tendenz: 9 ruhig
(Hündische : tupertlne , myd, Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . 4 .40
Fine Omr« Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 .60

Ghlkago , 4 - 12
Gerste loko . 75- 84
Weizen stetig
Dezember 95—
Mai m-  X
lull B6- &

Mais
Dezember
Mai
lull
Hafer
Dezember

gut beh
53 87
57 .12
58 .00

stetig
31 .*5

Mal
lull
Roggen
Dezember
Mal
lull

30 *37
29 -50

stetlQ
67 -6?
6875
64 *25

Viehmärfete

Newyork Der. Jan. März Mal Juli Olctb.
Vor. Schluß
Heutig. Schloß iS= 11Sä

7.f 9/—
7 91/92

6.01/02
7.94/95

6 06/-
9 00/-

9 .10/-
9 04/-

8 01 (8 08)
New Orleans . heutige Not. 8 -04 vorige Not. 8 .12

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 2500Q I 28000
Stetig

Newyork, 4. Dezember. Bei ruhigem Handel ver-
* r ? annU*ollterminmarkt am letzten Ge-senaftstage der Woohe in stetiger Haltung . Die

Preisbewegung war aber eher etwas naoh unten ge¬
richtet , da die Liverpooler Kabelmeldungen ver-
stimmten , u&d in mäßigem Umfange Sicherungs-
7® Positionslösungen Vorgenommen wur-In den tpateren Sichten auf. Andererseits zeigten,den. Bombayer Hauser traten vor allem als Abgeherdie außenstehenden Kreise keine Kauflust . Auch
sonst war die Aufnahmeneigung gering . Die ansWashington eingehenden Berichte deuteten im übri-

. » . j “ ti „v . , .. Kreditmöglichkeitenim Rahmen des Baumwollbeleihungsprogramms wei¬ter Gebrauch gemacht , so daß seitens der Er¬
zeuger kein Abgabedruck fühlbar wird . Der Han¬del mit der Textilindustrie gestaltete sich nach wievor schleppend.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 4. Dezember. Im Berliner Getreidefreiver¬kehr finden die Anlieferungen ln Weizen jeweils

Delmenhorst , 3. Dezember. Auftrieb : 735 Ferkel.Preise : Ferkel , 5—6 Wochen alt 11—13 RM das Stück
(V* kg 65—67 Rpf.), 6- 8 Wochen 14—16 RM (60 bis
62 Rpf.), 9—10 Wochen 17—19 RM (56—58 Rpf.), 10
bis 12 Wochen 20- 22 RM, (50—55 Rpf). Handel : flott,alles verkanft.

Bremervörde , 3. Dezember. Auftrieb : 780 Schweine,
18 Hornvieh . Preise : Ferkel , 4—6 Wochen 10—13 RM,6—8 Wochen 13—18 RM, •8—10 Wochen 18—22 RM. —
Milchkühe , I , Sorte 400—475 RM, II . 300—350 RM,
tragende Starken . I . 330—360 RM, II . 270—300 RM.Handel in Hornvieh : mäßig ; Handel in Schweinen;flott.
Ghlkago , 4* 12 - Schweine
leleh . n. Pr. 8-30 Isehw . n. Pr. 7-75 (Zufuhren 6000
lelch . h. Pr. 8 65 l *chw. h. Pr. 8 -20 | lm Westen 1( 000

Butter
Bremen, 4. Dezember (Eigenbericht ). In der letz¬ten Woche meldeten weitere Gebiete Nord- und Ost¬

deutschlands eine leichte Steigerung des Milchan¬falles . Ein überdurchschnittlicher Rückgang wardagegen nur in Baden zu verzeichnen . Die Gesamt¬
abnahme hielt sich dementsprechend mit ungefähr1 Prozent gegenüber der Vorwoche in ziemlichengen Grenzen. An Butter wurden von den Molke¬reien rund 700 dz weniger als in der Vorwoche her-
gestellt . In der gleiohen Woche des Vorjahres lag
die Buttererzeugung zwar eine Kleinigkeit höher,doch muß dabei in Betracht gezogen werden, daßdie Aufstallung in diesem Jahre ungewöhnlich spät
erfolgte , wodurch der Anstieg der Milchertrageetwas hinausgezögert ist . Die Märkte waren in
gewohnter Weise versorgt . In gegebenen Fällenwurde von der Reichsstelle Kühlhausbutter zusätz¬
lich zur Verfügung gestellt . Der Absatz vollzogeichtrotz des Monatsendes lebhaft , da die Zeit der Haus¬bäckerei bevorsteht , die einen zusätzlichen Fettbe¬
darf mit sich bringt.

Rase
Bremen, 4. Dezember. (Eigenbericht ). Der verhält¬

nismäßig ruhige Absatz von Hartkäse entsprichtdurchaus dem Jahreszeitlich gewohnten Bild. Die
Anlieferungen standen allgemein im Einklang mitden vorliegenden Kaufwünschen , so daß die Ab¬kehr finden die Anlieferungen ln Weizen jeweils den vorliegenden Kattfwünschen , so daß die Ab¬gonlank Unterkunft , während in Roggen spätere Lle- nehmer keine Veranlassung hatten , abfallende Quali-ferungen beaohtet werden, ohne daß jedoch eie* täten tu berücksichtigen . Lebhafter Tollaog sich

der Verbrauch von Weichkäse . Besonders die feine¬
ren Sorten wie Camembert, Brie und Frühstticke¬
käse wurden flott verkauft , während zur Lichtungder reichlichen Bestände halbfetten Limburgers in
erster Linie erneut Käufe des WHW. beitrugen.Sohmelzküse wurde nur wenig verlangt . Ein Rück¬gang des Sauermilchkäseverbrauches , wie er um
diese Zeit an sich zu erwarten wäre , ist dagegennicht eingetreten . Auch Speisequark war zufrieden¬stellend unterzubringen.

Salzheringe
_ 4. Dez.

Ankünfte:
57" ~ _ _ . . _ _ ,015 Kantjes ; FloßhMd'e, 570 Kantjes ; Kranich , 616Kamitjes; Ibis , 622 Kamtjes. —. Insgesamt : 6 Schaffe
mit 3910 Kantjes . (Sämtliche Schliffe legen auf ).

Seefische
Am 4. Dezember landeten in Wesermünde acht

Dampfer 460 750 kg Frischfische , davon von Island
zwei Dampfer ' 81 750 kg, medst Schellfisch . Seelachsuntd Goldbarsch ; von der Bäreninsel ein Dampfer
75 500 kg, meist Kabeflja/u un-d Goldbarsch ; ans der
Barentssee fünf Dampfer 332 500 kg, meist Schell¬fisch, Kabeljau und Goldbarsch. Die Auktions-
Preise  erfuhren für fast alle Sorten Rückgänge.Island : Schellfisch 26—30, Kabeljau I 8—9Vb. Gold¬
barsch 5*/i— V/u  Seelachs 9l/i. Bäreninsel : Kabeljau I5Vi, II 5—51/«, III 5, Goldbarsch 5—6. Barentssee:
Schellfisch I und II 18*/«, Schellfisch III 13, Kabel¬jau I 5Vi—6V1, II 5—0V4, III 5, Goldbarsch 6V1—7*/«.

Warenmärkte
Hamburg , 4. Dezember

Reis : Die Verbraucher Im Inlande haben zum
größten Teil die disponierten Mengen anfgenommen.Von den fernöstlichen Rohreismärkten lag Burmafester , da, nach den vorliegenden Meldungen, dort
starker Regen gefallen ist. Siam war dagegen eher,etwas leichter gestimmt , während Saigon eine ste¬tige Haltung anfwies.

Gewürze: Das Geschäft bewegt sieh ln ruhigenBahnen , da der Großhandel für das Weihnachtsfestmit genügend Ware versorgt sein dürfte . Preiseunverändert.
Hülsenfrüchte : Das Geschäft beschränkte sieh ln

Bohnen auf die Deckung des täglichen Bedarfs . FürLinsen hat sich die Kauflust erhalten , währendErbsen sohwerer abznsetzen waren . Preise unver¬ändert.
Getrocknete Früchte : Die Verbraucher zeigten siehfür alle Arten getrockneter Früchte recht aufnahme¬fähig . Dem. Bedarf wurde der im Rahmen der zur

Verfügung stehenden Mengen entsprochen . PreiseUnverändert.
Kautschuk : Fest . Sheets loko 7*/n, Jan ./Febr . Vit,Febr . Mürz 7"/n Pence für ein 1b.
Schmalz: Stetig . American Steamlard 23V. Dollar,

American Pnrelard raff ., per vier Kisten ä 25 kgnetto , verschiedene Standard -Marken translto ahKai 24’/.—24V» Dollar für 100 kg.
Ghlkago , 4- 12- schmalz

T. ndtnz: «l. tl» IJanuar 8.95 IJuli 9.25 B
D. iemUtr 8-75 fMal 9.17!, t |S«pt<mt,r

Newyork , 4.12. Oele unn l-elle
Schmalz 9.20 Januar 7-11 Terp. Sav.
Talg , lose 6 .12 März 7 -13 Petr. SWC.

Mai 7 18 Petr SWT.
BW’saatöl Oktober Mid. Conti.
Dezember Terpentin 3? 25 Pens. Rohöl
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Kaffeo
, Bremen, 4. Dezember. (Eigenbericht ). Am Anfangder Berichtswoche gingen die Newyorker Notierun-
gom wieder etwas zurück . Dagegen setzte gegenEnde der Woche eine leichte Erholung ein, die siehauf den hiesigen Markt günstig answirkte.

Mit Brasilien  kam ein Kompensationsgeschäft
zustande ; das verteilte Quantum war jedoch be-gTenzt. Ueber eine neue Zuteilung verlautete nochnichts . In mittelamerikanisohen Kaf¬
fee  s kamen verschiedene Abschlüsse in Guatemalas,
Salvadors , Mexikos sowie auch Costarlcas zustande,die vom Handel schlank aufgenommen wurden . Auch
Julf Vimeziiela wurden einige Kontrakte getätigt.Mit Kolumbien  gestaltete sieh das Geschäft
erheblieh - schwieriger , da verschiedene Ablader zuden hiesigen bewilligten Preisen nicht ansfithren
konnten . Es kamen somit nur kleinere Abschlüsse
zustande ; auch für diese Kaffees bestand lebhaftes
Interesse , zumal sie im Preise äußerst günstigliegen.

Das Geschäft in greifbarer Ware war gegenüberder Vorwoche eine Kleinigkeit besser ; es be¬schrankte sieh aber durchweg auf Kaffees der nn-
teren Grade. Das Geschäft uach dem Inland war
ebenfalls zufriedenstellend ; der Handel rechnet auch
in kommender Woche mit einem regelmäßigen Ge¬schäft.

Die Verzollungen von Kaffee
1937 113« 1,35

- dz Sack dz Sack dz Saek
Januar 138 914 231 523 144 500 240 833 91 699 152 832
Februar 133 802 223 003 84 771 141 285 117 269 195 448Marz 1!1905 236 508 116 177 193 628 112 632 187 720
April 170 833 284 722 123 887 206 478 145 048 241 747Mai 152 876 254 794 128 226 213 710 130 290 217 150
Juni 161 121 268 535 129 361 215 602 112 745 187 908
Juli 138 444 230 740 148 106 246 843 128 096 213 493August 133 291 222 152 113 836 189 727 117 093 195 155
Sept. 141 927 236 545 129 921 216 535 128 284 213 807Okt. 141 397 235 661 142 672 237 787 135 805 226 342

Hamburg , 4. Dezember. Vom Inlande gingen lau¬fend Kaufaufträge ein, so daß sich ein befriedigen¬des Geschäft entwickeln konnte . Auch im Transitwar die Stimmung lebhaft . Preise unverändert.
Hamburger Kaffeetermlnhörso

Superior Santos in Pfennigen fiir ’/i kg netto
“J' ui'estens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12# ° Uhr: Neuer Kontrakt : März 34 B, 32 G; Mai§ • S : Jnh 34 B- 32 So» 1- 34 n. 32 O : Dez.
Hamburg , 4. Dezember. In der Zeit vom 29. Nov.

bis 4. Dezember wurden ih Hamburg insgesamt 18 501
Suek Kaffee gegen 27 450 in der Vorwoche einge-

Da™" entfielen auf Santos 7680(14 594), Rio475 (27541, Parano , Victoria , Baliia, Pernambueo und
f™ 1;1'0, Braajlsorten 2204(- ), Caracas und La Ouayra500 (—), Maracaibo 250 (- ■), (lunlemala 780 (453), Me-
L!3.0 —. (4006 ), Salvador — (227), Coslarica 33 (871),

Umb j n i- 20?I (165), Ecuador 100 (140), Ostindienund Niederlandleoh -Indien 807 (068), Afrika 296 (1592)und auf diverse Sorten 669 (430) Sack Kaffee.

Newyork . 4* 12*

Tendenz : k. stetig
Santos loko 8 37 ”
Dezember
März

6 *40
& 85

Mal 5 .93 r Dezember 4 -76 nJuli 5-P6 . März 4 -10 n
September 5 -97 - Mai 4 -05 »
Tagesums. 500 Juli 4 . 01 n

Rio loko
September 401 n

6 37 r. Tagesums. 1000
Newyork , 4. Dezember. Trotz der stetigeren Hal-tun ? der brasilianischen Devise kam es am Kaffeo-

terminmarkte zum Wochenschluß zunächst zu einer
Abschwächung , da brasilianische und europäische
Firmen im Hinblick auf die Unsicherheit bezüglich,der weiteren Entwicklung in Brasilien zu Verkäufen
und Positionslösungen schritten . Auf dem ermäßig¬ten Preisstande war später aber wieder der Handelals Käufer am Markte.

Kafeao
Hamburg , 4. Dezember. Rohkakao:  Am Welt¬

markt setzte sich die Aufwärtsbewegung der markt¬gängigen Sorten weiter fort . Während die Preis¬
gestaltung für Edelkakaos unterschiedlich war . Das
Kaufinteresse für letzteren ist nur unbedeutend . Am
inländischen Markt kam es gleichfalls nur zu un¬
erheblichen Umsätzen. Tendenz: Fest . Accra g.f.loko 28 sh, Accra g.f. neue Ernte Jan ./März 28 shcif, Lagos faq neue Ernte Nov./Jan . 26 sh 3 d cif,Sup. Thomö auf Approbation Nov./Dez. 29 sh 6 dcif , Sup. Bahia monatl . Abaldung Dez.'Jan . 27 sh6 d cfr , Plant . Trinidad erste Marken Jan ./Febr.
39 sh 6 d cfr , Sup. Epoca Arriba Nov./Dez. 33 sh
»5d cfr , Sup. Machala Nov./Dez. 33 sh cfr für 50 kgnetto unverzollt . — Kakaohalbfabrikato:
Die gute Nachfrage blieb für alle Artikel erhalten,ohne daß sich der Bedarf immer voll decken ließ.
Nur Kakaobutter ist etwas ' reichlicher angeboten.
Newvork . 4 * 12 stetig
Dezember 5 67 | M8rz 5 . 76 [lull 5*94
Januar 5 . 72 |Mal 5-84 {September 6 -03

Zucker
Newyork . 4 . 12 . Koh/ .n <i <or ruhig
Dezember 2 *37 « | März - 8-36/37 *| 3ull 2 *37/38*
Januar 2 .36/38 Mal ? .37 : 8 ' September ? .38/39*

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

«? TTn̂V**’ Metalle. Elektrolytkupter promptolf Hamburg , Bremen oder Rotterdam . 1 Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 58V« RMfür 100 kg.
Feinsilber (1 kg fein) 38—41 RM.
Standard -Blei für Dezember 21V« RM für 100 kg.
Berlin , 4. Dezember. Der Londoner Goldpreis beträgtfür emo Unze Feingold 139 sh UV* d gleich 86.7741 RM,

A'& Ä 11■Ä rramin  demnach 53.9971 Pence gleichZ.iSirKo RM.
London, 4. Dezember. Heulo wurde Gold im Werte

112 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 139 shllvi d per Unze fein verkauft*
«P aiI1«/ lr ^ J' ^ezember . Altmetalle . Kupferdraht51V«—53V4, Schwerkunfer 49*/*—53V«, Rotguß 50V« 52V«,
Schwermessing 84V«—86V«, Loichtmessing 27*/» 30,
Lt F ^ - 37'/«, Altzink 11V«—13V«, Altblei 16V«bis 18/« RM für 100 kg, je nach Menge und Lagerort.
N«?Wv«ir ; 4 IZ
El. Kupf. 1. 10.10 (Blei , loko 5 *00 (Weißblech 5 .35
30 90 Tage10 .10 B Zink, loko 5 *00 Roheis . N. 2 27 *47^
Zinn, loko 44 *62 ISilb. ausf . — | do. N.2plaln  26 .25
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Ifhiffahrt und Ichiffbdu _,
inVKSnBBHHHBnMnHnBnHHHMBIHHIHI

Auf der Weser zu erwarten
Jn der Woche voin 5. Dezember bis 11. Dezember

'r 1 aer
i' zw . Maki. Ladung

5. Dezember:
Oscar Friedrich
Hans Carl
Feronia
Helene
Henrik Peters
Werner
Greif
PhrygiaMemel
City of Havre
Sauerland
Torö
Münsterland
Zander
Franken
Procris
Fink

Königsberg
Königsberg
Uotenburg
Stettin
Trangsund
Raumo
Hüll
Hambnrg
Mexiko
Hamburg
Hamburg
Schweden
Hamburg
Newcastle
Hamburg
London
Larina

Neptun
do.
do.

Fisser
Rab &St

do.
Daueisbg
KUngenb
Rab. &St
Dasoo
Klingenb
Ndd.Hütte
Klingenb
Böning
N. D. L
TheG.St .N
Haye £ <

Stückgut
do.
do.
do.

Holz
do.

Stückgut
Baumw

Erz
'Kohlen
n. Brhv.
Holz

6. Dezember:
Ariadne
Andromeda
Möwe
Lavarock
ErpelOrla
Orlanda
Kong Bjoern
LipariAller
Hestia
Gudrun
Topa Topa

7. Dezember:
Tbeseus
Taube
Fair Head
Taunus
Athen
Rosario
Ethel

Rotterdam
Königsberg
London
London
Kotka
Antwerpen
Raumo
Oslo
Italien
Hamburg
Nordspanien
Königsberg
London

NordschwedeD
Reval
Hamburg
Pernambuco
Levante
Hamburg
London

8. Dezember:Falko
Sonnenfelde
Kong Frode
Fortuna
Astarte
Thessalia
Bochum
Nürnberg

9. Dezember:
Flora
Pylades
H. A. Nolze
Gannet
Schwan
Seamew
Delos
WiegandKönigsberg
Goncalo Velho

10. Dezember:
Forelle
Fasan
Oder
Helen Claußen
Latona
Efder
Aauncione
Falkenfels
WatuRsi
Helga L. M. Ruß

11. Dezember:
Themis
Orotava
Hero
Chios
Malaga
Nienburg
Wakama

Bordeaux
Hamburg
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Hamburg
Hamburg
Hamburg

Rotterdam
Riga
Riga
London
Hüll
London
Hamborg
Galveston
Neworleaus
Hamburg

Hamburg
London
Hamburg
Jütland
Portugal
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Levante

Rotterdam
Las Palmas
Kopenhagen
Hamburg
Italien
Hamburg
Hamburg

Neptun
do.

Dauebhs
Haye &Co
Rab. &St-

do.
do.

Dauelsbg
Steinm.
N. D. L.
Neptun
Fisser
Waterman

Stückgut
„ I Brake

Stückgut
do
do.

do.
do

Früchte
Wolle
StnckLMj-
Getreide

Neptun
Steinm
Haye &Co
Kfingent>
Böning
Specht
Scholle

Stückgut
Holz
Stückgut
Baumw

do.

Steinm.
Haye &Co
Dauelsbg.
Neptun

do. .
Böning
Klingenb.
Dauelsbg.

Neptun
do.
do.

TheG.St.N
Dauelsbg.
TheG.St.N
Böning
Specht
Rab. &St.
Haye &Co

Stückgut
do.
do.
do.
do.

Stückgut
do.
do.
do.
do.

do.

Baumw.
do.

Argo
Dauelsbg.
Scholle
Haye &Co
Steinm.
Habal
Specht
Hansa
Habal
Böning

Stückgut
do.
do.
do.

Korkholz

Stückgut

Neptun
Habal
Neptun
Böning
Steinm.
Dauelsbg.
Habal

Stückgut
Früchte
Stückgut
Früchte

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Euler 10, Priamus 10, Elin 7, bas Pa

mas 1, Jupiter (Dock).
Hafen II : Beseel 11 (80026), Kronos 11 (80263), W

ser 13 (80056), Jomar 15 (80058), Liohtenfels 17 (81735
Altenfels 12 (85376), Pylades 12, Wildenfels 18 (8549C
Augsburg (Erzplatz 80185).

Holzhafen : Heire (Beeker & Otten). Eifel (Log.
Wardenburg ).

Hohentorshafen : Norderney , Pallas (Schmedes).
Getreide -Anlage : Oscar Friedrich.
Industriehafen : Potestas , Dalälfen , El Montecill

Hanna Cords (Röchling ), Valdarno (Kohlenhandel
Siena (Kali -Anlage ), Saerimner (Nordd. Hütte ), Bel
(Krages ).

Werft : Bacchus (Doek IV), Aachen (Dock' V).
Ife Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloj

Bremerhaven : Berlin , Bremen, General v. Stenben,
Stuttgart , Europa.

Hamburg : Attika . Franken , Nürnberg , Potsdam,
Weser, Aller , Valencia!.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 3. Dezember:
Marie Claußen, dän., von Aarhus , Nie. Haye &

Co., Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Pylades , dtsch .,
von Riga , D. G. Neptun , Hafen I, Schuppen 5, Stück-fut. Norderney,dtsch., von Wesermünde,Rab. &tadtl ., Hohentorshafen , Restladung Holz.
Angekommene Seeschiffe am 4. Dezember:

Eisenach , dtsch., von Westküste Südamerika , H.
Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 14, Baumwolle. Bes-
sel, dtsch., von Nordspanien , D. G. Neptun , 'Haf . II,
Schuppen 11, Stückgut . Elin , dtsch., von Königs¬
berg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 7, Stück¬
gut . Pallas , dtsch., von Königsberg , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Priamus , dtsch .,
von !Gefle, D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10,
Stückgut . Switzerlana , engl., von Hamburg , Carl
Scholle, Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 3. Dezember:

Helmond, engl., nach Leith , Carl Scholle, Stückgut.
Hector , dtsch., nach Gotenburg , Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Gannet, engl., nach London. The Gen.
Steam Nav., Stückgut . Phaedra , dtsch., nach Rot¬
terdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . August , dtsch.,
nach Stettin . Heinr . Gerhd. .Fisser , Stückgut . Men-

doza, amerik ., nach Hamburg , Dasco, Restladung.
Karpfanger , dtsch ., nach Reval , Carl J . Klingen¬
berg . Ehrenfels , dtsch., nach Bombay, D. D. G.
Hansa , Stückgut . Heraklea , dtsch ., nach der Le¬
vante , Böning & Co., Stückgut . Verndoe, schwed.,
nach Gotenburg , D. Oltmann , Kohlen . Pluto , dtsch.,
nach Antwerpen , Rab. & Stadtl ., Kali . Duburg,
dtsoh., nach Malta , Gebr. Specht , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Dezember:

Fasan , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Schwan, dtsch ., nach Hüll , Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Kong Alf, norw., nach Oslo, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Helen Claußen, dän ., nach
Jütland , Nie. Haye , Stückgut . Dagmar Claußen,
dän ., nach Jütland , Nie. Haye , Stückgut . Marie
Claußen , dän., nach Jütland , Nie. Haye , Stückgut.
Arucas , dtsch., nach Las Palmas , Habal , Stückgut.
Poelau Boebiah , holl., nach Niederländisch -Indien,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Oder, dtsch., nach
Japan , Gebr. Specht , Stückgut . Belgrano , dtsch.,
nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Restladung.
Seattle , dtsch ., nach Hamburg , D. D. G. Hansa,
Stückgut . Rio de Janeiro , dtsch ., nach Santos , Gebr.
Specht , Stückgut.
' Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 4. Dezember:

Lloydleichter 162 (Semke), von Hamburg , Industrie¬
hafen „Brehola “, Holz.
Bremen-Stadt abgegangen am 4. Dezember:

Lloydleiohter 163 (Lohmüller ), nach Hamburg,
Stückgut . Lloydleichter 164 (Hashagen ), nach Ham¬
burg , Stückgut . ML Tic (Folkers ), nach Hamburg,
Stückgut.
Bremerhaven abgegangen:

Llodleichter 125(Laaken ), nach Hamburg , Stückgut.
LJoydleichter 165 (Glahf ), nach Hamburg , Papier.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Oretfeld 2. am Boston.

Dessau 4. am Antwerpen . Donau 2. ab Port Sadd
nach. Bom/a, Der Deutsch© 4. am Genua. Dresden 2.
ab Paita . Eitler 3. Ouessant pass. Eisenach 4. an
Bremen. Erfurt 3. an Para . Europa S. am Bremer¬
haven . Hameln 2. am Houston . Inn 3. ab Mefliillanach
Rotterdam . Komm, Johnsen 3. 43 Grad Nord, 31 Grad
West paiss. nach dem engl . Kanal . M’ümchen 4. am
Tomö. Neckar 4. ab Dairen nach Ta'ku. Orota/va 2. ab
Teneriffa nach Antwerpen . Scharnhorst 4. ab Simga-
poro nach Manila . Sierra Cordoba 4. an Genua.
Valencia 4. am Homburg.

Deutsche Dampfschlfffahrts • Gesellschaft , „Hansa ",
Bremen . Birkenfels 3. in Bushire . Braunfels 4. in
Karachi . Ehrenfels 3. in Karachi . Frauenfels 3. in
Antwerpen . Hundseok 3. in Huelva . Kandelfels 3.
in Karachi . Lahneck 3. in Oporto. Marienfels 4.
Perim passiert . Ockenfels 4. in Antwerpen . Rauen¬
fels 8. von Kalkutta nach Antwerpen . Rolandseck
4. Ouessant passiert . Stahleck 4. Ouessant passiert.
Wolfsburg 3. von Djeddah.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Andromeda S. Holtemiau pass . nach. Brake . Arien 4.
von La Corona nach Sevilla . ‘Bellona 4. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Bessel 4. von Blmmenthal nach
Bremern. Oastor 4. im Bergen . Deila 3. vom La
Coruna nach Vigo. Diana 3. Holtenau pass , nach
Rotterdam , Egeria 3. Brunsbüttel pass , nach Riga.
Elim 4. am Bremen . Flora 3. von Rotterdam nach
Esbjetg , Gauß 3. von Antwerpen nach Lissabon.
Hestia 3. von Antwerpen nach Paris . Iris 3. Hol¬
tenau pass , nach Rotterdam . Jumo 4. Brunsbüttel
pass, nach Stettin . Kefpler 3. im, Antwerpen . Kronos
4. \ Norderney pass , nach Bremen . Leander 3. vom
Antwerpen nach Stanramgex. Niobe 4. von Rotterdam
nach Hamburg . Pallas 4. in Bremen!. Pax 3. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Priamus 4. im Bremen.
Rhea 3. von Rotterdam nach Hamburg . Stella 3. vom
Danzig nach Rotterdam . Thalia 3. im Antwerpen.
Thesens 3. Holtenau pass , mach Wesermümde. Venus
3. in Lübeck. Vulcam 3. im Elbing . Oskar Friedrich
3. Holtenau pass, nach Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Arcturs 2. vom Las Palmas nach Monrovia. Adler 3.
in Hamburg . Alk 4. im Kotka . Elster 3. vom London
nach Hamburg . Greif 4. von HuM nach Bremen.
Lumme 3. in Rotterdam . Möwe 4. von London nach
Bremen, Orla 3. im Antwerpen . Reiher 3. von Ham¬
burg nach Leith . Schwalbe 3. von Rotterdam nach
Bremen . Sperber 3. von Königsberg nach Memel.
Wachtel 3. von Holtenau nach London. Zander 3. von
Newcastle nach Bremen.

Deutsche Levante-Llnle G. m, b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 3, in Carabigha . An¬
kara 4. Finisterre passiert . Chios 4. in Hamburg.
Heraklea 3. von Bremen nach Oran. Milos 3. von
Fiume nach Triest . Helga L. M. Ruß 3. von Oran
nach Portimao . Ilse Li M. Ruß 3. in Piräus . Tilly
L. M. Ruß 2. von Mythilene nach Payas . Samos
3. Korsoer passiert . Sparta 3. Gibraltar passiert.
Yalova 3. von Piräus nach Calamata.

Union Handels - u, Schiffahrtsgesellschaft m.‘b. H..
Bremen . Brake von Jamaica 6. 12. in Rotterdam
fällig.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechneheim 30. 11. ab Rotterdam . Ginnheim 1. 12.
Azoren pass. Schwanheim 18. 11. ab Port Pirie.
Gonzenheim 28. 11. Frederikshavn pass. Bookenheim
2. 12. ab Galveston. Heddernheim 2. 12. Lizärd pass.
Fechenheim 30. 11. ab Rotterdam . Ginnheim 1. 12.
Thamshavn . .

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa *3. ah Southampton nach Cher¬
bourg . Deutschland 3. an Hamburg . — Westküste

- Nordamerika : Seattle 3. an Bremen . Portland 3. an
San Francisco . — Mittelamerika , Westindien : Patri¬
cia 3. Ouessant passiert nach Trinidad . Osiris 1. ab
Caripito nach Tampico. — Westküste Südamerika:
Roda 4. Vlisisngen passiert nach Antwerpen . —
Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Leuna
4. Ouessant passiert nach Adelaide . Staßburg 3. Kap
der Guten Hoffnung passiert . Menes 3. ab Oran
nach Holland . Lüneburg 3. an Hamburg . Freiburg
4. Funchal passiert nach Port Said . Uckermark 3.
an Suez. Essen 3. ab Soerabaya . Hanau 3. ab Pa-
dang nach Colombo. —Ostasien : Oliva 3. Cap Finis¬
terre passiert nach Hongkong . Scheer 3. ab Rotter¬
dam nach Hamburg . Rheinland 4.- um 19 Uhr in
Marseille fällig . Leverkusen 3. an Suez.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 4. Fernando Noronha passiert . Antonio
Delfino 4. St. Vincent passiert .. Cap Norte 3. von
Madeira nach Brasilien . General San Martin 4. in

I Montevideo. Madrid4. in Santos. Monte Olivia 4.in Lissabon . Monte Pascoal 4. in Bahia . Monte
Rosa 4. in See von Hamburg nach Brasilien . Monte

Sarmiento 4. Fernando Noronha passiert . Belirrano
4. von Bremen nach Hamburg . Entrerioe 4. Ouessant
passiert . Maceio 4. Dover passiert von Antwerpen
nach Brasilien . Mendoza 4. in Hamburg . Münster
4. Ouessant passiert , Pernambuco 4. in Antwerpen^
Rapot 4. in Rosario . Rossington Court 4. in Ham¬
burg . Taunus 3. Ouessant passiert.

Deutsche Afrlka -Llnien . Westafrika : Warnern 3.
Ouessant passiert . Nemea 3. an Rotterdam . Arcturus
2. ab Las Palmas . Livadia 2. ab Las Palmas . Wig¬
bert 2. ab Monrovia . Wagogo 3. an Matadi . — Süd-
und Ostafrika : Ubena 3. ab Southampton.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg,
Ditmar Koel 2. 12. ab Boston. Hein Hoyer 30. 11. ab
Danzig . Karpfanger 3. 12. ab Bremen . Kersten Mi-
les 29. 11. an Galveston . Simon v. Utrecht 3. 12. an
Wallvik . Memphis 24. 11. an London. Sesostris 27. 11.
an Melilla.

H. ’C, Horn , Hamburg , Ingrid Horn 3. von Dover
nach Port of Spain . Waldtraut Horn 4. in Hamburg.

Rlckmers -Linie , Hamburg . Sophie Rickmers 2. ab
Miike. Bertram Rickmers 29. 11. ab Dairen nach
Singapore . Etha Rickmers 1. ab Singapore nach
Port Said . Vogesen 3. ab Hamburg nach Port Said.

Schulte & Bruns , Emden. Amerika 2. von Emden
nach Narvik . Afrika 21. 11. von Emden nach dem
Golf von Mexiko. Godfried Bueren 2. von Narvik
in Emden . Heinrich Schulte 13. 11. von Emden nach
Rio Grande do Sul. Johann Wessels 2. von Emden
nach Stettin . Elise Schulte 2. von Emden nach
Malm. Asien 1. von Hamburg nach Narvik . Europa
3. von Emden in Hamburg . Konsul Schulte 3. von
Emden nach Stockholm. Nord 4. in ' Odermünde.
West 3. von Helgoland nach Rotterdam . Patria 3.
ladet in Riga . Gravenstein 2. von Narvik in Emden.
E. Brockelmann 4. in Riga . Argentina mit R & S 3.
von Swinemünde nach Emden.

Rob. M. Sloinan jr ., Mittelmeer -Llnle , Hamburg.
Alicante 4. von Hamburg nach Marseille . Barcelona
1. Finisterre passiert von Hamburg nach Savona.
Capri 3. in Hamburg . Castellon 3. in Messina. Ca¬
tania 3. in Malaga . Ellen 1. von Rotterdam nach
Bilbao. Genua 2. in Gallipoli . Lipari 2. in Ham¬
burg . Malaga 1. von Oran nach Hamburg . Marion
1. von Bilbao nach Rotterdam . Marsala 2. von Ma¬
laga nach Hamburg . Messina 1. von Palermo nach
Algier . Palermo 3. von Hamburg nach Licata . Sa¬
vona 1. Finisterre passiert von Hamburg nach Mar¬
seille . Spezia 1. von Palma de Mallorca nach Genua.
Trapani 3. von Hamburg nach Bilbao. Valencia 4.
in Hamburg.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Travemünde 2. von Bremen nach Lissa¬
bon. Lucy Borchardt 2. in Hamburg . Sebu 1. von
Vigo nach Tanger . Tanger 3. von Santander nach
Hamburg . Porto 3. von Melilla nach Centa. Pa-

eaies 8. in Antwerpen . Casablanca 8. in Antwerpen.
Palos 4. von Bilbao nach Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
C. O. Stillman 8. in St. Vincent . Prometheus 3. in
Hamburg . Friedrich Breme 4. in Hamburg . Oder
4. in Bremen.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik Fis¬
ser 8. von Emden nach Narvik.

Fisser & v. Doornum, Emden. Marie Fisser 3. in
MelhiL Lina Fisser 2. von San Juan nach Bremen.

Fischdampferbewegungen
Wesermiinde-Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Ostmark , 8pessart , Eifel,
Falkland , Anna Busse, WeBterland, Farör , Regulus,
Karl Bergh . (Weißes Meer), Claus Ebeling , Main,
Rp. von Hindenburg , Gleiwitz, J . H. Wilhelms , Her -^
mann Siebert (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Baden (Bäreninsel ),
Kanin , Lübeck, Saar , Sophie Busse, Dortmund
(Weißes Meer), Mainz, Andreas Wolff (Island ).

In See gegangene Dampfer : Juist (Nordsee, He¬
ringe ), Kehdingen (Bäreninsel ), Braunschweig (Is¬
land).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack

4.35 17.05
Bremerhav.

5. Dez. 4.55 17.25 2.35 15.05
6. Dez. 5.30 17.55 5.10 17:85 3.10 15.40
7. Dez. 6.00 15.90 5.40 19.10 3.40 16.10

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7

Hann .- Carls*
Datum Münden bafen Hameln
2. Dez. 1.03 1.87 1.17
3. Dez. a.01 1.86 1.14
4. Dez. 1.06 1.88 1.16

Uhr
Minden

1.69
1.69

Erhöhte Holzfrachten
Die Baltic und International . Maritime

Conference hat beschlossen, die Holzfrachtenfür
die Ostseeund das Weiße Meer im Jahre 1938
um 20 bis 25°/o zn erhöhen. Die Ratenerhöhung
sei infolge der gestiegenen Selbstkosten, insbe¬
sonderefür Löhne, Hafengebührenund Repara¬
turen notwendiggeworden. In LondonerSchiff¬
fahrtskreisen glaubt man, daß die Raten im
Laufe des Jahres 1938 sogar noch über diesen
Satz hinausgehenwerden.

Börien *Berith1e.
Still

Hamburg , 4. Dez-cmber. Die Börse setzte recht
ruhig ein , da Aufträge seiitens dier Bankenikuiudschiaft
so gut wie gar nicht Vorlagen. Eine ausgesprochene
Tendenz konnte sich daher niohit entwickeln . Die'
KursgestaTtung hing vielmehr von ZufaJlJlsordersab.
So wurden am Schiffahrtsmarkt  Hapag
Ve•/« niedriger mit 791/* bewertet , während Nordd.
Lloyd um V«•/• (81) höher geschätzt wurden . Für
Bremer ScMeppschiitßahirt lagen Kaufaufträge zu 9üVt
wie zuletzt vot . Unterwes er wurden wieder zu 130
angeboten . Afrika -Reedereien notierten unverändert
85. Die übrigen Werte wiesen gleichfalls keine Ab¬
weichungen auf . Von Bremer Werten setzten sich
Atlas -Werk© mit lflj&Vt um l1/*V» fester ein . Di©
unuotierten Desehiimag gingen dagegen weiter um 1*/•
auf 143 zurück . Bremer Straßenbahn blieben mit
98 behauptet . Bremer Pappen wurden zu 130 ange-
boten , Jute Bremen verzeichne ton. einen Kursgewinn
von 1 V» (1Ö4). Nordsee lagen erneut mit 138 im
Angebot Von unmatierten Werten wurden Kaffee
Hag um 1*/o fester mit 102 genannt . Am Renten-
maTkt war es ebenfalls recht etiiM. Für Bremer Neu¬
besitz bestand Kauflust zu unverändert 23.

Dollar - 2.484 (2.484) RM
Englisches Pfund = 12.40 (12.40) RM

Wenig verändert
. Hannover , 4. Dezember. Der Aktienmarkt hatte
nur kleines Geschäft bei wenig veränderten Kursen.
Hannoversche Immobilien und Lindener Aktien-
Brauerei waren zu gestrigen Kursen im Handel , II-
seder Hütte blieben 1.25«/• niedriger mit 167,5 ange¬
boten . Am Rentenmarkt  waren größere Um¬
sätze in den Gold- und Liquidationspfändbriefen der
Hannoverschen Landeskreditanstalt und der Braun-
schweig-Hannoverschen Hypothekenbank . Gefragt
waren bei unzureichendem Angebot Calenberger und
Hannoversche Bodenkreditbank -Goldpfandbriefe . .Von
Kommunalechuldversohreibungen ' hatten Hannover¬
sche Bodenkredit einiges Geschäft zu letzten Kursen;
Oldenburger Kieditanstalt befestigten sich dagegen
um */i auf 99,25. Die Deutsche Kommunal -Sammel-
ablösungsanleihe ging mit 134‘/b um , D^ko-Neubesitz
blieb mit 31,5 angeboten . Provinzanleihen gingen zu
unveränderten Kursen um. Die Gemeinde-Umschul¬
dungsanleihe war im Freiverkehr mit 94.40r- 95.10 im
Handel . Burbach nannte man mit 67—68 und Win¬
tershall mit «-132—133. — Schluß zurückhaltend.

Ruhig
Berlin , 4. Dezember. Zu Beginn der Börse kamen

Umsätze so gut wie gar nicht zustande , da die ge¬
samten Börsenbesucher mit Spannung auf das Er¬
scheinen des Ministerpräsidenten G ö r i n g warte¬
ten , der bekanntlich heute , am Tage der Nationalen
Solidarität , die Sammlung an der Börse durchführte.
Die Bankenvertreter und Kursmakler hatten vor den
Eingängen Aufstellung genommen, um den Minister¬
präsidenten bei seinem Erscheinen mit stürmischen
Heil -Rufen zu begrüßen . Erst nachdem dieser die
Nischen der Banken und die Kursschranken mit sei¬
ner Sammelbüchse abgeschritten hatte , wurde der
Wertpapierhandel aufgenommen . Die Umsätze blie¬
ben dabei unbedeutend , da von der Bankenkund-
sohaft Orders nur in bescheidenem Umfang erteilt
worden waren . Da zum Wochenschluß die üblichen
Realisationen das Uebergewioht hatten , waren eher
geringe Abschwächungen zu verzeichnen . Im Ver¬
lauf  nähmen die Umsätze kein größeres Ausmaß
an. Die Kurse bröckelten meist weiter nm geringe
Prozentbruchteile ab. Farben ermäßigten sich auf
155V*, Daimler und AEG. gaben je Ve, Siemens Vi,
Bemberg 1 nnd Conti Gummi von ihrem Anfangs¬
gewinn VU Ve her . Die Börse schloß in ruhiger Hal¬

tung und bei im allgemeinen wenig veränderten Kur¬
sen. Nachbörslich wurde kaum noch gehandelt.

Am Einheitsmarkt blieben Großbankaktien unver¬
ändert . Deutsche Ueberseebank zogen um VeV# an.
Hypothekenbanken lagen uneinheitlich . Meiningeif
Hypotheken wurden V«V» höher , Westboden im glei¬
chen Ausmaß niedriger notiert . Steuergutscheine
blieben bis auf die unverändert festgesetzte Fällig¬
keit 1938 gestrichen.

Am Rentenmarkt wurden aüch heute wieder Kom-
munal -Obligationen gesucht und zum Teil höher be¬
zahlt , so Oldenburgiache und Badische um je V4*/i.
Im übrigen traten nennenswerte Kursveränderungen
kaum ein. Sehr ruhig lagen Industrieobligationen,
von denen Farbenbonds nm V<V# niedriger ange¬
schrieben wurden . Privatdiskont unverändert 2T/«•/•*

Nicht einheitlich
Newyork, 4. Dezember. Die Kursentwicklung an

der Woohenschlußbörse war nicht einheitlich . Im
allgemeinen herrschte jedoch ein freundlicherer
Grundton vor. Auch im Verlauf war die Kursge¬
staltung bei sehr ruhigem Handel mehrfachen
Schwankungen unterworfen , da die verschiedentlich
zu beobachtenden mäßigen Besserungen Gewinnmit¬
nahmen auslösten . Einzelne Spezialpapiere zeigten
hingegen bei ruhigen Umsätzen ziemlich feste Ver¬
anlagung . Gegen Schluß beschränkten sioh die
Schwankungen nach beiden Seiten - zumeist auf
Bruchteile eines Dollars . Die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung;

Aegypten1 lg, £
Argentinien1 P.-P.
Belgien100 Belg.
Brasilien1 Mllreis
Bulgarien 100 Ley
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 fl.
England 1 £
Estland 100e. Kr.
Finnland 100I. M.
Frankreich 100 Fr.
Grlechenld. 100 D.
Holland 100 «I.
Iran 100 Rials
Island 100 Isl. Kr.
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen
Jugnsl. 100 Din.
Kanada1 kan. $
Lettland 100 Lall,
Litauen100 Llt.
Norwegen 100 Kr.
Oeiterr. 100 Sch.
Polen 100 Zloly
Portug. 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien100 Pes.
Tschech. 100 Kr.
Türkei1 türk. £
Uruguay1 6.-P.
V. Staat, r. A. 1 * 1

u «1
tar

7
5
2
7
6
4
4
2
4!j
4\
3
6
l_
6Ü
4Ü

3 -29
6!s
6
5
5%
4
3\
64
2
1!s
5
3
7
7

20 .99
1 .78

81.00
1 .33

81.00
112.50

20 .478L00
01.00
81.00

168 .74
20.43

112 .50
81.00

2 .40
81.00

4.50

112175
59.07

453 .57
112. 50
81 .00
01.00
85 .00
18. 50

4.30,
4.91 I

4 . 12. 1937
Geld Brie!

3. 12 1937
Geld Brlel

12.685 12.715
0.728 0.732

42.18 42.26
0.138 0.148
3 .047 3.053

55.29 55.41
47.00 47.10
12 .365 12 .415
67 .96 66.10

5.475 S.4o5
8.422 8.438
2 .353 2.357

137 .85 138 .13
15 .38 15.42
55.37 55.49
13.09 13.11,
0.722 0.724
5.694 5.706
2.483 2.487
49 -10 49.20
41.94 42.02
62.24 62.36
46 .95 49.05
47.08 47.10
11.26 11.27
63 .85 63.9?
57.34 57.46
15.23 15.27

8.711 6.729
1.978 1.9B2
1.339 1.341
2 482 2.4861

12.685 12.725
0 .728 0.732

42.18 42.26
0 .13B 0.140
3 .047 3 .051

55.29 55.41
47.00 47.10
12 .385 12.415
67.96 68.10

5.475 5.48'
8.4 : 2 8.43 t
2 .353 2 .357

137 .85 138.13
15.38 15.42
55.37 55.49
13 .09 13.11

0.722 0.724
5.694 5.706

. 2 .483 2.487
49.10 49.20
41.94 42.02
62.24 62.36
48.95 49.05
47.00 47.10
11.25 11.27
63 .85 63.97
57.34 57.46
15.23 15.27

8.706 8.724
1.978 1.982
1.339 1.341
2 482 2 .466

An den internationalen Devisenmärkten traten
Veränderungen kaum ein. Das Pfund notierte in
Amsterdam unverändert 8,98V«, in Zürich 21,60 nach
21,60V*. Der Dollar wurde wie gestern notiert , des¬
gleichen der französische Franc , der an den genann¬
ten beiden Plätzen mit 6,11 nach 6,10*/* bzw. 14,68V*

(unv.) festegestzt wurde . Der Schweizer Frano war
eher etwas fester , während der Gulden unwesent-
lieh zurückging.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
London , 4

4 .9922Uswyork
147 .07
12-3«Berlin
86 -00 nSpanien

Amsterdam
Brüssel

21 -60*Schweiz
KopenhagenStockholm
Heisingtors

142 -06
25 -12 BBudapest

Belgrad 215-75
Sofia 400-00 6
Rumänien 667-00 e
Lissabon 110-13
Istanbul 619-00 E
Athen 546-50
Wien 26-40 f
Warschau 26-31
Moskau 26-44
Lettland 25-25
Buen. Aires 16-00 8
Rio de Jan. —
Montevideo25-50
Mexiko 18-00
Alexandrien97-50
Hongkong 1/300

Schanghai H2lg
Yokohama 1/199
Australien 125-00B
Neuseeland124-00
Südafrika 100-12ÜLondon aut

Bombay 1/612
Bombayauf

London 1/609
Bnenoe auf
London 16-97
Prolonga-
tlonssatzf.
Ugl.- Seid —

Zürich . 4 12.
Paris 14 -68V
London 21 -60
Hewyork 432 -75
Belgien 73 -55
Italien 22 -77V
Spanien —
Holland 240 -42V
Berlin 174 -20
Wien
Uotenkurs 79 -35

Kopenhagen , 4
Lenden 22 -40
Ntwyork 449 - 75
Berlin 180 -95
»arls 15 - 35
Antwerpen 76 -45
Ulrich 104 -00
Rom 23 -85
Amsterdam 249 -90
Stockholm 115 -65
Oslo 112 -70
Heisingtors 9 -97
Prag 15 . 95
Wien —
Warschau 66 -65

Wien , 4 . 12
Amsterdam 295 -80
Berlin 214 -21
Brüssel 90 -50
Budapest —
Bukarest —

Stockholm 111 -35
Oslo 108 -55
Kooonftagen 96 -42%
Sofia —.-
Prag 15 -20
Warsehan 81 -80
Budapest 86 -25
Belgrad 10-00
Athen 3 -95
fstanbil 3 -50
Bukarest 3 -25

Oslo , 4 12
London 19 . 90
Berlin 161 . 75
Paris 13 -75
Newyork 400 . ‘ 8
Amsterdam 223 -00
Zürich 93 -25
Helsingfors 8 -90
Antwerpen 68 -50
Stockholm 102-85
Kopenhagen 89 -25
Rom 21 -40
Prag 14 -15
Wien 76 -75
Warschau 77 -00

Kopenhagen 118 -64
London 26 -58
Madrid
Mailand 2742
Newyork 532 -61
Oslo 133-54

Helsingfors 945
Buen . Aires 127-00
Japen 126 -00
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte 5%
f p. 1 Mt. pari
6 p . 5 Mte. %
Stockholm , 4. 19
London 19 -41
Berlin 157 -40
Paris 13 -25
Brüssel 66 -40
3chw. Platze 90*10
Amsterdam 216 -50
Kopenhagen 86 -70
Oslo 97 -60
Washington 380 -50
Helsingfors 8 -60
Rom 20 -65
Prag 13 -75
Wien 74 -00
Warschau 73-85

Paris 18 -03
Prag 18-82%
Sofia —.-
Stockholm 136 -99
Warschau 100 -81G
Zürich 123 -03

Prag , 4 . 12
Amsterdam15,84
Berlin 11.47
Zürich 659-00
Oslo 715-12!
Kopenhagen 635 -50

I London 142-30Madrid — .—
Mailand 150 .61
Nswyork 28 -50
Parle 96 -80
Stockholm 733 -12X

Wien 530,00
Marknoten —
Poln . Noten505 - 00
Belgrad 65,70
Danxlg 540 -50
Warschau 540 -37%

Amsterdam , 4 .12. Belglan 30 - 57%
Berlin 72 -47 Schweiz 41. 54
London 8 -94% Madrid *—«**“
Newyork 180 -00 Oslo 45 -12%
°arls 6-10 Kopenhagen 40 -11

Newyork , i  12 Land . SO Tg.
Tlgl . Bold 1-00 B'wechsel 4-9871
Bankakz, H' wochssl 4 -9871
PO Tg. Brlel 0 . 43 Paris 3 -39%
PO Tg. Bald 0-50 Brüssel 16-99%
Pr . Hand .- Rom 5-26%

Wechsel Madrid 6 -25,
nledr . Satz 1-00 Bern 23-11%
höchst . Satz 1 -08 Amsterdam 55 -58
Wechsel ant Stockholoi 25 -75
Lsndon -Obl. 4 -99% Oslo 25 - 10

Stockholm 46 -32
Prag 6-29
Prlvatdlsk . V—%
Tügl . Geld %
1 Monatsg. %
Kopenhagen 22 -30
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

3-SN
18 -91
19-90
2 -33%
0-91%:

29 -09
Buen, Aires 30-96
Rio de Jan. —
Berlin 40-28%

Oataslatlsche Wechselkurse vom 4. Dezember
Bombay 1.67u, Kalkutta 1.6*/n, Hongkong 1.27s,

Schanghai 1.27«, Kobe l .l 'Vn (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.l.

Newyork gegen Japan 29.08—29.11, London gegen
Japan 1.2. (Telegx. der Yokohama Specie Bank Ltd,),

Konkurse
Aachen : Nachl , Karnifm. Manila Hubert Wilhelm

BoMen. — Arnsberg : Naohl. Kaufm . Johiaizm Hunecke.
— Breslau : Maurer - u. Zimmermstn. Gerhard Mahn,
— Btitow, Bez. Köslin : Uhrmacher Hubert Schulz , —
Essen : NaohI- Kaufm . Carl Spacker. — Köln :*Ing.
Luhdorf ! & Oo. G. m. b. H. — Lübben , Lausitz:
Nadhl. Buehhiiiidermstr . Heinrich Dörge. — Lübbenau:
Naehil. Tischler Oskar Branzka . — Radeberg : Fa.
Olga Kaube.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Braunschweig : Gastwirt Willi Rohr*

maima. — Duisburg : Fa . Wilhelm Juschka » Groß¬
handel in Fahmadteilen . — Köln-Mfllheim: Fa . Gebr,
Schmitz , Inh . Hermann u. Anton Schmitz jun . —
Uerdingen : Mehlhäudler Walter Soh'ages in Krefeld-
Bookum.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sioh für den 1. Dezember auf
105,5 (1913 gleich 100). Sie . ist gegenüber der Vor¬
woche (105,5) wenig verändert . Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 104,6 (plus 0,1V«),
Kolonialwaren - 94,3 (minus 0,5•/•)» industrielle Roh¬
stoffe lind Halbwaren 94,4 (plus 0,3V#) und indu¬
strielle Fertigwaren 126,1 (unverändert ).

Erleichterungen beim Postversand von Rechnun¬
gen. Künftig können Rechnungen an Dritte als
Geschäftspapiere versandt werden, wenn die schrift¬
lichen Angaben nicht über den bei Rechnungen
üblichen Inhalt hinausgehen und nur den Gegen¬
stand der Rechnung betreffen . Die einschränkende
Vorschrift , daß es sich hierbei um Rechnungen aus
früherer Zeit handeln muß, bei denen zwischen dem
Datum der Rechnung und dem Versandtage ein Zeit¬
raum von mindestens ' 7 Tagen liegt , ist aufgehoben
worden.

Brieftelegramme nach der Südafrikanischen Union
und Südwestafrika . Vom 1. Dezember ab ist der
bisherige DLT-Brieftelegrammdienst mit der Süd¬
afrikanischen Union und mit Südwestafrika in einen
NLT.-Dienst umgewandelt worden . Die Brieftele¬
gramme werden also künftig ohne Gebührenerhöhung
ihre Empfänger 24 Stunden früher als bisher er¬
reichen , womit ein langgehegter Wnnsch der deut¬
schen Wirtschaftskreise erfüllt worden ist.

Fernsprechdienst mit den MalayIschen Staaten.
Vom 1. Dezember an ist der Fernsprechdienst mit
Malaya (den Malayischen Staaten auf der Malakka-
Halbinsel mit den Orten Penang , Singapore , Johore
usw.) aufgenommen worden . Ein Dreiminntenge-
spräch kostet 68 RM. Die Gespräche können werk¬
täglich von 10.30 biß 15.15 Uhr ausgetauscht werden.

Reichsbankdiskonf 4% mterrfpairäerBfiiirse «1er Bremer Zeitfimg vom 4 . Dezember Lombardsatz 5 °/,

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 4 .12 « 3 *12«
5 Dt Reichsanl. 27 101-70 101-70
4 do. 34 99-50 99-50
4V« Dt. Relchs .Sdi .35 99-70 99 -70
4Vi Reichspost 34 I. 100-50 1lQ-5t>
4 Brem . Umtausch 93-75 93 -75
Bremen Neubesitz 23 -00 23 -00
Hamburg Neubesitz 27-50 27 -50
Dtsch . Altbesitz —
Bremen Altbesitz 126-50 128-50
Hamburg Altbesitz — 128-00
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4V«Oldb. Gsch. v. 25 180-00 100-00
4Vi do. Kom. S. 1 99-25 99-00
4Vs do. do. S. 2 99-25 99-00
4V* do. do. S. 3 99-25 99-00
4V> do. S. 1 u. 3 99-25 100-0U
4V» do. do. S. 2UIU.Q01QO.OU
4V» do. do. S. 4 100-OU100-00
4V* do. Gpfbr. S. 5 1Q0.00 100-00
4V« do. do. S- 6 1UU-00 10Q-U0
Hy pothekenbanken
4V« Hamb. Hypbk. A 99.75 99.75
S>/t do. Liquid. 1U2-5Ö 102-73
do. Anteilschein “ •— 4-80

4V»Pr. Ctrbü. 28 99-75 99-73
5V« do. Liq. 26A2 102-25 102-u0
4V« Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 99 -10 99 -00

Industrie-Obligationen
DeutscheLlnol. 26 —
Nordd. Steingut27 102-7t 102-75
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am1. 4. 1934 —
fälligam1. 4. 1935 -
fällig am1. 4. 1936 -
fällig am1. 4. 1937 —.
fällig am1. 4. 1938 118-37 118-3/
Bank-Aktien
Geestemünde: Bank 90-00 92-00
Hb. Hypothekenbank ICb-10 116-10
Schl.-Hol.Bk.i.Husum 94-50 94-50
Vereinsbank 133-50 133-50
WestholstBank 149-00 149.Üb
Eisenbahn -Aktien
Dt. Reichst:.-Vorz.-A 129.75 129.62
A.-G. für Verkehr I3ü-5ü 131-Ot
Brem. Straßenbahn98-30 98-5U
Hamburger Hochbahn 97-25 97-00
Schiff ahrts -Aktien

31.50 91.50
80-10

79. 50 131. 01)
130-00 125. 10
125 . 00 - - -

130 -00
80 -50 80 -50

130 -00 130 -00

Industrie -Aktien

Br. Schlepp̂ch-Ges.
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Sfldam. D.-O.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnie

4 -12- 3-12-
114-00 114 -QC
290 -00 290 .GO
138 -00 137 -00
135 -00 154 -50

Atlas Werke
Beiersdorf
BIN-Brauerel
Breltenburger Cem.
Brem .-Veg. Flsch .-G. 145 -00 145 -00
Br. Allg. Gas u. E. —
Br. Ch. Fabrik Hude 170-00 170-00
Br. Pap. u. Wellp. 130-00 130.00
Br. Rolandmühle 18S-0Ö185-00
Br. Sllberwarenfabr 155-00 155-00
Bremer Vulkan 141-00 141-00
Br. Wollkämmerei173-00 174-00
DL Linoleumwerke161-00 161-00
Dynamit Hobel 84-25 84-25
ElbschloBbrauerel145-00 145-00
Flensb. Schiffsbau 77-00 77-00
Guano Werke 124-37 124-37
H. E. W. 149-00 149-00
Harb. Gummi 171-50 172-00

Hechofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbraueret
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nerdwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-G,
Heu-Gulnaa-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

4 -12 - 3 -12-
125 -01 125 . 00
150-00 150 -00
118 -50 118 -50
123 -00 123 -00
133 -00 133 . ( 0
140 -00 140 -00
137-00 138 -00
154-00 154-00
142-25 143 -87
145-00 145 -01
134 -58 134-00
135 -88 135 -00
124-00 124 -00
124-00 124-00
122 -50 122 -50
125-00 125 -00
74 -00 74 -00

Berliner Börse

29 -50 30 -C0

Niedersächsische Börse
KommunalverbSnde

mit Zinsberechnung
4Vi Hann. Pro«. Am.

R. IS 99-25 93 -25
Pfandbriefe and

Schuldverschreibungen
4>/> Oldbg. st. Kr. G.

Ptdbr. S. 5
do. Gold.-Komm..

Obi. S. 3
LaDdesbanken
41/. Brschw. Staatsb.

Goldptdbr. R 1«
4V. Haan. Ldkr. D--

PI. S. 1 192«
SV. de. Llqul. Ptdbr. 101-75 101-75
4 de. RMPldbr. S. 6 95.25 95.25
Ritterschaften
4*/s Brschw. rlttl. G--

Pt. von 29
4Vi Bremer rlttl.

Goldptandbriet
4‘/i Calenbg: rlttl.

G.-Pldbr. v. 28
4V. Celler rittl.

Goldpt. C.
Stadtschaften
4V. PreuB. Zentral¬

stadtschaftPfand¬
briefR 22 99.75 1C( .00

Hypothekenbanken
4‘/> Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100-00 100.00

5V>da. Llquid.-Pidbr. 101.87 102-00
4V. Hann. Bodkrbk.
B. Hyp. Pldbr. R. 7 19.87 99.8/

Indnstrle .A.nlelhen
« Brauergilde Obi. 193.90 103.00
4 Hackethal Obi. 104.50 104.50

100.00 108-00

39 . 25 93 .00

99 .87 99 . 87

100.00 100.00

100.00 100.00

100.00 100.00
100.00 108.00

1C0-00 100-00

6 Lindener Brauerei
Obi. 104 -00 104 -00

3 Mech. Linden Obi. 91 -00 91 . 00
4 vorw . Zern. Obi . 102-75 102 . 75
Sachwerte ohne Zlnsbereehn.
4 Hann . StadtanL

von 1923 95-00 95 -00
4 Brem . ritt (Rogg .)

abg . Pf. 93 -00 93 .00
4 Cell . ritt . (Rogg . )

abg . PI. 93 . 00 93 . 00
SVi Hann . Bd. Kr.

Llqul . Plandbr . 101 *75 101 .75
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl. 100 . 00 100 -00
6'/a LüdenscheidM

Obi. 105-00 105 -00
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 187. 00 186 . 00
Dampfkessel Wllke 178-50 178-50
Ooornkaat 110 -50 110 -50
Elsen Wülfel 118 -00 118 -01
Hackethal 143 -00 143 -00
Hann. Immob.

(ja Stück In RM) 360 -00 360 .00
Hannoversche Zem . 121-00 121 -00
Hemmoor Zement 21/40 217 -00
llseder Hütte 167 -50 168-/5
Lindener Brauerei 96 -0U 96-00
Norddeutsche Zem . 130-00 130 -00

Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Beiohabnbn,
Belehapost , Schutzgebiets-
anlelbe nnd Rentenhriefe)

27
DL Anl. Ausl.
S Reichsanleihe
4 Reichsanl. 34
SVt Int. (Young)
4*/, Pr. St.-Anl. 28
4V« BayernBL 27
4V« Brschw. St. 28
4'/> Dt, Schutzgeb.
4>/> D. Reichte. 34
41/* do. 35 '
4</i D. Reldisb. 35
4>/i do. SS I
4V> Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
Vit  Bin. Goldsdi.

Ul

101 -80 101. 70
99 -50 99 -50

105 .75 105 -75
109 . 10 109. 12

99. 80
9940 9940

117. 00
9947

100.70 100 -70
100.60 10042
99. 75 99 .75
99-87 10042

24
99 . 00 99 . 50

OeffentL Kreditanstalten
<>/■ Bin. Pldbr.-A. 99.50 99.50
DL Komm .- Samm . 1 135-00 134 -87
DL Komm .-Samm . S 149 -25 149 -25
4V, Hann. Landet-

krad. t. 24 S. 1
Vit  da. Ptd. *. 27

Sari* 2
Vit  Oldbg. , tl. Krd.
Vit  do. schuld1 u. 3 10040 —
Vit  do . Pldbr.-K. 1
5>/i do. Llqo.
Vit  Pr.Ldt.-PId. R. <
Vit  Ldsdittl. Zontr.

Goldpfandbr.
Vh  Ostpr. IdscMtl.

Doldpfdbr. (8 •/>)
4‘/i Schlesw.-HoIsL

Idtdi. Goldpfbr*.24
Vit  Westl. IdscMtl.

Goldpfandbr.
Hypothekenbanken
4v> Braunschw.

Hann. v. 1929
4V» Goth. Grund¬

kredit 4, 5, Sa
Vit  Hann. Boden-

kredlt13, 14
Vh  Meininger

Hypoth. Bank5
4V> Pr. Centralb. 28

100 . 00 100 .00

10142
99 -75

99 .75 99 .75

9940

99.60

9947

9942

99 . 75

10040 10040

99 .75 99 . 75

99. 75 99 .75

99 .75
99 .75 99 . 75

Teutonia Zement 202-00 202 -U 4*/t Pr. Hyp. 24. 1
99 -75 99 . 75Ver. Harzer Zem. 134-00 134 -Oü 25. 2—4

Vereinsbr. Herrenti. 169-00 U9 -0G 4V* Pr. Plandbr.*
99 -75 99 -75Vorwohler Zement 120-60 121-00 Bank SO

Wollwäsch. Döhren 17/40 177 -01 4V* Rhein. Westtäl.
99-75 99 -75Brschw. Hann. Hyp. Bdkr.4. 6.  10, 12

Bank 112. 50 112-51 4V« Schl. H. Idsch.
%9-80 99 -62Geesfemünder Bank . 1 -00 91-01 Gold 30

Verkehr«-Aktien 4V»
4V*

Bert. Hyp. 15
Bl Hyp. K. 6

100-00
99 -25

100-00
100-01

Hlldesh.Peln. Krelsb 62-00 62 -00 5V> Bl. Ctrbk. Llqu 102-37 102-12
Ueberlandw. Hann. 120-50 121)40 4V» Pr. Pldbr.
Marlenbom-Beend. 111-00 111-00 Komm, 21 99. 00 99 -00

Vh Pr. Clr-.Bad. 24 99.75 99.75
Vh Pr. ZtriL 19 .1004010040
Vh Pr. ZtrtL 20-21 99-75
4>/i Hann. PhL 4

van 1929
Vh do. S. o. Er*. —

KommnnalobUgatlonen

4</i Main. Hyp.-Bank
Komm. 4, 14, 21

4‘/i Pr. Ctr. Boden
Komm. 2</2B

4'/, Rh. Wstt, Bdkr.
Komm. 26/27,4-6

9940

9940 9940

99 . 009940

Industrie -Obligationen

5 Thür . ELB. 57, 10340 103 -20
6 Zuckerkredit 14 10340 10340

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 ,
Gruppe II 1935 ,
Gruppe II 1934 ,
Gruppt II 1957 ,
Gruppe II 1935 ,
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien

Hambarger Hodi
Hann . Ueberl.
Lübedc -BUchen

103 .75
107 .75
111 .75
11540

118 .37 118 . 37
11140

97 .87 97 -50

9940 9940

Banken

Adel
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Barl. Handalsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
OL Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Dldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Tonu. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoflmann Stärke
Kütltzer Leder
Kromschräder
Küppersbusch
Lindes Eis
Match. Buckau

100 .75
102. 50
111 . 00
134-25
118 -12
122 . 25
69140
130 .75
113 . 50
121 -75

100 .75
10340
111 .12
134 .25
118 -12
122 .25
692 -uu
13040
113 . 50

97 . 50
20540 20641

116.75 117 . 00
188 . 50
1T5 . /S

- -- 136 -25

—144 -U
84 -25 04 -25

111-75 11140
146-75 14/ -00
I42 -/5 142 -07

123 -01

-I - 14940
109 . 50

16740 16640
13140131 . 00

Maxlmlllanhütto
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid. Stahl
Mülheim Berg
Nordd. Elswtrke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
PhönixBraunkohls
Rhein. Westt. Kalk
Rlaback Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schlei. Portland
Verein. DL Nickel
Voroln. Glanxstotl
Wanderer-Werk«

4-12 - 3 . 12-

lii .' oo 11840

180-75

14o!oo - I-

15440

13647 13640
112-00

95 -50 95 . 12
11640

148.50 14840

16746 16640

Kolonlslwerta
dl  Oitofrlka 1364013540
Nou-Bulnea —
Otavl Min. n. Ela-B. —2947
Schonung 13140 13340

Relehssehnldbnehforde.
rangen (mit StSckzinsenl

ab Ausgabe i Ausgabe i
1 4 Geld Brie. Geld Brie)

1931 99 87 100 62 _ _

1935 — — — - — — _ —

1941 ior 12 108 87 — — —

1941 — — — — — — mmmm.
1942 99 .62 100 .37 —mm
194: 99.50 100.37 - — — —
194/ 9912 10012 - —

1945 99 26 100.00 — —

1947 99 .26 lOOJIO
1948 “ — — —

Wledemnlhsn -Znachläge

1944/45 . I 82 .62 I 83 37
1946/48 . I 82.62 I 83 37

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl. Scheine
alnsdil. '/• AblSsungsch.

5 •/• Golsank-.Work
Vit  Fried.Krupp-RM-Anl.
5'/. Mitleid, stahl
5•/• Var. Stihl-Obl.
Accumulatoren-FaOrlk
Allg. Elektrldtgti-Bis.
Asdiillenhurger Zellstoll
Bayar. Motoren-Werka
I. P. Bamharo

Julius Berger Tiefbau
Bl. Krall n. LichtAB.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)
Bramer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Bnmml
Daimler-Boni
Demos
Deutsch. AtlonL-Telegi
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolnarke
Deutsche Teleph. u. Kab
Deutsche Walten
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg, AG.
Dortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehren!.
Elektr.-Lleterungsges,
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerat
I. 8. Farbonlndustrle

Anfan e «- Bohlaß- Einheitskurs
ktzrs kan 4-12; 3 .12-

_ _ ^. _

103. 12 103ll2 103 *10 103. 12
100-00 100. 08

10247 10247 10240 10340

224 . 00 _ _
117*40 11642 116. 75 h/ ’ cg
141 -12 140 -62 139 . 50 141 . 50
146 -25 146 -00 14S. Su 146 -75

139 -25 138.75 139-50

146. 50 146 -50 — 146 -75
168 -00 168 -50 168. 00 168 . 12

136 -50 137 .25 137 . 12
— — .— 200.00 203 . 00
—, — —. — 173 .80

120 -75 120 -75 121 - 50 —.—
116.75 116-75 116-50 116. 50
145-25 145 .25 144 - 50 145 -25
187 .25 185 -50 186 -00 186 -12
134-50 134 -12 134. 12 135 - 00
143-50 143-00 143 -00 143 -50
121.75 121-75 121-50
119. 10 119 -00 118-00 118*75
143-25 143 -25 144-00 143 .62

—-— “ «- 161-11

_ 188 -ÖÖ 167-50 187 : 51
— 146-25 146 -50

—.— —. — 169 -50
—. — _ .— 2l6-00
—.— —.— 178 -00
—,— _ , _ 158-00 156-00

— . — 130. Ou 130-00
121-50 121. 50 121-25

149-50 149 . 50 148-75 149 -51
82. 50 62 -50 82 . 50 82 -75

15640 155 . 50 155. 50 15542

Anfangs - Schluß - ElnheitsknrB

FeldmDhle Papier
Felten& Guilleaume
GattUrii Loewa& co
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
Harhurgei Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Küln-Neuesien
Philipp Holzmann
Hetelbetr.-Gesellschan
Ilse, Bergbau
lila, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghana
Kall Chemie
Kall Aichersleban
KIBckner-Werke
Koks«, u. Chem. Fabr.

LihmayarS Ca.
Laurahütto
Leopoldgrube
Mannesmannrührenwerke
Mansfeld AG. L Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximlilanshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln& Koppel
Rhein. Braunk. n. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schlai. El. u. Gas Llt. t
Schubert&Salzer
Schuckerl& Cs . Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens& Halsks
StührG Co., Kammgarn
StolbergerZinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerks
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirqhen
Westdeutsche Kauthol
Wosteregeln Alkali
Wintershall
ZellstoffWaldhol

Banken

Banktür Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrswertu
A-G. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Krall»
Dt. Reichsbahn Vorz.-A
Hamb Amerika"acketl.
Hamburg-Sfldam. Oampl
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

kan kan

133 -75 133 -25
129 -25 129 . 00
144- 50 144 -50

I ]- _
— _

176-00 173 . 50
116 -37 116 -25
—• — 151 . 75
90 . 50 90 . 50

16040 159 -75
— 135 . 50

125 -25 125 . 00

117 -ÖÖ 11740
118 .25 118 -00
15340 153 .00

128 . 75
19 -25 19. 25

11640 115 .75
160 -75 160 . 75

10640 10640
231 -50

14240 14240
128 -00 12742
142 -25 142 . 25
147-25 147 -25

177 . 50 177 . 50— 139 -00
• " 151 . 00

170-25 170 -50
94 -75 94 -25

201 -/5 201 -25
I36 -87 136 -8/

~ : ~ 2( 6 :75

112.50 112-50
145 -25 145 -25

170 -10
58 -12 58 . ( 0

117 -00 117 -00
132 *01 132 -C0
146 -75 146 -75

2( 4 -50 205*40

131-12 1314!
149-00 149-10
130-01 130 -0(

4-12- 3- 12-

133 -00 135. 50
129 -25 129 -37
144 -12 14447
139-75 139. 00
149 -00 14940
171 -00 —.—
172 -50 174 -75
116 -50 11640
152-37 15140
90 .62 90.25

13540 13442
125 -50 124 -50

117 : ÖÖ 116’. i
118 . 50 118 .50
15340 153 -12

12542

11547 116-75
160 . 75 160-87

145*40 14540—
— *— 106-12

23240 231 -50
12640 127-00
142-25 143-50
127-75 128-25
142-25 142-75
147-50 146-87

17740 177-50
I3B. 25 139.25
150-50 151-50
170-00
94 -50 95.12

201-0U —, —
137-00 —

—.—
2(7 -00

141-00 —•—
11240 112.75

144-50
17040
58 -00 58-00

117-00 116.50
131-50 - .—
146-75 146-75

128-50 126-50
205-10 2(6-00

131.00 131.12
148-75 150-10
*3i -LU 129-87
8 -CO 79-50

131-00
124-00 124-25
80-50 80-75
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Üerren-Kleiduns ^
ovl angebracht

Ulstsr - Palelols ^ HE ^ 50
Ks8ttlgs , mlttsl - un6 clunicslgssus
Zivils , gsor sul Kuostssr ^s gslOtistt ^ G

I. « ^ - r j a r I- e
I-s I n s s k r o m >s cls r , gsnr sul
Vsivsloo gslUitsrt . . ^ D

IVintsr - UIstsr
sur ltvttso , rpvrtttek gsmustsrisn
Cdsvlots , ln isasliossr VsfürdsUuog

IV i n 1 e r - UI s t v r
cisr sckwsrs , î ucktlgs Î lsntsI , sckän
gsmurlstts ädssils , slsgsnt im Lilr

E
69.

I. v «IorjoelLS
rsinss ^ Kromis6sr , dssoncisrs !(s'sl-
Ngs QusIItLt , im ^ Stmoi V/in 6 setm 1r

I. oclsnjopps
>v 3 r m gsluttsri,  in grün - v 6 sr
msrsngolssbig .

5oßc ^ o -^ NLug
llvlis , sinssikigs 5vtm , sus krsl-
ligsn , ksNbsrsn Ltollsn .

^oclsnjoppv
wsrm gslüttsri , rwsirsikigs ôtm,
ollsn uns gssciilosssn ru itsgsn

5 a >cIco - » ug
In gutsn Qusiitsisn , tscislioss 2u-
istsn unci gorontisrt guls pskloi'm

Housjaelc«
v/srms, moiligs Qu3>i18t, mit küb-
sciisn Semismngsn .

5oklco - ^ nrug
trsglLkigs Ziolls , gssctimscievoNs
/ ûsmusisrung , isiiv/ . in sig . ^ nlsrtig . ^ D

Hausjacke
in sinlsrbig unci moctsrnsn Lttsilsn-
muslsrn , tsllwsiss mit / d̂ssits .

Nas kcicligssc ^>8tt , In cism 8ls prslrvsri leautsn uncl gut Ks6lsnt vrsrclsn

OMsee LEM
ULnnltvlis

Wr den Verkehr mit bremil
MrtschastSkreisen geeigneter dur!
vertrausnsivüräiyer

Nsrr
von alter , großer Auskunftei gesucht.

Angebote mit Referenzen u. Z 4258.

LäekorlelirliiiA
zu Ostrrm 1SSS.

Bäckerei und Konditorei
Robert Enzenbach,

Hsmmstratze 313

Wir suchenfür unser Konstruktions¬
büro zum 1. April 1838

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Handschriftliche Bewerbungen, Le-
benslauf und Zeugnisabschriften zu
richten an:
Kleinschanzlin-Bestenbostel G. m. b. H.

Maschinenfabrik— Pumpenbau
Bremen,  Grünenstratze 181/ 188.

für Anwaltsbür»
zum 1. April 1SS8. .
vr . 8 . Heinemann, vr . Hogrewe,
vr . L. Kelbling, 8 . F. Heinemann,

e. Am W<vr . W. Hogrewe, »all ISS

Leistungsfähige Ehemnitzer Strumpf¬
fabrik sucht zum Besuch der einschlug.
Kundschaft gut eingeführten

Vertreter
für Bezirk Bremen und Oldenburg.
Angeb. unter 8. K. 23 812 an Ala
An, . A.-S . Shemnitz.

LskrNns
möglichst zum 1. Januar 1338
gesucht.

Biirovedars Peters,
8lisabethstratz° 37.

Letrisr-

lökrling
zum 1. April 1838

Bereinigte
Druckereien

Alling L Litten,

Schlachtpsorte 1
Ruf: 5 26 7»

Jüng . ordentlicherÜMl'Ülgk!'
A. d. Weide 2

8» Jahre altes Grotzhandelshaus mit 5V Ange¬
stellten sucht für gründliche Ausbildung mit
Sonderfchulitngenrvlsi kskrlinge
mit Höherer Schulbildung, möglichst nicht unter
17 Jahren . Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
unter R 7288 bxim Verleger erbeten.

Wirtschaftsorganisation sucht für sosort und für
später Merk»zumlllW»

und oeivmdlk » AWstM»
mit guter Allgemeinbildung.

Angebote mit Lebenslaus, Zeugnisabschriften
(auch Militärzengnis ) unter S 7268.

Z. 1. 1. 38 o. sp.
tücht. Meister gef
für meisterlosen
Schmisdsbetrieb,

der selbst, führen
kann ü. in allen
Arbeit., wie Huf
beschilag, Wagens
bau, Reparatur,

Maschinenhandw.
usw. firm ist. Kal
kul.. Ein- u. Bert.
Ang. an A. Pape
Wwe.. Kuhstcdt.

Z. 1. April 1338
ISchneidcrlehrling
Kost n. Wohnung
beim Meister.

W. Grimm,
Bremen, Sebalds
brücker Heerstr. 164

^Veibliek

Zum 15. Dez. od
srüher eine ir
Hausarbeit erfahr

Hilfe
von 8- 4 Uhr, für
ganz modern ein¬
gerichtetes Haus.
Frau E. Drünert,

Bremen-Horn,
Bandelstraße 12

Hausgehilfin
mit guten Koch¬
kenntnissen (Mor
genhilse Vorhand/
zum 1. 1. 1938

Dreier,
Georg-Eröning-

Stratze 25
Kräftiger u. auf¬
geweckter

jüngeter ^Mann
sür

S ^ mieröl-La>ger
sowie leichte Bo¬
ten- und Kontor¬
arbeiten.

Emil Finke,
Langenstr. 139-14»

Leistungssäh. Saa-
tenstelle sucht
rührige Berkäufer,
spez. s. d. Verk. w.

Saätkartosscln.
Erleicht. AuSlles.-
shstem unt . persön¬
lich. Beisein d. Ge-
schäftsltg. Bedeut.
Frachtersparnisl
Schriftl . Ang. so-
fort unt . T A>559

llkülMk»kWikli-ljkl'siĉ i'liiili
Olssnrl!cii-kscktI>cks l.si)snr - uoc! ksntsn

Vsssichsfungsoosto^
vki'uisirlliigzzrkiiö !iii' nieüei 'sgMkii

!°icinnovsf , Ihlslsopiotr 3/1.

Xoinmisssre, Vsrtrsusnsmsnnsrunel stille t îtsrdeltvr
für cisn ^ slÄaot krsmsn unck -isn üsg .-6sr !r>r 8,06s.

Vseairkse « « sicksn Irönnon - Ssamts, /lngsr,s »ts In siocitli-chsn
u. prlv. vlsnrtsn , 7irr,s , lisckilLanviölts, ^ ngsbörlgs sonst,
trslsi- öseuts un6 Vsivonckts6lsssr psrsonsn.

^i « 6>eig « ^ oriko , gün » 1igo Lockingungon.

0vu1r « lHS vsamtenversicksrung
V,s » » IIung»»I- U» Ivi !S>,a » „ »c>i»»n, « snnovss , 7I,I« I,npI - Ir 2,1

p» i »Sn>. Vorslsllang oisnslsg , 7. 11. ; / i « l»clisn 11 u . 11 via In vismsn
aüi,snvsuptg » b 3url», rimmsi 2S, dslm VsrivsUungsrivIIsnIsIIsi

8t6 » 0i ^ pi8tLI1
die auch leichte Kontorarbeiten
ausführen kann.

Angebote unter K 726»

«IW !«
aufgewecktes Mä¬
del, gute Hand¬
schrist, sür leb¬
haftes Kohlcnge-
schäft per sofort
oder 2. Jan . 1938
Angeb. 11. O 7264

Gebildetes, junges
Mädchen

zur Erlernung der
vegetarischê Küch
u, Rohkostznberei
tung.
Ncuzeitlichcr

Mittagstisch
Rembertistraße 93.

Rus 2 71 89.

krau lüclUls

aus öremen
vveik sicii immer ^u tieften.
8is lies ! nictil - nur immer
6ie kleinen ^ nreix -en , »on
äsen «ie i-ibt nucti selbst
msl eine llleinsnreix -e sul !
unä kni <1en diutren ftsvon

prsiswsrte scköns ksclsrweiren
i v gioDsi ' / ^ usivcilil iüsi

2S - S1
kcir«

Xokkeieinsnilr.

„Alte Klamotte"!
sagen Sie . Ein
anderer würde sich
sreuen, wenn er
sie zu einem an¬
nehmbaren Preise
bekommen würde.
VersuchenSie doch
einmal , den . „an¬
deren" zu finden.
Ein paar Groschen
— die Kleinan¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung hat
schonmanchem ge¬
holfen!

MNW

- ^ ." -'-SL . ^-

I L OVV - LXI ' KL88

mit Oerrtsekisnosgrollten u.
Zvdnekksrso Orvamkamptervr

,,C0l . V » I « v8

Xmevtka LrdvluvgS ' uns vrlsribs
reisen, -k 'sedMlppen -, 8tu^
6ien' u. Oesellscirsktskakrten
^väbrenciäes ßsnren lakres.
Im Vmror uv6 im k'rüdjskr
klorlÄarelsen über V ork

Lmkmrtt v »I'wspekra ävred aosor « Vertroruoeso

s-Iovorsissküro , Lormnoistrciks 35

wemnselilr-

s>!»38»-a»SUlä»l
äieins sikeire

6sscksnk - 8cIlLll

Mdel - Ikstk

l.sngsnsti ' sa«

. . . .  UäLL ^ L-

„Q s k m n. a n - IV ä s v k s"
nntsr äsni Ps .nnsnds .ura — sin Os-
scksnk , äss iminsrrisktiA  ist

^isrlitüciisr vollAsdlsiclrts , Zuts Os-
MLstqusIität , sedöns Llustsr , ^ 45
130X160 oin drsit . . . . . k -̂ l v

Hsrk - un «i ^ sksliü « !, « ^
trsrvorrsASnäs 6us1itstsn in Ilsid-
uuä Itsiulsinsn , suüsrst prsisgünstig

Kunstssiicksn SsclscKs
^einsn - 8s «Is <K« isiofts ilusvsfti

8 « it § stir >sodöns Lcdsttsustrsiksn,
140 ein brstt . 155

Sstt - Vsmsrt snsprscdsnässLIuwen-
mustsr , 160 ein drsit . . . . R^l ^HlZ

1'
MSI2

klsnsll Spurts Ztrsiksu 1. Lolrlsk-
LN 2 ÜSS,  es . 70 ein drsit N
.KAv . Ov

inolliss Tuslitst , 80 ein drsit IB ON
v . sv

LpvrtksmelsnStokks
rnslisrt , dtsu und Zrsu , ssftr
dsltdsr , indsutlirsu , 80 cm drsit 135
.kill t

Seliüsrsllrorl » / Srk ^ oiclik . Xssrstr.

cr«/
vlk V88dld7p ^ c- ' " '

v-i kkeuma, kexenlcliuh,
SIctitj Iscl >iLchd4« ur » Igie , Lliecker -j
II reu r - . ^ op f-, D » d nsc Irrn er r
»>>!»» c ^ MIäol . . M 1ZS

kst sick seit
ÜderZO/sliren glZnrenä
devvgäN . Okt kilkt schon
einmsttge ^ nvvenäung.

/̂ äsn verlsng « in
-Ipotkeken u. Drogerien
susärüchllch e ^ kr?iVOl. .

Lsnmol tut vvolZI!

Familien-
Anzeigen
finden weite  Verbreitung

durch die

Bremer Zeitung
Westw¬
alls Abwegengehen,
wenn man durch
die BZ.-Kleinan-
zeig« zum Ziele
kommen kann!

üadilöllkleer V/sIpurgisIrunk äsr rslns ürLutkr-I-lkör-bsvormugt, gM dskömmUck
dsi jeäsr kelegsnksil. -

»orslollor ! Lpoldolier ü . glsslio , Nsbnonlilos / » dokbarr

Suchen Sie
ein VilS

zu kaufen:
ölgemalde4 flquarelle
flite und neue öraptfik
Vekoratioe VIatter
Städteansichten >
und alte Stadtplane
Blumen-und Vogelbilder
Jagd- und Sportbilder
Kostüm- und
Unisormblatter
Holzschnitte
Piper-, Hansstaengl- u.
Schünemann-Brucke
Bildnisse desZüstrers und

so wenden Sie sich an anderer großer TNänner

kunstkandlung.Sbernstraße 14
kigene Werkstätten für künstlerische kinrastmung

ovknvkkmkk^ '̂

!-S ^ kIl

jstrt lrt ' s riektlg l
^Vsim Idr ^VsILQaodtsmsriQmit
äer KösokmüoLttziiDarmonika
viodt dasr ^snaii äas LioLtiss
sstrokksa dat , brsuolisri Sie sieh
viodt mit st v̂ss rri dssnüssri,

Sie nioiit voll unä xari2 bs-
krieäiZ't . Demi Sie visseu Ja:
Der li-luslkbsratsr Ist mir äanu
xlüo^livd. vsoii sslus Luaäeir
zvirlrlielr äas bvlcommeu lraksu.
voran 81s Immer nncl vakr-
kaktix U'rsnäe kaben . Darum
erküllen vir Dmtansotivönsolis
nnä bersten 81o äabei mit un¬
serer xanrsn 8a6blL0nntnis.

Ibr Llusllcberaler.

eiiiriitu . ftkvio

„Nationalsozialistische Mo¬
natshefte " die führende Zeit¬
schrift aus dem Gebiete der
geistigen , politischen und
kulturpolitischen Auseinan¬
dersetzung. Ihre Hauptaufga¬
ben sind, die Grundlagen der
neuen Weltanschauung und
Wissenschaft herauszuarbei¬
ten und sür deren Durch¬
dringung mit nationalsozi¬
alistischer Haltung zu sorgen.

Bezugspreis : Einzelfolge
RM . 1.20. vierteljähr¬
lich RM . 3.60 zuzüglich
Bestellgeld / Bezug durch
die Post sowie alle Buch¬

handlungen

Zeniralverlag der NsDAP.
41 'uVklII ' SVLVl ' LSLSio

Ili >§ 2 23 7S/77
Franz Eher Nachf. München

IIIä unliebe

Junger Kaufmann
24 Jahre , sucht sofort oder zum 1. 1.
1938 Stellung . Kenntnisse in Steno¬
grafie, Schreibmaschine, Buchhaltung,
sowie englischer Sprache. Große Er¬
scheinung. Angebote unter S 26 558.

Tüchtiger

I ^3A6rni6L8l6r
sucht Stellung . In Referenzen.

Angebote unter W 7272.

Kausmann (Abteilungsleiter ) ,
S8 Jahre alt (verh.), z. Z. in leitender
Stellung , sucht zum 1. Januar oder
später eine anderweitige Tätigkeit ini

Außendienst
oder Innendienst . Reisetätigkeit bevor¬
zugt (Bezirk Gau Wescr-Ems). Erstkl.
Zeugnisse und Referenzen vorhanden.

Angebote unter V 2» 561.

_ IV s i b I i v k s
Für Ostern aus der Schule kommen,

des Mädchen mit guten Zeugnissen
wird per I. April 1938 Stellung als

in Büro oder Kontor
gesucht., Ausangskenntnisse in Kurz¬
schrift vorhanden.

Angebote erbeten unter B 72LL.

Kraftfahrer , fahr-
stcher, übernimmt
auch Nebenarbeit.

Führerschein 3,
sucht Beschäftigung

Robert Froherz,
Faulenstraße 97,

bei Harrh Stöver

Tüchtiger

Lagerist
sucht Stellung.

I» Referenzen.
Angeb. u. Z 7275

Gebildetes,

sucht zum 1. 1. 38
od. spät. Stellung
auch in Geschäfts¬
haushalt a. Stütze
d. Hausse. Kennt¬
nisse im Nähen u.
Kochen. Perfekt in
Stenografie -und
Maschinenschrei¬

ben. Angebote mit
Eehaltsangabe un¬
ter N 26 56».

«ei
Llellengejuchen
leine Original.

Zeugnisse einschickenI

Das „Wie"
ist wichtig!

Besonders aber in
der Werbung . Mit
wertvollen Rat¬
schlägen steht
Ihnen die An¬
zeigenabteilung d.
Bremer Zeitung
zur Derfügungl

1 KIM
ca. 3»» qw
Kruse,

Hubertushöhe 31
Ruf: 5 07 92

Ws>'
idis 30 mm i6ötis>

yswftfti ' sn wir slnsn sr-

mAgigtsn Lrunciprsis von

MklW»

Al » A«

LrkotFreicke VerbvvZ riurck
ckie „8reiner 2ei1un8 " !

In^ er scdSnsn » ävenisrelt ist üss V-nIeW - krogrsmm Im Lswris eine  vsberssckuiig

Lstoris
^snns ua6^ x«>̂ lulkorcit; XieolsÎ upo

Geiers unrl Doris»;2I'orres u.
l 'otciöe un6 sein XuU Kono

k̂ inok'rrntsns;I„s!s^ n̂ ersen-V̂ illrs
38oun6>s;5?okokhr̂ i-tbui-V̂ sItse
l 'kes îenreil; ŝssr̂ oi b. ' / r̂ronxs

Io 1'eIIo BsIIet:Î eclibuciivixrIôiolnsr
iisuts noioliiil .4-I7ftr -Iss

cl Ach.. pc >6 ^ !'

Lintrist bd?sennizsO KIsinsk'reiso

LHantLv-
a ii n 8 t l s r s p i s 1 s
8,-emens»abönstsKlsinkunstbülin^

liiglicl, n-climitt-z-«-UK- m, ?r->g,nn.!.
1-gIick ab-ll-I» groL° Var-t-IIung mit -i-
4-i>-n-«ärckig-a nnii 1u »tig - n plsaiivr-

»»«»«»«»»«»««»««««»«»»»«»««»«»««»»«««»»»»



Wir setzen dem Fahr
die Krone aus!
Xur vLawal !m Fadr ist ^ viduselitsu.
Da vollsu 8io 6oob etvas Lssoväsre » sokenirsir.
Ossrrksvlcvsollen vorn Zerren . lroinrnen
nnä sollen ru Zerrov ixeksn.

6 idt es ein psssenäeres Oesodsuk
tOr äis Vswv oäer äen Zerrn »1s
ein soliöner Zsnäseduk 06 er eins
sparte Lrs ^ sttek

Oävr 6enken 8ie et r̂ss prslctiselier —
seliöns Oderdvmäen, Lelilsksnriikkv,
Solisls. Soeken, ZosenIrLxer nsv.
in sodövsr Ovsobeukpaekung.

Soköo verpseLt vlrkl äoppelt vertvoll.

2 lt ^ eckcu ^ ett

Uöbol

kolÄkMVk!
billig n. gut. auch
an Wisderverkäu-
fer. Schwachhauser
Polsterw-rkstSU-n,
Friedhofstratze 22

Tel 4 49 19

i' UIIIIKWSgSII
«lll' IIMljllSl

fi 'gseiMiöl ' Ilg
gr. Auswahl , Kill.

e . meNne.
Landwehrstr. 88

ikm . sii ' lluiieil
MSbestabr » ».

Echt eich Schla ^ tm
Mr . 325 a «. Speise
Zimmer , echt Eiche
Mk .2V5 an , Küchen,
Schretbsch - .. Pol»
stermöbel eigen«
Anfertigung.
i.snäuietzMi'. M_

Küchen
Anz. v. 15 ick an
Wo'r . v. 3 an

Seltmann,
Stefsensweg 8

in -allen Gr . billig
Tischlerei Bilsing,
Doventorstwg. >66

Mke ittisuisl » !
Moderne Küchen,
Schlaf, .. EluzelmS.
a. Dedarfsd'schein
u. erlelcht. Zahlbd.

LÜMLÜV.
NeustadtS-

bahnhos Nr. 8.

Jetzt die richtige
Zeit zum Kauf
für Einzelmöbel

als
Büsetts

Wohnzi'schränke
Bücherschränke
Schreibschränke
Schreibtische
Tische. Stühle
Rauch-, Näh-.
Radiotische
Flurgarderoben
Stehlampen
Uhren, Bilder
Polstermöbel
Couch, Sessel
Sofa , Chaisel,
Bottst., Kl' schrk
Denken Sie an
die immer be-
sond. vorteilh.

Preise!Mkl-
kpllllÜMgllsl

Gr. Jvhannisstr.
«3. «7 u. 78

2 Küchenschränke,
1 Bettstelle mit
Matratze u. Nacht-
konsol billig.

Schönbohm,
Rembertistr. 32III
K'Bett ab 12
roh und «Ifenbein
Fr . DreweS, Tischl.
Margaretenstr . 18

G. pitschp. Kü-büs.
Angsb. u. R 7267

Küchen,
eig. Anfertigung,
lompl. ab 72 RM.
Kost,  Tischlerei.

Porckstraß« 22,
ob Buntentorstwg.

Eß- u. Schlafzim.,
Küch., kl. Büsetts,
usw. Möbel-Lager

Erich Hahn
Daumstraße 53

MislriniiM
S8S- SIS.-

SlllöNS
sr- lir - irr-

148- 188-
IMSN801S8
73- SS- »8-

rusrisiilisclis
rs- SS- 48..

Köchen, Sessel,
Stöhle blM,Mvel
Tischlermeister

lb.2ohannisft .179
Ehest 'darlehen

Bettstelle m. Ausl.
Waller Heerstr. 18

12 gut erhaltene
Eichen-Lederstühle

mit groß. Spiegel
Humboldtstr. 28

Küch«, 8t«ilig
32 RM. Admiral
straße 186, Soutr.

Küchen
kompl. ab 72 Mk.

SeHMinniiki'
schon ab 248 Mk.

IMlSI ' lMkI
sehr preiswert

a. aus Chest.-D' l.
Tiedt, Hopsenstr.
ab Düsternstrotze.

MO-MKI
gr. Auswahl , bill.

B . Schmidt.
Altenwcg 4

klMSt -M?
in Korb» und
Polstermöbel
Ausziehtische
Stehlampen
Kinderbetten

Dreiräder
Wäschetruhen
A. Dirm,

München'str. 3

Mkl-Mkl
gr . Auswahl , bill.

8. LkÜMIltt
Altenweg 4,
Nähe Drill.

Gekaufte Stücke
können bis z. Fest
zurückgest. werden.

Eich. Schlafzim.,
Bllsett, Kredenz,

Herrenzi., Bücher¬
schrank, Schreibt!.,
Flurgard ., Sessel,
AuSz'ti.,Standuhr.
Heinz, Handlung,
Abbcntorstr. 16 X.

Eich. Schlasz., Eßz.
bill. Wille, Tschl.,
Laubenstraße 16

Mein u.rimei
mSdel

Süchcrschränke
35, 40, 46, 81:

Näh-Radiotische
14, 19, 26. 34;

Tce-Servierwag.
21, 25, 55, 78-,

bequemeSessel
20. 32, 48. 78;

Tofa-Couchcs
105, 148, 180.r lMI-
«»IllA

votorlor-
ntslnvog

Kein Laden!
Posten Sosas,

Sessel, Couch. Biif.
98. 138 bis 288.

Lederstühle8,2,18
Ausziehtische25,38
Schreibt. 58, apart,
mäh. u. schw. «Ich.
Schlaszi., sp- ttbill.

Alles neu!
Spannaus , Tischl.
St .Magnnsst .63 pt.

Weih. eckig. Tisch.
Sonnenstr . 30 pt.

Hausierst

Ispeien
Linoleum. Tep¬
piche,Läufer. Lacke
u. Farben kaussu
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpei. Heerstr,

214/16 Tel. 8l N6S

l ko-dg»»-I>8N tüe

Spring -RolloS
Anz. v. 2 an
Abz. v. 1 Uk an

Seltmann,
^Stessensweg6

kslsm Kollos
eig. Anfertigung.
180/200, v.2.95 an

Sslstum schöne
Muster, qm 1.35
tm » rgger«
Ostertor - K»
steimveg

Ikokos
87 em . RM. 1.95
98 om . RM . 2.68

128 cm . RM. 3.48
155 em . RM. 4.58

KKVl'. fk!88.
D. d. Steintor 58

Staubsauger,
Handbetrieb, wie
neu, billig.
Gneisenaustr . 66

lrisiäuus

Neuer Kammgarn-
Anzug, Er . 56
Kölnerstr . 65 pt.

Fast neuer
Cutaway -Anzug,

schl., 1.80, RM. -31.
1 grauer Anzug,

desgl., RM. 16.—.
Siclwall 61

Pelz (Wolf) wenig
getragen, billig.
Eickedorferst. 43 N

Oeke» u. Neräe

löqschtzess., n«u.

Vffen
Lortzsrcis

^/olctzicssss!

4 W «in>«»nn
Ltsttsnswsg L4

Lesen und Herde,
Waschkcssel. gebr

v. Lienen,
Hallerstrahe 5

Küchenherd
Kastanienstr . 56

Ein gebr. Ofen
Jllerstroße 26

Zebmurk

Vr g u rings
I massiv Qoicl

Ernst Sommsr
KurreVnIIfghrt?

blnselilnen

Kk/tki:
l^nt unst preis
msrt auch unk

Dsiisshlnn?
iv. 8clISI'68lIÜI' Sl

lisciil.
Lrautstr . 2l

illr nourkol,

Elektro¬
motoren

Ankauf, Verlaus,
Austausch, Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn,

Findorfsstraße 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Rüf 811 48

dsrvkvnke

"s.S4

srrcbiER
hcinqsnstr . 20

Erstklasi. Phoeoix-
Nähmaschmen,

Nähtisch Versenkl>„
135,- . « Sstcr,

Stefsensweg 22

Das gilt
auch für die Wer¬
bung: Kein Baum
fällt auf den ersten
Hieb. Aus dieser
Erkenntnis heraus
wurde schon man¬
cher zum ersolg-
reichen Dauer-
inferentenl

8vlS8 II. 8888.
88881188

in groß. Auswahl,
BüsettS, Schrbschr..

Tische, Stühle.
W.H.DostTapezier.

Hansastr. 148

2 bequememoderne
Sessel, 1 Sosa,

4 Stühle , neu, bill.
Kaehlert,

Wulwesstr. 28 l.
Hinterhaus.

rssilo» glllclcllcli lm slgsnsn ffsim»okünsr
soiiasp ai>dvil

mavi 'Mvi'
UllMIlIMg

clls man so gUnrÜg In unrsrsn
grovsn , rslek surgsrisN . IZgsrn
sllsr Srvksn u . prslrlsg .. I-Iolr,
Siilsrl , ru «̂ sn nlo6rlg . prslron
srsIsIii . vsr . Llsrvrsngl . u . unvsrbl.

^Ir Ilsfsrn scköns

ltüMstl. UlülmllM- kiiii'iclNüiigüll
Lclilsfrimmsr, 1L0 Sckrsnlc, kü-
rimmsr, KUcks, Sitg. KH. kLS.—

Kompl . 8eklsf »lmm « r
ISO Zokrsnlc. ^rirlsrkommô s.
tsclsll. ssub . ^ rbsii , 2-8.—

kürlmmsr , SOtstt , äurriskilisck,
4 SMKIs. 14S.-

-̂ckl . Vioknrlm .» Lclirsidsclirsnlc,
l-isrrsn - o6sr /<uoriskiiscN , 4
polstsrslUKIs . kkvl. 22».—

Ustsrung gsgsn btiscls ^ Iskn
uncl 2sklüngs -krls !ckitsrung

81. fSllli-M8v8l!l8U8
I St . psullrtr . 10/12u . Ortsrtorrtvv . 4So

Leköns

Ltepoäeckei»
M . 19?

Ostsrtorstsinvrsg 72

Venen
10. 15. 13. SS. K»,-. gnellii'lii-ükiien

13.50 k̂l.
ÜKll8l8» l!N

auHsgepH
7. S. 11. 15. 17 1VN.

leileii fksim«« mr.is

Fahrräder , ueu,
gebr., Rähmaschin.
bill. Teilzahlung.
Schumacher, Hdl..
Stephanit 'wallst. 3
ab Er .Krummenst.

lalouflen
NollLden

patenlrollos
sow. Reparaturen

liesert billig
sritz Tuning

Würzburgerstr . 8
Telefon 828 23

Selbstimportiert««uamauaie
Mclieii

Hand geknüpft
92X1,84, prcisw

Gildemeister
L Schlunk

Altmannstrahe 28
v. 8-l . 16-19 Uhr

k' ukruouAo

Kinder» und
Puppenwagen.

Wipproller
kl. Teilz.-Naten

Seltmann,
Stefsensweg 6

Puppenwagen
Kinderwagen

Dreiräder «.Roller
in groß. Auswahl

Kohne,
Kornstraße 135

Mob. s. n. Puppen-
wag. Hansast. 68II

Gut erh. Ktnderw.
Taubenstr . 11 I.

Besichtigen
lLii » Eine

Teppiche.
Lauser,

Bettumrandungen
Wachstuche

Linoleum-
Epezialtzaus

5sr6 . LinsI » .
Papcnstraße 4

Fahrräder
Knab.-Halbb. 34.-
Herr .-Halbb. 34,58
Garantie . Köstcr,

Stefsensweg 22
Kinder-

Sportwagen.
Hemmstraße 881.

z»MiiiW
1. übe , die Schön¬

heit der Modelle
L. über dir llrohe

Marken » Aus¬
wahl

3. über die foNden
Preife

kabrraä-
l ^ oümor

gegeirüb. dem
Gerichts-
gebäude

früher Balge'
brückstraße)

sin-k»1öbel
kssviagsn . 1S.8V u. kökisk
l.s »olampsn . 28.— u . iiökor
Klub . unet ksuektirelio 12.8V u. büksr
U8t,1l,ci,s . Kl̂ . 18.8V u . KSKsr
krscliotlrcks . - .8S u . köksr
«»urbar . ktvl. 88.—u. bükisr
oislsnmödslgarnltur 28 — u. iiökor
?Iurgsr6srodsn . Kl̂ I. 18.8V u . NÜtisk
Slumonsiönrtsr . KK1. 7.80 u . köksr

klniack . polrtsrsorrsi 14.— u . bükst
Klub - unct Usgsrsrrsl . kkvl. 88 — u. böbsr
okrsnsssrsl . Kkvl. 82 — u . bvbsr
polstvrrsrrsl m . kuüst . . k ^l . 28 — u . tiüksr
Loucksr , Solar . SS.— u . KVIior
SoNeouekos . kkl . - 0.— u. bötisr
cdalrolonguor . Klvl. 2S — u . kölisr
Ssttcdslrslonguo , . 78 .— u . köksr
Lurrlskilscks . kkvl. 2L.— u . tiöiisr

I » ucd gsg . kliss ' snösklsrlslisn u. KlnclordsidMen . üul ^ unscd Isblungsvrloicdtsrungsn dl » 12 kslonst«

b °""""vekrmitnnLNi'lmr838 Alle gk.8M3 »IS. I

Oenoümittei

Schöner
von Bostzop

In sleckenreineLa¬
gerware, Ztr . 23,—
srei Haus.
^tlSNNk'I'KOM
Stefsensweg 184

Rus 8 5234

Schöner
von Boskop
Gütekl. In 25 -4!
Gütekl. L 22
Cl. Renette 23 ^
Jäger -Aepfel I n

24 Kisten von
12>/- kx fr. Haus,
H. BcrniilghausCn
Stefsensweg 147

(Tel. 81 877)

8 pisIrvux

Wipproller,
Dreiräder,

Kinderrädcr.
Stoll,Baumstr .42

Großer Pserdestall
Rodelschlitten

Timmersloher-
straße 79. unten

Gr .Schaukelps.,wß.
Buntent 'stw.158 II

Fast n. Puppenwg.
Spitzenkicl 16 II

Puppenwagen,
Puppenkllche.

Jenaerstr . 6 pt. l.

Gut erhaltener
Puppenwagen
Kölnerstraße 68

>ii
eigeneAnfcrtignng
Puppen billig,

Diem,
Miinchenerstr. 3

Kompletteckw.kînlisliii
Spur 8. Gläser,
Findovfsstr, 34-36

Ob im Osten
oder Westen,
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt"
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat i» allen
Stadtteil/n An-
nahmestcllen.

SrIsrSneOssclisnIcS
cils noci, nack ôiirsn 6sm
6s8cksn^tsn ^rsur̂ s i)srsltsn,
Ür̂clsnSls In mslnsrgspilsgtsn
^U8wcrkl irsrtsr OuolltLiL-
Okrsn , klli)8ĉ sr bsrtsclcs un6
Sr̂ imuckcrociisn.

Xall/ea//e Sek m/r, /Ä erMe 7bre wünzcke-

k I- k l.
^NLgokitokStkobs - äpitrsnlcisl

^ . Ilxomsinss

Aus Privathand zu verkaufen

vriskinsiksii Sammlung
6588 Europa , 4888 Ucbersee

RM. 850.— (weit unter Michelwert).
Näheres unter A 7301.

«äiro

Wilh. Heike,
Langemarck-Str.
(Kleine Allee 56)

im.kmm
»äisoi'rii'äSö 3rZs

«u, » » -» » «

fSVIKkllSNIIlW

McsÄücoV

Lkgaretten-
Automat

9 Schächte,
fast neu.
Gröpelinger

Heerstraße 238

Oräsns-
Loltobon

A
Stempel -Müller,

Katharinenstr . 29.
Ruf 2 58 78

51n s i k

7ekrk ük e5 lett

staclio -
70 ltoussn, c!is ^ U8vvc>sil nocii
gi-oü Irt. V/!r irsfoten Sls nocii

i>srrsn kfiolifungsn

PLP8KL7S. 1Ẑ . »Uk» 2ZSLS

l) or o!ts guts ^oc^gsrĉ Zft

7/ede? §5 7/üE
ll/rü

lVsus?. 565, 630,
680, 720 u. cr. m.
Os br. ?. 250, 330,
395,425,450u.cr.m.

Otto 7bsin
Lakoiro^ tr. I uocl

öoknsnstr. 4 ^

8SM!I. Ilirll'lllNSNlS
tor » ausmnslk
in yroKsr

?WI0HlWkI?
„Blank« " sagen
Richthosenstr. 37»

Fernr . 581 84

vsaio°

»sälo -Selii'gliei'

Gute Geige, 88
Herderstraße 61

Fast neue?
Bechstein-Kladier
lltbremerstr . 197

18 gebrauchteVianos
dar . 4 Blüthner , 2
Feurich, 2 Mand .,
1 Jbach, 1 Schiedt-
maher , Ouand L
Geher. Leibrand,
Hamburgerstr . 189

Umständehalber
„Elektrola"-

Schrank-Apparat
m. Platten , billig.
Angeb. u. V 4246

Nr . 123 l>
Landwehr-, Ecke

Lutherstraße
Franz Heiter,

Nadio,
Staubsauger,

nur gute Marken.
Klavier

fast neu,
Sesbergerstr. 29

Gebr, Klavier bill,
Besicht, ab 18 Uhr
Franziusstr . 19 I

Seschäftswechsel
in der AogestraM

Oas Wüsciissiaus ist sosbsn von mii-
üdsmommsn zvokclsli . letz tzin iangMtzkigsk
^actzmÄkm . Was 3is dsi mik kuufsri , cias ist
uiitsk aüsti Umstänclsn gut u » cl immsk ssiesti
pksis wskt . — OsnksnSissctzoii jsi ^ t
ariVi/sitznaetztstil -1s stzsk 3 !s kommsn,

clssto gtülZsk ist clis ^ uswutzi.

in «>sr Zögsstr . 26

t-Iauswäsetzs - lisetzwäsctzs - I- sitzwäsetzs - 6abvwäsctzs

^au ^ eL « c/ie

OeläseliränlLe
in verschiedenen Trotzen gegen
Barzahlung zu kaufen gesucht.
Angebote mit Trotze u. Preis
an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter E 7258

vu?-Iböllö
r . L . I,angs

Kaufe Bücher!
Klang, Nordst. 108

gedmnck

Wliiwiigzweciitzei!

cms si'ümei'

isllremeiiii 'sik
^4orlk1rt5o3«17 D23526

/istst,.. 2 Üsik̂t.13LdfLlu
WHU0.8.k. Kscllorep^
U M siKkfr.Kolf.'brsm.
^Eüdsttr . S-83̂ 1-
IÄn-1.»ttv?lLN..8v!gon.
Kod. KI-Icorli.̂ siiöo-ÜLölo.

kin guter freund : Me Leselampe
kllr stllls Stonclsn unc!slnsoms ^ sncls. Slnss clsr
vislsn , js6sm vl !!!commsnsnOsrclisnlcs,cl. onsers
^surter rslgsn uncj clis 5ls In un8srsr groösn,
prslsv/srtsn ^ or^ oiil rw? nglo8 onssksn leönnsn.

>Velr-«vemLSoM
kbls u T s i tl i c k s l. suclitsn

A Silvio.

WL
W äppsrsre

l.eiech' i:öliiä>i.

lioiieilisx ^

pkoto-
Oüntsr

koknkokrlk', 2

Gutes Herrenrad.
Rennstieg 451.

Ganz bequem
macht's Ihnen die
Bremer Zeitung,
wenn Sie ein« An¬
zeige aufgebenwol¬
len. Das erledigen
Sie auf Ihrem
täglichen Wege in
der Geschäftsstelle
Obernstraße 86.

24  Zo 1I^ 3A611
48—128 Ztr . Tragkraft , Ein - und
Zweispänner, Rollenlager- und
Patentachsen, wegen Umstellung

billig
F . W . Neulirch A.-E .,

Bremen , Findorsfstr . 14—16
Ruf : 2 25 25

viono- /
VON 5 .-

^ kislr^i. so ..

kkanr KMÄkii
«,g »»»nck« »

Ssvor 81s sln I
lesufsn.dssicbtigsn
51s mslns /iusrtslt . s

In Klsssnsusv,sli>
clsr v/silssts Wsg

lotint slcb

kllllkl ' kvlll !.
St. t4sgnuietr . 11

Bücher, billig, zu
Geschenkzwscken.
Münchenerstr. 191

Kk8klrli!lkliki'
(neuwertig ) weit
unter Preis.
Angsb. u . L 7261

Mädch.-Schultasche
laSchlittsch .Hvll .,
für Mädch. 12 I.
Trainingsh . Gr . 3
Kronprinzenst .72p

Heike,
Langemarck-Str.
(Kleine Allee 56)

neb. d. Technikum
Dampf. „Bremen"
Modell. T 4244

»U
lAMmernm.SloekslUiimk

große Auswahl

I.ÜVliKI'
Faulenstraße 12

seit 1835

Schirme Stöcke

8ögs »trasts

s-t s r V o r r s g s n cl s u 8 w g ti

Billig abzugeben
eine komplette
vei ' iilelikiliiM-

snigge
Größe d. Bäder ca
1,28X60X68,, ca.
1,68X70X68,
Montag , 6, Dezbr

Otto Fritz,
Wnlsischgang 9

k>ioor,o-., . son,,»
lkr NUvsrlier

Schlacht.d.Weltkr.
(Stalling ) 26 Bde.
mit Bild und Plä¬
nen, billig. Mün-
chencrstraße 19 I

IMMlIIgl'Ü
Fesenseld 48

Bricsmark.-Album
in. Mark. Prcisw,
Angeb, », W 4247

2 größere
Vogelbauer

billig!
Am Hulsberg 68

Komplette

Bilsestraße 7

außer Gebrauch
unsichtbar, Jllustr
Beschreibung srei,

Fahrradständer
für jeden Bcdar!,
Bollmann , 2 6184
Remkertistraß« 56

Neue Harmonika,
geg Kn,-Fahr-

rad zu tauschen,
Urielstratz« 11.

Prima Lautsprech.
Am Hulsberg 132

IlWkIlNlMekl

Anlrsu»

II/N21I

Vorkriegssilber»
münzen, Altstlbrr

kaufen
Willens ür Langer

Am Wall.
Ecke Sögestraße.

Gen,-Nr . N/8338,

Wissen Sie.
daß ich Brillant¬
schmuck, auch lose
Steine , sowie gol¬
dene Uhren, Ket¬
ten, Ringe, Silber¬
sachen aller Art

lause?
Westenberg,

der kleineLaden in
der Wenkcnstr. 2

(ab Drill ).
Genehmig. 6780

Ovseliäkto

Suche gutgehendes

Konfitüren , Kassec
od. Zigarren . Bar¬
mittel vorhanden.
Angeb. u. N 4245

SIMM  kei'N-

Lpislreux
Guteoh. größerer

Puppenwagen.
Angeb. u. L 3136

»einp. seiMiaei'
Vüctonastrsste 7

Kilt 8 4657

Msiäunx

Herren-
Garöeroben
kauft Nilsson,
Hankenstraß« 28

Hohe Preise
getragene Schuhe

H. Lembke,
Töferbohmstr. 13
ab Faulenstraße

Winteruniform f.
18jährigen Pimpf.
Angeb. u. N 7263

ttvVk?M88
zahle f. Garderobe,
Schuhe, Wäsche,

Nachlaßsachen
Bafel,

Hankenstr, 4/5
Postkarte genügt,

Am Markt el. mbl,
Wohnschlafzimmer
(Klavier, sl. Wss.,
Zthzg.) m. Pension
Langewieren ö, I, l,
Ecke Balgebrückstr.

Attltsec « v HcttttciLtücAe

1 Lautsprecher 18,-
Lili«nöh,Hc«rst.292

KM-WSI'illlll'UN0 WISMII
vom 8psr . - fsclimsnn. — kok: 2 76 80
A o 1k n o g s I , k s eis I k ü r s n II

WßT-
k8 §ÄW?S8r!lkzse»

kci<1il. u!sn reiqsn vrnt s-I-?Äi«n I
IoLL«n. Oc>ist r . v. cisk Kc>«tlo

s , VA. SS ,

kostst statt 25Ü-, ^
jskik 56 Ic. 207 .-

Skukkvnsvvsg « 81

Volksempfänger
Gleichstrom gegen
Wechselst!, einzut.

Düsternstr . 32 II

Eins fehlt noch im
Wcrbeplan:
Die ZeitungsaN'
zeige. Ohn« die
geht's aber nicht,
Sie ist billig und
erfolgreichzugleich.

MMKNA
IMSIIlkII «
ciotĉ i cisn Î lolcisk

«.MilllÜU
«äsen gg. liul 23878

Gefällt Ihnen die
Bremer Zeitung?
Dann sagen Sie
es allen Ihren
Bekannten.

Verdank

Parzelle
am Reedeich zu
verkaufen.
Neckarftr. 9, Sout.

Achtung!
Kattent .-Heerst.279
1-F .-Hs .,6Zi.,Stall
u. mass.Schupp,m.
anl . Gart ., insges
1163 hin geeign. s.
Autobes. o.Handw

M -8M8HWiIIMlI»
Ostsrelsicl'
LckornkorLtPtroke

^oignvstrakv
Eeorg - VrLning Ltrake
«okenrollsrnse ^ aOs
Kurkürstsnallvv

Kronprinrenstroke
Lckva ^ kkauRer King

HIStzsrss

6 . Aoesler
Ssugssekstt

cisMim, ' . 38 - Meiiroilsi 'nrii'. r8s

Luukxesneii«

Geeignetes
Grundstück

für Bau von Garagen zu lausen
gesucht evtl. auch Beteiligung an
bestehendemGaragenprojcktl

Angebote unter T 7269.

-^ Letgesucke

/ » DA
Kings um äis Ssitsa

Ivloos. 8o!ctis KsNomcskîusigski siktclI
gsk rsusk dsi j

Eslrr , keiss!
Vor ckom Stointor Sü

Für Diensträume einer Parteiglicdc
rung zum 1. 4. 1938

geräumiges
UnierliAiis

Nähe Steintor / Humboldtstraße gc'
sucht. Aug. m. Preisangabe u. D 7296

Ehep. s. möbl. Zi.
m. Kochgel. Nähe
Focke-Wuls, Hast.
?Ingeb, u. Z 7388

Möbl. hcizb, Aim,
gesucht. Angeb. m,
Preisangabe unter
W 72 97.

Gut möbl.
Zimmer

iscparati z»m 15
12., Steintor Pr
bis 25 RM, mii

Uhlcmann,
Humboldtstr. 46

Zum 1. 2. 38 evtl.
früher 2 Zimmer
und Küche. Find
oder Westen.
Angeb. u. G 7257
Aeltere berusstät,
Dame sucht

2V-—3-Zimmer-
Wohnung

m, Zub, bis 45
Angeb. », R 4242

äse i-stzanntsn <!no - Schmalfilm- Apparats
fincisn Sls rue 7slt In msinsm tiouptgs -cliäk
gaknkokte . 2. vls Apparats « siäsn Ihnen
gsen unä abns Vsiblnclllshlcslt voegofllhrl.

öohnk»s»tr. 2 kll . v » knkok »te. 2S

2ü «»ecE ' eteu

Mbl. Zi. a. j. H.,
leer. Mans .-Zi. a.
berusstät . Dame.
Adresse b. Verleg.

Innere 8taät
Mod. Kontore

I . Etage
Am Markt 17

Frdl . sb.kl.Zi .an H.
od. Da. Srephani-
torsbollwerk 11

Möbl. Zi. a. Herr.
Großenstr. 23 I.

Ostertor
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Keithstratze 7,
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35 RM. monatlich.
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verpuvktsn

Verpachte meine durch Zufall frei-
werdendes Kolonialwarengeschäft und
Gastwirtschaft an der Bremer Landes¬
grenze gel., in gr. Orte von über 3088
Einw .. beste Tagcswirtschaft am Pt .,
gr. Bierums ., gut . Kolonialwarengefch.
dabei. Für schnell entschl. Pächter Po,
Gelegenheit. Antritt lann erfolgen v,
15. Jan . b. 15. Febr . Ang. u. M 7262

Laden zu vermieten
Ostertorsteinweg 441
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s r d u v x

s

Dnuerniicter ! Per
t , 4, 1938 od sr
eine abgeschl. 3- 4-
Zi.-Woh. Ang. m.
Pr 'ang . u. P 7265
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^uarci Karms , ^ orästrske 285

Hamburger 8trs6e 191
/^ri'eKer L §o/rn, ^ .Itemvall 2
D /I/e- er , NorilKtraKe 152
6 . I, . ^/ueL, V êsterstrsLo 126

«8: Lo/Len , Liscbokknatlel 9
a/k«̂ ^ ordstrsÜs 1 a

^/arriu kauIenstraLe 30
5/ernr- V âller Heerslrskle 70

§r/r « )̂er , Hurg, Oramblce »- sleerstrube 2
Htessensvveg 36

^/ermttnn I '/enLc/r, V ôitmersbauser 3ua6e 20^
//ei/rrlc/t ^ in/ce/nra/ur, I âpeusLraüo 17



.SS

/l/L8cks

i » » S
- ^ ppomts

-ptgsrcbillt
id«n 9>nsn
vorgsillbn.

!n^
I. SslindakI, .u

4VaIIs

Möbl. Zi. Ost«.
s-uerbergstr. Ast

Möbl. Zimmer st
ältere Dame.

Keithstraft st

LrSpsIiaxeo

Möbl. Zimmer
Ottersbergersk. N

Xvastadt

Z. 1. 1. S8 r zi»
und Küche. Prei!
35 RM. monatlich.
Angeb. u. T M

k«engs<el»»k1

Lsstodt

Möbl. Zinnn. <m
errn. HaMter

ltraste 116 I.

^ uvdtsu

stall stei.

Landei'
tberM
am Pl.

hier p».
svlaen«.
UM

k»rv llrsts
änrosi

A -srdvvl

es 86

8teinwr l
4
-8 56

V/OLI-Ik ^ 7>. ic:>-Ik 11,̂1Ski 1.^ 6k vkk Sirk ^ kS IkI7U Î6
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kilm im Oisnsks polfti5cksr ^ uslclärung
Wir setzenunsere aus der letzten Film -Beilage

begonnene Aussatzreihc des Reichshautztstellen-
leiters Eurt Belling  über die publizistische
Bedeutung des Films mit einer Betrachtung des
Ausbaues der Parteifilmorgani¬
sation  fort.

II.

Zwei in sich abgeschlossene Arbeitsabschnitte
kennzeichnen den Weg , den die Filmstelle der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
seit ihrem Bestehen gegangen ist. Der erste
Abschnitt , der in der Vorarbeit für die Aufrich¬
tung eines wirklich deutschen Films unter Aus¬
schaltung rassefremoer , unseriöser und unsozialer
Elemente gesehen wurde und der den .ständischen
Aufbau zum endgültigen Ziele hatte , wurde be¬
reits im Jahre ' 1933 mit der Errichtung der
Reichsfilmkammer abgeschlossen. Der zweite Ar¬
beitsteil , welcher in die Gegenwart reicht und
noch darüber in die Zukunft weist , ist die Durch¬
führung der politischen Aufklärungsarbeit durch
den Film . 2n allen Teilen des Volkes , angefan¬
gen bei der Schuljugend und der Hitlerjugend,
über die Organisationen und Gliederungen , bis
zur Bevölkerung in Stadt und Land sollte der
Film zum Mittel der Belehrung . Erziehung und
Aufrichtung werden . Er muhte in den Dienst der
Erläuterung geplanter oder in Durchführung be¬
griffener Aktionen gestellt werden und dem deut¬
schen Volke die lebenswichtigen und vielleicht un¬
klaren Probleme des politischen und wirtschaft¬
lichen . des völkischen- und rassischen Lebens ein¬
deutig und unmißverständlich vor Augen führen.
Die Aufgabe des Films , die früher in der Unter¬
haltung und Erbauung allein erblickt wurde,
muhte erweitert werden mit dem Ziel , durch
ihn in allen Schichten und Kreisen des Volkes
die Erkenntnis zu vermitteln und zu vertiefen,
wie lebensnotwendig die Maßnahmen der Füh¬
rung sind und welche Früchte sie für ' die Ge¬
samtheit der Nation in Gegenwart und Zukunft
tragen können . Jeder deutsche Volksgenosse sollte
dabei stets aufs neue daran erinnert werden , was
er selbst zur erfolgreichen Durchführung der
Aktionen beitragen kann , in welcher Weise er
sich am Gelingen zum Wähle des Nolksganzen zu
beteiligen vermag und endlich , was die Staats¬
führung ckuch von ihm als einem unter Millionen
verlangen kann und muß.

Bei dem Einsatz des Films für diese hohen
Ziele war zunächst der Schwerpunkt der Arbeit
in der Durchführung von Filmveranstaltungen
auf dem flachen Lande zu sehen. Es mußte die
Möglichkeit gefunden werden über die Besucher
der 5300 Lichtspieltheater in den Städten hinaus
diejenigen Menschen dem Film zu erschließen , die
abseits ' der gingen Verkehrswege leben , um auch
sie durch nationalpolitische und weltanschauliche
Filme mit dem Geschehen unserer Zeit zu ver¬
binden . Welche Vorarbeit hierzu notwendig war,
erkennt man daraus , daß es im Reich über
48 000 Gemeinden (mit insgesamt 23 Millionen
Einwohnern ) gibt , in denen kein ortsfestes Licht¬
spieltheater besteht . Diese Zahlen zeigen deut¬
lich, was es für den Gesamtkomplex Film bedeu¬
ten würde , diese abgeschlossen lebenden Volksge¬
nossen für den Film zu gewinnen und sie zu
Freunden der jüngsten Kunstform zu machen.

Um die notwendigen Grundlagen zu schaffen,
auf der sich eine ausgedehnte Organsiation auf¬
bauen konnte , wurde bereits gegen Ende des
Jahres 1932 begonnen , in den verschiedenen Lan¬
desteilen Zweigstellen der in Berlin befindlichen
Parteifilmzentrale zu errichten , die die Aufgabe
hatten , in ihrem Bezirk die Parteipropaganda
mit Hilfe des Filmes zu unterstützen . Der Auf-
und Ausbau war eine reine Personenfrage . Wohl
war es möglich , in . der Reichshauptstadt als der
Filmmetropole und vielleicht auch in einigen
weiteren Großstädten Parteigenossen zu finden,
die gleichzeitig Filmfachleute waren und dadurch
als Mitarbeiter an der DurWührung der großen
Aufgabe geeignet erschienen . Wo aber konnten —
vornehmlich in den Mittelstädten , Kleinstädten
und gar auf dem flachen Lande — jene Mitarbei¬
ter der Parteifilmstellen gefunden werden , die

Apparat , der aus der Amtsleituna Film in der
Reichspropagandaleitung der NSDAP . als der
Zentrale , 32 Gaufilmstellen , die disziplinarisch
der zuständigen Eauleitung , arbeitsmäßig und
wirtschaftlich der Amtsleitung Film unterstehen,
771 KreisfilMstellen und 22 000 Ortsgruppenfilm-
stellen besteht.

Durch eine Anordnung des Reichspropaganda¬
leiters der NSDAP ., Dr . Goebbels , und des
Reichsschatzmeisters der NSDAP ., Schwarz , vorn
11. Mai 1933 wurde die gesamte Filmarbeit in¬
nerhalb der NSDAP . und ihrer Gliederungen,
sowie auch innerhalb der HJ .-, SA .- und fi -For-
mationen den Parteifilmstellen übertragen , die
somit zu Zentralstellen der praktischen politischen
Aufklärungs - und Propagandaarbeit durch den
Film worden konnten.

Das bedingte natürlich einen zielbewußten
Ausbau auch der inneren Leitung der Partei¬
filmorganisationen , deren Aufgabenkreis stetig
wuchs . Als im Herbst 1935 der erste Organisator
der Parteifilmarbeit Raether , sich anderen Auf¬
gaben innerhalb des deutschen Filmwesens zuwen¬
dete , übernahmen zwei der ältesten Mitarbeiter
am Aufbau dieses wichtigen Propagandainstru¬
mentes die Führung und sicherten die weitere
Entwicklung : der Amtsleiter Carl Neumann als
Träger der politischen , propagandistischen und
organisatorischen Verantwortung und Amtskassen-
leiter Karl Schulze als verantwortlicher Faktor
für den wirtschaftlichen Aufbau der ohne irgend¬
welche Zuschüsse arbeitenden Einrichtung . Mit der

Hauptstelle Verleih schließlich, die Alfred Böhme
untersteht , stellt die Bindungen zur Filmwirt¬
schaft, zum Theaterbesitzer und Theaterleiter her
und hat vor allem die Aufgabe , abendfüllende,
parteieigene Filme den deutschen Volksgenossen
in den Städten durch Aufführungen in den Licht¬
spieltheatern zugänglich zu machen.

Wenn man berücksichtigt, daß rund 350 Ton¬
filmwagen bereitstehen täglich den deutschen
Volksgenossen auf dem Lande die besten Filme
der Produktion in Verbindung Mit Filmen par¬
teipolitischen Charakters zu zeigen und daß diese
Zahl weiterhin erhöht werden soll, wenn man
weiter bedenkt , daß allein im Jahre 1935 gegen
30 Millionen deutsche Volksgenossen die Vorfüh¬
rungen der Parteifilmstellen besuchten, dann ver¬
steht man , daß diese Organisation , die aus dem
Nichts heraus aufgebaut wurde , heute die größte
dieser Art in der Welt sein soll.

Während in der Anfangszeit durch die Partei
fast ausschließlich Propagandafilme gezeigt wur¬
den, ist die Parteifilmorganisation schon seit lan¬
ger Zeit dazu übergegangen , gute Spielfilme vor¬
zuführen und die eigentliche Propaganda in Form
von Kurzfilmen beizugeben . So wird das „Kul¬
turgut " Film auch dorthin gebracht , wo matt sich
früher von den Kulturgütern ausgeschlossen
glaubte . Der Filmwirtschajt wurde damit eine
weitere Amortisationsbasis gegeben , ferner be¬
steht durch die Programmzusammenstellung die
Gewähr , daß die Veranstaltungen auch von den¬
jenigen Volksgenossen besucht werden , die die
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in ävm neuen Oarl -Krovlick -Kilm der Tobis : »Die Umwegs des sebönen Karl ."
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IVas ein Tonkilmwaxen alles vntbält ! In bestimmten Kbstäncksn werden die Apparaturen einer
nmkassenden Lvbvrprüknnx nntvrsogen . Lrokiv : IteieUsoroimsaiKlaleitiirls t^mtsleituiis xilm ).

Fachwissen genug k , , ,
stellenleiter erfolgversprechend zu erfüllen ?" Wie
vieles „Unmögliche " durch Nationalsozialisten
möglich gemacht wurde , so gelang es auch, durch
Schulung und systematische Auswahl einen Kern¬
trupp zu bilden , von dem aus das ganze Reich
mit Helfern in allen Kreisen , Ortsgruppen und
Stützpunkten versehen wurde.

Jener Kern waren die Eaufilmstellen , die aus
dem Bestreben nach Dezentralisierung errichtet
wurden und im Sommer 1934 ihre volle Tätigkeit
aufnahmen , um sich als die allein berechtigten
Filmpropagandaträger in ihrem politischen Gau
zu ihrer heutigen Stellung emporzuarbeiten . Aus
der Reichsfilmstelle der Anfangszeit mit einem
Leiter und wenigen Helfern , über acht Landes¬
filmstellen , wurde schließlich jener schlagbereite

Stellvertretung des Amtsleiters wurde der Ge¬
stalter einer Reihe von Parteifilmen , Eberhard
Fangauf betraut , während Hans Weidemann . als -
dem Dramaturgen der NSDAP . die künstlerische
Betreuung des Parteifilmschaffens obliegt.

Sechs Hauptstellen sichern die reibungslose
Durchführung der Arbeit und überwachen Aeich-

- zeitig die Tätigkeit der Dienststellen im Reich.
Der Hauptstelle Organisation (unter der Leitung
von Herbert Bärwald ) obliegt der organisa¬
torische Einsatz und die Bereitstellung des erfor¬
derlichen Filmmaterials für die Parteifilmveran¬
staltungen . Die Hauptstelle Filmherstellung und
Technik unter Richard Quaas beschäftigt sich in
der Hauptsache mit der Herstellung der partei-
eigenen Filme propagandistischen Charakters und
mit dem Ausbau des Filmarchivs der Amtslei¬
tung Film . Die publizistische Auswertung der
Parteifilmarbeit , die Sicherung einer harmoni¬
schen Zusammenarbeit mit der Presse und mit
dem Rundfunk , sowie zum Teil auch die Schulung
der . Kreis - und Ortsgruppenfilmstellenieiter ist
Aufgabe der unter Pg . Velling 's Leitung stehen¬
den Hauptstelle Presse und Funk . Mit der Er¬
fassung der gesamten deutschen Schuljugend durch
jährlich vier staatspolitiich bedeutsame ' Filme ist
die Hauptstelle Staatspolitischer Schulfilm unte 'r
der Leitung von Verthold Meinke beauftragt,
während die Durchführung der Jugendfilmstun¬
den für die Hitlerjugend und die Pe 'rbindnng zur
Reichsjugendführung Angelegenheit der Haupt¬
stelle Jugendfilm unter Alfred Schütze ist. Die

Vorführungen reiner Parteifilme nicht besuchen
würden . Der Filmschaffende wurde somit wirklich
zum Mittler zwischen Führung und Volk.
, Wenn es also gelang , den Film zum Volk zu
führen und das Volk zum Film , so hat hieran
die Partei einen nicht geringen Anteil , das zei¬
gen die Erfolgsziffern der Parteifilmstellen . Wie
die Partei es. war , die den Grundstein für den
neuen deutschen Film legte , so waren es einsatz¬
bereite Parteigenossen , die in jahrelanger , auf¬
bauender Arbeit den Ausbau und die Stabili¬
sierung dieser größten Filmorganisation gewähr¬
leisteten . Sie hatten den Glauben und den Idea¬
lismus , den Kampfgeist und den Willen zur Tat.

An Alm ^sulsclisr 8pitrsnclcirstsllsr

„Es leuchten ctie Sterne " im Atelier
, Die Tobis -Filmgesellschaft beginnt in diesen-
Tagen mit den .Astlfnahmen zu dem .Film . »Es
leuchten die Sterne ". Die Regie führt . Hang .H.
Zerlstt , der auch das Drehbuch schrieb , das das
Entstehen eines Filmstreifens und das Schicksal
einer kleinen ehrgeizigen Komparsin schildert , die -
plötzlich als Trägerin einer Hauptrolle in den
Vordergrund tritt und nun das Leben eines
Filmstars mit seinen Licht- und Schattenseiten
kennenlernt.

Seine Besonderheit erhält der Film durch den
Einsatz einer langen Reihe erster künstlerischer
Kräfte des deutschen Filmschaffens , die die Haupt¬
rollen verkörpern werden. Ihr Mitwirkung haben
bisher u. a. zugesagt : Emil Jannings , Willy
Forst, Luis Trenker, Fita Venkhoff, Lil Dagover,
Hilde Hildebrandt , Carola Höhn, Marianne
Hoppe, Camilla Horn. Jenny Jugo , Hilde Körber,
Anny Lndra , Henny Porten , Olga Tschechow»,
Grete Weiser , Jda Wüst. Georg Alexander , Karl
Ludwig Diehl , Gustav Fröhlich, Otto Gebühr,
Heinrich George, Gustaf Eründgens , Paul Hart¬
mann . Paul Hörbiger , Jupp Hussels, Friedrich
Kayßler , Paul Kemp, Harry Liedtke, Theo Sin¬
gen. Paul Linke, Theodor Loos , Harald Paulsen,
Ralph Arthur Roberts , Heinz Rühmann , Leo
Slezak , Albrecht Schönhals und Mathias Wie-
mann.

Entlarvte Fümjuclen!
An öucfi von dlsumonn unft LsIIing rscfinst mit cisr Almvsrgongsnfisit ot)

»SevlikterNug ru eiauclia«
Lris >I, 1V»--rIlne, -k inszenierte diesen Kilin an -, der Verkebrokliegerei . In den LnnptrnIIen sein -»
wie Olga Tselivekowa , Karl Scllöndiiek und IVill ^ Kritsvli . Unsere Avieknullg zeixt die du 52
unk ibrsm I 'iUA durvb sedwerstes .Watt » . Lsiebvung : Imdwig -Vka.

Unter dem Titel „F i l m - ,K u n st' — Film-
Kohn — Film - Korruption" (Ein Streif¬
zug durch vier Filmjahrzehnte ) erscheint Mitte
Dezember ein Buchwert , welches auf Grund eines
umfangreichen einmaligen Materials das Bild
einer vielfältig verworrenen Film -Vergangenheit
in Deutschland entwerfen soll. Verfasser sind
Reichsamtsleiter Carl Neumann  und Reichs-
hauptstellenleiter Curt Belling (in Zusammen¬
arbeit mit Hans -Walther Betz ) . Zum ersten
Male wird im Rahmen einer umfassenden Dar¬
stellung versucht , die Entwicklung des Films in
ihrer Beziehung zur Gesamtheit des öffentlichen
Lebens , zur Politik , Kultur und zivilisatorischen
Struktur aufzuzeigen , die moralische Verkommen¬
heit und beispielslose Mißwirtschaft der Juden
im damaligen deutschen Film rücksichtslos zu ent¬
schleiern und in Form von Streiflichtern einen
Erlebnisbericht aus der Kampfzeit um einen
neuen deutschen Film zu geben.

Die Autoren , die schon damals in jeweils ver¬
schiedener Ausgangsstellung mitten im Kampf um
den guten deutschen Film standen , wollen mit
einer verlogenen , schillernden Vergangenheit ab¬
rechnen , deren Träger sich bedenkenlos über alle
sorgsam aufgebauten Begriffe von Treu und
Glauben , über alle Vorstellungen von einer
wahren deutschen Kultur und über die persönliche
Verantwortung in künstlerischer und wirtschaft¬
licher Hinsicht hinwegsetzen zu können glauben.
Der einstige Filmjude und seine Mißwirtschaft,
die gemachten „Stars " und das Luxusleben
korrupter Filmdirektoren werden in Wort und
Bild angeprangert.

Die Literatur über das Filmwesen weist eine
Reihe guter und schlechter Bücher auf . Es fehlte
jedoch bis heute eine zusammenfassende , nach ku!
turpolitischen Richtlinien aufgebaute Darstelln,w
über den geschichtlichen Ablauf der filmischen Tat
Wicklung. Die Autoren des nunmehr erscheinen
den Streifzuges durch die ersten vier J-ilmsabr
zehnte in Deutschland 'mben es um - ->!o-nm >.'
unter Einbeziehung aller entscheidenden Faktoren,
also im Zusammenhang mit den jeweiligen

politischen , kulturellen , zivilisatorischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnissen , das Bild einer Epoche
auszurollen , die erst mit dem Siege der national¬
sozialistischen Weltanschauung ihr Ende finden
konnte.

Der Leiter der Parteifilmorganisation , Carl
Neumann , und der Autor des Buches „Der Film
in Staat und Partei " , sowie weiterer aufschluß¬
reicher Publikationen über Filmwesen und Pac-
teifilm , Curt Belling , haben in Zufammenarbeit
mit dem . Filmschriftsteller Hans -Walther Betz
einen Aufriß fertiggestellt , welcher an Hand von
Tatsachen tief in die Hintergründe der früheren
Mißwirtschaft hineinleuchten und den falschen
Glanz und das Elend der Judenwirtschaft schil¬

dern will . Dagegengestellt wurde die unerschüt¬
terliche Siegeszuversicht und Einsatzbereitschaft
der Vorkämpfer für eine bessere und schönere Zu¬
kunft des deutschen Films , die mit der Säuberung
des Filmwesens von korrupten , artfremden Ele¬
menten ihren Anfang genommen hat.

Das in Kürze (im Verlag Hermann Scherping,
Berlin ) erscheinende Buchwert ist dem unbekann¬
ten Soldaten der wahren Filmkunst gewidmet,
der sowohl in der Zeit des Ringens mit nie
erlahmendem Mut sich für die Ziele der national¬
sozialistischen Filmpolitik eingesetzt hat , wie er
heute still und freudig überall im deutschen Film,
in der Filmkunst , Filmwirtschaft , Filmtechnik und
in der Parteifilmorganisation seine Pflicht tut.

Die Filmkamera iresuckt einen
Drany -Säug iny

Nie hätte ich es für möglich gehalten , daß ich
einen Wochenbesuch bei einer Orangmutter und.
ihrem erst fünf Tage alten Säugling machen
o-urfre . Noch dazu mit Solluxlampe und Film¬kamera.

Schauplatz ist der Hellabrunner Zoo in Mün
hen , wo seit einem Jahr die größte und bedeu-
ninesvollste Menschenaffenstation der Weit uns
T.e , funden offensteht . Unter den m. hr als vier¬
zig Menschenaffen , roten und schwarzen, Zwergen
und Riesen , befindet sich auch ein ausgewachsener

Orang -Utan , der bei seinem Eintreffen in
München so böse war , dag er zwangsläufig den
Namen „Satan " erhielt . Wer die Hellabrunner
Affenpfleger verstehen ihr Handwerk und haben
die rechte, innere Einstellung ' zum Tierr der »Sa¬
tan " entwickelte sich zu einem frr anständigen , -ge¬
radezu vornehmen Charakter , daß die Leiterin
der Station und die Pfleger nun längst ohne die
geringste Gefahr bei Satan aus und ein gehen;
der ' Kölost von Größe und Kraft spielt harmlos
vergnügt mit ihnen . Es ficht , von der Zuschauer-
seite her unheimlich aus , wenn die zahnbswchrten
Kiefer eine Menschenhand festhalten oder gigan¬
tische Arme einen Menschennacken umschlingen;
aber Pfleger und Tier haben gegenseitig ein un¬
bedingtes ' Vertrauen . zueinander , stiü> . echte
Freunde . . -

Dieser Satan lernte nun in Hellabrunn Joliette
kennen , eine schöne, braunrote Orangfran in den
besten Jahren . Aus der Gemeinschaft der . Leiden
entsproß im April dieses Jahres der kleine Heinz,
der inzwischen zum vielbostaumten Liebling aller
oberbayrischen Tierfreunde geworden ist.

Schwer , meine Gefühle zn beschreiben , als ich
zum erstenmal die Wochenstube betrat ; ich schäme
mich nicht , einzugestehen , daß zunächst . Scheu und
ein wenig Furchtsamkeit die Oberhand hatten.
Mir ist bekannt , wie mißtrauisch und angriffs-
lustig die Affenmütter sind ,in ihrer Sorge um
das Kind . Aber hier bewies sich ganz deutlich die
Richtigkeit der Münchener Tierpflege : Heinz .Heck,
der Direktor , steht darauf , daß möglichst jeder
seiner tierischen Schützlinge handzwhm ist, an den.
unmittelbaren Umgang mit dem Pfleger ge¬
wöhnt.

Die Orangmutter Joliette bildete keine Aus¬
nahme ; sie blickte uns zwar etwas verwundert
an , blieb aber ruhig ausgestreckt auf ihrem Lager,
genoß die wärmende Bestrahlung durch die . Stärk-
lichtlampe und kümmerte sich nicht im geringsten
um das Schnurren meiner Schmalfilmkamera.
Schnell waren Scheu und Furcht in mir ver¬

sagen . Wie ein Menschensäugling lag
neugeborene Orang in der Schutzhöhle der müt¬
terlichen Arme , noch pslanzenhaft reglos ; aber
seine Lippen schwelgten energisch am nährenden
Mrlchqueli . Nach einiger Zeit bettete ' das Mutter¬
tier sein Kind von links nach rechts , richtete den
Oberkörper auf und koste mit sanfter Hand das
aus .dem Dämmerschlaf erwachende , heftig zap¬
pelnde Geschöpfchen. Als ich wieder fortging , war
ich erfüllt von dankbarer Freude!

Am Ende des ersten Vierteljahrs verließ der
kleine Heinz schon für mehrere Minuten das
Haarkleid seiner Mutter , in dem er sich sonst mit
allen vieren festhält . Seine Augen blickten neu¬
gierig umher , er krabbelte auf Händen und
Füßen — unbeholfen zwar , doch kühn entschlossen
— über das Strohlager , trieb rudernde Gymnastik
auf dem Bauch ; aber die Arme einer Orang¬
mutter sind lang und beenden zur rechten Zeit
die allzu wagemutigen Ausflngsgeliiste ihrer
Kinder . Immerhin , plötzlich richtete sich der zap¬
pelnde Oranasohn mit dem Oberkörper hoch
und — saß ! Erste Selbständigkeit.

Einen Monat später hangelte und kletterte der
rote Wollzwerg leicht am ' Drahtgeflecht empor,
turnte über die aus Zweigen für ihn errichtete
Steigeleiter , und als seine Mutter vom Pfleger
Hans mit Apfelbrei gefüttert wurde , patschten
seine kleinen Händchen mitten in die Schüssel.
Die Kamera hielt fest, wie der Löffel mit der
Süßigkeit wechselweise in den lang vorgeschobenen
Schnuten der Mutter und des Kindes verschwand,
wie verzückt genußvoll die Augen des Orang-
sohnes leuchteten . Ich bin begierig auf die Ileber-
raschung beim nächsten Besuch ; ein lachendes
Kindergesicht im Strahlenkranz der langen , steif
aufstehenden Kopfhaare , — wer weiß . ' vielleicht
schwingt der .Heinz ' dann schon von Ast zu Ast.
heckt muntere Schelmenstreiche aus.

Laul Kipper.
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Trauung durch Sauleiter Növer
Melle , 4. Dezember.

Am Freitag erlebt « das kürzlich durch den
Neichsjuaendfuhrer Baldur von Schirach sei¬
ner Bestimmung übergebene Hermann -Goring-
Heim der HJ . in Melle die erst« würdige Feier¬
stunde . Im Feierraum des Heims nahm der
Gauleiter  in Gegenwart von Vertretern der
Partei , des Staates und der Behörden die Trau¬
ung des Kreisleiters Helmut Seidel  und sei¬
ner Braut Klara Lott  aus Suttorf vor . Unter
den Ehrengästen waren u. a . vertreten Eauinspek-
teur Wehmeier,  die Kreisleiter Münzer
und Esser,  ferner der Leiter der Eauführer-
schule Bad Essen, Elind einann.  Auf der Ein-
pore des Feierraums hatten die Fahnen der Be¬
wegung Aufstellung genommen . AI . und VDM.
standen längs der Stirnseite des Raumes Spa¬
lier Die Feierstunde wurde umrahmt von musi¬
kalischen Vortragen des Orchesters des Osna¬
brücks! Nationaltheaters . Gauleiter Rover
wies in seiner Ansprache an das junge Paar auf
die größte Stunde seines Lebens hin . Besonders
freue er sich, daß auch die Jugend Mitzeuge die¬
ses Geschehens sei. Ihm als Gauleiter und Freund
Helmut Seidels sei es eine ehrenvolle Aufgabe,
dem jungen Paare die Ringe zu wechseln. Der
Gauleiter erinnerte an die gemeinsamen Kampf¬
jahre und betonte , daß es ein stolzes Gefühl sei,

diese Feierstunde inmitten der mit neuem Glau¬
ben erfüllten Jugend zu erleben . Dann richtete
der Gauleiter ebenso herzliche Worte an die
Braut , die schon in früher Jugend erfüllt wurde
vom Geist des Führers . Nachdem der Gauleiter
die künftigen Aufgaben gekennzeichnet , sprach er
zu den Eltern der Braut.

Sicherstellung des Bedarfs an
Waldarbeitern

Der Reichsforstmeister hat durch Erlasse den
Bedarf an Waldarbeitern , insbesondere für den
Holzeinschlag 1838, sichergestellt . Der Mangel an
Arbeitskräften macht auch die Heranziehung ent¬
fernt wohnender Waldarbeiter in größerem Um¬
fange erforderlich . Solche Eefolgschaftsmitglieder
erhalten Wegegelder als besondere Zulagen für
jeden Arbeitstag , soweit nicht eine Fahrmöglich-
keit gestellt wird . Verheiratet « Waldarbeiter , die
nahe dem Arbeitsort untergebracht werden
müßen , bekommen je Kalendertag «in Trennungs¬
geld von einer Mark , ebenso ihnen wirtschaftlich
Gleickzuachtende . Der Reichsforstmeister betont,
daß durch eine entsprechende Organisation und
Verteilung der Arbeit auf das ganze Jahr sich
vielfach durchgehende oder doch eine längere Be¬
schäftigung von Waldarbeitern ermöglichen lassen-
werde.

0 « la »« akor »r

Klein « Stadtchronik . Der Führerflucht schuldig
macht« sich der Fahrer eines Personenkraft¬
wagens , der in der Bremer Straße mit einem
aus Bremen kommenden Kraftwagen zusammen¬
stieß. Durch die Wucht des Anpralles wurde der
Personenkraftwagen aus der Fahrbahn gewor¬
fen und stieß gegen «inen Baum . Der Wagen
mußte wegen der starken Beschädigungen abge¬
schleppt werden . Der Fahrer des zweiten Wagens
entfernte sich mit so großer Geschwindigkeit , daß
nicht einmal das Kennzeichen festgestellt werden
konnt «. — 2n der Oldenburg «! Straße wurden
von der Polizei zwei betrunkene Radfahrer ge¬
stellt . Nach Beschlagnahme der Ventile konnten
sie ihren Weg zu Fuß fortsetzen . — Das Fest der
silbernen Hochzeit konnt « das Ehepaar Schweers,
Delmenhorst -Elmeloh begehen . — Einen interes¬
santen Vortrag über die deutsche Luftwaffe hielt
vor den Schülern der Oberstufe der Oberreal¬
schul« Leutnant Kleinfeld vom Fliegergeschwader
Boelcke, Gruppe Delmenhorst . Auch zahlreiche El¬
tern nahmen an diesem Vortrag teil . — In völ¬
lig entkräftetem und verwahrlostem Zustand wurde
von der Delmenhorster Polizei eine ältere Zigeu¬
nerin aufgegriffen . Sie wurde zunächst in Schutz-
haft genommen . — Der gesteigerte Verkehr zu
den Weihnachtstagen hat auch wieder ein Anstei¬
gen der Ziffer der festgestellten Verkehrssünder
zur Folge . So wurden an einem einzigen Tage
wieder neun Personen angezeigt und mehrere
andere kostenpflichtig verwarnt . — Zwei im Jagd¬
bezirk Hengsterholz veranstaltete Treibjagden
hatten ein recht schönes Ergebnis . Es wurden u.
a. 47 Hasen , 24 Wildkaninchen , fünf Rebhühner
und mehrere Fasanen erlegt . (52

Leiche -eLor-e«. Arbeiter der Wasserstraßen-
direktion Bremen fanden auf dem Ochtumer
Sand die Leiche eines unbekannten Mannes . Die
Gendarmerie stellte an Hand der Papiere fest,
daß der Verstorben « ein Schneidermeister aus
Hannover war . Die Leiche wurde in die Leichen¬
halle Lemwerder gebracht.

Löblicher Verkehrsunfall . In der Gerhard-
Rochlfs-Straße wurde , wie gemeldet der 86jäh-
rig « Vorchard Westermann  aus Degesack von
einem Lastkraftwagen überfahren und schwer
verletzt . Trotz aller ärztlichen Bemühungen ver¬
schied der Schwerverletzte kurz nach der Einliefe-
rung in das Hartmannstift.

Staatliches Gesundheitsamt , Vismarckstraße 11.
Am Mittwoch , dem 8. Dezember , von 14 bis 15
Uhr . amtsärztlich « Untersuchungen , von 13 bis
17 Uhr Mütterberatung.

Preisherabsetzung für den Fährverkehr . Der
rege Verkehr auf der Fähre Vegesack—Lemwerder
ermöglicht ein« wesentliche Preisherabsetzung , die
der Bürgermeister der Stadt Degesack in dem
amtlichen Teil der heutigen Zeitung veröffent¬
licht.

WHW . Ausgabe von Kohlenscheinen und Le-
Lensmitteln Mittwoch , 8. Dezember , 15 bis 17
Uhr , bis Nr . 368 : Donnerstag , 9. Dezember , 15
bis '17 Uhr , von Nr , 381 bis Schluß.

Kreisleiter Lange sprach. Die Politischen Lei¬
ter und Amtswalter der Ortsgruppe Lesum der
NSDAP . hatten sich bei v. d. Felsen versammelt.
Ortsgruppenleiter Mahlstedt  kündigte nach
einem Bericht über die Entwicklung der Bewe¬
gung in unserer Gegend an , daß die Weihnachts¬
feier der Ortsgruppe Lesum am 15. Dezember bei
v. d. Felsen stattfinden wird . Er betonte weiter
vor allem die Notwendigkeit einer starken Wer¬
bung für die am 17. Dezember erfolgende Auf¬
führung des Schauspiels „Kampf um Afrika"

durch die Eaubühne Ost-Hannover in Lesum . Der
Kreisleiter der NSDAP . im Kreise Osterholz,
Lange,  schilderte darauf die Verhältniße in
der Kampfzeit und wie mit der Machtübernahme
jeder einzelne der alten Kämpfer vor eine Rie¬
senverantwortung gestellt worden sei, die jeder
nach bestem Wißen und Eewißen in straffster
Unterordnung unter das Gebot des Führers zu
tragen sich bestrebe . Nur wenn diese innere Aus¬
richtung weiterbestehen bleibe und jeder sich be¬
mühe , getreu dem Befehl auch das unmöglich
Erscheinende möglich zu machen , werde das vom
Führer gesteckte Ziel erreicht werden.

NeaioUaxvn
Betriebsunfälle . Zwei Arbeiter ° erlitten in

ihren Betrieben erhebliche Verletzungen , und zwar
der eine durch Verbrennungen , während dem
anderen ein Stück Eisen an den Kopf flog . (93

Dienststunden der DAF . Die Dienststunden der
DAF . sind ab Montag , 6. Dezember , verlegt auf
Montags und Donnerstags von 18—19 Uhr . s93

Diebstähle . In der Birkenstraße wurden zwei
Hühner (Leghorn ) gestohlen und geschlachtet.
Außerdem wurden in der Annenstraße zwei und
in der Henriettenstraße ein Kaninchen entwendet.
Anzeigen sind bei der Eendarmeriebereitschaft im
Rathaus zu erstatten . (93

Llskletk

Große Frauenversammlung . In einer gemein¬
samen Versammlung der NS .-Frauenschaft , des
Deutschen Frauenwerkes und des Deutschen Roten
Kreuzes sprach die Kreisabteilungsleiterin Volks¬
wirtschaft -Hauswirtschaft über die Aufgaben der
Frau in der Verbrauchslenkung und dann in
einem ausgedehnten , eindrucksvoll und allgemein
verständlich gehaltenen Vortrag Dr . Warning
(Bremen ) zur Raßen - und Vererbungslehre . Die¬
ser wertvolle Vortrag , der aufgebaut war auf
dem Grundgedanken : „Völker , die wachsen, haben
den Hammer in der Hand und werden nie Amboß
sein !" wurde den zahlreichen Frauen zu einer
eindringlichen Mahnung an Ehezucht , unsrer Alt¬
vorderen höchstes Gesetz. Der Vortrag Dr . War-
nings war derart aufrüttelnd , daß er die Ee-
dankengänge der Frauen noch lange Zeit beschäf¬
tigen wird (67

Sparklubs über 399 999 RM .7 Ueberall in den
Gaststätten des Eroß -Kreises Verben werden jetzt
die Sparkassen geleert , um zu Weihnachten zu¬
sätzliches Geld zum Einkauf zu haben . Allgemein
gespannt ist man nun , ob die vorjährige Summe
von 388 868 RM . nicht doch noch überboten wird.
— Seit dem 29.' November wird der 16jährigs
Tischlerlehrling Ernst Fischer , wohnhaft bei sei¬
nen Eltern Sedanstraße , vermißt . Der junge
Mann ist bekleidet mit einem Arbeitsanzug
(karierte Jacke, grüne Hose) . Er trug lange Stie¬
fel und blaue Schirmmütze und hat dunkles Haar.
— Während in Kükenmoor bei einer Treibjagd
nur ein Hase erlegt wurde und in der Gemeinde-
jagd Luttum 12 Hafen und 5 Füchse ihr Leben
ließen , brachte die , Jagd in der Nähe unserer
Stadt , in Neumühlen , ein äußerst günstiges Er¬
gebnis , wurden doch nicht weniger als 47 Hasen,
7 Kaninchen und ein Fasan zur Strecke gebracht,
dagegen nicht ein einziger Fuchs , Durch die Un¬
ruhe der Stadt hat sich wohl Rerneke Fuchs wei¬
ter verzogen und das Feld den Hasen überlassen,
— Zu einem Ereignis großen künstlerischen Er¬
lebens gestaltete sich der von der NSE . „Kraft
durch Freude " veranstaltete Schulz -Fürstenberg-
Konzertabend , der auserlesene Werke klassischer
Musik von -Beethoven , Vrahms , Voccherini und
Schubert in großer Form brachte und eine be¬
geisterte Zuhörerschaft sah, — Auf der Viertel¬
jahrsversammlung des Schützenvereins wurde
u. a . auch die Errichtung einer Jugendabteilung

Düngung mit Llußwasser
fruchtbarer Schlick auf den feldern Vstsrieslands — kin altes landverbesserungsverfaliren

(siügsnsr Lsriobt äsr W .-krssss)
Weite Landstrecken Ostfrieslands stehen zurzeit

unter Wasser . Aber nicht wie sonst bedeuten diese
Ueberschwemmungen eine Gefahr oder einen Scha¬
den für Boden und Bewohner ; sie sind im Gegen¬
teil sogar völlig absichtlich herbeigeführt worden.
Weil der Mensch es wollte , haben sich zahlreiche
Niederungen in .Vinnenseegebiete verwandelt.
Dem Fremden mag es unverständlich erscheinen,
daß in einem Land , das hohe Deiche gegen den
Blanken Hans baut , das Schöpfwerke größten'
Ausmaßes errichtet hat , um des Binwenwaßers
Herr zu werden , es Menschen geben kann , die
absichtlich das Wasser in das Land leiten , künst¬
lich Ueberschwemmungen herbeiführen . Und doch
ist es so.

Man hat die Beobachtung gemacht , dah in
diesem Jahre das Wasser der Ems und ihrer
Nebenflüsse derart schlickhaltig ist, daß es zeit¬
weise einem grauen Brei mehr gleicht , denn
klarem Fluhwasser . Die Segnungen des Schlicks
für die Landwirtschaft aber wissen die Ostsriesen
zu schätzen, und so hat man denn in den Ge¬
bieten an der Ems , an der Leda und der Jümme
die günstige Gelegenheit wahrgenommen , die
niedrig gelegenen Liindereirn mit einer billigen
Schlickdüngu 'na zu versorgen . Das geschieht am
einfachsten dadurch , dah die Landstücke und Wer¬
den , die auf entsprechender Höhe liegen , einfach
überschwemmt werden.

Ein anschauliches Bild dieses Landesverbcsse-
rungsverfahrens , das an und für sich recht alt ist,

vermittelt die Nüttermoorer Sielacht , deren Ein¬
flußgebiet sich an einem Teil der Straße und
Bahnstrecke Leer -Emden erstreckt. Weithin zwischen
Deich und Straße am alten Moorrand breitet sich
jetzt ein flacher See , aus dem nur Heckpforten,
Telegraphenpfähle , einzelne Bäume und die er¬
höht liegenden Wege Herausragen . Aehnlich sieht
es in weiten Teilen des Oberledingerlandes aus.
Dort hat Man dieser Tage auchdie Sieltore ge¬
öffnet , um das schlickhaltige Wasser über das
Land zu verbreiten . Brausend und tobend ergoß
sich die graue breiige Flut durch die Oeffnungen
rm Deich, füllte im Nu die breiten Kanäle und
Zuggräben , strömte unaufhaltsam landeinwärts,
quoll über die Grabenränder und überflutete
dann breit und breiter die Ländereien . — In den
Meeden um Filsum herum steht auch das Wasser
schon hoch, während der Jiimmer -Hammrich in
diesen Tagen noch nicht — wie sonst um diese
Jghreszeit — überflutet war . Das sind die ge¬
wallten Ueb 'rfchwemmungen zur Herbstzeit in
Ostfriesland in Gegenden unserer Heimat , in
denen man nach alter Erfahrung mit solchen
Schlickwasserüberflutungen nur Gutes erreichen
kann . Es gibt eben verschiedene Arten der Ueber¬
schwemmungen in Ostfriesland : - Gewallte , vom
Menschen absichtlich zu seinem Nutzen herbeige¬
führte — und unerbetene , gegen die der Mensch
mit allen ihm zur Verfügung stehenden Hilfs¬
mitteln der Technik und der Wissenschaft und mit
den Machtmitteln des Gesetzes gegen menschliche
Gleichgültigkeit und Böswilligkeit ankämpft.

beschloßen, da hierfür bereits zahlreiche Anmel¬
dungen vorlagen . (6tz.

Festgenommener Einbrecher versucht Selbstmord.
Der Kriminalpolizei gelang es , einen vor etwa
einem Monat bei einem Anwohner der Krougstraße
ausgeführten Einbruchsdiebstähl aufzuklären . Der
Täter , der aus dem Reiderlande stammt und ver¬
schiedene kleinere Diebstähle auf dem Gewissen hat,
versuchte nach seiner Verhaftung sich durch den
Selbstmord dem irdischen Richter zu entziehen . Der
Verhaftete wurde ins Leerer Gefängnis einge¬
liefert.

l -eer

49 Jahre im Zolldienst . Beim Hauptzollamt Leer
konnte der Zollinspektor Bernhard Wessels  auf
eine 48jährige Dienstzeit als Zollbeamter zurück-
blicken. Der stellvertretende Hauptzollamts -Vor-
steher gedachte in einer kurzen Ansprache vor den
Berufskameraden der Bedeutung des Tages für
den Jubilar und überreichte ihm dann eine vom
Führer  und Reichskanzler verliehene Dank - und
Glückwunschurkunde.

Sorlcun»

Gutes Ergebnis der Badesaison . Welch großer
Beliebtheit sich die ostfriesischen Nordseemseln,
deren Besuch während der letzten Badefaison durch¬
weg um 18?g stärker war als im vorhergegangenen
Jahre , auch bei den ausländischen Reisenden und
Erholungsuchenden sich erfreuen , zeigt der steigende
Besuch dieser ausländischen Gäste . So waren z. V.
auf Vorkam im Sommer 1937 24 verschiedene Na¬
tionen vertreten . Die Eesamtübernachtungszahl
der Ausländer betrug auf Vorkam 5221.

«Rulsl

Zwei riesige Herinashaie auf Strand geworfen.
Die bohe Brandung , die schon tagelang am Nord-
strand von Juist herrscht , warf zwei große He-
ringshaie auf den Strand . Die Tiere mühten sich
vergebens ab , wieder ins Meer zu gelangen , da
die Ebbe das Wasser schnell zurücknahm . Einer
der Heringshai « hatte das stattliche Gewicht von
386 Pfund und eine Läng « von 2,53 Meter.

M BemeiMast greift ein
sörderung der Verufswettkampfsieger/ Begabung verpflichtet;ur Leistung

Erstmalig sind für das Jahr 1938 alle schaf¬
fenden Deutschen zum Reichsberufswettkampf auf¬
gerufen , nachdem die deutsche Jugend vorange¬
gangen und in vier Reichsberufswettkämpfen die
tüchtigsten und begabtesten Lehrlinge und Jung¬
arbeiter in allen schaffenden Berufen ermittelt
hatte.

Von besonderem Interesse ist es zweifellos , zu
erfahren , was nun mit diesen Siegern , die sich
in ihrem Berufe als die Tüchtigsten und Begabte¬
sten erwiesen und bewährt haben , weiter ge¬
schieht. Wir haben deshalb in der Führungsstelle
für den Berufswettkampf die Abteilung ,,-sreger-
förderung " aufgesucht , deren Leiter , Pg . Hans
Pohl , so freundlich war , uns erschöpfend darüber
Auskunft zu geben , wie die Gemeinschaft aller
Schaffenden , die DAF -, eingreift , um den Tüchti¬
gen und Begabten zu wirklichen Höchstleistungen
in seinem Beruf zu befähigen.

Ein Schicksal, das für die Sieger in den bis¬
herigen Reichsberufswettkämpfen der deutschen
Jugend eine gewisse Allgemeingültigkeit besitzt,
sei hier näher geschildert.

Da ist der Sieger in der Verufsgruppe Schiff¬
bau . Als Lehrling in einer großen deutschen
Werft tätig , ragte er nicht über den Durchschnitt
hinaus . Bis der Reichsberufswettkampf seine be¬
sondere Begabung und Eignung für diesen Beruf,
der nach der Machtübernahme erst wieder seine
Bedeutung gewann , an das Licht brachte . Er wurde
Reichssteger und damit erhielt sein Schicksal und
sein« Entwicklung die entscheidende Wendung . Die
Förderungsmaßnahmen ermöglichten ihm den Be¬
such einer Höheren technischen Lehranstalt , aus
dem Lehrling wird in kurzer Zeit «in Schiffs¬
bauingenieur . Seine Lehrer stellen ihm das Zeug¬
nis aus , daß seine Leistungen und Begabungen
berechtigen.

Alle Schwierigkeiten , die sich seiner Entwick¬
lung bisher in den Weg stellten , trostlose wirt¬
schaftliche Verhältnisse im Elternhaus — keine
Möglichkeiten , sich allein weiterzubilden — einsei¬
tige Berufsentwicklung und so fort — sie sind rest¬

los aus dem Wege geräumt . In enger Zusammen¬
arbeit mit seinem Betrieb , mit den Behörden und
Parteistellen seiner Heimat , mit der Leitung der
Technikums hat die Abteilung Siegerförderung
diesem jungen Menschen den Aufstieg zur Höhe
frei gemacht . Wie erträgt nun ein junger Mensch
diesen plötzlichen Umschwung in seinem Geschick-
Diese Frage muß sich zwangsläufig » heben . —
Hier aber zeigt sich, daß die in den Wettkampf.
bedingungrn wirksamen Grundsätze , die nicht nach
dem besten Verufsstreber , sondern nach dem tota¬
len Menschen zielen , das beste Prinzip der Aus¬
lese darstellen . Ein Vorfall mag diese Behauptung
erhärten . Unser junger Schiffbauer begann bald,
an den Sonnabenden und Sonntagen neben sei¬
nem Studium auf verschiedenen Werften zu ar¬
beiten , wo er mit der Konstruktion von Einzel¬
heiten beschäftigt wurde . In der Annahme , daß
dies aus wirtschaftlichen Gründen geschieht, bot
man ihm eine Erhöhung der ihm gewahrten Zu-
schlisse an . Diese lehnte er jedoch ab . denn feine
Arbeit solle ihm nur dazu dienen , während seiner
Studienzeit nicht die Verbindung mit der Praxis
zu verlieren und weitere Erfahrungen zu sam-
mein.

Diese Antwort zeigt klarer als lang « Erläu¬
terungen , wie fest in diesem Jungen , der kein
Einzelfall ist, das Gefühl lebt , daß seine Begabung
ein verpflichtender Besitz ist. Nicht nur für ihn
selbst, auch für die Gemeinschaft ergeben sich aus
Begabung und Tüchtigkeit Verpflichtungen und
Pflichten . Das deutsche Volk kann es sich nicht
leisten , auch nur eine Begabung an einem Platze
verkümmern zu lassen , wo sie sich nicht voll und
ganz für die Gemeinschaft auswirken kann . Diese
im stillen lebenden Begabungen ' aüszulesen und
ihnen den Weg zur höchsten Leistung zu öffnen,
das ist der Sinn des Reichsberufswettkampfes für
alle schaffenden Deutschen . Sie beweisen durch
ihre Teilnahme , daß sie die Notwendigkeit erkannt
haben , durch Höchstleistungen friedlicher Arbeit
mitzuhelfen an der Erringung der äußeren und
inneren Freiheit unseres Volkes.

Bitte notieren!

w erböte für den vetriebsMrer ober llief
1. Gebot

Die Verhältnisse , unter denen du in der heu¬
tigen Zeit deinen Betrieb zu führen gezwungen
bist, machen eine gewisse Anpassung deinerseits
erforderlich . Gewöhne dich daran , deinen Wort¬
schatz möglichst oft und reichlich mit Ausdrücken
wie „Betriebskameradschaft '' , „Treuhänder der
Arbeit ", „Beauftragter der Nation " und vor
allem mit dem ganzen Vokabularium des „Füh¬
rerprinzips " zu durchsetzen. Verkünde stets und
überall , du habest ein« geschlossene Mannschaft
hinter dir stehen, die sich dir persönlich auf Ge¬
deih und Verderb verschworen habe . Rede meinet¬
wegen auch von unverbrüchlicher , gegenseitiger
Treue , aber sei dir stets bewußt , daß Redensarten
zu nichts verpflichten . Je sicherer du den Wort¬
schatz des Nationalsozialismus beherrscht , um so
leichter und müheloser wirst du deine alten
Grundsätze tarnen können , nach denen du bisher
deine „Kanaillen " gebändigt hast : Dulde keine
eigene Meinung und weise reden Widerspruch als
„nicht im Sinne des Führers liegend " zurück!
Mögen sie dich hassen, wenn sie dich nur fürchten!

2. Gebot

Sorge unablässig dafür , daß in deinem Betrieb
alles unterbleibt , was zu einem wirklichen Ver¬
trauensverhältnis zwischen Betriebsfllhrung und
Gefolgschaft führen könnte . Es genügt vollkom¬
men , wenn du von Zeit zu Zeit im Brustton der
Ueberzeugung auf das Bestehen dieses Vertrau¬
ensverhältnisses hinweist . Nur Narren denken
daran , solchen offenkundigen Unfug zu verwirk¬
lichen!

3. Gebot

vivicks et iwpsrs, ! Willst du der Herr im
Hause bleiben , so übe die Kunst zu „teilen und
zu herrschen " . Lasse keine Gelegenheit unbenlltzt,
äim deine lieben Untergebenen gegeneinander
auszuspielen und aufzuhetzen . Regiere mit Hilfe
des Vürodirektors , den du völlig in deiner Ge¬
walt haben mußt , sowie einiger untergeordneter
Kreaturen , die bereit sind, dir alles zuzutragen,
gegen deine höheren Angestellten , und untergrabe
deren Autorität nach Möglichkeit . Der kleine An¬
gestellte wird dir dafür Dank wissen ! Du mußt
es ebensogut verstehen , ihn gegen deinen eigenen
Prokuristen auszuspielen , wie du es immer ver¬
standen hast , deine Vorarbeiter und Werkmeister
zu Bütteln deiner einfachen Handarbeiter zu er¬
ziehen . Verhindere alles , was dazu beitragen
könnte , die sozialen Schränken innerhalb deiner
Belegschaft einzureihen ! Je mehr deine Leute
untereinander verfeindet sind, desto sicherer bist
du selber vor gemeinsamen Schritten aller gegen
deine eigenen Maßnahmen ! Du mußt dabei dei¬
ner Sache so sicher sein , daß du es dir leisten
kannst , deine Leute eindringlichst zur Kamerad¬
schaftlichkeit zu ermähnen.

4. Gebot

Lasse deine Untergebenen immer im unklaren
darüher , wie du ihre Arbeitsleistungen bewer¬
test. Vermeide jedes Lob und tadle bisweilen
auch dann , wenn keine unmittelbare Veranlas¬
sung vorliegt , damit nicht etwa ein Naseweis
auf den vermessenen Gedanken kommen könnte,
du seiest mit ihm zufrieden . Erweise lediglich
deinen Zuträgern gelegentlich kleine Aufmerk¬
samkeiten . Du wirst dadurch die Arbeitsfreudig¬
keit bei deiner Belegschaft ganz ungeahnter¬
maßen erhöhen!

5. Gebot

Werde unnachsichtig zum Pedanten , wenn es auf
die Jnnehaltung der Dienstvorschriften deines
Betriebes ankommt . Errichte einen regelmäßigen
Spitzeldienst , der dir allmorgendlich meldet , wer
zu spät gekommen ist. Geh mit den schärfsten
Maßnahmen gegen üble Angewohnheiten , wie
Kaffeekochen, Frühstücksbrote verzehren , Wände
ausschmücken, kleine , gelegentliche Unterhaltungen
im Dienste usw., vor . Mache deinen Lehrlingen,
die es aus die Briefmarken der Posteingänge
abgesehen haben , mit drakonischer Strenge klär,
daß sie sich am Eigentum des Betriebes vergehen
und drohe ihnen mit Entlassung.

6. Gebot

Vermeide es , einen dienstlichen Fehler sofort bei
Bekanntgabe zu rügen . Prüfe 'grundsätzlich nicht
die Richtigkeit von Beschuldigungen , die dir
gegen einzelne deiner Untergebenen zugetragen
werden , sondern verwende das Material bei
passender Gelegenheit ganz nach Gutdünken.
Sammle überhaupt fleißig alles , was dir über
menschliche oder dienstliche Schwächen deiner An¬
gestellten bekannt wird und halte ihnen ihr Süd-
denregister in seiner Gesamtheit dann vor , wenn
sie am wenigsten darauf gefaßt sind.

7. Gebot

Tadle grundsätzlich nur in Gegenwart anderer,
am besten im Beisein möglichst vieler rang-
niedriger Angestellter , um deinen lieben Mit¬
arbeitern ein wenig ihren Hochmut abzugewöhnen.
Vermeide Aussprachen unter vier Augen . Sollte
dir dies nicht möglich sein , so bedenke, daß man
dir ohne Zeugenaussagen nichts beweisen kann.

8.. Gebot
Merkst du . daß einer deiner Untergebenen dir

leistungsmiißig über den Kopf zu wachsen beginnt,
so setze ihn unverzüglich außenstehenden Dritten
gegenüber in jeder Weise herab und beton « immer
wieder deine Unzufriedenheit mit seiner Arbeit.
Erzielst du dadurch keine Aenderung und bleibt
sein Ehrgeiz der gleiche, so zögere nicht länger
mit der Entlassung.

9. Gebot

Kündige möglichst kurzfristig , ohne vorherige
Ankündigung , und , wenn du . es einrichten kannst,
unmittelbar zum Heiligen Abend ! Im übrigen
liegt es ja ganz in deiner Hand . durch ungünstige
Auskünfte zu verhindern , daß deine ehemaligen
Angestellten anderswo in aussichtsreiche Stel¬
lungen einrücken . ^

18. Gebot

Beweise von Zeit zu Zeit dein Verständnis für
die sozialen Forderungen von heute , indem du
einen gemeinsamen Betriebsausflug anordnest.
Ermähne zuvor in einem Betriebsappell deine
Angestellten , vom Lehrling bis zum Prokuristen,
sich anständig zu benehmen . Findet der Ausflug
mit gemeinsamem Besuch eines Gartenlokals
seinen üblichen Abschluß , so rüge zunächst die
verschiedenen kleinen Unarten , die dir unterwegs
an dem einen oder anderen deiner Leute aufge¬
fallen sind, und kommandiere sodann die allge¬
meine Fröhlichkeit . Verlange beispielsweise , daß
jeder öffentlich etwas zur Erheiterung der Ge¬
meinschaft beiträgt . Befiehl insbesondere den¬
jenigen . von denen du sicher bist , daß ihnen jede
Begabung , sich zur Schau zu stellen abgeht , etwas
zum besten zu geben . Behalte jeden einzelnen
fortgesetzt im Auge und lasse dir hinterbringen,
wie man über dich gesprochen hat . Wenn du müde
wirst , so befiehl ohne Rücksicht auf die allgemeine
Stimmung im barschen Tone den gemeinsamen
sofortigen Aufbruch.

Hast du diese zehn Gebote eine gewisse Zeit
lang gewissenhaft beachtet , so wirst du bald im
sicheren Gewahrsam deiner Zelle , in der du dann
eines Tages landen dürftest , genügend Zeit haben,
dir zu überlegen , warum man dir im national¬
sozialistischen Deutschland die Eignung zum Be¬
triebssichrer aberkannt hat.

Bedenke dann , wie anders du dastehen könntest,
wen du jenen Geboten in allen Punkten zuwider¬
gehandelt hättest!
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Veutfche flebeitssront
Sonntag,  5 . Dezember

Ortswaltung Walle. Morgenfeier um 9.86 Uhr vor¬
mittags im „Kaffee zur Post ' , Waller Heerstraße.

Montag,  8 . Dezember
Ortswaltung Herdentor . Die angesetzte Stabs - und

Zellenwaltersitzung am Montag , 8. Dezember, fällt
aus,  dafür findet «ine Bor-führung des Films „Fern
dem Land der Ahnen' statt . Beginn 28.38 Uhr im
Lyzeum, Kleine Helle. Alle Amtswabter halben hieran
teKzunehmpn.

Dienstag,  7 . Dezember
Jungdrogisten ! Versammlung im Wilhelm -Decker»

Haus, Saal 2, 1. Stock, um 28.36 Uhr. Es spricht Wil¬
helm Bevger Aber .Wirtschaftliche Tagesfragen ' und
Berirfskamerad Ernst Henkel über „Verkaussgespröche
und Berkaufstechnik' . Es wirb erwartet , daß zu dieser
Versammlung alle  kommen.

„DaS Deutsche Handwerk". Sämtliche Sitzungen , Ar¬
beitstagungen . Versammlungen fallen ausl Die gefam»
ten Amtswalter der KBG. „Das Deutsche Handwerk'
nehmen teil an der Kundgebung aus dem Domshos.

Terminkalender der Abt. Schulung
Montag,  8 . Dezember

Kursus V, 28.15 Uhr, im Zimmer 384 des Wilhelm-
Decker-Hauses. Referent: Pg . Knauer . ,

Kursus IX, 28.15 Uhr, in der Wandelhalle deS W >I»
Helm-Decker-Hauses. Referent: Pg. Dr . Kohl.

Kursus XIV , 18.88 Uhr, in der Domschänke, Am
Markt . Referent: Pg . Hübner.

Dienstag,  7 . Dezember
Alle an diesem Abend sestgesetztenSchulungsabende

fallen wegen der Großkundgebung aus dem Domshos
aus . Neue Termine werden früh genug herausgegeben.

Mittwoch,  8 . Dezember
Kursus la —e, 28.15 Uhr, im Zimmer 384 des Wil-

Holm-Decker-Hauses. Referent : Pg . Wenzel.
Kursus III , 28.15 Uhr, im Zimmer 384 des Wilhelm-

Decker-Hauses. Referent: Pg . Schilkowsky, Oldenburg.
Kursus VIII , 28.15 Uhr, im Saal 1 deS Wikhelm-

Decker-Hauses. Referent: Pg . Schmidt.
Kursus XIII , 28.15 Uhr , !m Aufenthaltsranm der

Firma Rosslius L Co.. Martinistvaße . Referent : Pg.
Plambeck.

Kalender des deutschen Metallarbeiters 1988. (Ver¬
lag der Deutschen Arbeitsfront . 284 Seiten . Format
18X15,5 ew. Dauerhaft gebunden 75 Pfennig .) — Der
„Kalender des Deutschen Metallarbeiters ' ist in den
vergangenen Jahren sür Hunderttausend « bereits ein
Begriff geworden, weil er der zuverlässige Ratgeber
in allen sachlichenDingen ist. Noch mehr als in den
früheren Jahren ist das Handbuch für 1938 ein un¬
entbehrlicher Helfer und Berater . Wieder bringt eS
viel Wissenswertes aus der Eisen- und Metallgewin¬
nung und -Verarbeitung. Die unbedingte Notwendig¬
keit durchgreifender Sparsamkeit , die zweckmäßigeVer¬
einfachung der Arbeitsvorgänge und andere Wirt-
schastsmomente setzen heute restlose Kenntnis von
Werkzeug, Material und Arbeit voraus . Hierbei ist der
„Kalender des Deutschen Metallarbeiters 1938' als
technisches Handbuch ein guter Berater . Ganz be¬
sonderer Wert wurde wieder bei der -Herstellung des
Kalenders auf klare Form und anschauliche Bilder
gelegt. Das sür wichtige Notizen geeignete Kaien-
darium und die Fülle wertvoller technischer Abhand¬
lungen , Tabellen , Statistiken und vieles andere , machen
den Kalender zu einem wirklich guten Handbuch. Trotz
all dieser Borzüge kostet auch der neue Jahrgang
Wieder nur 75 Pfennig ! Der Preis ermäßigt sich noch
je nach der Höhe. der Bestellung bis zu 65 Psennigl

Die Deutsche Arbeitsfront
^ NS . - Gemeinjchaft

„Kraft durch freude"

Verkaufsstellen:
Nordstr. 43 und ll. L. Frauenkirchhos 18/11

Abteilung „Feierabend"
Sonnabend . 11 . Dezember,  26 .38 Uhr,

in Siel ers Festsülen
Gemeinschaftsveranstaltung

der Ortsgruppen Bnntentor . Neust.-Süd und -Nord:
2 Stunden Stimmung und Humor
mit den Melodien von Paul Lincke

Mitwirkende: Erna Kroll-Lange, Gustav Hauff und
Frida Grviheh voin Neichssender Hamburg . Richard
Lchmerfah, Marga Mahberg / Es spielt das Orchester
Hans Holldvrb / Gcsamtleiüing : Dr . Fritz Pauli

Ab 22.38 Uhr Tanz!
Eintritt : Vorverkaus 75 Piennig . Abendkasse 1 Mark.
Wehrmacht und RAD. 58 Pfennig (Abendkasse). -
DAF.-Geschäftsstellen: Mainstr . 64, Langcmarckstr. 42
(Kl. Allee). Buntentorsteinweg 186 uiid Sielers Fest-
sale, Pappelstraße , sowie bei den Blvckwaltern der

DAF. und den MF .rBetvisbs-varEen.

Konzertring Bremer Kulturgemeinde
Freitag , den 18 . Dezember , 28 Uhr,

in, kleinen Saal der „Glocke":
III . Kammerkonzert

Earl Seemann und Werner Schröter, .Hamburg,
aus zwei Klavieren

Bach, O-äur -Konzert / Mozart , 0 -6nr -Sonote
Schubert , t -woU-Fantasie und ^ -äur -Rondo

für Klavier zu vier Händen.
Debussh, Suite „Liane et noir"

Jean Fransaix , Concertino . zum ersten Mal in Bremen
Karten zu 1 Mark auch bei Praeger Meier,

Bischossnadel 1, und Bartels , Domshos

„Reisen, Wandern , Urlaub"
Ski - Kurse 1938

Kurtus I:
Standquartier : Bad Harzburg vom 8. bis 16. Januar.
Abfahrt , Sonnabend , den 8. Januar , zirka 18 Uhr.
Eesamtkosten etwa 37 Mark. / Skilehrer Hoerlein.

, Kursus II:
Standquartier : Bad Harzburg von, 22. bis 38. Januar.
Abfahrt : Sonnabend , den Ä . Januar , zirka 16 Uhr-
Gesamtkosten etwa 37 Mark. / Sktlehrer : Hocrlem.

Achtung, eine neue JtalienfahrtI
vom 25. Januar bis 4. Fcbruar , Preis 152 Mark.

Anmeldungen schnellstens erbeten.
Für die I. Jtaliensahrt vom 11. bis 23. Januar 1SM

können noch einige Plätze vergeben werden!
Anmeldungen müssen umgehend erfolgen!



Ergänz,gH

ur Leistung

er under Leitung der
negerförderung
>̂ eg zur Höh?
junger Mens«

°'nem Geschick-
'S erheLers --
en Wettkampf.

uach
n ° - dem tota.
knzip der Nur.
:se Behauptung
c begann bald.
Zerr ieben sei.
bersten zu ar-
>n von Einzel-
Annahme . daß

geschieht, bot
gewährten Zu-
ab denn seine
wahrend seiner
mt der Praxis
mgen zu sam-

lange ErlSu.
rgen, der kein
ein« Begabung
t nur für ihn
geben sich aus
Achtungen und
r es sich nicht
n einem Platze
nicht voll und
en kann. Diese
«szulesen und
Mg zu öffnen,
etttampfes für
»eweisen durch
digkeit erkannt
dlicher Arbeit
: äußeren und

Mt

«e

r 8.00  Mr vor-
Heerstraße.

e

tzte Stabs- und
zzember, fällt
S FilmS „Fern

LOB» Uhr im
r halben hieran

pricht WI

daß zu dieser

Sitzungen . Ar»
usl Die gesam»
sehe Handwerk'
>m Dvmshvs.

Schulung

>4 des WiHelm-

elhallt des Wl»
Kohl.

-omschänke, Am

er
-chulunOabwde
f dem Domshos
, herausgegeben.

Wil-

lm-
,lg

-chaltSraum der
. Referent : P4

gemeinde
i, 20 Uhr,
ks' :

rt
:„Hamburg,
äur -Tono !e
silur-Rondo

Mal in Bremen
r L Meier,
wmshof

,ub«

afahrt!
eis isr Mae ' -
eisn. -
. Januar 1»»«
, werden!

erfolgen'

hLelrtd"

Lsratimy

SlLvI.

8 c:1iiisss 1korb>

SteilersSumge;
Oessentliche Mahnung.

Die bisher fällig gewordenen Vor¬
auszahlungen und veranlagten Be¬
träge der Gewerbesteuer 1937 sind von
einigen Steuerpflichtigen noch nicht
entrichtet worden . Es ergeht daher an
diese die öffentliche Aufforderung , die
Rückstände zuzüglich etwa entstande¬
ner Säumniszuschläge bei dem zustän¬
digen Finanzamt sofort zu entrichten.
Wird die Zahlung nicht binnen einer
Woche geleistet , erfolgt ohne weiteres
die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Awangsbeitreibung nicht ver¬
sandt.

Bremen , 5 . Dezember 1937.
Finanzamt Bremen -Mitte

über Lastwagen ( Ziffer S4) verla-
' denen Tieren Fahrgeld nach dem

Etirzelt -arif.
33 . In diesem Taris nicht benannte

Gegenstände Fahrgeld nach Ueber-
einkunst.

Für die Zeit vom 5 . bis 3t . De¬
zember 1937 werden Fahrkarten mit
dem Aufdruck der seitherigen Preise
ausgegeben . Es ist statt des ausge¬
druckten Preises ein Fahrgeld nach
dem oben veröffentlichten Tarif zu
entrichten . Das ist in der Regel die
Hülste des ausgedruckten Fahrpreises.

Ab 1. Januar 1938 kommen neue
Karten mit dem Aufdruck der neuen
Fahrpreise zur Ausgabe.

Begesack , den 4 . Dezember 1937.
Der Bürgermeister.

Westphal.

AMereilWstidiE
Telephon : V4.

Vereinigung der Freunde des
humanistischen Gymnasiums

17. ordentl.
Mitgliederversammlung

Donnerstag , 10 . Dezember 1937,
18 ' /- Uhr.

Lehrerzimmer , Altes Gymnasium.
W. Reichard,  Schriftführer.

Wegen der Maul - und Klauen¬
seuche werden nachstehend die Bor¬
schristen für Sperrbezirke und Beob¬
achtungsgebiete bekanntgegeben . Sie
find , wenn Sperrbezirke oder Beob-
achtungsaebicte gebildet werden , ge¬
nau zu besolgen , wer das unterläßt,
wird nach ZK 74 fs. des Reichsvieh-
seuchengesetzcs bestrast.

Sperrbezirke . Sämtliche Hunde sind
festzulegen . T « r Festlegung ist das
Führen an der Leine Und bei Zieh¬
hunden die seste Anschirrung gleich
zu erachten . Schlächtern , Viehkastrie-
rern sowie Händlern und anderen
Personen , die gewerbsmäßig in
Ställen verkehren , serner Personen,
die ein Gewerbe im Umherziehen aus¬
üben , ist das Betreten aller Ställe
und sonstiger Standorte von Klauen¬
vieh im Sperrbezirke und der Ein¬
tritt in die Seuchengehöste verboten.
Dünger und Jauche von Klauenvieh,
Gerätschaften und Gegenstände aller
Art , die mit solchem ViSH in Berüh¬
rung gekommen find , dürfen aus
dem Sperrbezirk nur mit polizei¬
licher Erlaubnis ausgeführt werden.
Klauenvieh darf in den Sperrbezirk
nicht eingeführt und auch nicht durch
ihn hindurchgetrieben werden . Dem
Durchtreiben von Klauenvieh ist das
Durchsahren mit Wiederkäuergespan-

"izustellen . Aus Eisenbahu-

ausbau des ohne Genehmigung oder
in Abweichung von der Genehmi¬
gung verwendeten Baueisens verlangt
werden . Die Architekten und Bau¬
unternehmer sind verpflichtet , die
Bauherren auf diese Bestimmungen
und aus die Folgen der Nichtbeach¬
tung dieser Vorschrift hinzuweisen.

4 . 12 . 1937 . Baupolizeiamt.

und Schiffsstationen , die im Sperr¬
bezirk liegen , darf Klauenvieh nicht
ver - und entladen werden.

BeobachtungSgebiet «. Aus Beob¬
achtungsgebieten darf Klauenvieh
ohne polizeiliche Erlaubnis nicht ent¬
fernt werden . Auch das Durchtreiben
von Klauenvieh und das Durchführen
mit fremden Wiederkäuergespannen
dutch Beobachtunasgsbiete ist ver¬
boten . Zum Zwecke der Schlachtung
kann Klauenvieh dann ausgeführt
werden , wenn vorher der gesamte
Viehbestand des Gehöfts tierärztlich
untersucht und seuchensrei befunden
worden ist . Die Tiere dürfen nur
aus dem Schlachthos geschlachtet wer¬
den und auf dem Wege dorthin nicht
mit anderm Klauenvieh in Berüh¬
rung kommen.

S. 12 . 1937 . Die Polizeldlrektion.

Zugeflogen : Ein Huhn . Meldung
innerhalb drei Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121 . — Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzder-
cins übergeben : Zwei Bastardhunde,
zwei Schäferhunde und zwei Jagd¬
hunde ohne Hundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
siegt . Die Polizeldlrektion.

Diejenigen , die im November 1938
von ihnen gefundene Sachen der
Polizeidirektion angezeigt haben,
können spätestens bis 31 . Dezember
1937 die .Herausgabe der Sachen beim
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 12l,
geöffnet von 9 bis 14 Uhr , beantra¬
gen , sonst erlöschen ihre Recht « an
den Sachen . Die Polizeidirektion.

Erneuerung
von Kriegsverletzten -Ausweisen.

Am 31 . Dezember 1937 werden alle
bisher an Kriegsberichte ausgegebenen

Schwerbcschädigten -Ausweife und
Stratzenbahnbcscheiniguugen

ungültig . Die Erneuerung dieser
Ausweise erfolgt in der Zeit

vom 6. bis 17 . Dezember 1937,
Montags , Dienstags , Donners¬
tags und Freitags von 9 bis
1 Uhr bei der Hauptsllrsorge-
stelle , Schüsselkorb 1, Zimmer 3.
Die Erneuerung kann nur in der

vorgenannten Zeit und nur gegen
Rückgabe der alten Ausweise und
Vorlage der vollständigen Renten-
papier « vorgenommen werden . Bein¬
amputierte sind vom persönlichen
Erscheinen befreit.

Amtliche Hauptsiirsorgestclle
der Kriegsbeschiidigt « !- und Kriegs-

hinterbliebencnsürsorge.

Verkaufszeit in Friedhossgärtnereien.
Gemäß Verordnung des Senators

sür die Wirtschaft vom 28 . 9. 1937
ist die Verkaufszeit ab 3 . 10 . 37 in
der Stadt Bremen und im Landgebiet
in allen Verkaufsstellen , in denen
Blumen , Pflanzen und Kränze zum
Schmuck von Gräbern feilgehalten
werden , in einer Entsernung von
höchstens 500 Meter von den Ein¬
gängen der Friedhöse , an allen Sonn-
und Festtagen von 9 bis 13 Uhr , am
1. Öfter - und Weihnachtsfoiertag , am
Karsreitag , Buh - und Bettag , Toten¬
sonntag und Heldengedenktag von
9 bis 13 Uhr und 15 bis 17 Uhr
festgesetzt worden.

5. 12. 37.
Kreisbauernschaft Bremen.

Abtlg . „ Gartenbau ".
Fachschaft Friedhofsgärtner.

Hecic/ttkl ' cbe

(Nr . 99 ) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , 4 . Dezember 1937.

Neueintragungen:
879 . Heinrich Geldes , Bremen (Obst

und Gemüse -Großhandel , Rablinghau
ser Landstr . 58 ) . Inhaber ist der hie
sige Kaufmann Heinrich Gerhard Ger-
des.

Veränderungen:
l? 478 II . Freudenberg L Co ., Ge¬

sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Domshos 10 ) . Der Geschäfts¬
führer Heinrich Ganger ist verstor¬
ben . Der Kaufmann Nicolaus Johan¬
nes Behring in Bremen ist zum stell¬
vertretenden Geschäftsführer bestellt.
Die an N . I . Behring erteilte Pro¬
kura ist erloschen . An Helmut Mei-
ueck«, Bremen , und Heinrich Schie-
renbeck , Hemelingen , ist in der Weise
Prokura erteilt , daß jeder von ihnen
berechtigt ist , die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem Geschäftsführer
zu vertreten.

Es 127II . Gas - und Elektricitäts-
Werke Ehäteau -Salins A .G . Bremen,
(LangAfftr . 139/140 ) . In der Haupt¬
versammlung vom 3. Dezember 1937
ist beschlossen , das Grundkapital von
22 000, — öK-kk um 20 000, — aus
42 000, — ^ 4̂! zu erhöhen . Diese be¬
schlossene Kapitalerhöhung ist durch¬
geführt . Durch Beschluß derselben
Hauptversammlung hat der Z 3 des
Gesellschastsvertrages folgende Fassung
erhalten : Das Grundkapital wird aus

42 000, — sestgesetzt . Es ist in 110
Aktien zu je -K -ckö 200, — und 20 Ak¬
tien zu je F9-4! 1000, — zerlegt . Die
Aktien lauten auf den Inhaber . Die
Ausgabe von Aktien über dem Nenn¬
wert ist gestattet . Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht : Der Ausgabe-
kurs der neuen Aktien aus der Kapi¬
talerhöhung beträgt 100 »/ ».

Es 155II . Gas - und Elektricitäts-
Werke Bolchen A .G ., Bremen (Lan¬
genstr . 139/140 ) . In der Hauptver¬
sammlung vom 3. Dezember 1937 ist
beschlossen , das Grundkapital von
10 000, — um 16 000, — -KsL aus
32 000, — zu erhöhen . Diese be¬
schlossene Kapitalerhöhung ist durch¬
geführt . Durch Beschluß derselben
Hauptversammlung hat der Z 3 des
Gesellschastsvertrages folgende Fassung
erhalten : Das Grundkapital wird auf

38 000 .— ' festgesetzt . Es ist in
80 Aktien zu je e-9^ ! 200, — und
16 Aktien zu je 1000, — zerlegt.
Die Aktien lauten auf den Inhaber.
Die Ausgab « von Aktien über dem
Nennwert ist gestattet . Als nicht ein
getragen wird veröffentlicht : Der Aus¬
gabekurs der neuen Aktien aus der
Kapitalcrhöhung beträgt 100 "/ ».

Erloschen:
1 152II . Willy TM - ry , Bremsn:

Die Firma ist erloschen.

Pserdemarkt.
Der nächste Pserdemarkt wird am

8. Dezember 1937 aus der Bürger-
weide abgehalten.

Der Austrieb der Pserd « hat von
8.00 bis 10 .00 Uhr von der Findorfs-
straße aus zu geschehen.

2. 12 . 37 . Die Polizeidirektion.

Es wird wiederholt gewarnt , ohn«
baupolizeiliche Genehmigung zu
bauen . Dies gilt insbesondere sür
Bauwerke , bei denen Baueisen ver¬
wendet wird . Denn nach den Richt¬
linien zu der Verordnung über bau¬
polizeiliche Maßnahmen zur Eins
sparung von Baustosfen vom 30 . 6.
1937 ( Reichsgesetzblatt I Seite 728)
ist Eisen und Stahl für Baukonstruk-
tionen grundsätzlich nur noch da
zuzulassen , wo dies aus Gründen der
Sicherheit notwendig ist.

In Uebertretungsfällen muß neben
Bestrafung aller Beteiligten Wieder-

Oeffentliche Berstrigerung
Am Donnerstag , dem 9. Dezember

1937 , vormittags 10 Uhr , wird die
Städtische Pfandleihe , Langenstr . 76
(Hinterhaus ) , durch den Gerichtsvoll¬
zieher Nustede , Langenstr . 14 (Ruf
253 78 ) die bis zum 10 . November
1937 einschl . verfallenen und nicht be¬
richtigten Pfänder bis Nr . 166 571
einschl ., als : Gold - und Silberwarcn,
Fahrräder , Wanduhren , Lederwaren,
Musikinstrumente usw . öffentlich meist-
bietend gegen bar versteigern lassen.

Einlösung und Erneuerung der
Pfänder bis .zum 8. Dezember 1937.

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 7. Dezember 1937,
vormittags 11 Uhr , nn Gerichts¬

hause , Zimmer 171.
1. Geeren Nr . 24 etc ., herrenlos.
2. Schillingstraße Nr . 44 , O . O . Köh¬

ler . Amtsgericht Bremen.

Äeka »« it »rracülurye »t

auLwäctigec Ae/iLccken

Jagdgeldverteilung
Die Derteilungspläns über dieAus-

kehrung des Anteils am Jagderlös
für die Jahre 1936 und 1937 für die
drei Jagdbezirke der Gemeinde Lehe-
sterdeich liegen bis zum 19 . Dezember
1937 im Gemeindebüro Lilienthaler
Heerstr . 142a , während der Dienst¬
stunden aus.

Gegen den Verteilungsplan ist bin¬
nen zwei Wochen nach Beendigung
der Auslegung Einspruch beim Jagd¬
vorsteher zulässig.

Die Auskehlung der Anteile am
Jagderlös erfolgt — vorbehaltlich
einer Aenderung durch etwaige Ein¬
sprüche — am Freitag , dem 7. 1. 38
bei Laube , Leher .Heerstr . 169 , und
am Sonnabend , dem 8. 1. 38 , bei
Winters , Kuhgrabenweg , in der Zeit
von 15 bis 19 Uhr . Eine nochmalige
Aufforderung erfolgt nicht . DieAus-
zahltermine sind innezuhalten.

Der Anspruch aus Auskehlung des
Anteils am Jagderlös erlischt gemäß
Rsichsjagdgesetz — Ausführungsver¬
ordnung — drei Monate nach Fest¬
stellung des Dsrteilungsplanes.

Lehesterdeich , den 5 . 12 . 1937.
Lenz,

Jagd - und Gemeindevorsteher.
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kln Nav
greift

ins andere
wenn die Maschine

läuft . So muß eS

auch im Wirt¬

schaftsleben sein,

daß eine seine Ma

schinerie ist . Ein

wichtige ? Rad hier¬

in ist die Werbung.

Als Werbemittel

steht die Anzeige

erster Stelle.

Deshalb werben

tüchtige Geschäfts¬

leute durch die

Bremer Zeitung

Städtische Fähre Vegesack — Lemwerdcr
Fahrgeldordnung

gültig ab 5. Dezember 1937
1. Einmalige Uebersahrt über Kk

die Weser , eine Person . . 0,05
Kinder unter 4 Jahrs und
Kinderwagen sind sahrgeld-
frsi.

2 . Wochenkarten . 0,25
Wochenkarten gelten nur zur
werktäglich einmaligen Hin-
und - Rückfahrt zu Beginn
und Schlug der Arbeitszeit.

3 . Monatskarten . 1,25
4. Monatskarten sür Schul¬

kinder . 0,50
5. Schulen , wenn der Führer

die Kasse regelt , erhalten
50 »/ » Ermäßigung.

6 . Vereine von mehr als 10
Personen , wenn der Führer
die Kasse regelt , erhalten
33 )L °/a Ermäßigung.

7. Warenbeförderung , sür je
50 kg Gewicht oder 1 vbm
Raum . 0,05

8. Für gewöhnliche Marktkörbe
oder ähnliche Traglasten
pro Stück . g,05

Die Rückbeförderung der
leeren Eegenftände ist sabr-
geldsrei.

9. Ein Fahrrad . 0,05
10 . Ein Motorrad . 0,10
11 . Ein Motorrad m . Beiwagen 0,20
12 . Schiebkarren und kleinen

Kastenwagen bis 1 m lang 0,05
13 . Handwagen je nach Größe

bis . 0,25
14. Pakets oder Sachen , die der

Jähre zum Abholen mitge¬
geben werden , mindestens . 0,05
Eins Haftung sür die Ab¬
gabe an den Berechtigten
wird nicht übernommen.

15 . Personenkra -ftwagen mit
Führer . 0,50

16 . Wochenkarten für Personen¬
kraftwagen mit Führer 2,50
Berechtigt zur täglichen ein¬
maligen Hin - und Rückfahrt

17 . Monatskarten für Perso¬
nenkraftwagen mit Führer 10,—

18 . Personenautobus . . . . 1,—
18 . Einspännerwagen mit Füh¬

rer . g,zo
20 . Zweispännerwagen mit

Führer . i, —.
21 . Gardinenwagen mit Führer 1,—
22 . Möbelwagen mit Führer 2,—
23 . Lieferwagen mit 1 ' / , t Trag¬

fähigkeit mit Führer . . . 0,50
24 . Lastkraftwagen bis 3 t Trag¬

fähigkeit mit Führer . . . t,—
25 . Lastkraftwagen bis 5 t Trag¬

fähigkeit mit Führer . . . 1,50
26 . Trecker mit Führer . . . 1,—
27 . Aufhänger bis 2 >/ . r Trag¬

fähigkeit . g ,50
28 . Anhänger bis 5 t Trag¬

fähigkeit . l,—
29 . 1 Hund oder 1 Ferkel bis

zu 8 Wochen alt oder l
Ziege . 0,05

36 . 1 Kalb bis zu 8 Wochen alt
oder t Schaf . . . . 0,10

31 . Schweine , Esel . Pferde,
Hornvieh . Bären oder ähn¬
liche Tiere . 0 .25

32 . Bei mehr als vier auf einen Ein-
spännerwagen ( Ziffer 19) verlade¬
nen Tieren oder bei mehr als
acht aus einen Linfpännerwagen

GeNkn-MMen -jPrüsuWii
Zu den im Februar/März 1938 stattfindenden hand-

iverNichen Frühjahrs -Eesellen -Priisungen werden An¬
meldungen in der Zeit vom 6 . bis 15 . Dezember 1937
bei der Geschäftsstelle der Kreishandwerkerschast Bremen,
Gswevbehcius , Zimmer Nr . 13 (Hinterhaus ) entgegen¬
genommen . Anmeldeformulare sind dortselbst erhältlich.
Die Prüfungsgebühr in Höhe von RM . g.— ist bei der
Anmeltumg zu entrichten . Nähere Ausführungen siehe
heutige Notiz im redaktionellen Teil.

Bremen , den 3 . Dezember 1937.

Kreishandwerkerschaft Bremen.

ZwangS-
Verstclgerung

Am Dienstag , dem
7. Dezember 1937,

vorm . 10 Ilhr,
versteigere ich im
Pfandlokal König¬
straße 11:
Tresen , Dezimal-
Waage , kl . Geld-

fchrank , Sofa,
Couch,Chaiselong . .
Büsett , Büch ' schrt .,
Standuhr , Radio-
appar ., div . Ringe
und Schreebtifch-
uhren , 3 Puter , 7
Gänse , eine Opel-
limousine (P 4)
n . a . m.
meistbietcnd gegen
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14 I

Ruf : 2 53 78

6 lt verkeile »»

5tsstrtksst « r
Sremen

Oi ' s sriolcsisieksts " sus Opsrstts ?

Lrsts ^ u / / ü k r u n s n
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Lomiabsnch 6sn 11 . Ds - br . TaAk 'ck
LonntclF , 6sn 12 . Osrkr . 20 15 VLr
Oonnsrstcrs , 16 . Os - Lr

Liebs in cßer
i.ercbsngssLs

von Hsrm . ttsrmscks , iVkuLkk von ^ mo Vsttsrft 'ns

66 Zü/me/r
spi 'slsn vor juds/ncism Haus 6isssn

Vo//l?e//e5/w/r//ckef Laune
kuns USUS Opsrstis tritt kftr sn sstriuinpiieug- on .k

Weihnachtsmann.
Nikolaus.

Kostüm -Verleih
, .O st" .

Th .-Körncr -Str . 29

» » » » »
Ihr Fenster
ist richtig!
Das wird jeder
bestätigen , der es
sieht . Und wer
es nicht sieht ? Den
müssen Sie heran¬
ziehen . Es hilft
Ihnen dabei die
Anzeige in der
Bremer Zeitung

Kleiderstoffe I

vui -off sikis snorms

^usv/sfil gsk -sntisrt

gutsr ^ adk - IIcsts
msoffsn v/ir ffuiski

cils >5/sIii slnss 6s-

soffsrikss lslofft . —

EI ki 6 auSsi - clsm:

äsclsi -Ztots stsnn um-

gstsusofft wsi -cisn

Stalln» AnnsHarder
Älr ^ lIrüirrrAL

Beerensträuchern

Taub - u . OladelgetzölzL^

T ^ osen ^ , u . Staubend
Eigene Anzucht - z. Z. große Ausw.

Baumschulen
Ililz »»»! »» i « rofu « .

Heute , 29 Uhr , Do .»Gruppe L
Ende ungefähr 22.39 Uhr

Vuranäot
Erotze Oper von G. Puccini

M ° „ 20 Uhr
St .-Anr . 6. Vorst .-Er . L

i»iiiW m sskimeim
Von E . E . Lefsing

Di ., 20 Uhr , Dienstag -Platzmiete

NIIM IM»ÜSklUlkIM
Mi ., 20 Uhr , Sander -Mittwoch L

Do ., 20 Uhr , Do .-Er . ä

Erstaufführung!
I-isds in äsr

lesrcksngssss
Operette von H. Hermecke

Heute , 5. Dez ., 11 und 16 Uhr
Borst . f. d . Betreuten d. LVHW.

Ab Dienstag,
7. Dez.» bis Sonnabend , 11. Dez.,

täglich 16 Uhr
Das herrliche

Weihnachtsmärchen!
vsrg88listsHsirs1er

Von A . Wagner

LlchsussiieliisuL
ttsuls , Sonntag , vorm . 11 Ukr

ZudULumrloior «tsr Srsmsr
Ssssngvsrolnr

ttouls , Sonntag , adsncts 8 Utir v
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Die snäers Leite
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6c>ugslc !-

/l'nciek am A -eikaF, 77.Der . 79I 7, um 77
im ^ or/ruALruiim äer -Sparkasse

(ÄlusanF c/urc/i : Ach ' trmacherstraFe ) a/akt.

Die Tauspar .^aSse in Bremen
^emeinnll/eige Afnsta/t cier in Bremen

>» » > i
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Litciierlcjirsnks , LcffreUilUcfi.
lisclis , Llülile , 8okss . Sssssl.
OouÄiss , kaucli - , USK- , 8sr-
visr - unä ksüiotisclis , I-sss-
tsmp .,? luigsräörodsn , Usus-
bsrs , Siläei , Nsminukren,
lopllckr ., ? utikommoäsn »»« .

l) c>8 8incl Ossckisn !es,cjls nocii
nocii loiifsn il»rsn V/eftissko !-
tsn u . immsf ' ^rsucis izsrsitsn.
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Nlöbsl-
Krimmsrt

Wsstskrtsavs 195- 105
kcics liokstorrtrsvs

Sroüs /^itss 2
Vsrlesuf gsgsn ktisstsn6r6sr1stisn

Kl . Katze z. V - rsch.
Wißmannstraße 6

Vvrlcrnik

Ig « Sllgi 'ikN
Wellensittiche
Vogelbauer

Aquarien
Zi - rsische

C . H . Becker,
Balgebrückstr . iii

Kanarien , herrliche
Säng , Harz . Zücht.

Kirchweg tzO

Srstkl . D . Schäfer¬
hund , laSt ' baum.

Pappelstraße 75

V - llblutstut - ,
7j . , 1 .82 m , bild¬
schöner Goldfuchs,
ruhig , kompl . ger .,
auch Damenpferd,
zu verkaufen.
Angeb . u . G 4207

Gutsing .Kana «.-H.
WulSdorferstr . 32

lkaukAesneli

Junge
Wellensittiche,

erhöht« Preise.
Brückenstraße 27

Lumpen . Alteisen.
Metalle.

F. Poppen,
Weberstraße 36

Ruf 2 67 01

still
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Lväivielr ^ Li -rodiS

Mkimmel
repariert u . iärbt
aus neu / Speziell

M SiiHniein
Fesenfeld88 .H43683

I.llWSIlMMibl'
Eisen , Metalle,

SrUKN 51734
N-ustadtswall l2

D/Ltat
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr. >0

gegenüber
der Kirche

Polsterarbeiten
Bartsch ,

Andreestraßcll

Umzüge
Möbeltransporte
Stadt und Fern.
bill . Berechnung

Karl Müller.
Bauernltroße ->

Ruf : 2 04 10
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Feuer und Diebstuhl
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preiSwert

Carl BartolS,
Baqlstratze 7

ikkrat » ^

tlkslmnllein
I-Iok » toelt >.3k>/2S
7»I»kon 5 <271

rsitpaprer
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
?rlek L Vessel

Xscltt.
Seewcnjestratze 77

Telefon 8l2Sl

fglLMpilki!!
pvetSwert nnd gut

H . Mcher,
WolünerSh ^tr . 338

Mscnikoliiesle
«Ut

wird noch
bis Weihnachten

gereinigt und neu
geformt in der

Hutumpresserei
Blume,

Bauernstratze 1

Me

Vücher
Karl Boehm
Der .Weg der

Georg ffrcimarek
SchicksalSroman

Leinen RM. 1,80

Ferdinand ZacchI
Volk an dcr Tee

Ein Nordseebuch
Leinen RM . 8,75
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